
rfr Vierter Theil /

OOGOGOGOKM -OMEHMH
'Werter Theil /

Von der
'rWk^ kLunc ,

oder
Einer kurtzen Beschreiburrg und Be¬
trachtung der Heilungs - Kunst in der

Wund - Artzney : und allen derselben
anhängigen Theilen .

Eingang .
l ^AMdeme wir nun die Zufalle und Kranckhei-

tcn , weiche melsientheils der LbirurZir , son¬
derlich wo kein ki - cl-cus zu haben , oder man

keinen zu bezahlen vermag , zukommen , ihren Ursa¬
chen und Unterschied nach betrachtet ; auch darmit
auf den Grund , so viel möglich , gekommen sind :
Als ligtuns LKii-usAis anjetzo nun auch ob , wie wir
gedachte Zufalle rc . so viel möglich , durch die Gnade
G -Ottes ciro , ruco , jucuncie Lc compencliose wiede¬
rum möchten curiren , und also helffcn in gesunden
Stand stellen kviinen. Es wird zu der Zeit schwer¬
lich mehr jemand seyn , ( wann er änderst von allen
Vorurcheilen entfernet ) der nicht wüßte , daß ein
wahrer Ehristlicher ^ eclicus auchrbeorence ein Lnl -
rvrßus , desgleichen ein LbirurAustlieoiekice ein
rlicus seyn Mund Miß , so er änderst einstens an je¬
nem grossen Gerichts - Tag vor seinem Richter ge¬
treu erfunden werden will . Dieses dann ins Wcrck
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zubringen , wollmwirvor das erste zu betrachten vor
die Hand nehmen, was so wohlArtzneyen seynd , wor¬
aus selbegenommen , aus was für Theilen selbe be¬
stehen, als auch durch welche sie würcken können und
sollen , was für Artzneyen ein cbii-u ^ us zu seiner ? rs -
xibenölhiget , und wie selbe sowohl zusammen ge¬
milcht , als Lpplicwt werden sollen , dann auch , wie
sowohl diefünffvorfallende Schaden Menschlichen
Leibes zu curiren , und letztlich , wie und welcherae -
Men die unentbehrliche Opersciones zu unterneh¬
men und zu verrichten seyen.
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Erste Anweisung /
Handlend / was eigentlich die Artzneyen
seyen ; woraus selbe genommen werden ; aus was
für Theilen selbige bestehen , durch welche sie wür-
ckensollen und können ; dann was für Artzneyen ein

cbimrxus zu seiner ? rzxi benöthl'get ; wie selbige
vernünfftig , und mit hoffendem Nutzen kön¬

nen und sollen zusammen gemischet,
und sxxlicirt werden .

Erste 5sKro -r
Handlend von denen Artzneyen insgemein .

Man fraget erstlich :
Was eigentlich und überhaupt dasjenige ftye , wel¬

ches man eine Artzney nennet , und nennen kan ?
Antwort :

WAsjenige , was eigentlich und überhaupt eine
^ Artzney heissen und seyn solle , das muß noth¬
wendigem solchesWesen in sich haben , welches eins

K 5 - Bewe -



rl4 Vierter Tbeil /

Bewegung verursachen kan : Dann ohne dieses
scb habende Wesen kan nichts eine Artzney heG „
und seyn ; zumahlen wir in dem vorhergegangene
^ heil unsererpslkolo ^ ie gründlich ersehen , daß M
-Vcc -ä - nrien oder Zufalle , so unsere cbirurßischePg,
kirnten überfallen , theils in einer unordentlichen Ver¬
mischung und Auslauffung unserer Saffte , theile a-
der auch in Zertrennung , Zerreiffung , Verdrehung ,
und Verstopf- oder Zusammensallung unserer vesten
theile Menschlichen Leibes bestehen . Indem wie
aber nun gewohnt sind gegen dergleichen Zufalle ei-
rüge Artzncyen zu gebrauchen : so müssen dieselbige ja
unumgänglich solche Sachen seyn , welche nothwen¬
dig ein solches bewegendes Wesen in sich haben müs¬
sen , so da die Kraffr hat , entweder die unordentliche
Vermischung der Saffte wieder in Ordnung zu
bringen , oder das Verschärffteabzustümpffen , daö
Saure zu versässen , das Schleimige zu verdünnen ,
und das Verstockte oder Geronnene wieder aufzu -
schliessmrc . Za , mit einem Wort , dieses bewegen-
deWesen muß im Stand seyn , die Unordnung in
Ordnung , die Unruhe in Ruhe , und das Abgeschie¬
dene und Entzweyte wiederum zusammen zu setzen.
Wo aber dieses bewegende Wesen in einer j'o ge¬
nannten Artzney nicht gefunden werden kan : so ver¬
dienet auch eine solche Artzney mit Recht den Namen
einer Artzney nicht .

Frage :
Wiewerden .eigentlich und überhaupt diese Artz -

neyen genannt ?
Anrwsrr :

Es werden diese Artzneym eigentlich und über¬
haupt auch schon von dem Alterthum her b »ßnoch
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noch 8 ' kvpHcis oder einfache Artzneyen genennt ; und
djß daher, weilen diese Simplicig ohne Veränderung
oder Vermischung sind eben das / was sie sind , das
ist , wie selbige von der Schöpffungher mittelst Gött¬
lichen Scegensgezeugetworden , und also eines nach
dem andern in seiner Art gewachsen ist , und forthin
noch wachsen wird .

Frage :
Woher , und von was werden diese einfache

Artzneyen genommen ?
Amworc :

Man folgt auch hierinnen noch biß diese Stunde
dem lieben Alterthum nach , als welches uns gelehret,
alle einfache Artzneyen ( 8implicia ) aus denen von
demselbenuns um guterOrdnung willen aufgestell¬
ten dreyfachen Reich der so genannten Natur , das
ist , aus dem Reich des von unserm grossen GOlt er¬
schaffenen grossen Welt - Gebaues ; u nehmen .

Frage :
Wie , oder welchergestalren wird dieses Reich in

dreyerley Arten eingetheilet , auch ein jedes der¬
selben genennt , und was gibt uns ein jedes

dieser Reiche überhaupt für
8implicis .Antwort :

Das erste von diesen wird genennt , und einge¬
theilet in das keZnum IVtmersle , oder in das UN -
terirrdische Reich , welches solche einfache Artzneyen
hergibet , so nicht allzutieff in der Erde wachsen.
Es sind aber derselben sechserlei) : Als die erste von
der Erde ; die andere vom Wasser ; die dritte von
den Steinen ; die vierte von den Kiinersüen und kole -
rs » en ; die fünffte von denen Saltzen ; und die sechs¬

te
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te von demSchweffel und Fettigkeit der Erde . Das
andere Reich wird gcnennek , und eingetheilet in das
kcgnum ünimale oder in das Dhier - Reich , vontvel -
chem viel einfache Artznepen ( Limplic , - ) genommen
werden . Das dritte Reich aber wird genennt , und
eingetheilet in das ke ^ num ve ^ ergbile . oderin das
Reich der Erd - Gcwachse , ( wovon fast ein jedes Land
sune besondere hervor bringet , ) als in welchem sol¬
che einfache Artzncycn ( Simplici » ) find , so zwar noch
wohl einiger Scherdung unterworffen .

Frage :
Wie werden erstlich die einfache Artznepen (
cis ) ins besondere genennet , welche aus dem lt -zna

klinersil m der Lli -r ui-gis mit Nutzen können
gebraucht werden ?

Antwort :
Man fraget allhier nur allein nach dmenjenigen

8ili >piicibus , welcher sich die Lkirui -gis meiflenö be-
nöthiger befindet : Dann wir sind nicht willens , uns
in den allerdings unumschranckten Oce - num der
reicöicin hinaus zu lassen ; welches zu thun wir durch
alle drey Reiche der Artzneym , auch bey derselben
Zubereitung , und Zusammenmischung in acht neh¬
men werden .

Es werden aber die 8implicis . so aus dem K --
xno keiinersli in der LKjlurgie gebraucht , und erstlich
von der Erde genommen werden , also genennt ; als
lerrs ä ' Aillsrs I^ mrris . Cskecbu . Ockrs , oröiasnUNd
/^ rm - o - öolui! , und die gemeine Kreide , so zwar et¬
was 8slurnisch . Und mit diesen kan sich gar wohl
em LtlirurAus begnügen lassen .

Ändernd die , so von Wassern genommen werden ,
sind die so genannte Gesund - und Sauer - Brun¬

nen ,
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M , von welchen die beste diejenigen sind , so vt'e-
' Äch ? le k̂ iner - lien bey und mit sich führen / sie mögen auch

, herkommen , und also Namen haben , wie sie wollen ,
- oder aus Mangel deren aus der Kunst bereitet seyn .

»A Drittens , die von Steinen genommen werden ,
chiiii -!? sind der Berg - Crysiall , der Smaragd , die Corak -

Ien , der l- spis ^ epbricicus . der l . 3vis l. »rulus . der
^ l-gpis ttLimrices , und der Kalck .

Viertens die ^ inerslien oder Klersllen werden
insgemein in dreyerley Gattungen abgetheilet , als

„ namlichund erstlich in die kierZüm selbst . Von diesen
? nehmen wir ciiirur ^ i allein das Eisen und Stahl ,

17 - ^ dann auch Bley , und Kupffer . Das Gold , und
Mo « Silber aber siacckt das Hertz und Gemüth bester ,

wann der Geld - Kaste , oder Beutel an start des
, , Magens damit angefüllet ist ; Anderem in die an

!>M«P ^ ecslle angrantzende , öder denselben verwandte
rMMM § m̂pI ĉir . ( kvletslls ünitimg ) Von diesen nehmen wir
MÄ , M den ^tercurium vivum , den Linnsksrim nsri vrm , und
>k« «M d!l ^ Lnrimonium cruclum ; Drittens in die , so von
MMbr dMti Metallen abgehen , ( kHcrewencs t^ ettllo -
drr>W « wm ) wovon in der Lkiru - gie gebraucht wird , das

I-ilbgf ^ rium . vie kompkonix , unddevsv ge *
MMte ÜLpis cLlrmiagris .

Ä l !!ü » Fünfflens in die , so von denen Saltzen genoms
menwerven , a !s der ^ rrsrus . der mehr ein Saltz , .
alsSrein ist , der 8s >mizc , das hierum , das ^ lu -
wen . und der Vi - riol , und endlich noch dann und

^ p M wann das gemeine Saltz .
HM' Sechtens in die , so von denen Fettigkeiten

der Erde genommen werden können , als da sind
M!»^ der Schwestel selbst , daskrsei , jcum , das8uccmum »
- B -D dc>65j>ermsc « ! i , ( obwohlen dieses von den wenig-
" »c - sten
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sien ^ utvribus für ein kiinersle angenommen wird )
und das Oleum kerr » . ^

Frage r
Wie werden die einfache Artzneyen ( 8impiici , )

besondere genennt , weiche aus demkeAno Lm .
msil in der ckirur ^ ie mir Nutzen ge¬

brauchtwerden können ?
Antwort :

Aus dem so genannten Thier - Reich nehmen wir
ckirurßj nur allein das Bocks - Blut , das Hunds -
Schmaltz , das schweine Schmaltz , das Unschlilt
ohne Unterschied von allen Thieren , welches am
leichteren zu bekommen ist , die Biber - Geilen , die
Hörner vom Hirsch , die Hirn - Schaalen , das Fett
vom Menschen , die Stein der Augen von Krebsen ,
die Viperenwrgm ihres flüchtigen Saltzes , das Ho¬
nig von den Zmmen , die Spanische Fliegen ,
und Lockwelle ; dann auch die Keller - Schaben ,
Regen - Würme, und Ameisen wegen ihres vortreff¬
lichen Saltzes .

Frage :
Wie werden die einfacheArtzneyen ( 8implici , ) inS be¬

sondere genennt, welche aus dem kegno vezecr-
bill in der LKirurZie mit Nutzen ge¬

braucht werden können ?
Aus diesem Reich der Erd - Gewächse wird ins¬

gemein ein unbeschreiblicher Verrath gesammlet ,
indeme ein jedes Land seine eigene Gewächse hervor
bringet . Um aber alle Weitläuffigkeit zu vermeiden,
setzen wir alle zusammen in zwey ci -F- s : davon wir
in die erste O - sss zahlen d'ie purgirende Limplicien ,
als da sind die ^ loc , 8csmmon « s , die ksäix
bleltebori bljgri . die hlvr >ocsco » ns , dieLoIoc / licklö «r .UNd
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vnv ro !mm8enL . In die andere ci - sse setzen w r

die5implicis skerrnriz , oder die veranderende , welche

. c tv >r aber abtheilen erstlich in die Lrvmrra . ( Grwürtz

oder Spececeyen ) von welchen wir folgende bcyal -

ten , alödenLrc , cum ( Saffran ) L >nn 3 momun >) ( Zlm - .

>, ^ ^ 0 Gewürtz - Nagclein , Muscat - Nuß , Mus -
cat - Blüh ; Anderem in die Lorrices . ( Schaalcn ,

und Rinden ) von welchen wir behalten die Pomme « - 7 «

E Nk̂ ran ; en - und Citronen - Schaalen , die Lorricem Lbi -
hbilS ^ nLLbinL . ^ inierzni UNd8cti !icI ^ liIIc ; Driltens indlS

!, ^ Ultz kiore8 , ( Blumcn ) von welchen wir behalten dieLavcn -

" / wchr dul . die Rosen , die Camillen , den Stein - Klee , die Hol -

der - und Schlehen » Blüh ; Viertens in die k ' olis ür

raim, tasz, tt - rbz , . ( Blatter , undKrauter ) Davon nehmen wie

iiMLch den Wermuth , den Beyfuß , die Bachbungcn , De¬

cks , dÄH schel - Kraut , die Cardebenedicten , das Kerbel -Kraut ,

ch Hi das Löffel - Kraut , die Mpen , den Lavendel , die Lor -

beer - Blatter , dre Liebstöckel , das Mutter - Kraut , die

MG Melissen , denMajoran , dieKrausemüntze , denBron -

nen - Kreß , den Wohlgemuth , die Petersilie , den

Rosmarin , die Rauten , den Salbei ) , die Kühnlein ;

isWick Unfftens in die kruüu8 , ( Früchten ) davon wir be¬
im v!°w halten dieMandel - Kern , die Cranabel - oder Wach -

°mz !« holder - Beer , die Lorbeer , die Hagen - Buhen ,
i die Juden - Kirschen ; Sechstem in die kungos .

M ( Erdschwamme ) davon wir in der ckururgie allein

^ M brauchen den Bofist ; Siebendens in diMZng , ( Höl -

M bs tzer ) als von welchen wir nehmen Hioen - Holtz , Fran -

, tvsen - Holtz , 8 , ss, sr , s . Rothsandel - Holtz , und Crana -

bet - Beer - Holtz ; Achtens in ksöic - r . ( Wurtzen ) als

-jmL ^ ovon wir behalten Eybisch - Wurtz , Enzian - Wurtz ,

° ^ « Wurtz - Alant - Wurtz , Hohl - Wurtz , Lki -

» - Wurtz , Schwarz - Wurtz , Liebstöckel - Wurtz ,

' ' «S groß
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groß Kletten - Wurtz , Petersil - Wurtz , 'rorm - nnl .
Wurtz , Hauhecbel - Wurtz , und ksckcem ? Lrei « m
prgvgm ; Neuntens in8eminz . ( Sac >Mn ) Davon be¬
halten wir 'Ams - Saamen , Fenchel - Saamen , Cori-
ander , ? « numArTcum ,Nesiel - (Laamm ; Zchelideiis
in 8uccas . ( oder getrocknete Saffte ) davon wir das
Opium allem behalten ; Ei !fftens in Öles Lc Lslizmi -
es , s Oe ! und Balsam ) wovon wir behalten das
Baum - Ael , den Lzltsmum keruvisnum , Lopmr ,
und denTerbinthin ; Zwölfftens inkt - lin - s öe6um .
wstg . ( Bech und 6umm , ) Von diesen ist gebräuch¬
lich das 6ummi ^ mmonigcum , 86eIIium , Oslbziium ,
Opoponsx , l ' scLMLbZcL , slls fccticls . Zr ^ rLX cslsmi » ,
Lenroe , Lops ! > kilemi . b-sclrnum , kiupborbium , ^ r-
rbs , OlibZnum , 8zAgperi 'i , 82rcoco ! I » , und dann letzt¬
lich unser teutsches wcisses Daunen - oder Fichten -
Hartz . Und mir diesen kan ein jeder cbirurgussich gar
wohl begnügen lassen , womit doch keinem gedencke
dis als eine Bürd oder Last aufzuladen , sondern
eines jeden seinem Belieben , so wohl etwas davon
als etwas darzu zu thun , anheim stelle .

Andere ^
Handlend von dem würckendenWesen derArtzneym

überhaupt .
Es wird also hiermit erstlich gefragt /

Mas dann eigentlich das würckende Wesen , durch
welches in diesen einfachen Artzneyen die

Würckung entstehet , seye ?
Antwort :

.̂ As würckendeWesen , welches durch denSttB '
^ und Gnade des allmächtigen Schöpffersinallt

I
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zimpNci , gelegt , und wie auch solches durch eine auf¬
richtig und gründliche Scheid - Kunst ( cbymis ) of-
ftnbahrct , und begreifflich gemacht worden , ist ei¬
gentlich an und vor sich selbst nichts anders , als
Geist , Wasser , Saltz , Saure , Oel , und Erde.
Und diese alle , ob selbe schon von unseren Augen
in denen Simplicibus nicht können gesehen werden ,
find dock in der That und Wahrheit in und nach '
ihrer Art körperlich darum , und gewisse Cörper .

Frage :
Was ist dann eigentlich ein Cörper nach seiner Art

nach allen Ordnungen ?
Antwort :

Ein Cörper in seiner Art ist eigentlich nichts an -
^ rs , als ein zusammen gesetztes Ding , soeinefau -
ieKrasfr ( vis innertise ) har , und in oder von einer

.» «» gemssenGrösse ist , welcheGrösse sich sowohl in dicLan -
M , M ge undBreite , als auch in die Hohe und Defse ersire -
!« s « M , und ausdehnet ; auch seine gewisse Figur und
!> Formend folglich seineTheile hat , welche entweder in
- ' Ruhe , oder Bewegung sind , oder aber dahin gelan¬

gen , und gebracht werden können . Hurinnen dann
sMM E denen unterschiedenen Theilen sind nicht nur
^ ' allem alle Cörper von einander unterschieden , son -
, dem sie jtimmen eben auch hierinncn nnt eii ander

§ überein . Es nehmen aber alle Cörper einen Ort
t «im oder sie sind der Ort selbst , werlen der Ort deS

Cörperö eben die Lange und Breite , die Höhe und
Ticffe hat , wie der Cörper : wessenwegen der Ort
der Cörper sechsten , und der Cörper , welcher einen

„«KiD ^ t einnimmet , der Orr >elbsten ijr . Es sind aber
Cörper mit einander vereiniget , das ist , wo ein
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Cörper sich endiget , da nimmt ein anderer Cörper
wiederum seinen Ansang .

Alle Cörper zusammen genommen machen die
sichtbare Weit aus , dabey doch weder Anfang
noch End kan gezeigt ( ich sage : gezeigel ) werden .-
indeme man an allen Orten und Enden , wo man
sich auch immer hin wenden mag , Cörper antrchn
wird . Alle Cörper auf einmahl zusammen ge¬
nommen , die zu einem Wesen gehören , machen
einen einigen und vollkommenen Cörper aus / des¬
sen Stück , und Theile weder zu zahlen , noch auf¬
zusprechen sind .

Es sind aber die Theile der gantzen Welt groß
und klein , aber doch niemahlen so groß und klein,
daß nicht immer allezeit grössere , oder kleinere köntm
gefunden werden , weilen die Natur und Kunsl in
Scheidung und Trennung der Theile mehr bis '
auf die Einfache zurück gehet . Die gantze sichtbare
Welt hat keine solche Stück oder Theile , welche
nicht durch die Bewegung in grosse und kleine
getheilt , und gleichsam zerbrochen sind , oder wer¬
den können .

Diese Ordnung der Cörper dann ist gantz
ausser allem Zweiffel wahr , wo man nicht alles
zu laugncn , oder zu tadlen sich angewöhnt hak :
Dahero klar vor Augen liget , baß ein jeder Theil
dieser Welt , welcher durch die Bewegung gebrochen,
ein Cörper seye , so seine Theilichen hat , wovon auch
ein jedee Thelliebeu selbst schon ein Cörper ist , welche
wiederum ihre Theilichen haben , und das immer so
fort , weilen , wie gesagt , natürlicher Weile kein Lör -
per in einfache Theile zertrennet wird . '
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Frage :

Woraus ist so wohl dieses würckende Wesen , als al¬

le Cörper uud Theüichen zusammen gesetzt ?Anrwore :

Es ist nach der Lbymiiim Meinung sowohl

dieses würckmde Wesen , als alle übrige Cörper

uno Tyeilichen , wie selbe immer Namen haben

mögen , von denen drey Haupt - Gründen und

Anfängen oder Llemencen ( Princips « ieu klemenn ! )

5Lle . 8uifu5eundkvlercuno zusammengesetzt : Wo¬

ran sie eben so wenig Misteln , als an dessen vor¬

gebuchter Ordnung . Dann gleichwie sie behaup¬

ten , daß die von dem Schöpstec erschastene grosse

Haupt - Theile , oder Cörper ( so die kmioioplü

Lorporg cvcslir zu nennen pflegen ) von obgedachten

dreyen Haupt « princ pss oder Llemenris zusammen

gesetzet : Ebensowenig lassen sie jemand zweiffeln ,

daß nicht auch dieses würckmde Wesen , samt allen

übrigenCörpernund Theiiichen ( so die PKilosop ^ j

Lorporsp ^ rlislir benennen ) aus denen abgedachten

dreyen ki - menris , oder Princip ,«« solle zusammerr ge¬
letzt seyn .

Frage :

Wie psmcipiren die einfache Artzneyen von denen

dreyen Princips « . und wiesind sie darinnen

von einander unterlchiedm ?

Antwort r

Darinn , daßman durch Hülffe der cbvmls

von diesem oder jenem 8 >mpi , ci entweder mehr ein

8sl volskilc , oder aber ein 8 » l » Icsll f . xum , oder auch

gar ein ^ cmum üxum , oder Volnul « absondern
kan .

L r Lra -
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Frage :

Kan ein jedes dieser8slien und ^ ci6or » m also rein von
denen andern abgeschieden werden , daß mit

Wahrheit kan gesagt werden , es seyeauch
nicht das mindeste mehr von einem

andern 5 - lk oder Lciäo da¬
rinnen ?

Antwort :
Ob man wohl der angewöhnten Redens - Art

nach eines allein ein flüchtiges oder fixcsSaltz ,das an .
dere em ^ cicium üxum vel volarile nennetiso wird doch
kein aufrichtiger Ckymicus mit Wahrheit sagen kön¬
nen , daß so gantz sblolur ein jedes dieser gedachten
Lslien oder ^ ciöorum , ohne gar das mindeste von
den andern 8 « lien und Tricks bey sich zu haben , kön¬
ne abgeschieden werden . Dann , wann uns auch un¬
sere hierinn voran gesetzte Meinungen etwan von ei¬
nigen Widrig - Gesinnten bestcitten , oder wohl gar
vernichtiget werden wollen : so kan uns doch allezeit
eine unparteyische , und Vernunfft - mäßige wahre
Erfahrung , zur Beschimpffung allerWidrig -gesinn -
ten , gantz unumstößlich ä , fea <l >ren ; Allermaffen
man hierzu keines sich einbildenden ää « pci als Rich¬
ters benöthiget ist , sondern auch ein einfältiger
Mensch genügsame Eigenschqfften an sich hat , hier -
inn einen Richter abzugeben . Wir wollen von vie¬
len Exempeln nur eines darstellen : Wann man ein
Gläßlein mit dem aller vol - lütsten Spirim oder 5 -1°
vol - lili anfüllete , und solches so lang offen stehen blie¬
be , biß alles - vsporirt wäre : so würde sich zeigen ,
daß entweder aufdesGIasleins Boden , oder an des¬
selben Seiten sich einige trübe Theile angehänget ha¬
be «. Daß gbek solches hangen gebliebene nichts

tAi.
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von dem vo ! - ciiischen / sondern von andern geringern

^ ^ ^ und grobem 8 - lien seye , das wird ohne allen Zweiflet
keiner , er sey auch nach seiner Einbildung so hoch ge-

M »i lehrt als er immer wolle , nicht änderst mir Wahr-
heit sagen können .

m Dritte Natron
liEalW Von der Würckung des ^ lc - n und äc . äi über-

Haupt.
MsW Frage erstlich :
tPDch Was ist das ^ lcsii eigentlich und überhaupt ?

?lntworc :
? WAs Llcrli ist eigentlich und überhaupt nichtsan-

MWMP -SO r>ers , als ein Saltz , aber ein solches , weiches
' tim M einen Urin - oder laugenhafftigen Geschmack an sich
ü?cln>M h ^ , anbey aber dem Sauren ( ^ ciäo ) im höchsten
sM M Grad zuwider ist : Dannso daS ^ lcsliund ^ ciäum
W>W zusammen gemenget ist , so werden sie denn äugen»
riWW blicklich in Gahrung oder Aast ( kermenuüo vel L5-
; Umv trivelcenrig ) miteinander gerathen .

Äsßtz Frage :
Was ist eigentlich und überhaupt das äciäum ?

MM Antwort :
WM Das ^ cilium ist eigentlich und überhaupt nichts

anders , als auch eine gewisse Gattung eineSSaltzes,
welches aufder Zunge eine Saure zurücklasset , und

ÄiM daneben dem Llrsli >oder Laugen - und Urin - hassten
üi ,E Saltz schnür stracks zuwider ist . Und , so man diese
angE beede zusammen mischet , erwecken sie , wie vor er-

wahnt , emekermenrsrioa , oder Likervescenr . Sind
also
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also diese zweyerley Saitze mit allem Recht die
Haupt - Gründe aller Würckungm zu nennen .

Frage :
Wie vielerlei) ist aber das /Ucsli

Anlworc :
Das Llesli , als ein Saltz , hat , wie oben erst

erwähnt , von vemsaltzigm Gejchmackden Namen
her , und ist zweyerley , entweder 6x . oder voiMlsch .
Das üx « Saltz kau durch das Feuer nichkin die Hö-
he getrieben werden , ob es auch schon etwas volM .
sches bey sich hat : Dann es ist mit dem Indischen
und Sauren noch aufdas genaueste verbunden , wes-
scnwcgen dw volscH sche Theile davon vest gehalten
werden , daß sie von dem Feuer nicht können in die
Höhegetrieben werden ; Derowegen dann auch das
flüchtige Saltz eigentlichem äicsli ist , undgmennt
werden kan . Und diejes Saltz ist dasjenige , wor-
durch in unserm Leib alles verrichtet werden kan>und
zwar so viehals noch immer inikrelst Göttlichen See -
gens die Kunst , und Menschliche WiffenschafftVtk -
mögen hak . Eben dieses /Ucsü 6xi ve ! volsrNis findet
man bald viel , bald wenig in unterschiedlichen 5 >m .
xliciduL , weiches dann eben auch mit dem Saum
viel od >r wenig vernrijchct ist .

Frage :
Was ist eigentlich ein 8sl Neutrum , ein 8rl t^ eälum ,

, d > E

ß!«

ÄisilkiiS

» Ält
dbil « !

ein 5sl Loncenrrgkum , und ein 8rl Lsu *
liicum ?

? lntwsrt :
Ein 8a ! Neutrum ist ein solches Saltz , von wel¬

chem in der That und Wahrheit nicht kan gesagt
werden , daß es ein Lc -äum oder eirk ^ icsli seye , und
also weder für diejes noch jenes kan angegeben wer «
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den , gleichwie das d^-krum . und die mehreste^Oele

^ sind . Ein 5gl kvleäium aber ist ein solches Saltz ,
llc-j - welches mit gleichen Theilen , so wohl des ^ cicii . als

^ Aiczjj versehen ist , gleich wie der Safft einiger
Baum - Früchte , die Lauge rc . Ein 8 - l Loncenrrs -

^ ii§ lum ist dasjenige , weiches so wohl von einem fiüchti-
" " " Äx gen als fixen Lsle Lciäo zusammen geseßek ist , gleich -

wie das Kuchen - Saltz rc . Ein 8sl c - uiUrum aber
W »,sH ^ ( in Elches Saltz , welches , da es nur auf die Haut
AM "°ii,z grlegtwird , alles ertödtet , so weit es reichen kan ,

gleich wie das Lur / rum ^ nümonil und diecorro -
kcii!i!>m, li'h 6vs öec .

Wie kan man wissen , ob diese oder jene einfache Artz -
neyen ( Limplicia ) aus einem Alcsli oder

« IIU^ So man zu wissen verlanget , ob ein Ding aus
>W eiliM ^ Ic3li oder ^ ciäo bestehe : so muß man ein
ckckiM bekanntes ^ ciäum oder ^ lcRü darauf giessen ,
MA » und die Veränderungen , so dabey vorgehen , genau
rni>W j ,, Obacht nehmen ; Fürnemlich aber muß man ob -

lerviren dir unterschiedliche Arten der Farben , und
sonderlich was zu Grund gestoßen wird . Auf der -

ik !Ä >» gleichen Art und Weise wird der keiercurlus von dem
ulk »- Sauren aufgelöset , der Vitriol aber durch Wasser rc .

Und dieses wird bey allen v - ^ etsbilien , ^ aimrüen ,
^ inerslien und Metallen angehen .

Aciäo Lrc . bestehen ?
Zlntwortr'iMiK -M

Lra -84
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^ . Frage :
Wannein Hciöum von einem ^ lcsli . oder dieses von
jenem völlig aufgelöset worden , so , daß auch das auf- Ab¬
gelöste in dem auflösenden nicht weiter zu sehen :

Ist jenes von diesem also dann auch völlig zer« -chch -
nichtel worden , so , daß es in dem auflösen -

den nicht mehr kan gefunden , und wie - -
derum daraus gebracht werden ? ch -A

Antwort : ^ .
Ob schon auch ein ülcsii von einem kcillo so voll- . - -" 7

kommen aufgelöset worden , daß das kl « li in dem L .
ciclo weder zusehen , yoch zuerkennen mehr ist : so E "''
folget dannoch daraus noch nicht, daß das äl « !, von - -
dem ^ ciäo vollkommen zernichtet , oder also völlig in
ein ^ ciäum verwandelt worden wäre ; sondern es : - 5
hatdaskcittum das ^ lcsli gleichsam wie einS6) wam L lk! °
das Wasser in sich hinein geschlucket . Und ein gleiches -
geschiehet dem ^ ciso . wann das ^ lcsli dem kcillo ü - c : :e ch
berlegen ist . Ein solches kan man in den folgenden n
zwey Exempeln deutlich genug sehen , nämlich ; Neh - L ^
met ein Loch des lebendigen Qucck - Silbers , thut ^
solches in einGlas , darinnen vier Loth gutes Scheid - ^ . ch
Wasser ist , so wird man in kurtzer Zeit nichte mehr
vondemQueck - Silber in dem Scheid - Wasser se- "
hen : Und so man hingegen acht Loth gemeines Brun- Ach"
nen - Wassee nimrnt , ( als welches ein ^ Icsli ist ) und AA
thutinsolches ein Lothpulverisirten grünen Vitriol . AA
( sonst auch Kupffer -Wasser genannt ) so wird man "
gleichfalls in kurtzer Zeit nichts mehr von dem Vitriol
in dem Wasser sehen , ausser einige erdhaffte und n
schleimige Unreimgkeitm , so der Vitriol dann und
wann an sich hangen hat , welche aber nicht als V >-
triol - Theile anzusehen . Derowcgen muß man W ^ chch->
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Wasser Klmren . Wann man hierauf alsdann die
Probe machen will , daßnamlich weder das Queck -
Slibervom Scheid « Wasser , noch der Virriolvom
Brunnen - Wasser völlig zernichtet , oder jenes in das
Scheid - Wasser , dieses aber in das Bronnen - Was¬
ser seye verwandelt , sondern nur , also zu reden , eines
von dem andern verschlucket worden : so darffman
das erste nur mit warmem Wasser , darinn ein wenig
Kuchen - Saltz zerflossen ist , prsecipikirrn , ( nieder¬
schlagen ) und das anderemit Lpiricu 8 - lir in warmes
Wasser gemischt, oder nur auch mit warmem Was¬
ser und Saltz niederschlagen ; so wird in dem einen
das Queck - Silber als ein weisses Pulver , und in
dem andern der Vicriol als ein roch - gelblichtes Pul -
verzuBoden fallen . Thut man aber den im Was¬
ser zerlassenen Virriol mit warmem Wasser , darinn
Bod -Asche aufgelöst worden , pr « cipiliren , so wird
anfänglich in der Zusammenmischung alles blau¬
grün aussehen , da sich dann endlich nach öffterm
Umrütteln auf dem Boden ein gantz dunckel - blau -
grüner Satz zeiget , über dem Wasser aber einroth -
gelblichter 5 ulpbur schwimmet. Und so man den
kkrcurium vivum wiederum in seiner ersten Figur
und 8ubtisnr haben will : So darffman dieses weis¬
st pr - cipirirte Pulver nur in eins kerorre thun , einen
kecipienren vorlegen , und gr - ä , t !m Feuer unter die
^ « orre machen ; so wird das Queck - Silber gantz
rein , wie vor , übersteigen . Und wann man alsdann
auch denVttriol m seiner ersten Gestalt wieder haben
will : so darffman nur das roth -grlblichte Pulver im
Wasser kochen , und alsdann in Keller setzen , und an -
schiessen lassen ; so bekommt man den ersten Vitriol ,
aber viel schöner, und reiner als zuvor wiederum . Und

L x dieses
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dieses gehet bey allen Gattungen des /Ucsil und äci .
6i an .

Frage :
Ist in allen einfachen Artzneyen ( 5impl >cibus ) so wohl

das Lciäum , als ^ icsi : vorhanden ?
Antwort :

Daß das Kcisum sowohl , als das ^ lcali in allen
5lMs>licibu8 gefunden werde , daran wird heuriges
Tages niemand mehr zweiffeln , ob sclonbald dieses,
bald jenes inein - oderanderm dieser Cörper weniger,
oder mehr ist . Wesscnwegen auch nicht mehr unbe ,
kannr , daß das Lcisum bey denen ^ mmrlibus , und
aus denenselben genommenen Artzney - Theilen am
wenigsten zu finden : Aber die mehrest « VeA - lrbilu
haben das ^ cicium in grösserer Mengebey sich . Und
wiewohken auch eines mehr oder weniger , als das
andere davon besitzet : so ist doch gewiß , daß die meh¬
rest « Früchte der Erd - Gewachse mit dem Lciclo sehr
angefüllet sind . In denen Metallen hat das üci -

gleichfalls seinen Sitz , wovon ihre Anrostung
ein Zeuge ist . Derowegen , weilen Eisen und Kupf-
fer am ehesten und mehresten unter den Metallen ro¬
sten : so ist klar , daß diese mehr ^ cisuw . als die an -
dereMetalle mit sich führen . Daß aber so wohl im
Eisen als Kupsser beydes eine grosse Menge des
li und Hcisi vorhanden seye , ist augenscheinlich : in¬
dem so wohl das klcrli alS äci ^ mEisen undKupffer
angreiften ; Dahero nicht gelaugnetwerden kan , daß
in diesen beeden Metallen sich die Viele des -Ucsli
und Hcick befinden solle . Dann es färbet so wohl
dasHl . rll volsrilsalö das Eisen undKupfter ,
als welche vom ^ lcsli blau , und vom üciäo grün
werden .

Lra -

- L '
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Frage :

Welchergestalten sind in denen aus dem dreyfachen
Reich genommenen 8implic >bus ihre daraus bereite¬

te Öles , kelinse , und 8sijriku !>ü( c . mit ^ Icsil und
^ ciäo angefüllet und vermijchet ?

Ancworr :
Die ausgepreßte Oele haben zwar unlaugbar ein

-zc !cjum , und ^ ! cs ! i ( welches letztere zwar in vielmOe -
len die Oberhand hat ) in und bey sich : indem selbe so
wohl in dieses als jenes verwandelt , aber hernach
nicht wiederum in ein Oel können gebracht werden .
Weffcnwegen noch biß 6sro mit Wahrheit nicht kan
gesagt werden , daß man , was eigentlich ein Oel seye,
ergründet hatte . Die Vegersbiii , und ge-
bminsgemein viel Oel , jedoch aber auch eines mehr ,
als das andere . Von denen Metallm wird schwer¬
lich ein wahrhafftes Oel können vorgezeigt werden :
wiedann nur in wenigen ^ iner -ilien eine Fettigkeit ,
so dem Oel zwar ein wenig gleichet , gesunden wird .
In denen Hartzen , ( keim -» ) als welche nichts anders
sind , als ein mchiMrres Oel , pr -evslirct ebenfalls das
^ Icsli vor dem kcisa , ja sie besitzen auch so gar öf¬
ters ein ^ lcsli voisklis . Ein Spiritus , oder Geist
aber ist nichts anders , alsWasser mit ^ lcsli , oder
Lciso , oder Oel , ober mit allen dreyen zugleich ver¬
mischet : Gleichwie der 8pirilusb.sveo6ulX , telLlitl'T ,
kvlsrum , luoipsri , Lvrisnäri ö ( c . Wasser UNdsiÜst ) -
kiges Saltz - Oelsind . Der8piritusl8 ! irrj , 8zl !L, 8ul '
pkuris und Vitriol ! üec . sind aus Wasser und Lciäo
zusammen gesetzt . Und mittelst dieser Lxplicsuon kan
man bey allen aus denen Hmplicwus bereiteten Sa¬
chen , wie selbe immer Namen haben mögen , das,
was selbem sich haben , erkennen .
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Frage :

Aufwas fm eine Art geschiehet eigentlich und über¬
haupt die Würckung so wohl des äciäi .

als älcsli ?
Antwort :

Dieser ihre Würckungen geschehen theils mit ,
theils ohne Llkervelcenr . Wann aber ein mit
einem äciäo zusammen kommet , so werden diese Thei -
legleichsam gegen einander springend sehr schnell be¬
weget : Dahero gemeiniglich diePakienten nachEin-
nehmung der Schweiß - treibenden Artzneyen eine
Warme , Aengstigkeit und Schweiß empfinden . Die¬
ses aber lasset alsbald nach , wann die eingegebene
älcsli , von dem im Leib sich befindenden , und ange¬
troffenen ^ cictoersatliget , oder angefüllet sind .

Vierte Feri / on
Von denen unterschiedlichen Zubereitungen der Ar-

neyen so wohl insgemein , als ins besondere .
Frage erstlich :

Wie vielerley Zubereitungen der Artzneyen sind so
wohl insgemein / als ins besondere nützlich

zu unternehmen ?
Antwort :

MrHewir der sondern ZubereitungenderArtzneyen
gedenckcn , wollen wir zuvor die allgemeine Art

der Zubereitungen der Artzneyen betrachten , alswel -
che in dreyerlep Haupt- Abtheilungen bestehen kan ,
von welchen die erste ist die Reinigung , ( kewnärcio )
die andere die Verkleinerung , ( Commi'nmio ) und
die dritte die Zusammensetzung ( compolirio ) der
Artzneyen . Es werden aber gedachte drey Haupt-

Ab -

^ lai«
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Abtheilungen dieser Artzneyen wiederum in vkererley
Anen abgetheilet , und zwar erstlich die K! un6rr >c>m
die Reinmachung , l' k' uri6c - lio ) in die Abwajchung ,
( l. , v - kio ) in die Abschälung , ( Oecortic - tio ) in die
Versüssung , ( L6ulcos » ljo ) in die Auslaugung / ( Lli -
rivi - rio ) indie Durchseihung , ( kikririo ) in dieAb »
giessung , ( vecsnrgcio ) in die Klarmachung , ( ci ».
riüttllo ) in dieAbschaumung . ( Oelpuwsrio )

Frage :
In wie vielerley Arten wird die andere allgemeine
Art der drey Haupt , Abtheilungen der Zubereitung

der Artzneyen , als nämlich : die Verkleine¬
rung ( Lommmurio ) abgetheilet.

Antwort :
Diese wird abgetheilet in das flössen , ( eutio ) in

das zu Pulver -machen , ( kulvenürio ) zerflossen ,
( conqu , ss« kio ) zerschneiden , ( lekio ) in das raspeln,
( » sp - kio ) in das feilen , ( limsrio ) in das sieben ,
( cribrrrio ) in das dörren , ( toliio ) in das rösten , bra ,
ten , brennen , ( ulHo ) in das zu Asche machen , ( cine -
f- Llio ) in das zu Kalck oder Pulver brennen ( - - ici -
ristio Lr 6 - lvn - kio ) in das etwas Lag auf Lag in
Schmeltz - Tiegel gelegt , darinn gebrennt oder ge -
schmoltzen , ( llrLliKcrrio ) in dasausvämpssen , ( Lvz -
porskjo ) in das auflösen , ( Oissolurio ) lN die Ver¬
dauung und Einweichung , ( äigeitio öc infusio ) in
die Einbeitzung , ( m , cersno ) in dieAusziehunq , ( Lx -
tt - Llio ) in das herüber treiben oder 6eltül , ren , ( öe.
Wztio ) in das wiederholte äeli >lliren , ( cohobrria
vel reLlikcrrio ) in die Erhöhung , ( iublimsrio ) in die
Zusammengermnung . ( cosgulruo ) Und diesedo - Au -
l - rion wird m viererley Arten abgetheilter , als in das
austrocknen, (e » üc « rio ) in vaßAuövgmpffm , ( Lv , .

xorr-
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porsrio ') l' ndie Dickmac >' Ul !fl , ( inspii ! Llio ) und IN dasCrystallen anschleifen . ( cryliallil - rio .)
Frage :

In wie vielerlei) Arten wird die dritte allgemeine Art
der drey Haupt - Abtheilungen der Zubereitung der

Ärtzneyen , alsriämlich die Zusammenmi -
schung ( compoiiric>) der Artzneyen ,

abgetheilet ?
2lntwork :

Diese Zusammenmischung ( compositio ) der Artz ,
neyen ist , oder geschiehet nur auf zweycrley Art , als
nämlich : Es werben die Artzneyen entweder nur so
kalt , oder auch warm , aber ohne kochen zusammen ge -
mijchet ; oder aber sie werden aufdem Heuer mittelst
des kochens so wohl zusammen gemischei , als auch in
eine gewisse Loalillenr gekochet.

Frage :
Wie vielerlei) Arten von die >cn vorigen zwey Haupt ,
Abtheilungen der Zubereitungen der Artzneyen ha¬

ben wir in der cliiwrgie unumgangüch nö¬
thig zu wissen , um selbe auszuar¬

beiten ?
Amwort :

Von diesen wird behalten in der Cliirur ^ e die
kur 'i6cscio , dieI - rvgkio , die OecorricJkic , , die K6ul -

corstio , Llixivisrio , und bNrrsrio . Von der aNdMt
Haupt - Abrheilung aber wird behalten die k>ulverjs,-
rio , dieLeÄio , die listpslio , dieLndrsrio , die

dje Uliio , die Linefsöli >- , die LsIcin » kio , UNd Oelvnr -

rio , die Vaporrkio , die Olllolurio , die äublimscio ,
lind die Lrytisliisrkia . Die dritte Haupt - Abthei¬
lung aber , als die Lompolirio , ist uns, wie vor er¬
wähnt, unumgänglich nöthig .

- ixl - -
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Frage :

Wie vielerlei) Arten der sonderbaren Zubereitungen
derArtzneyen sind uns in der L ^ ru ^ s nütz¬

lich zu gebrauchen ?
Antwort :

Um die Weitlauffigkeit zu vermeiden , wollen
wirhicrinn alle Zubereitungen Vorbeygehen , die wir
i„ ver cbimrgie wohl entbehren können . Daher »
bchalten wir die Zubereitung der Pulver , und
8pecierum , wie auch der kvlZllgs kiiularum ; die Zu¬
bereitung dreyer bis höchstens vier äeliilbrtexWasser ;
die Zubereitung der Spirimum , imöluren und
Llknren ; die Zubereitung der Lx ! » 6en ; die Zube¬
reitung ders - ben ; die Zubereitung der O . coLlen und
kvmenlsrionen ; die Zubereitung der Lxpretlion und
OecoLlion der Öele ; die Zubereitung der VNAUSN -
korum , und LMrnorum ; dann die Zubereitung der
Lmxlrlirorum .

Frage :
Zu was ist eigentlich und überhaupt eine jede Art der
Zubereitungen derArtzneyen von den vorerwähn¬

ten drey Haupt - Abtheilungen insgemein
in der Lkirul-gia zu gebrauchen ?

Antwort :
Was erstlich die ? ur >6LSkionem , UNd I .svstlo -

v - m betrifft , gebrauchen wir uns derselben in der
ctmurßiz weiter nicht, als nur Wurtzen , und Krau¬
ter rc . von der daran Hangenden erdhafften Unrei-
nigkeitzu saubern ; Der Oecorcic - kian abergebrarr-
chen wir uns so wohl gewisse Früchte , Wur¬
den , und Holtze von ihren uns theils untauglichen
Rinden und Schälffen zu reinigen , als auch theils
unige riutzlicheRinden und Schälffen zum Gebrauch

aus
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auf zu behalten . Der käulcorsrion gebrauchen wir p ^

uns mit Nutzen , den Uercunum abzusüßrn . Die ^ '

Llixivistion gebrauchen wir , um so wohl die L « nü - ^ 77 nr -

undä - lis . als auch das Kalck - Wasser , andere L' au -

gen , und Laugenhaffte Wasser zu denen komenr - ria .

nibus zu verfertigen . Und der kiirrsrion bedienen 7 ^
wir uns , sowohl die DrcoÄ , » und gewisse 01 «, .

als auch 5pirirus . imQuren , Lssenren , rc . klar ,

und lauter zu machen ; Die kulverisaeiongebrauchen ^ '7 ^

wir , a ' le benöthigte Simplici , zu Pulver zumachen : ^ , ^ 7 ^ --' '

Und die : « eüiori gebrauchen wir , so wohl Krauter

als Wurtzeln klein zu schneiden ; die Raspelungaber , ^ 7 ^ - - -

dieHoltze zu denen 0 - co6is klein zu raspeln ; die c « . - -7 ^ 7 :77 -

bisrioa . um die gestossene Pulver durchzusieben , daß ' 7

selbem ihrer Kleine und Zarte eine Gleichheit ha - 7 - -

den . Dieiolkon haben wir nöthig , so wohlWur - '

tzen und Krauler , als die benöthigre Früchte , und .

Saamtin auszudörren , um so wohl selbe dardurch 7 7

vorder Verderbung zu bewahren , als auch einige ^ 7 . . .
derselben nach Nothdurfft desto leichter zu Pulver ' 1.7777 , .'

flössen zu können . Der Ostion . Lslcinsrion UNdOe - 77 ' 7

ron - kion gebrauchen wir , so wohl gebrennten Alaun , . D ^

and Hirschhorn zubereiten , als auch einige Kim « , - 7 - . 77 ' -

üen in Kalck zu brenn . n . Die c , n - s ^ >on gebrau - ^ > 7 ' -

chen wir , allerhand Wurtzen und Krauter zu Asche

zu brennen , um die Saltze daraus ziehen zu können . ^ ' :
Die Lv , porrrivn gebrauchen wir , eben auch so wohl

die Saltze zu verfertigen , als die benöthigte L « « -

Lka zu kochen . Die Dissolurion gebrauchen wir ,

allerhand8pirirus . Im6ui -en , und ^ llenren zuver - 7 ^ ^ .

fertigen , als worzu auch die Digestion , Infusion und
Lxrr , 6ion gebraucht werden . Die D - st ' liscion ge -
brauchen wir , nicht allein etwelche äestilbrte Was»

ser
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, sondern auch krafftl'ge Lpirirus zu verfertigen .

Der äublimskion bedienen wir uns ncht nur allein
bey dem k̂ ercurio , sondern auch bey der Linnsb - ri
Askivs , bey dem l . 3picl - l ^ Lmarile , und einigen ? !ori -

bus8zlis , und denen kloribus Lsa ^ os , seidige zu
rechtzu machen . DieLryüs ! li53rion aber gebrauchen
wir, so wohl daMicrum . Igrrsrum , als den Lrocurn
Veneris zu Crystallen anschießen zu lassen . Und letzt - -
lich istdie <iompolmo uns höchst nöthig , die 8 >mpllcii
zusammen zu setzen : Wobey aber sonderlich zu mer -
cken .daß vieLompolicion aus so wenigen 8implic ,bus
bestehen solle , als es immer möglich ; dann auch ,
daß nichts dar ; » genommen werde , was enkwedee
wider die Vernunffr , oder wider die Nothwendig¬
keit lauste ; wie auch , daß keine 8imp ! , cis zusammen
genommen werden , die nicht allein schnür - gerad ein¬
ander entgegen , und zuwider sind , sondernwohl gae
eines das andere cj - Üruiren , unnutzlich , und unkraff-
kigmachen kan ; und letztlich daß man nicht 8impI ,ciL
zujammen mische , oder ein compoürum damit an¬
fülle , welche von weniger , oder wohl gar keime
Würckung sind , gleichwie zum Exempel nur dee
zwar schön grünen , aber gantz krafftlosen alcbimilla
im Alterthum geschehen . Dann als grün hat dieses
Kraut wohl , so lang es im Safft stehet , eine
8sl volsrile . welches auch wegen des in sich haben¬
den äcilli scharstist : Durch das Dörren aber Ver¬
lierers all dieses volscilische Saltz , daß man hernach
darinnen nichts mehr , als gar wenig sixes Saltz
ßndet , und zwar so , daß ein gantzes Pwnd dieses
gedörrten Krauls kaum etliche Gran über ein Loch
Saltzesgibet .

Lra -M
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Frage :
Was sind wir , um alle obgedachte Arbeiten zu ver¬

fertigen , hierzu benöthiget ?
Antwort :

Man bat überhaupt zu diesen Arbeiten verschie¬
dene Werckzeuge nöthig , als insonderheit Oesen ,
wovon zwey - brö höchstens vreyerley genug sind ;
dann so genannte Kürbis - Glaser , ( Cu - urlm » )
krumme Glaser ,, ( kerortX ) Kessel , ( Lscsbi ) Häfen ,
( Oü -e ) Destillier - Helm , ( ^ lemblcs ) Behälter , o-
derVorleg - Glaser , It.eceprLculs s« u ^ ecipienci , )
Kühl - Fasstr : ( ttefrizerzcorig ) Auch muß man noch
Habens» wohl steinerne , eiserne , als meßingene Mör¬
ser zum siosscn ; wie auch allerhand Sibe zum durch -
siben ; allerhand Spatel und Pistillen / und lctzlich
auch Schmeltz - Tigel , Gieß - Buckel , und Zan¬
gen rc :

Wie sehen eigentlich diese iöestillier - Gefasst aus , und
wie sind sie beschaffen , und auf was solle man

hauptsächlich dabey Obacht haben ?
Antwort :

Es will nicht sonderlich nützlich zu seyn scheinen,
'so wir uns mir einerBeschreibungderFigur undGe -
stalt der aeltHber - und ckimischer Gefasst aufhielten ;
indeme weder eine auch genaue Beschreibung , noch
eine gute Zeichnung in Kupffer - Figuren die Sa¬
che verständlich genug geben kan : sondern es wird
erfordert , alles >n n « urs zusehen , will man änderst
mit hoffendem Nutzen diese Arbeiten nach zu machen
gedencken . Wessenwegen wir an statt weitlaussiger
Beschreibung lieber einige theils nöthige , theils nütz¬
liche Erinnerungen , so bey einigen so wohl dieser

Gefasst

-- - >" .

-

KlWl
«!
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1̂ », ., Gesasse als der Arbeiten sechsten in donliöergrion
i - ^ zu ziehen , vor die Hand nehmen wollen : Da wie

bann erstlich bey denen kccipienken oder kecept - culir
bemercken , daß selbe allezeit Glaser seyn müssen , und

G K - je grösser selbige , je besser sind sie ; Dann ist auch
wn ? > zumercken , daß die kupfferne Kessel oder Blasen rc .
c >- 5 allezeit starck verzinnt seyn müssen . Die Oucurbl -

kseLcc . alsworinnman diesiüchtige Daltze zu 6e -
iiillirengedencket , müssen von gegossenem Eisen mit

- M /b Seiten - Thürlein verfertiget werden . Es ist auch
zu mercken , daß die rerorkT , veiic -e , und cu -

1 LUsbilL Scc . wenigst bis aufdas vierte Theil leer blei -! öen müssen , damir selbe nicht zerspringen . Bey de -
^ nen Graden des Feurs ist zu bemercken nur diß ,

""W daß dieHitz bey dem Anfang einer O - liillrkion nicht
" E auf einmahl , sondern nach und nach gantz gelmd ver¬

mehret werde , sonsten sowohl das lurum . als die
. , ^ reror » , ja auch wohl gar der ^ ecipienr in Stücken
MM ) , springenwürde .ellem >

! - - - -

DiM
!cht ! I

Fünffre AMmr
Von theils nützlich - theils nöthiger Abtheilung der

inner - und ausscrlichen Artzneyen , oder Hülffs -
Mittel , so zu einer würcklichcn ? r » xi so wohl über
hauptals ins besondere erforderlich seynv .

Wird also erstlict ) gefragt :
In wie viel Abtheilungen können alle Artzneyen oder

Hülffs - Mittel , so zu einer Lbirur ^ sschen ? i-sxl
erforderlich seynd , guter Ordnung gemäß

gestellt werden ?

M r Ant-
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Antwort :

AUJr sind vermög gründlicher ? srboloZ !r über-
»äW zeughdaß alleKranckheitenMenschlichen Leibes
entweder in Verderbung der Saffre / oder aber in
Verletzung der vesten Theile bestehen . Nun aber
muß eine unparteiische ? rE so wohl in der Ueäi -
cin . als Lkirurgie selbst Zeuge seyn , daß selten die
verletzte vesie Theile ( als welche noch zu der Zeit
der ckirulMs überlassen werden ) gantzlich von Vcr -
verbung derSaffte besreyet bleiben . Alsoligt ( wo
man nicht alles clispurirlich zumachen gewöhnet ist )
klar am Tag / daß ein LKirui-ZuZ auch nothwendig
so wohl die Verderbung der Saffke / als die Ver¬
letzung der vesten Theile zu cunren verstehen , und
also zu einem , wie zu dem andern , Artzneyen , und
Hülffs - Mittel haben muß , und diß um so viel
mehr , alldieweilen man nicht bey allen ksgenren
Herren Ki - äicos hat, oder haben kan . Und ob schon
ein solches nicht vorn Mangel derHerren Klesicomm
abhänget : so zeigen sich dannoch sehr viele Ursachen
undHindernüffen , daß bey den mehresienksli - nken der
Lkirurgus den Herrn lVleclicum missen muß . Es
kan aber nach selbst vieler gelehrter Herren .visäico -
rum Meinung keine nützlichere Abtheilung der Artz -
neyen , und Hülffs - Mittel angestellt werden , als
wann man selbe erstlich in innerlche , und dann an -
derns in äußerliche Artzneyen , und Hülffs - Mit-
tehabtheiiet .

Frage :
Worinnen bestehen eigentlich und überhaupt die in¬

nerliche Artzneyen , oder Hülffs - Mittehund wie
werden selbe wiederum nützlich ein - oder

abgetheilet ? Arm

- -
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?lntworc :

Es wird vors erste eigentlich dasjenige eine inner¬
liche Artznep genennr , welche man einnimmt , und
also durch den Mund in den Magen schicket . U -
berhaupt aber werden diese abgetheilt in sechs cks-
se5 , als erstlich in rem ^ erikende , das ist , in solche,
welche so wohl die Scharffe als Saure zu mäßigen
die Krafft haben ; Anderns in Luciorjfera , das ist ,
in solche , welche den Schweiß zu treiben oder zu
befördern vermögend seynd ; Drittens in viurekic » ,
das ist, welche den Harmoder Urin zu treiben , oder zu
befördern mächtig sind ; Viertens in Lskksmcs ,
das ist , welche der Saffte Uneinigkeiten auszupur -
giren , oder durch die Gedärme auszuführen tüchtig
sind ; Fünfftens IN kimericz , das ist , welche den Ma¬
gen ( um so wohl von seinen verderbten Safften
zu reinigen , als aus zu leeren ) zum Erbrechen an
zu reihen tauglich sind ; Sechstens in ^ noäyns .
das ist , in solche Artzneyen oder Hülffs - Mittel , wel¬
che aus dem Grund alle Schmertzcn stillen können .

Frage :
Worinn bestehen eigentlich und überhaupt die aus-

serliche Artzneyen , oder Hülffs - Mittel , und wie
können solche wiederum nützlich ein - oder

abgetheilt werden ?
Antwort :

Alles dasjenige wird eigentlich eine äusserlich -
Artzney gmennt , welche auf die verletzte veste Theile
Menschlichen Leibes auf zu legen aus dem Alterthum
herin eine Gewohnheit gebracht worden . Es wer¬
den aber diese ausserlicheArtzneyen oder Hülffs - Mit¬
tel abgetheilt in fünffcUsses . als erstlich iMnosyns .
das ist , in solche Artzneyen , welche äusserlich aufge -

M z leget
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leget Schmerßen zu lindern vermögend sind ; Am
derns in Oissolvsnris . das ist/ in solche , welche Krafft
haben , so wohlzu zertheilen , als aufzulösen ; Drit¬
tens in l^ unäikcsntj - , das ist , welche die verletzte ,
und unrein gewordene vesieTheile wiederum zu reini¬
gen im *L>tand sind ; Viertens inLonsolm - mig .das
ist , in solche Hülffö - Mittel , welche die aufverschiede -
ne Weise verletzte veste Theile sowohl zu heilen ,
als wieder vest zu machen mächtig sind ; Fünfftens
in c - uNi -: - . das ist , in solche Artzncyen , welche bey
begebenden Noch - Fallen tüchtig sind zu brennen ,
oderzuetzenrc .

Frage :
WZievielerley zum cbirurßijchen Gebrauch so wohl

nützlich als nöthigelemper - nris sind in Vor -
rath aufzubehalten ?

» Antwort :
Wir haben uns hier nur allein vorgenommen,

von « mpertrendenArtzneyen oder Hülffs- Mittlen ,
nicht aber von denenjenigen Speisen , und Getran -
cken , welche venArtzneyen gleich dasSaurerc . r - mpe-
riren können , zu reden : Doch aber dabey des Was¬
sers , als des Oniv - rtgl - temperznus nur in so weit zu
gedenckeN / daß es als ein solches remper - ns anzujehen ,
worinnnichtnurdie 83 ! !» - ic - lis . sondern auch die 5s -
lis sclija zergehen , die dann durch den Urin ausge¬
führet werden . Wessenwegen alle süsseWaffer gar
bequem sind , die Scharffe und Saure zu rempenren .
Es sind aber sowohl dieScharffe alsSaurel ^ ciclum
üxum vel volrrils ) zu mäßigen , und zu versüßen keine
Artzneyen oderHülffs - Mittel bequemer , als jene , wel¬
che imStünd sind entweder das Lcisum gleichsam in
sich zu schlucken , oder dessen Scharffe stumpf zu ma -
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chen , oder aber selbe zu umschlingen rc . Gleichwie nun
aber weder die Schärfte noch Saure allezeit einerley

ist : als können auch nicht einerley i ' cmpcrgnris . das

Schärfte zu mäßigen , und das Saure zu versässen ,

zulänglich seyn . Dahero wollen wir um besserer
Ordnung willen diese Sauer - mäßigende Artzney «

und Hülffs - Mitkel in viererlei ) Gattungen eintheilen ,
alsinlempersnkiL Hlcslis 6xr> , vel volslilig ; dgNN

IN l ' emperLnlis rerrca , vel Oleoss : W0V0N tkstlich

folgen die

als :

M 8gl L - rciui benecliüi , Cardobenedicten - Saltz »

- - ^ bsmkbii , Wermuth - Saltz .

- - I ' zrksri , Weinstein - Saltz .

samt allem , was von Isrrsro allein bereitet wird .

Mm , Wogegen anjetzo folgen die

M , ^ / r ^r / r'/ r

^ 8sl volrrile cornu cervi , das flüchtige Hirschhorn -

A Saltz .

W . . . 8uccini , das flüchtige Agsiein - Saltz .

B «, - - - vipersrum , das flüchtige Schlangen «

^ ^ Saltz . . .
!asK Lpiritur 5slis srmonigci , der Salmiac - Geift .

W - - - cornu cervi , der Hirschhorn - Geist ,

s!'» l ' inLlurgxuliginis , die TincturvomCamin - Ruß .

zD > ^ liiiepeciX , dieNasselnoderKeller - Schaben .

M Lukoncsliccslü . die gedörtte Kröten .

M Lornu cervi pulverisztum , gepulvert Hirschhorn .

O » ^ k̂ rrcurislis . einige aus Queck - Silber bereitete
> Mittel .^ M 4 . Nach



i84 Vierter Theil /
Nach diesen folgen dannjetzo die

als :
<Ior3llis Le Lorrllins > die Cora !ken , und alle daraus

bereitere Mittel .
8ulpbur , der Schwefel .
hierum Le diirrscL , der Salpeter / und alle dejsm

krLpsrskg .
drylisllus . die Berg - Crpstallen .
I. SPIS I-L2 uluz , Lajur - Stein .
8mgrs ^ 6us .
Lksl ^ bs L: omm' s marrirlis , der Stahl , Und alle

dessen ? rrpsrscg .
/ tnumonium «ZlLpboreticum , das Schweiß - treiben -

de Spieß - Glaß .
Tettsces Sc concliL , allerhand Schaalenund Mu-

schein .
Oculi Lsncri , die Krebs - Augen .

Letztlich folgen die
O /e' o /Ä .

relux k̂ usckscs , die Muscat- Nuß .
Kizeis , die Muscat - Blühe
csrxopbxlli . die Gewürtz - Nagelein .
OnaÄmomum . der Zimmer ,
samt allen daraus bereiteten Oelen .
Lrocus orienlrlis , der Wienerische Saffran .
5tzmen -Vnill , der Anis - Saamen .
- - esrvj . der Feld , Kümmel .
tlsrbX : ^ vLmsrlnus »dasNosmarin -Kraut.
- - Zslvi » , die Salbey -Blatter .

r^ siorLns , das Majoran - Krnut.
I^lerbr

^ tzr>.

' Lilü >

' ll ' M ,

>Oiliixr,

^ kr i
l !ki
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^ erbX : Mntkg . die Krausemüntze .
. . Mi . sss , dasMeliffen -Kraut .

. . Kurs . das Rauten - Kraut .

. . ^ bsmcklum , derWermuth .

. - Ssbins . derSeven - Baum .

- Nicorisns , das Taback - Kraut .. . Inkoiium übrmum . das dreyfache Fieber-
Klee .

I .ISHUM Lloös . das Aloe - Holtz .

. . - Zsssslrss . das Indianische Fenchel - os

der Sassafras - Holtz .

Lorrices sursnriorum , die Pomerantzen - Schalffen ».

. - . cirri , die Citronen - Schälffen .

I . - - ^ incerisnr , der MagellanifcheZimmet .

ksliix cslsmisromsrlci . derCalMuß .

- lormcmillT . die Tormentill - Wurtz .

- 2jnA >l) eri8 , der Jmber .

- ^ ngelics , die ^ ngelics - Wurtz .

. Knu ' L . die Alant . Wurtz .

- OsisnZL . die Galgant - Wurß .

llslioreurn , die Biber - Geilen .

Lslssmum ? eruvisnum ,

s ' - - coysivL .

Lssr fo - kiäs . der Teuffels - Dreck »
6ummi Lmmonlscum .

- - - Oslbsnum .

Olibsnum , derWeyrauch ,

l^ yrrksrubrs , die Gold - Myrrhen »

I^ sltix '. der Mastix ,

crmxlwrs , der Camphor .
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Alle diese , und dergleichen r « mp « riren dieSchärf-

ft , und versässen die Saure : deren man entweder
einige so allem eingibrt , oder aber einige compoiir ,
davon verfertiget , als wovon wir in der nachfol¬
genden 5 « Äivn handlen wollen .

Frage :
Wie vielerley zum cbirurZischen Gebrauch so wohl

nützlich als nöthige 8ucloriiers soll man im
Vorrath haben ?

Antwort :
Die Schweiß - treibende Artzney - Mittel ( 5u6o -

rifers ) können gleichfalls um guter Ordnung willen
in drey Gattungen abgetheilt werden , als erstlich in
flüchtige Schweiß - treibende Artzneyen ; ( 8uöonferr
volglü . s ) anderns in erwärmende Schweiß -Mittel ;
( 8uöoriiers cslefscienri -i) UNd drittens M mäßigende
Schweiß - Mittel : ( 8uUori5eraremgcrsnÜ2 ) vonde-
nen die erste sind

? oLM 'L »
als :

§gl volLkile vlevlum ,
. - - corrru cervi , flüchtiges Hirsch - H0M -

Saltz .
- - - viper - rum , stüchtigesSchlangen - Saltz .
Lxikitus 8s !is srmoniaci , Schweiß - treibende Spieß -

Glaß - Tinckur .
- > i ' srr - n , Tincturvon Wein - Stein .
- - Lerosräicus , Bczoarische Schwitz - Tin -

ctur .
Orvistsa » Iberisc . l^ irlinäsr . UNd Lleüusrium Oi » '

tcoräii .
Velins

'MM

sli-iliil,
lwisllsi ,
KÜ!,

««MAL , ,
Äll ,

Miy
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kesinr 6usjsci . das Hartzvom Frantzosen - Holtz .
L , mpkors .

Die andere Gattung der Schweiß - Mittel sind
die

5rr ^on/ i? r^ c -r /e/ -rc / iAt /-r .
Linasbrrir nsrivs Lt anrimoaislis der Berg - Und All »

timonialischeZinober.
Latimonium öiZpkorelicum , daS Schweiß - treiben-

de Spicß - Glaß .
d^ilkum 6xum , der 6z ,rte Salpeter .

Die dritte Gattung der Schweiß - Mittel sind
die

Itsilix ^ NAelics ,
. Lonk » xervs ,
- ? eksüli 8 ,
- Littorrs ,

l -iznum Ouzjscum ,
- - äsllLkrss ,

dieEngel - Wurtz .
die Gifft - Wurtz .
diePestilentz - Wurtz .
die Natter - Wurtz .
das Frantzosen - Holß .
das Indianische Fenchel- 0 -

Sassafras -Holtz .
riokes croci orientslir , der Wienerische Saffran .

- 8 , mbuci , dieHolder - Biühe ; wieauch
ingleichemdie Holder - und

' Kranabet- Veer - Saitz .

Diese , und dergleichen Artzneyen treiben den
Schweiß , davon man einige so allein eingibst , 0 -
der auch einige compolirs zu verfertigen pfleget , wo¬
runter man öffters einige von denen in vorigen an -
gemerckte iemperZnli - mischet : gestalten auch eint -
se derselben vermögend sind dm Schweißzu treiben .

Lra »
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Frage :

Wie vielerlei) zum OKirurAschen Gebrauch so wohl
nützlich als nöthige Oiui-elica können im Ver¬

rath ausschalten werden ?
Antwort :

Die Urin - treibende Arhnch - Mittel ( Hur « , « )
können gleichfalls in fünfferley Gattungen abge¬
theilt werden ; Als erstlich in lliurecic - slcsliz 6xz ;
anderns ^ lcsljz volzkilia oleosg ; drittens in Llcsliz
üxs oleolz ; Viertens in ciiui-etics , so zugleich aus
einem /Ucslj und Lciäo bestehen ; und fünfftens IN
liiurec ' cs gciävsz . Von denen ersten Uritt - treiben -
ben Mittlen sind die

folgende , als :
I. spir >Iepbrlcicuz , Grieß - Stein .
Oculi Lzncri , Kt' ebs - AugM »
corriüü rubrs , rothe Corallen .
l ' eltL ovorum , Eyer - Schaalen .
Lslcez oltreorum . gehrennke Auster - Schaalen .
8si tti-rsri , Weinstsin - Saltz .
Oleum rrrcsrixrräsIigmuM , ÜN Keller gefiofsmes

Weinsiein - Oel . ^
K ^ clix kzreikL prsva , Indianische wilde Wein -Jf^

ben- Wurtz .
Von der andern Gattung sind
O /'m ' Mc .r :

5sl volarilr oleoürm :
Opobsllzmum .
Lrltsmum keruviLNUlv .
- - 7 cox » lvL . ^

l ' crr -

K^ '

chrmu ,

i

>EttkM

!t!

' ' lllliiz,
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- U-N^ NZ der Terbinthin .

2m " ^ r - bm ^ n - . der Terbinthm - Geist .

^ lump « , . der Cranabet - Beer - Geist .
X , 8ucc . Nl . das Agstein - Oel .

Suipt»- , !- r -. da Schw <ftl - Ba >ftm mit
rebimdinsrus , ' L. ervlNkylN .

^ il !- P - 6 -e . die Nasse ! » oderDunckeffek .

co - cin - ll - , dteCoccmelle » .

c - mk - nö - s , die Spamzche Fliegen ,

kkuülls juniprn , Cranabet - Beer .

Mes 6 - niÜL . Genester - Blumen .
N -rdMsöerX cerreliris , GuNdel - IttbM .

- LerefoHi , Kerbel - Kraut .

^ . kecrolUim . Petersi !- Kraut .

. - ^ ztimlium sgus - Brunn - undGartm - Kreß .
ticum Le korrrnls .

l.

l «!'

^ cUxttrppLmajoris , gwß Kletten - WuH .- - Oiwmäis , Hauhechel -Wurtz .
- ' l.iquiritiT , Süß - Holtz -Wurtz .
. - HlrkXX , Alkhe - oder Eybisch - Wurß .

Von der dritten Gattung sind die
o /eo/L

5rpc>, dieSeisse .
oieuin smy ^ äLizrum das süsse Mandel - Oes .Uulcium ,

Von dervierten Gattung sind die
Or » --? t , c/r , so aus einem und ^ /cn /r

zugleich bestehen / oder zusammen ge -
setzet sind ;

als :

5sl ktunellL , von Salpalter undSchwefel

bereittteZeitlein .
8s !
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8 »! 8 uccml ,
8 piricus 8 uccmi ,
- 7 Isrtsri ,

8 »l 8 uccmi , Agstein - Saltz .
5xiricus 8 ucc 'lni , Agstein - Geist .

7 Isrtüri , Weinstein « Geist.

Die letzte und fünffte Gattung sind die

Or 'r^ etrc -r Lcr'^o/ äi ,
als :

Lpirikus ^ i' rri , Salpeter « Geist .
- 8 slis . Saltz - Geist .

- - Virrioü . Vitriol - Geist .
5uccus I -irnonum , Amonien - Geist .

Und diese letztere viurerics sollen wahrhafftig ^

wohl gar selten oder lieber gar niemahlen gebraucht

werden : Dann sie ziehen mehrentheils ein grösseres

Übel nach sich ; gestalten sie das Blut , und den ^ ^
lum all zu sehr gerinnen machen . Von denen von - . 7 ,7

gen viererley Gattungen aber werden entweder nur 7 ? ^ -

einige allein eingegeben , oder aber in gewisse Lompo -

slt -> zusammen gesetzt , und auch so wohl mit 8 u ^ o -
riferis , als I 'empei-snribus vermischet , indemeauch ^ ' ^ 7
einige derselben mit der Würckung dieser Omrerico - >
rum in gewisser Maß überein kommen . . > '

neu in dreyerley Gattungen abgetheilt werden , als ^ 7 -

in gelinde , in mittelmäßige und in stgrcke Purgier - 'Mittel , wovon die ersten siind die

Frage :

Wie vielerley so nützlich als nöthige purgirendeAch

ney - Mittel ( Lskliai -rics ) sind im Vorrath

aufzuheben ?

Antwort :

Die purgirende Artzney - Mittel ( Ozrb - rrics ) köm
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Gelinde Purgier - Mittel .
5F >g kiliuls ,
kk - brrbsi-s ,
pol ^ poclium .
7grc » i cremor »
U - znelir ,
5sl Li-son ,

als :
Die Röhren - LrlNr .
die Edle Rhabarbara.
die Engelsüß - Wurtz .
der prXpgrirteWeinliein.
der sicslilirte Salpeter,
das Englische Saltz .

MLlf

Von der andern Gattung sind die
Mittel - mäßige Purgier - Mittel /

als :
AZsricus , der Lerchen - Schwamm,
koiis 8ennse , die Senne - Blatter .
Lloer .
8cgmmon « L( ejusäem Velins .
6ummi ^ mmoniscum clcpursrum .
kxcrzüus ? 3nck ^ msAvZus .
k̂ ercurius äulcis .

Von der dritten Gattung sind die
Starcke Purgier- Mittel /

ksilix ^ lsppg > Jalappa - Wurtz .
Velins vel

jülrppL .
coiocynlk . s , Coloquinten » Apffel .
Lxlrsüus csrliolicus .

M

- - - I^lellebori niAri .
rrockisci sllignäsli .

8ulpkurgtum .
Es werden diese Purgier - Mittel selten fs allein

gebraucht , sondern mehrentheils in Lowxoiilion «»
iusammen versetzt.

Fragst
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Frage :

Wievielerleysowohl nützlich als nöthige Erbrecht
Mittel ( Vomiri vÄ ) sind in Vorralh zu

haben ??intwsrr :

Von diesen wollen wir keine sonderliche Abthei¬

lung machen , indcme wir in der Lbirurzie uns

mit wenigen gar wohl behelffen können , und be¬

stehen selbige in dem '

Virro knrimonü . im Spieß - Glaß . 5 ^ ' ^ '
Rezulo ^ nlimonii . im Spieß - GiüssKönig .

.^ rrgrokimerico , im Brech - Weinstein . rurlsO

Ksciice b ^ pocoscLNZ . ^

Es werden auch diese Erbrech - Mittel selten
so gantz allein eingegeben , sondern meistens in L°m - '- r : ler (
pviirs , jedoch mit wenigen versetzt . rqc '. .°r :

Frage : -

Wie vielerlei ) zum cbirurzischenGebrauch sowohl

nützlich als nöthige Schmertzen - stillende Artz - ' s

Streilivkeiten als Widersetzlichkeiten consicleru ' en

wollte : so wäre es freylich besser gethan , daß man

still schwiege , gestalten hierum keine Hülffe noch -

Besserung zu hoffen . Daher » auch mehr nicht ja - ^ --

genwill , alswashievonindreyßigJahren erfahren -̂ ^ r ,
habe , nemlich daß ich nichts angetroffen , so eine ,

wahrhaffke Krafft besitze , die Schmertzen zu stillen ,

als wie das Opium besitzet , so sich aber nicht mit ^
künstlicher krLxsnrung verbessern , wohl aber ver -

ney - Mittel ( änochm !, ) sind im Vor -

rarh aufzuheben ?
Antwort :

Wann man hierum die gantz erstaunliche sowohl
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schlimmem laßt. Wessenwegen der schlimme Er-

II ^ folg nicht ^>em Opio , sondern dessen verkünstelten
krTp - rsrioa zuzuschreiben ist. Solle also das

" Opium ( welches von der Gütigkeit Gottes al¬
lein Schmatzen zu stillen uns armen elenden Erd »

> Wärmen , als ein sonderbahres Geschenck zuge -
. ^ morsten worden ) seine guteWürckung ausüben
7°̂ ' können : so muß solches weder im prgepsriren ver -

' Mstelt , noch so ganß allein gebraucht , sondern mit
i eben solchen flüchtigen aller subtilesten 8 - lien . welche

, , I mit demselben übereinstimmen , vermischet werden ;
! so wird sich in der That und Wahrheit zeigen , daß

nicht nur allein das Opium , wo ja nicht allezeit , je¬
doch mehrentheils seine gute Dienste thun werde,

U still und dißzu all -und jederzeit ohne mindesten Schaden ,
man mag auch das Opium zu verlästern , oder zu
verschwartzen suchen , wie man will . Lassen doch wohl
Gers manche Menschen GOTT dem Schöpffer

>L selbsten , geschweige dem Geschöpffe, seine Ehre nicht .
' Frage :

Ist dann die übrige sonst insgemein auch noch ge¬
bräuchliche weitere Abtheilung der innerlichen

Artzney - Mittel unnöthig , oder wohl
gar etwan vergeblich ?

Amworc :
Was die noch weitere Abtheilung der innerlichen

Aetzney - Mittel , sonst 8peci6c , genannt , betrifft,
daslaufft immectigre in die ^leciicin , der wires auch
überlassen , und also nur einigen Liebhabern zu Gefal¬
len diß wenige gedencken : nemlich daß erjilich die
so genannte Hertz - starckende Artzney -Mittel ( Oor-
a ,z« ) vor und an sich selbst nichrs anders sind , als

Lem-
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lempsrsmis . Die siopffende Artzney - Mitte ! aber
( Lätirinzenlig ) haben entweder einedieî aure - kem .
xerirende , oder in sich schluckendeMdSaur amsder
gefangen haltende Krafft an oder in sich , gleich eini¬
gen lempkrsnlibus , 8u6orifcrir , Lt /lnoä / nis : Die
innerliche Wund - Mittel ( Vulnei-gris ) smd nichts,
anders , als wahre lempersn « , , welchen so wohl
die Milch - vermehrende Mittel , ( l- sc suZenkis ) als .
die Magen -Mittel ( Sromzckics ) gleich sind . Und
diesen folgen ebensalls die Leber - Mittel , Miltz -Mit «
tel , ( bZepsrics öe 8plenics ) wie nicht weniger die
so genannte Keme6ig Lecbics , Iborzcir , Lc ? ulmo -
nics auf dem Fuß nach . Die kvleöicsmencs mense ,

provocsaeis sind l ' empergnris mit öiurericis versetzt :Die Lepkslics aber sind purel' empergnkis mit 8uäo -
riseris vermischt - Die b /Ieäicsmea » Lnkbclminlic »
Lr vesmesnecgnris find auch meist lempergmig .und
Luclorikers Mit einigen Lgrkzrcicis vermengt . Und
die ^ nriäo » sind 8u <joriler3 ÜL l 'empe - sncig . Und
also verhalt es sich mit allen noch übrigen so genann¬
ten 8peci6ciz . Daß aber eine gründliche und un¬
parteiische ^ nglvmis Le kb ^ liologi , alle 8pec >6c »
gantz falsch , und betrüglich zu seyn erkläret , davor
kan die Lkirurgis ni ^ t . Dahero kan sich auch die
( lkirurßis in den tzdtreit , welchen die Medicin
mit der Hnsromis und kK / tioloAiL noch immer , und
fast stärcker wegen dessen führet, gantz und gar nicht
mischen . Einen leisäisrorem aber abzugeben , ist zu
der Zeit nicht rathsam , alldieweilen ohnedem nun -
mehro fast in der gantzen Welt Kt - rs das Regi¬
ment führet . Und da die ohnedem Fried -licbende
ckirurßir in den Augen der gekrönten ivteciicin gar
gering angesehen zu seyn scheinet : so will der ckimr .

L>»

!>-k^

MiinLl .
et.. ,

7 ^
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» ir nicht rathsam zu seyn vorkommen , sich im gering -
Dzum - iiren , sondern sich je und allzeit so w - hl der
-zngcomiL als ekysolaZiL lubmircireN / UNd gleichwol
per ^ eclicin ihren Streikkassen .

Sechste Feök / on .
Handlend eigentlich und überhaupt von denen in der

cbirurßi , theils nützlich , theils nöthigen äußerli¬
chen Artzney - Mitteln .

Frage also erstlich :
Wie vselerley gute , und zum CKirurZischen Gebrauch
sowohl nützlich als nöthige äußerliche Schmertzen-

linderende Artzney -Mittel ( ^ noäyns ) sind im
Verrath aufzubehalten ?

,i I!°s
V '

»ÄW

ÜZl!

W

düi/Ei!"

Antwort :
MAchdeme wir nun vorhero uns zum bevorstehen-
^ den Nothfall mit innerlichen Artznepen verse¬
hen : alsgedenckenwirjetzoumsomehr , uns auch
mitäusserlichen Artzneyen zu verproviantiren , gestal¬
ten ohne solche ein cbirui-8U8 unmöglich bestehen kan.
Wir machen also den Anfang mit denen äußerlichen
Schmertzen - linderendenArtzney - Mitteln , ( änosx -
nii exkei-nis ) und sagen , daß , wann man hierdurch
wenigst Schmertzen zu lindern , wo nicht gantzlich
aufzuheben , gedencket/ so müssen solche nothwm -
dig ein flüchtiges Oel - Saltz besitzen , wovon die kraff-
W folgende sind ;

als :
OocusOrientsIis ,

Bß ! klares kt / mvkse,
Lsmomjllz ,

Wienerischer Saffratt .
weisse See --Blumen ,
Camillcn .

N - kl - li-



Ueliloru ; ,
li / oscismuz ,
kelille ôlium ,
8olznun) >
I^eviliicum ,

^ Irjorsris ,
8slvig ,
ksrinsl ^ orilei .
- - Limilgßines ,
Virrllumvvorum ,
Lsnrksncles ,
^loxs ,
I^rc ,

Vierter Theil /
Stein - Klee .
Pilsen - Kraut .
Schaafgarbe .
Nacht - Schatte.
Liebstöckel .
Melissen .
Majoran .
Salbey .
Gcrsten - Mahl .
Semel - Mahl .
das Gelbe von Eyern .
Spanische Fliegen ,
die Wol! vom Beysußkr.
die Milch von Thieren .

8 xirilusVini LrmyhorLr . der Brandtewein mit
comxolicus . Camphor , Seiffen ,und

Saffran vermischt .
Diese und alle dergleichen Artzney -Mittel haben

Krafft , wegen ihres bey sich habenden flüchtigen
Oel - Saltzes , Schmertzen zu lindern . Es werden
aber von diesen nur wenige allein gebraucht , sondern
in Compog » zusammen gesetzt , und dann - k>k >i-
cirt .

Frage :
VZie vielerlei ) gute und zum ck -rurZischen Gebrauch
so wohl nützlich als nöthige äußerliche O . ssolvenri ,

oder zertheilende Artzney - Mittel sind zum
Vorrath aufzubehellen ?

Antwort :
Unter dem Wort Oissolvenr , - oder zertheilende

Artzney - Mittel werden ingleichem mit verstanden
die Wörter , als R.clo1vcnrjg , LmvlIienris , und !̂ r-
rursnris , vcler Luooursnrig . Dann was reiolvirt

oder

' « k>«ncül
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öder aufgelöset werden solle , das hat auch nöthig
zertheilt zu werden .Dahero dasjenige , was daKrafft
hat aufzulösen , das muß auch nothwendig KraffL
haben zu zertheilen : Dann wo selbigem die Krafft
zu zertheilen mangelte , so würde auch eben eine elende
Auflösung heraus kommen . UW so eine Sach zer¬
theilt worden : so ist selbe hierdurch auch schon auf¬
gelöst , sonst könte sie nicht zertheilt heissen . Und
was emollirt , msmrirt / oder suppunrt , das ist / er¬
weicht / und zu Eyter gebracht werden solle : das
muß auch vorhero nothwendig aufgelöset , und ver¬
theilet werden ; widrigenfalls sich langsam ein Ep -

' ter wird sammlen können . Wessenwcgm allezeit
besser gethan , man gebrauche sich hierum der kraff-
tigsten Mittel ; als wovon , so viel mir wissend , die
folgende die beste sind ;

Oocus Orienkslig ,

krö . Lr / yni « ,- > ^ IcbTX ,
- 6rncisnL ,

- IriäisklorentinL ,
- I. i !iorumglborum ,
- LonsollclLmsjoris ,- LepX öcMum ,

lerbr ^Irlvse ,
- Kulse ,
- klelissse ,

- 8slvire ,- klillekolir »
' lores LsmomillL ,

- ^ lelilorre ,
- Lsmbuci »

Wienerihher Saffran.
Zaun - Rüben .
Althe - Wurtz .
Entzian - Wurtz .
Viol - Wurtz .
weisseLilien - Wurtz .
Schwartz - Wurtz .
Zwibel und Knoblauch .
Papel -Kraut .
Rauten -Kraut.
Melissen -Kraut.
Salbep - Blatter.
Schaafgarben.
Camillen - Blumen.
Stein -Klee >Blumen.
Holder -Blühe.

N z klores
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LlorssLolsrum ,

Lemeu Lini ,
>- - kccmQrLci »
Licus ,

LersLIsvs ,

Legn » ? ini , ^

lerebintkias ,

8evum ,

- 6ummi Lmmoni - cUm ;

Rosen -Blatter .
Lein - Saame .
Bocks - Horn -Saame.
Feigen ,
gelb Wax .
Fichten - Hartz .
Terbinthin .
Unschlitt.

iS

-- - (- zlbsnum .
^I / rrks ,
^lercuriurvivus ,
Lerullg ,
Minium rubrum ,
Lotus Lrmens,
^lel ,
Lecsle ,l ' riricum ,
Olevm Olivsrum ,
» » Lini ,
. ^ m ^ göslrrum ,
» - Lsurinum ,
, « Lorismsrini 5eu

«jUlnksLtlsnris ,

Myrrhen ,
lebendig Queck- Silber»
Bleyweiß .
rothe Mining.
Armenischer Lolu , .
Honig .
Roggen -Mahl.
Weitzen -Mahl.
Baum - Oel .
Lein - Oel .
süß Mandel -Oel.
Lorbeer - Oel .
Rosmarin -Oel.

ÄiMlchÄ
U ( c«

,Mk

r . c - r - . Wax - Oel .
, « c - mpborr, Camphor -Oel .
Hinis clsvellskus , Bod - Asche .
Decorum 6 s olübus dieKalber - Knochen -Vrm -

viruli , he . '̂ »l
Lixivium . Lauge .

Wobey auch noch so wohl in einigen Geschwub
stm, als Entzündungen folgende - als öMveniir.
Mh ^ n,
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Sxiritur Viril Lsmxbo - CaMphok - Geist«
r « ur ,

. . 82 !, » Lrnsonisci , Salmiac - Geist.

. . Usmcslis vel Hr . Glider - Geist .
rkriricus ,

7illäurs kulizinis , Tinktur vomCamin - Ruß .
Ac>us Lrlcis vivr , Kalck - Wasser .
. . ^ Icslins . laugenhafftesSaltz -Waf -

str .
Alle diese und dergleichen Artzney - Mittel beste -

bmmeistensaus gar feinen theils flüchtigen , theils
ftenOel - Saltz - Theilcn . Wessenwegen also selbige
gar bequem zu zertheilen , aufzulösen , zu erweichen,
und ( so zu reden ) Eyter zu machen . Es werden a-
ber auch diese selten so gantz allein gebraucht : son¬
dern in gewiffecomxotus zusammen gesetzt, und dann
sxxbcirt »

Frage :
Wie vielerlei) gute , und zum cliirui-gifchen Gebrauch

so wohl nützlich als nöthige heilende Artzney -
Mittel ( LonloliUsnris ) sind l'M

Vorrath aufzubehalten ?
Antwort :

Die heilende Artzney - Mittel ( conlollägntis )
werden nicht gar unbillig in zweyerley Gattungen
abgetheilet , ( ausser ein » irischer Kopff wolte kurtz -
mn alles unter die Lonsoliärnris gesetzt wissen ) und
zwar erstlich inFleisch - Zen - rirende Artzney - Mittel,
( 5 - rcorics genannt) dann in Haut -zeugende Artzney -
Mittel , ( Lpulorics genannt ) wovon die Lgrcoric ,
meistentheils ein Lslsgmisches Oel - Saltz besitzen .
Hiervon sind , so viel mir wissend , die beste

N 4

»
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Olibsaum ,' Weyhrauch .
Mastich /

^ lyrrbs . Myrrhen ,
Lolopkonium , Colophonium .

'

6ummiLIemi ,

Lsllsmum ? eru6snum , »

- - Lopsivse ,
1 ' erebinrbins , Terbinthln .
Velins kini . Fichten -Hartz . F «»
Hers klrvs , gelbWax . I

Oleum Ler « , Wax -Oel, L

- »- l^/ perici ,
/ ^ loe .

Zsrcocolls ,
^ IuM !S ,

< Irocu5 , Saffran .
Hexbr : Vslerisns ,

Baldrian -Kraut.
- - k ^ / pericon , Johannes -Kraut. - Uülüi,
» ' Lkeliclonium , Scheel -Kraur.
«- " > licotisns , Taback .
- - Heclers rerrellris ,

Rsslx Lonsolicire msjor ,

Gundel -Reben .

Ä !> ^

i

Schwartz - Wurtz .
- L ^ mpli ^ ti msjor . Wall - Wurtz .
» Xriliolochise ro «

runcl -e ,

runde Hollwurtz .

6 « arisnre , Enzian - Wurtz . ?« >L
Die andere Gattung der Conloliäsnrien sind die ,

Haut - zeugende Artzney - Mittel , so theils ein fixes MjU ?
Oel - Saltz , theils aber ein fixes Saltz allein besitzen ,
wovon mir die bekannteste sind die ^ z
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yleum Ovorum ,

als :

Eyer - Oel .

. . in . Lein - Oel .

. . klumbi , das so genante Bley - Oel .

l 'eri 'LÜAillsrz , gesiegelte Erde .
Lrels , Kceyde .
LcrullrVenelg , Venedisch Bleyweiß .

I . zpis ^ LMZlires , Blut - Stein .

. . Lrlrminrris , Galmey .
Tutien .7 ' uri » ,

klumbum . Bley .
- - - ulium . gebrannt Bley .

Uercurius Vivu ; , lebendig Queck - Silber .

kompkol / x . das so genannte Nix .

I îrbarZ / rium , Silber - Glatt .

Wnium , Mining .

8ulplmr , Schwefel .
Lineresclsvellzli , Bod - Asche .

Diese , und dergleichen Artzney - Mittel Zenrri -

ren theils Fleisch , theils Haut : Dahero sie bil¬

lig heilende Artzney - Mittelgenenntwerden können .

Sie werden aber ebenfalls selten allein gebraucht ,

sondern meist in Lowxokcs versetzt , und dann sxxli -
rirt .

Frage :
Wie vielerlei ) gute und zum cbirurZischen Gebrauch

so wohl nützlich als nöthige äußerliche reinigende

Artzney - Mittel ( XlunäiKcsnlis ) können

zum Vorrath aufbehalten werden ?
Antwort r

Es können ebenfalls mit billichem Recht die re»-
N r ni-
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nigende Artzney - Mittel ( ^ unäikcsatis ) in zweyer - ^ ^
ley Gattungen abgetheilt werden , als in gelinde und

scharffere . Bey denen gelinden reinigenden Artzney - ^ .
Mittlrn prgsv - liret entweder das Llcsli Kxum , oder

auch wohl bey einigen ein flüchtiges Oel - Saltz . Wes -
senwegen die beste sind unter denen

Gelinden reinigenden Artzney Mitteln : '

KscilX ^ pii , Epich - Wurtz .

7 - ^ i-iliolockiL lonZse lange UNd tUNd / Hdhl -
Lc rolunä » , Wurtz .

» - Lr / oniL , Zaun - Ruben - Wurtz .
- - 6enrisn » , Enzian - Wurtz .

- - keuceclsm . Harsirang - Wurtz . ÄMkiLüH

koligblucisItsIicL , welsche Nuß - Blatter .
Ällltlll- I -guri , Lorbeer - Blatter .

- > t >corisnD ,

l ^ erbs Lbeliäoni ,

Tobacks - Blatter .

Scheei - Kraut .
ŝ .

- - LsbinL , Seven - Baum .

- - klsnrsAinis , Wegerich .
' M

- - kyrolse , Winter - Grün .

klares Lroci , Saffran - Blühe .
- - Kurse , Rauten - Blühe .

- - 8s ! viL , Salbey - Blühe . « lüm ,

ksrins I ^ini , Lein - Mahl .
il !I,

- - kupini , Feigbohnen - Mahl .

Spiritus Vini , Brandtewein .

ktrins , Urin .
-

1 ' erebinrbinii , Terbinthin .

klyrrhz . Myrrhen .

"kkus . Weyhrauch .
Kesins , Bech . - ^ c-sn

Loloxkomum , Calphoni .
^ Io - r ,
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6umm >^ mmoniscum .
. . 6slbsnum .
. - Opopsnsx .
. . Läellium .

. . Hssskottilj , .

fulizo ,
Ivlel ,
kclsmmslium ,

roz
Aloe,

Camin -Ruß.
Honig .
die Galt allerhand Thiere.

Die andere Gattung aber bestehet aus solchen
Artzney - Mittlen , worinnen das äciäum pr - vgliret,
ob selbe schon auch noch einiger Massen ein LIcsIi in
sich haben , und eines sind : Wovon

die stärckere reinigende Artzney » Mittel
folgende sind :

kriFzriz ,
5 spoVrnetur ,
Ocbrs ,
>likrum ,
bixivium ,
Blumen rilium ,
Lslx vivs ,
8j>irilur 8slis ^ rmomsci ,
' ' 8s !is ,
82 I.
Blumen (^ ruäum ,
Vilrioium ,
-Tru ^ o ,
I-lnirtursCupri ,
Unsres 8sllris,

Erd -Beer.
VenedischeSeiffe,
gelbe Erde .
Salpeter.
Lauge .
gebrannter Alaun.
lebendiger Kalck .
Salmiae - Geist .
Saltz - Geist .
gemein Kuchen - Saltz.
roher Alaun .
Kupffer - Wasser .
Grünspan .
Kupffer- Feil - Spän .
Weiden »Asche .

Alle
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Alle diese , und dergleichen reinigende Artzney ,

Mittel dienen so wohl Wunden , als Geschwüre zu
reinigen : Sie werden aber auch mehremheils in
Compoliksversetzt , und dann - pplicirt .

§r .

Frage :
Wie vielerley gute und zum cbiru ^ ischen Gebrauch

so wohl nützlich als nöthige ezendeArtzney -Mit-
tel ( c - ullics ) können im Vorrath

aufbehalten werden ?
2lnrworc :

Es sind zwar derselben vielerley : Wir wollen
aber selbige um guter Ordnung willen in zweyerley
Gattungen abtheilen : davon die erste etzende Artz¬
ney - Mittel , ( LsriEi » ) die andere aber brennen - '
de Artzney - Mittel ( escbsroricg ) genennt werden .

Die Etzende sind :
krXcipirsrum rubrum , rother Präcipitat.
Vikriolum uttum , gebramek Vitriol.
Lrocus ^tergllorum .
Lxrrgörsp . halb - corrosiv .

Von denen Brennenden sind :
Agus kortis , Scheid - Wasser .
-^ rlenicum Llbum . weifser Hüttenrauch ,
^lercuriug lublimsrus , sublimirt Oueck - Silbek.
Lm / rum ^ nrimonii » Lnrimoaislischer Vuttek»
Oleum Vitrioli ,
/ mripißmelttum
Lslx viv »,
I . spis Inksrrislis ,

Lorroliva ,

Vitriol , Oel .
Operment.
lebendiger Kalck.
Höllen - Stein.
allerhand Corrosiv .

ÄA» -

Cs
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Es wird der mehrere Theil dieser , und derglei¬

chen csuliicorum so allein gebraucht , weilen selbe
meistens an sich selbst schon compoius sind .

Präger
Weilen biß «l » to von denen Blutstillenden Artzney -
Nitteln nichts gemeldet worden , so ist die Frage :
Ob dann ein Lkirurzus derselben nicht benölhiget

scpe , da dochhierinnen biß diese Stunde einige
Lbirurßi sich rühmen , ein ^ ccsnum

darum zu besitzen ?
Ankworc :

Nach meiner Meinung , und wenigen Einsicht
kommt mir die gantzeSach der Bluk- stellenden Lr-
c- n - ki eben auch so für , als wie noch bey meinem
Gedencken es ergangen ist mit denen Lrcsmz . das
so genannte Glied - Wasser zu stellen . So wenig
man aber diese Glied - Wasser - ärcsn » zu jetziger
Zeit mehr « liimirt : fast eben so wenig werden , und
können ( bey wissender Orcuiscidn , und guter L - n -
liszc ) die Lrcans der Blut - Stellungen mehr pslk -
ren. Dahcro überlasset man selbe auch gantz bil,

, Iich ihren Liebhabern , so aber nimmermehr für gründ¬
lich und redliche cbirurgosgvohlaber fürgroß - spre¬
chende politische Lmpjricos zu halten sind : Zudem
man nun nicht mehr mit Wahrheit sagen kan , daß
das Blut in und an denen äußerlichen Theilen
Menschlichen Leibes nicht sollte pur allein vermittelst

, geschickter ösn ^ en . oder höchstens einerdarzu be¬
hängen Operslioi, gestellt werben können : Was
aber die beym Nasen -Bluten , Blut - ausspeyen , o -
der andern Blut - Flüssen innerliche Blut -stellende
Artzney - Mittel betrifft , so lasse ich sie in seinemWerth ,
und also eine unparteyischevernünfftige kraxin da -
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von reden . Die äusserlich « Blut- stellendeArtzney-
Mittel aber , welche mir bekannt sind , besiehe »
zum Theil aus einem Llc - U 6xo . zum Theil aber
aus einem 6x0 . daß also nicht sehe , was für
eine andere Blut - stellende ärc - nische Krafftdarhin-
ter stecke , als daß selbe das auspuffende Blutge¬
rinnen machen . Einigen und zwar noch schwache »
Anfängern , oder sonst noch leichtgläubigen Gemü¬
thern inder LKirurAs zu Gefallen will hierbey weni¬
ge, aber doch sichere , und ohne Schaden zu gebrau¬
chende Blut - Stellungen ansetzen :

Als :
^ gugklamsFiniz ,

- Lmls kslions ,
I-gpisk^ Lmgriles ,
63 ! !« immscurD ,
Luccus k^/ xoc ^ liiäis ,

Breitwegerich - Wasser.
affer.Defchel -Kraut -Was

Blut - Stein ,
unzeitige Gall -Aepffel .
welscher Schlehen-Dorn -

!«

Blumen cruäum »
Vilriolum .

kulvis 8 ^ mp3tb - ticur .
kunZur orbicutsris ,6lursn ,
IrzZgcsnrks ,
Blumen ovi ,
Lotus comlnunis .^ rmens ,gemeiner und Ärmenischek

Lolus .

Alaun .
Kupffer - Wasser , unddaS

daraus bereitete

Pofist .
Leim .
Tragant .
Weis vorn Ey .

Lsn ^ uis vrsconig , Drachen - Blut.
Wer dann also nun Belieben hat , Blut -Stel¬

lungen zu gebrauchen , der kan ihme hiervon einige
aus - und zusammen lesen . Und ob ich zwar wohl
selbst bey Lmxuurionen einige gebrauche : So ge¬

schiehet
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schichrt es doch mehr um Brauches willen , und
um der Zuseher Augen zu erfüllen , als Nutzen damit
zu schaffen oder davon zu hoffen .

Siebende 5> K /o ?r
Handlend , welchergestalten die innerliche Artzney ,

Mittel nützlich in Lompolmones zusammen ge¬
setzt werden sollen , aufdaß so wohl der Parient
als cliirurgus davon eine sichere Hülffe hoffen
kan , samt kurtzer Untersuchung , woher die Wür-

- ckung von einer jeden comxolilion komme , und
und kommen könne.

wird also hierknn erstlich gefragt :
Was vor nützliche LompoNcs kan ein Lbirur ^ us fük

seine habende Patienten sich aus denen i ' emxs -
rsnribus zusammen setzen , und woher ent¬

stehen derselben nützliche Wür -
' ckungen ?

Antwort :
MAn kan dieselbe auf unterschiedliche Art , und
^ Meise zusamen setzen : Dessenwegen hiervon kei -
ne andere Regel nützlich zu geben , als daß sowohl der

" " NÄ ^ liear selbsten , als auch der Lkirurßus genaue Ob -
' ' . ^ haben mus , welches ihme wohl , oder übel be -

komme . Dahero mus ein jeder seine eigene con -
Nikulion auf die Probe setzen und achthaben , was
er vertragen kan . Dann einem werden die i ' em -

, «s k « rnri , ^ lcslis 6xs besser als die Llcslis volslilis .
einem andern aber die Icmp - rsnris rerres besser als
die voisliijz oteols anständig seyn r Dieweilen ei-ner
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ner mehr Saure , und der andere mehr Schleim
bey sich hat, als ein anderer : wie wohl eben durch
keines einem ksrienren Schade zugefügt werden kan,
sondern er wird nur keine Besserung davon vechüh .
ren . Derowegen man dann nach zwey - biß langst
drey - tagigem Gebrauch , so keine Besserung folgere ,
darmit eine Veränderung machen muß : Dann wo
Schleim und Saure ein gleiches Gewicht halten,
werden die Ismyergnris slcslis 6xs ötleerer wenig
fruchten können ; Massen diese von dem Schleim
umschlungenund krafftlos gemacht werden . Da -
hero allhier dielempergnlia rlcrlir volskilis ör oleosz
müssen gebrauchtwerden , dieweilen diese denSchlcim
und die zehe Feuchtigkeiten zu zerreißen und zu ver¬
dünnen mittelst ihres flüchtigen Oel - Saltzes vermö¬
gend sind : Hingegen aber die rlcslir Kx , Lc irrre ,
die flüßige , oder , so zu reden , flüchtige Saure in ihre
weite koro » zu verschlucken besser im Stand sind .
Wobey auch sonderlich in Obacht zunehmen , daß
man sich angewöhne viel ibe - . oder c - sse , und ,
wem an diesem eckelte, viel gute warme Fleisch -Brü¬
he daraufzu nehmen : So wird man sich um so viel
besser der verhoffenden Hülffe zu versichern haben .
Und dieses soll zum Voraus erinnert seyn , dieweilen
alle gebrauchte intcrns aus Mangel genügsamer
Feuchtigkeiten eben so bald schaden als nutzen kön¬
nen . Die sicherste Lompolikiones aus denen lem -
versnkibus können nach meinem wenigen Wissen auf
folgende oder dergleichen Weise so wohl nützlich , als
sicher zusammen gesetzt werden ;

ll-Ndvir

sN>i
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Ocul . Osncrorum prLp .
^ corrll . rubr . prrep . Zlj .

Antimon , äisxkoretic . zvj .
dlirri kxi zj .

Mce , ksr kuiv . xro cloü lo . ^ 40 . 6 « « .

^ . concksexkrx .
Ocut . Lsacr . prrep .
Lorsll . rubr . prsep . rn , Zj .
l . rp . l . rsuli prLp . züj .
^ aumoa . äispk . D /?.
Mrikxi Zij .
§rl . 6orn . cervi volst .
Lianrmomi .
Qk / opkyli , snrßr . xij .
Lroci Orients ! . Ar . x .

Me . üsr kulv . xro äoü ls . L 45 . Arsn.

^ . LrMsll ! prsep .
Lremorir rsrrsri sns §F .
8slis ^ bünrli . Zlj .
Lorcic . sursnü .

' - MncerisnLsasZj .
Ksä . 2inAiberis .
' - Lrlrmi sromst . sna Z/?.

^ ilcs , 6sc kulv . pro äos. ro . ä Lo « Atzn .

tz-. kulv . Lorn . cervi Iüj .
8eminis ^ nit.
Ksäic . kaulL sns M .
6rlc . Olireor . Zvj .

ütilce . L » t kulv . pro clos. Z/?. scl ZiL
0
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H^. ^ sil . l ' orment . ^
I^ ucis loschst . sns Iij .
Opii Zj . l

Kiltes , 62t ? ulv . pro äos. Z/?. sö Zij .
>lL . Nach Beschaffenheit des Patienten . Und ^

dis recommenciire sonderlich im Durchbruch , als ü - ' '
wo mehrentheils das Hciäum prTäomiuiret . L» :'

Diese viererleyLompoücs der remperirendenPuls n-us
ver können allein ihre Dienste thun , wo mehr Saure
als Schleim vorhanden ist . Foldcnde8s , irirus . Ls- - j - M .N
senrenund eiixir aber haben ihre Würckung mehr, ^
wo der Schleim dem ^ ciäo vordringet .

. . . ZjsK . MMM

vo /str /e o /eo / nM. .
z » ^ . O ! « Onasmom . ßun . 10 . .'LkÄüfl

- - Ie1scis Autr . ro . L'LA ^ M- - Lsr ^ opb ^ II . Autt . l f .
- ' OrnAurri zo . „
- - / ^ ursntior . Aurr . r f .

Diese Oele mische in einem steinernen Mörser Ull- »luE , zv <
ter sechs Loth gestoßene Bodasche wohl umerein - ^ rp. ..
ander ; thu es alsdann in ein Viol - Glas ; gieße li^ .
des besten Wein - Brandteweins eine halbe Maas >» 0 ^ ,
darauf ; lasse es 4 . bis 6 . Tag an einem warmen ^ .
Ort beysammen stehen , doch daß man es täglich ^ ^ 1
öffkers wohl umrüttle : alsdann thue noch darzn
s . Ouintleitt 8piriru » 8slis srmonisci , und lasse es
nebn öffterem umrüttlen noch zwey Tage ander A -
Warme stehen ; hernach filrrirees durch einAuß »
Papier in ein anders enghalseres Glas ; und heb es
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zum Gebrauch auf. Davon gibt man l o . bis zo .
Eropffmein .

ß!. Linnsmomi Iij .
dluc . ^lolcbsc . Zj .
^ IsciüIL.
csryopk . Zij .
Lroc . Ij .

cslsmi gramst . zvj .
Larr . cicr . Lr guranr . Lnsääuobur mslis .

Dieses stosset , und schneidet alles gröblicht zu¬
sammen ; thut es in eine Viole ; gieffet anderhalb
Maas des besten Wein - Brandteweins darauf ;
lasset es neben öffterem Umrüttlen so lang an einem
warmenOrt stehen , bis alleKrafft in den Brandte -
wein Übergängen ist ; alsdann filrrirt es in ein anders
Glas , und hebt es zum Gebrauch auf . Davon gibt
man voneinemhalben bis gantzen Löffel voll aufein-

M « e
MB »

L'

/r /re /rc / e/o .̂
Y-: LxrrrÄ . ^ blinrb . Ii /?.

rubr . Zj .
I . iguor . l >licr . 6x . Iij .Lroc . Orients ! . ? /?.

Easset erstlich die Myrrhen mit dem Weissen
B hart -gesottenen Eyern im Keller schmeltzen ; als -

thut es in ein Glas , und gieffet den Iiquorem ?
darauf ; lasset es ein paar Tag neben off- '

kerem umrüttlen an einem warmen Ort stehen ;
« W '' '- thut so wohl dieses , als das LxtrE .

kl»!' ^ un > den Saffran in eine grosse Viole . zu -
^ l . OL fam-
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fammeri ; schüttetdritthalbMaas des besten Wein-
Brandteweins darüber , und lasset es neben öfflerm
umrüttlen l r . Täg an einem warmen Ort stehen ;
alsdann giesset es durch ein saubers Tüchlein in ein
anders Glas , und hebt es zum Gebrauch auf :
Es wird hier an statt der /ckoe dasLxrrsüum /vb -
Lrntbudarum genommen , weilen solches dieium -
csm crulizm des Magens nicht so obliruirt , gleich¬
wie öffters die aloe thut. Davon gibt man von zo .
bis - o . Tropffenein.

kscl . ^ nzelicL .
- - LnulL .
- - kimpinellr » ns Ij .
l^ erb . I ' ritolii kbrini .
- - Lblinik . sns m . >j .

Stosset dieses zu gröblichtem Pulver ; mischet
4 . Lorh gesiossene Bodasche darunter ; machet mit
Wermut !) - Wasser einen Taig daraus ; laßt ihne
wiederum trocken werden , und stosset es so dann
wieder zu gröblichtem Pulver ; thut dis Pulver in
eineViole ; giesset zwey Maas des besten Brandte -
weins darüber ; lasset es neben stetem umrüttlen so
lang an einem warmen Ort stehen , bis derBrandte -
wein alle Krafft an sich gezogen ; filtrirt es so dann
in ein anders Glas ab , und hebt es zum Gebrauch
auf. Davon gibt man einen halben bis gantzenLof-
fel voll ein , sonderlich bey verderbtem , oder ver¬
schleimtem Magen , wie ingleichem auch die vorher¬
gegangene klixir und Spiritus .

Man muß sich aber zu und bey diesem und der -
gleichenl'smperLNlibur warmerGetrancke oderBru -

HM"' ^

Viwkllil

ÄW !Ü̂ :

Wl !t -
vz . lKri!:
-cLiAQ
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hcn zimlich er Massen bedienen . Sonsten ( wieAn¬
fange schon erinnert ) kan der gute verhoffte MeLk
nicht erfolgen : welches man ingleichem bey denen
nachfolgenden lokernis klechcsmenns zu oblerviren
hat . Derowcgen auch bey allen nachfolgenden um
der Kürtze willen davon keine Meldung mehr thun
werde . Weme nun diese Lomposiriones nicht an¬
ständig / der kan ihme nach Gefallen andere zulegen :
Dann die Haupt - Sache kommt nur darauf an , daß
keine einander zuwider lauffende8imxlicis zusammen
gesetzt werden .

Frage -
Was vor nützliche Lompolirskan ein LbirurZusfur

seine habende Patienten sich aus denen 8u6orikeri ,
zusammen fetzen , und worinn bestehet der¬

selben nützliche Würckung ?
Antwort :

Es hat mit der Zusammensetzung , und der Ver¬
änderung , oder Abwechslung derer Schweiß - trei-
benden Artzney - Mittlen eben die Bewandtnus , wie
im vorigen bey denen l 'empersnubus gedacht wor¬
den . Die Würckung aber der üuäoriferorum be¬
stehet allein darinnen , daß vermittelst Versalien , die
selbe in sich haben , das Geblüt, und die Saffte erst¬
lich verdünnet, erwärmet, auch «rehrers volrlil >6ret,
und daher in eine schnellere Bewegung , und Um -
lauffgebrachtwerden mögen , so daß dardurch mehr
Feuchtigkeit in die Haut -Drüsen getrieben wird , als
durch die Wasser - Erfasse wiederum zurück gefüh¬
rt werden kan : Da dann diese Feuchtigkeiten ver -
mog der immer neu andringenden dergestalt gedruckt
werden , daß selbe in die koro , der Haut - oder
Schwejß- Röhrlein einzugehen gezwungen , und also

O z ^ pei-
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weiters dardurch fort - und ausgestossen werden .
Die sicherste Lomposiriones von denen 8u6orifrri8 ,
welche wir in der LbirurZir so wohl bey denen Ac « . ^ ^
6 - ntien der Verwundungen , als auch in Mangel i
eines Herrn l^ eUici gebrauchen können , werden nach ^ ^
meinem wenigen Wissen auf folgende Art zusammen ^
gesitzt ;

als :

^». Ocul . csncr . prXp . Ziij .
Antimon . 6 >rpborer .
Linngbrris nrriv . ziL.
Isrcar . Virriolsr . zg .

Agiles , 6Zr ? ulv . äos>sv0N6 . bls 24 . ^ rsa ,
N / .-

si ; pr «
AwdÄÄ

DAMr -

I ' grksri Vicriolst .
b^ ikri Lr ^ lirllissri gna
Linnsbsrir nsriv ,

^ llsce , 6 » c kulvis , üosis v0N6 . bis zo. Zrz» .

k r̂. ? u ! v . tempersnt . secunclL öslcript . Zj .
» - Vipersr . Z/?.

^ lisce , 6sr kulv . pro uns 606 .
FÄ >-

8sl Lsr6uiksne6iÄ .
- - volrril - Lorn . Lerv . sns Â .
OcuI . Lrncr . prXp .
Linnsbsr . nstiv . sns gr . xij .

^lisce, 6st kulv . pro uns äoii .
7?-r«

. - üii - !
Oiiilüm .

!Äüch >,
üsmoini z
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P . l 'kerjgc . § >>j .
^ I / rrbLrubr . I /f.
Linnsmom .
Lsr / opb ^ ll . sng Zlij .
Lsmpkor . Dj .
kulveris lizni kr - lil . rubr . I >)?.

Thut dieses alles in eineViole ; gieffet zwey Maas
des besten Wein -Brandteweins darzu , und lasset es
neben statem umrüttlen so lang an einem warmen
Ork steheN / bis alleKrafftin den Brandtewein über¬
gegangen ist ; so dann filtrirtes in ein anders Glas
zum Gebrauch aufzuheben . Ich versichere , daß diese

!S Lerozr - Imüur an Krafft keiner weichen wird .- Da¬
von gibt man von ro . bis 60 . Tropffen .

/

lcn^ Zj.

^ gUL 1?kerigcslls ziij .
- - Lsräuibeneäiü . Ij .
Ocui . Lsncr . Ar . xij .
^ limori . äispkor « . Ar . xv .
>Iirri 6 xi Ar . viij .
Linnsbsris Antimon . reÄi 6 c . Ar . X,

Uitce , 6 sr ^lixrur . pro uns äoli .

^ . Kzö . ^ nAelic . Zi ) .
- - Lonrrs / erv .
- - ? « tsüc . sns Ij . »
Herb . Lsräui beneöiü .
- - I.evjliic . sns zvj .
Lscc . I. gur .
Linnsmom .

O 4 ^
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k^ scir sns Dj .
Osrxvpb ^ ll . § ^ -kelin . Ousisc .
8ulpbur .
Lampkor . sn » zvj .
Opium Ij .
Lxrri»Li . pumpen .
, . - 8s vbuc , - ns lib . ls.

WaszuPulvex zu stossen , das flösset zu zartemPul-
der ; milcherund lasset es neben flätem umrühren auf
ein -' m Kohl - Feuer ein wenig aufkochen ; so dann thut
es vomFeu . r , rühret es so lang immer um , bis es
kalt worden ; zu letzt rühret auch noch , alldieweil es
külc ifl , denm >t Brandrewem aufgelösten csmpbor
darein , und hebt es zum Gebrauch auf. Von die¬
sem gibt man auf einmahl von einem halben Scrupel
hiß auf ein Quinrlein schwer ein , nach kroporrioa des
kommen »

ksüir . renuis l. ign . Ousisc . Iij .
- - - ' . 5gssifrssDf .

Mischet diese samt z . Loth gepulverter Vod -
Dsche wohl unter einander ; machet mit Wasser ei¬
nen Talg daraus ; lasset es alsdann wider gantz tro -
ck - n werden ; flösset es zu Pulver ; thut es in eine
V >ole ; giessetzwey Maas gukenBrandtewein dar¬
auf ; lasset es .neben öftrerem Umrüttlen solang an
einem warmen 9 « stehen , bis alle Krafft in den
Vrandtewein übergegangen ist ; alsdann filtrirt es
in ein anders Glas ; und hebt es zum Gebrauch
auf. Davon nimmt man von einem halben bis gan -
Hen Löffel voll ein. Und bey diesem wollen wir es

be,

LN« ÄK

!Ä - ! E K
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bewenden lassen , alldieweilen ein OtiirurZu , bey sei¬
nen habenden priemen sich hieran gar wohl begnü¬
gen lassen kan : Wodurch jedoch keinem weiters zu
gehen absprechen will .

Frage :
Was für nützliche Lompolitt kan ein LKirmgus für
seine habende ksuenren sich aus denen Urin - treiben-

den Artzney - Mitteln ( Oiureücis ') zusammen se¬
tzen , und worinn bestehet derselben Wär -

ckung ?
Antwort :

Es ist noch zum voraus zu wissen , daß die viur « .
, ,k, mit denen 8ulionf« ri8 grosse Gemeinschafft ha¬
ben , indeme nicht selten eine Schweiß , treibende
Artzney den Urin , und hingegen wiederum eine Urin-
treibende Artzney den Schweiß treibet , gestalten bey¬
de in ihren in sich habenden k - rriculis gar wenig von¬
einander unterschieden sind , dergestalt, daß auch nach
der unterschiedlichen Beschaffenheit so wohl der flüs¬
sigen als vesien Theile deskarirnreneinckureticum
des . iucioriferi und ein sucloriferum des siurerici
Würckung erstatten kan . Dann es sind beede ein
Feind des Sauren und Schleimes , und wann diese
überwunden , so erfolget eine schnellere Lircuisrion .
und mithin öffters und mehrers Urin lassen . Die
sicherste Compoliriones , deren nach meinem weni¬
gen Einsehen sich ein Ckirurzur bey seinen habenden
k - rienren bedienen kan , sind folgende , oder einige der¬
gleichen, als :

-r . Lslcis Olireor .
l -sp . bleplirmc . an » Zj .

O s ^ ill^
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^lillepeä .

Lscese juniperi .

I ^iguirik . snr -

kE - . 6gc ? uiv . pro 6os. von einem halben
Scrupel bis auf einQuinrlein .

, y .' . l 'erebinrk . Vener .

Lzls . Lopzjv . snr Zj .
VirelliOvor .

Orioniclis .

- - Lc - co 5 r sna Ij .
I^ i 5ce , 63c mixrurz . auf einmahl ZU NehMN .

k

m / o ^ - -r ^ 17 - ee .

H? . tlerbse ^ ceros . tlorcen .

- - Käliurrii gczusr . snr ^ . ij .

klorum Lenilise U . j .

LsccX juniperi .

K36 . ? Lreirse prsvse gns Iij .
- - I ^iguiriciL .
- - Oaoniäi8 sna

leiisce , 62c Lp - cies , gleich dem Tbes zu machet

» nd zu gebrauchen .

y / . Opobalszmi srj

Misch ihn mit gutem und subri ! zu einem Mahl ge¬

flossenem Canari ? Zucker in eine mssssm kilukrum , .

ßuw gib es im vorigen ibe - ein .
Wem

ir -'ÄKl M

iü^ IM !>ü
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NZem nun mehrere Lompolir - Oiuretics belie¬

ben , der behalte seine Freyheit : Doch , was diese we¬
nige nicht prLttiren , werden auch schwerlich diemeh -

>G I.. xere ausrichten können . Will man auch den karr -
^ euren nicht in noch grössere Gefahr setzen : so über -

. lasse man solche kansmender Hülffe des Lstkerers ,
als welcher weit sicherer ist , als alle Oiurccics .

. Frage :
Was für nützliche dompolirs kan ein Lb -rur ^ us für
seine habende Patienten sich aus denen LZitEicis Lc
xmecicis . oder Purgier - und Erbrech - Mitteln zu¬
sammen setzen ? Worinn bestehet derselben Wär-

ckung ? Und in was vorZufallen soll man Pur -
gier - oder Brech - Mittel gebrau -

chen oder nicht ?
Antwort :

N Die Würckung so wohl der Purgier - als
Brech - Mittel entstehetvon ihren in sich habenden
brennenden meist 5zirt - flüchtigen Saltz - Theilen,
( 5rl « uliicum slcsli volsrils ) als wordurch Nicht
allein der Magen , und die Gedärme zum brechen

' und purgieren angereihet werden , sondern auch , nach¬
dem diese brennende Saltz - Theile mittelst des ckyli
indas Geblüt gebracht , eine schnellere Bewegung
und Lirculstion aller Sasste csuliretwird . Und daß

^ . 'Wß ! dieses im Grund der Wahrheit bevestiget , so kan sol¬
ches gar deutlich so wohl aus dem Puls - Schlag,
Urin , und anderen Empfindlichkeiten des Leibes klar
genug erwiesen werden : Worauf alsdann mehre¬
re saure , scharffe , schleimige , und verdorbene , oder

! unnützliche Feuchtigkeiten so wohl von denen Drü -
"IM ^ Gedärme als des Magens abgesondert , und
' theils unter , theils oben auspurgirt werden . WollteS man
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man aber hieran 6ubiriren , und sagen ; ( so zwar eine
schwache Frage wäre : Doch muß man mit dem
Schwachen gleich wie mit dem hohen Stoltz der
eigensinnigen Schul - Gelehrten gleiche Gedult ha¬
ben ) Woher man dann wissen könne , daß solches
durch diese Drüsen , und also aufsolcheArt , und
keine andere geschehe : so ist die Antwort ; Daß,
gleich wie das Hirn am bequemsten ist den Nerven -
Safft , die Weiber - Brüste die Milch , die Mund -
Drüsen den Speichel , dieAugen -Drüsen die Thrä¬
nen rc . abzusondern , eben also , und auf solche Art
sind die Darm - Drüsen zugedachter Verrichtung
nicht allein am tauglichsten , sondern sechsten von de¬
ren grossen Werck - Meisier , als von unserm grossen
GOtt und Schöpffer , darzu so weislich angeordnet .
In der ckirurZis aber können wir uns mit gar we¬
nigen Lompolmombus so wohl derPurgier - als Er-
brech -Mittel begnügen lassen : Und , wann wir von
jeder Gattung derselben zwey bis höchstens dreyer-
ley besitzen , so wirds nach meiner wenigen Meinung
gar wohl genug seyn können. Und zwar ist unter de¬
nen leichten Purgier - Mittlen

^ os / o /-w/M :
tz- . 8csmmoneL Z /?.

Isrrsr . Lr ^ li - ll . zj .
8olvsnrur inLsrclm Leneci . ZiL.

^ Ii5ce , 6sr korio : pro ung äoü .

Äücmni

^ IirkLd

P . kol . 8ense . Z ).
k^ snnse eleü .
8em . ^ n >s.

Schnei-
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Geneidet , und stosset alles gröblicht ; schüttet

ein Quartlein oder 3 . Untzm südheisses Wasser dar¬
an ; lasset es über Nacht stehen ; in der Frühe lasset
esaufeinemKohl - Feur noch einen Wall aufsieden,
und , nachdem es vorn Feuer gethan , und eine Stund
gestanden , so seihet es durch ein Tüchlein , und dru -
cketswohl aus ; hernach Drittes durch Flies « Pa¬
pier . Davon kan man von einem Loth bis auf acht
koch aufeinmahl eingeben , nach dem Alter des ? s -
kiemen - dann man kan es gantz sicher so gar Kin¬
dern , und Kind - Betterinnen geben .

yr . ? ulv . kol « 8 en » Zj .
Lremor tsrur .

Mlce , 6 st ? ulv . pro uas 6 ol >.

Von den mittlern oder stärckerrr
i PurgierMitteln .

^ . 6 umm . Lmmon . äepurzr . Ii .
Lxrr . crrkol .
- - kumsr . sni Z /?.
^ l / rrb -e rubr . Aj .
Lroe . OrienlLl . Z /?.

ülilce , 6 anr kilul . er - a . ponä . pro 6o5. V0N l . bi§
auf i f .

Von denm stärckern Purgier - Mitteln .
H,. kxrr . cskkol . Ar . viij . vel vj .

^lercur . 6 ulc . AL. vel Ar . v .
Mlce , 6 , nr ktl . 7 . auf einmahl .

Oder



Hr. Oumm . /^ mmon . 6epursr .

I 'rocluscorum slksnch Zj .
^ LAlli . OUMM . AUlk . zL .

^ lercur . riulc . sna
Lcsmmonsse rossr . Zis .

I >imsr . Lkal ^ b . lubr . rrir . Le cribr.

Oder noch starcker .
Vierter Tker' l /

Lsüorei 8crup . Zj .
Olei Lsr ^ opkiyll . Zurr . x . L ^

Mice . 6 - nr ? ii . s6 . von einem bis höclx
stens auf einmahl zu nehmen. Sie purgieren so MlÄ

Die sicherste Lompollra Lmeücs sind meines
Wissens folgende , als :

schaffenheit des Patiencen ein . Wobey noch dieses ^
zu mercken , daß das virrum nicht gar zu klein , oder
zu einem unbegrcifflichen Pulver muß gerieben wer- 7
den : Sonst purgieren sie wenig , oder gar nicht,
sondern op - riren durch Schweis oder Urin , welches 7 «! W ;
auch wohl dann und wann geschehen kan , ob jchon 7 .
das Virrum nicht zu klein gestoßen worden .

Oder : ^
Man nehme von dem I ' srrsro kmerlco , zerlasse UL :

davon ein , zwey , drey , oder aber bey gar starckm
groben Bauren - und Soldaten - Magen bis hoch -
stensvier Gran in zwey Loth Brunnen - Wassers :
Oder man nehme in obgedachter NoK diesen Erbrech - K « ^
Mein - Stein , und mische ihn unter weiche Brod¬

wohl unten als oben .

y.' . virrumnnumon . zi ,

z . bis4 . Gran schwehr , und gibt selbige nach Be -

8ucc . I^iguirit . liccsr .
k^ isce , Kar kil .
Von dieser macht man Pillen eines von

Bro -
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Brosamen , und mache Pillen daraus ; so wird sol¬
cher allezeit nicht allein von oben , sondern auch von
unten sein Amt wohl verrichten .

Oderauch :
kss . blypocgcosn . gcl Z /?. bis zj .
Li-ylisII . Zj . biszs .

Milch eszuPulver , und gib esaufeinmahl ein »
Und mit diesen Erbrech - und xurzirenden Lompo -

sttionen kan sich ein Lbilurzus gar wohl begnügen
lassen . Hat aber einer nach seiner Meinung besse¬
re bey Handen , so bleibe er nur dabey : Dann es ist
wenig daran gelegen / ob er solches durch diese oder
andere dergleichen zu Merck richten wird , wann nur
dardurch so wohl der ksuenr . als auch der cbirur -
ßus sein Ziel . und Endzweck erreichet . Und bey die¬
sen , oder einigen vergleichen Purgier - Mitten hat
man sich auch nicht zu befahren , wo man selbe nur
nicht in siarckerer oder gar zu siarcker Lmli gibet.
Dahero ist es besser gethan , man purgiere zwey¬
mahl nacheinander in leichter cloü . als auf einmahl
gar siarck . Man mus auch nicht nach' zwey oder
drey Tagen gleich wiederum purgieren , auss- r man
hatte unter dieser Zeit andere gute Artzueyen ge¬
braucht .
, Es ist aber das Purgieren in allen folgenden Zu¬

fallen theils nützlich , theils nöthig zu gebrauchen ,
als erstlich , und vornehmlich : allwo ein Überfluß
schleimiger , und scharffer Saffte ist , welches aber
darausabzunehmen , wannvorhcro so wohl Pcmps -
« nrisals 8uäoriferz ohneNutzcngcbrauch ; worden ;
Anderens in abwechslenden Fiebern ; Drittens in
schlaffsüchtigen Kranckheiten ; Viertens mva-. ohr -

. nem
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riem Appetit . Gelb - Sucht , Scharbock und der-
gleichen ; letztlich bey langwürigen Versivpffungm,
worinn man doch vorhero die Clistier gebrauchen
muß .

In folgenden Fällen aber muß man niemahl
purgieren ; als in Entzündungen , oder gar Erschwa -
rung des Magens ; bey Hochschwangern ; in star»
ckem Grimmen ; ( Colic , ) insiarckemDurchlauff ;
in hitzigen - und immerwährenden Fiebern : als Pest ,
Pocken , Masern und allen bösartigen Fiebern ; in
Vlut- Flüffen ; im höchsten Grad VerWaffer - Sucht;
in der Schwind - Sucht ; im 8inZulru ; imSchwin -
del ; in allen innerlichen Entzündungen , alsderkl - u-
rse , ? ulmoaum , R.enum Lcc . Und nach dieser An¬
weisung hat sich ein ckirurßus keiner Gefahr zu be¬
sorgen .

Frage :
Was für nützliche Lompolirs kan einLliirurgur für
seine habende Patienten sich aus denen ^ aoä / ni « zu¬
sammen setzen ? Worinn bestehet derselben Wür-

ckung ? Und in was für Zufallen kan man
dieselbe sicher gebrauchen oder

nicht ?
Antwort :

Man mag auch noch so bemühet seyn , als man
immer will , einige innerliche Schmertzen - stillende
Artzneyen zu erfinden , so wird doch eine unpacteyi-
sche ? r , xir zeigen , daß solche hundertmahl fehlschla¬
gen , bis ( dasOpium ausgenommen ) nur einmahl
der gute Erfolg sich zeigen sollte : Dahero , wie an¬
fänglich gesagt , ich in dreyßig Jahren keine einige
Schmertzen - stillende Artzney angetroffen , sowie
die Schmertzen so sicher gestillt, als wie das Opium ;

- nur

E
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nur daß man solches nicht so allein , sondern mit eini «
gen dem Opio gleich kommenden flüchtigen Oel-
Saltzen vermische , und anfänglich Mit geringer clost
den Anfang mache .

Es schicken sich aber keine Volskili - ( soviel mir
wissend ) besser mit dem Oplo zu vermischen , als das
Nagelein -Oel , der Wienerische Saffran , das fiüch ,
tige Hirsch - Horn - Saltz , die Nasseln , und der Omis -
b - sis asri vz . Und so man von diesen zwey oder aufs
höchste drey auswählet , und zu diesen zwey oder
drey ausgewählten flüchtigen Saltz -- Theilen einen
Theil des nur gepulverten Opü mischet , und Pillen
daraus machet , in Grösse von einem bis auf vier
Gran : so kan man nicht nur allein das Opium in
denen mehrestm Zufallen gantz sicher gebrauchen ,
sondern sich auch solcher Gestalt auf die Hülffe des
vxii gantz sicher verlassen .

Die so sichere Hülffe oder Würckung des Opü
entstehet theils , und mehrentheils von denen sehr
durchdringenden /Ucglisch - flüchtigen Oel - Saltz «
Theilen des Opü . theils aber auch daher , weilen das
Opium samt dessen gedachten Theilen gar leicht in ei¬
ner jedweden Feuchtigkeit zergehet - Dahero sich sol¬
ches auch mit allen Säfften des Leibes so geschwind
und leicht vermischet , und durch alle enge Wege ge¬
het, und gehen kan , mithin so bald ins Geblüt und
Nerven - Safft gebracht wird , und daselbst alles
Scharffe und Saure ( wie ein Schwamm das
Wasser ) in sich schlucket , das Schleimige verdün¬
net , und endlich solche saure , scharffe und schleimi -
iie Saffte durch den Schweiß und Urin austrelbet .

Das Opium aber kan in folgenden Zufallest
illMtz sicher gebraucht werden , als erstlich mallem .

P Schme -
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Schmertzen , sie mögen Namen haben , wie sie wol¬
len , in allen Lonvullionen , Husten , Engbrüstigkeit,
Schlucken , ( Smßulrus genannt ) im Erbrechen,
im Durchbruch , im Zwang so wohl des Stuhl-
Gangs , als Urins , item im Nasen -Bluten / und
allen Blut - Flüssen , in allen Fiebern , Pocken , Ma¬
sern , Pest und bösartigen Fiebern , Tollheit , Ra¬
serey , fallenden Sucht , Schwind - Sucht , im Zit¬
tern , und Hertz - Klopssen , in grossem Hunger , bey
allen Verwundungen , bey Brüchen , Verrenckun-
gen , und sonderlich bey , in , vor und nach allen schwe¬
ren Lbirurßischen Operrrionen : Wo hingegen aber
das Opium denen allzuschwachen , denen Wasser -
Süchtigen , denen , die den ^ ppelir verlohren , und
die zu Hartleibigkeit , und Schlaf - Sucht geneigt
ind , in geringer 6oli , und mit vierfachem Zusatz
tüchtigen Saltzes , oder lieber garnicht muß gege¬
bn werden . Wo sich dann nun ein LKirurZus die -
er Richt - Schnur bey Gebrauch des Opü bedienen

wird : So versichere ihne , daß er sich nicht nur
keiner Gefahr zu befürchten , sondern vielmehr der
allzeit guten Würckung und Hülste zu versichern ha¬
ben wird ; Es mögen auch alle eigensinnige , und

mit aller Parteylichkeit überschwammte Lä¬
sterer schwatzen , was sie wol¬

len .

ac
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Handlend , welchergestalten die ausserliche Artznelst
Nbttel in nützliche Lompotmon » zusammen ge¬
setzt werden sollen , samt kurtzer Untersuchung , wo¬
her derselben Würckungen entstehen .

Man fragt also erstlich :
Was für nützliche Lompolira solle sich ein Lliirui-Zu »
zuselner habenden krax , aus denen obenangewiese-

nenäimplicibus zusammen lesen , und in was für
eine gute und nützliche Ordnung kan

er dieselbe setzen ? °
Antwort :

MAnn wir so wohl gründlich , nützlich und nö -
b thig , als auch redlich und Christlich handlen
wollen : müssen wir bekennen , daß sowohl die ausser -
liche Schmertzen - linderende , ( ^ no -lxns ) und die
zertheilende , ( villolvenrir ) als auch die heilende,
( Lonloliäsnria ) und dfe reinigende , k̂ lunäikcsnris )
samt denen czendcn . und brennenden Artzney - Mit¬
teln ( Lsulkicr genannt ) durchgehends , eines wie das
andere , jedoch eines mehr als das andere , entweder
in Form eines Pflasters , Wund - Balsams oder
Salbe , oder in Form eines Pulvers , c - rgplsf-
msris . und Krauter - Sackleins , oder aber in Form
eines Umschlags , Defensives , l ' inUur . 8pirikus , und
lnjeckion . oderaberinGurgel - und Mund - Was¬
ser , oder letztlich in cieltMirte Wasser und Oele zu¬
sammen gesetzt werden . Dahero wollen wir auch
hierin » um der Kürtze willen diese - Ordnung also be¬
halten , und den Anfang mit denen einem ckirurgo
höchst nöthigen Pflastern mache« .

P r Ehe
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Ehe und bevor wir aber darinn fortfahren , hoffe

nicht undienlich zu seyn , wann ich ( jedoch mit des
Invenco >-j »Eriaubnus ) densogenanntenLbirur ^ schen
ksmpbilium hiehec setze . als welchen der vernünfftig -
gelchrte Joh . Caspar Reiß , Lbirur ^ us , am ersten
invenrirt . Ich sage darum am ersten : dieweilensich
einigcdiese Zeit hero , als ob sie Invemores dessen wä¬
ren , auszustreuen angemässet haben . Es bestehet
aber in folgendem dieser

LhirurAlsche pämpkilius .
. I .

Linerum clsvLlIrrorum Ij .
konkrnL 1^ . vüj .

Laß etliche Stunden stehen , bis das Saltz
gantz im Wasser aufgelöst worden ; alsdann fil-
trikl .

2 . ezliiiiiksi

H!, AquL .̂ lolinse "ftz . iv .

kuli ^ inis Itz . i .
Laß dieses mit einander eine Viertel - Stunde in

einem irdenen verglastrten Hafen kochen ; seihe es
durch , und gieß zu einer Maas dieser linQui-zwey
Loth 8pjrirus vmi Lsmpborgci : dann sonsien würde
sie schimmlichr werden .

IlimuO

ösWiÄ^

L - mpborse I /?.
Lxincur frujnenü Itz . i ) .
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Misch es in einem enghalseten Glas zusammen ,
laßes an der Warme stehen , bisderLsmpborvöl *
ligdartnn aufgeschlossen ist .

4 .

L!. Opü Zj .

Linerum clsvellst . D / ? .

HpirimsIrumenri
Stoß erstlich das Opium , und dieBod - Asche

im Mörser wodl unteremander , rhue es in ; inenghal -
setes Glas , stelle es so lang in die Warme , bis sich
der Brandtewein hoch - roch gesarbet hat , alsdann
ßlikrire es durch Flies - Papier .

5 -

^ Ioe8 I^ eparic -e .
Olibsni .

bl / rrbse sng

IlierigcZe OprimL Ij .

kgäic . ^ riliolocb ' . roruncl . I / ? .

Lampbor « z !j .

8pirilus8slis sl :mon . I / ? .

- - krumeuki Itz . j .

Was sich siosscn aßt , stoß zu gröbl chtem Pu ' -
ver ; thus alles in ein enghalseres Glas zusammen ;
laß in der Warme so lang stehen , bis alle Krafft
in den Brandtewein übergegangen ist ; alsdann fil-
lrirees.

P Z 6.
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6 .
/ro ^ o ^ .

D^. I îZn . äsntt . rssus .
- - ästlLfrrsrZlur . gngIij .
Liaer . Llsvellsr . Isi
Lpirirus k r̂umenri 'fk . si .

Mische die Bod -Asche unter die geraspelte Höl-
Her , mach es mit Wasser zu einem Taig , laß solchen
trocken werden , stoß ihn wieder zu Pulver , thu esin
einenghalsetes Glas , gies den Brandteweindarzu,
laß beysammen so lang in der Warme stehen , biß
alleKrafft davon in den Brandtewein Übergängen
ist ; alsdann filtrirt .

Und dieses sind gleichsam die zwey ksw.
xllilii , und die vier Neuner in dem LKirurAschen
1 nlck , c - Spiel ausfolgende Weise ,

Als :

MM7!!!

/»LK

I .
Ein Gurgel - Wasser .

^ guL ^ IcalinL j .
1m6urX ? uI >Aln . Ij .
Lpirirus Vitti Lampliorst . § /?. , i

Mische es zusammen , und , so man es bey seil - 11
csren Personen lieblich machen will , nehme man ein ^
paar Loth Honig darzu . Ehe man solches brauchen
will , muß esMilch - warm gemacht werden . Dann
alle Stund davon einen Mund -vollgenomen , etliche
Vatter Unser lang darinn behalten , und damit ge -
gurgelt. ' Wann in i- ue v - n - reg der Mund und

Hals
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Hals exulcerirt ist : so wird von der Lllsntir I^igno -
rum / und I ' ia ^ urs Lsikmi sns zwey Loch darunter

' gemischet.
2 .

! Ein Augen . Wasser.
^ quL LlcslinZe Iiv .

^ näurre -kuIiAinis .

8pirilus Vin , Lsmpkor . sns Z ' j .
Mische es in einem Glaszusammen , davon man

lnmd « N, sü wohl Milch - warm etliche TropFenins Aug kröpf-
islih« , dßj let , als auch damit vierfache Bauschlein vonLem -
üdliW wand damit anfeuchtet, und überschlaget.

« Mki» 2 '
HmOj Eine oder Überschlag in

IttFEWÄtr'onr'ütt / .
l Lljuse Rieslinge Itz . ij .

^ - 8pirirus Vini Lsmpkor . Itz / ? .

linüurse kuliAinis Div .
Mische es wohl unter einander , und schlage es

warmlicht, mit leinenen Bauschen , oder Binden , die
darinn angefeuchtet, über .

4 -
, oder Einspritzungen .

H . Mixtur « moclü ( lud » um . rercio ) äe 5cri -
prse Ziij .

'rinÄurr Lsllgmicge Ij .
Mische es wohl untereinander , da es dann,

tvo es nöthig , in Fisteln und Hohl - Geschwüren
ivarmlicht eingespritzet werden kan : Oder es wer -

P 4 den
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den auch bcai-pi damit angefeuchtet , und warmlicht
in allerhand Wunden und Schaden - pxlicirt .

5 -
In allerhand Schmertzen ,

Als Kopff-Zahn -Ohren - und Glieder - Schmer¬
len wird an statt der l ' mAui-X ü ^ ligmicT gemeldte
I ^ ixrur , nachdem ihr die linüurs H ,no6 / s>g beygesetztworden , warmlicht gemacht , leinene Bauschen da¬
mit angefeuchtet ^ und an oder aufven schmertzhaff-
tenOrt - pplicirt : . In sehrgrossn Schmertzen aber
wird auch noch i . Loth 8pirirus Zslis srmooisci bey -
gemischet .

6 .

1

kni

MgLk !

Ein Glieder Geist. ^
Hr . 8pirirus Vini Lsmpkor . ch

Dn ^ lurL ^ nocl ^ n «e Ich
Misch zusammen , und wasche die Glieder

warmlicht dam . l .
In ^

Es lassen sich obige Stück in ? - nxi so vielfältig
vermischen , andern und - ppliciren , gleich denen
rsmpkiljjs in denen Karten . Und so weit der in - -

' N ,
Wann wir aber gantz genau aller dieser ihre in ^

sich habende ksrriculzz exsminiren : so befindet sich
in der That , daß selbe bestehen theils aus laugenhaff-
ten Saltz - Theilen , theils aus flüchtiger 8pinruum k!
Saltz -Theilen , und theils aus slcsl >sch - flüchtigen
Oel - Saltz - Theilen . Dcrowcgen diesen weder die ^
Krafft Schmertzen zu lindern, noch dieKraffizuzer-

thei -
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theilen , zu zertrennen , zu erweichen , und Eyter zu
machen , noch viel weniger die Krafftzu heilen , und
zu reinigen abgesprochen werden kau , wann man nur
in deren Zusammenmischung vorgedachte Ordnung
in Obacht nimmer .

Frage :
Wie vielerlei) Pflaster hat ein cbirurzus zu seiner

kr - xi höchst nöthig ?
Anrworr :

Es ist sich fürwahr über die grosse Anzahl der
Pflaster , so sich theils bey denen Lkirurgis , theils in
denen Apochtcken finden , sehr zu verwundern , noch
mehr aber über derselben grosse , und in vielen Din ,
gen einander gantz conrrgire Zusammensetzung . ES
hat sich zwar der aufrichtige , und vernünfftig - gc -
lehrte Johann Caspar Reiß , Lbirurgus allhier , sehr
angelegen seyn lassen , das Eys hierin » zu brechen :
AlleindieFruchtund derLohn hierfür istnoch bis die¬
se Stunde bey denen mehresten Lästerung und Ver¬
folgung gewesen , wiewohlen nicht in das Gesicht,
sondern hinterrücks , nach dem jetzigen allgemeinen
Welt -Brauch . Allein ich mus ablassen von dieser
und dergleichen feindselig -machenden ivl - kene , sonst
werde ein gleiches zu gewarten haben , ob ich mir so

' schon auch von vielen nichts anders versprechen
kan . Nach meiner wenigen Meinung dann
versichere , daß sich ein Lbii-ui-Zus gar wohl mit
acht , oder höchstens zehen Pflastern in seiner ? rsxi
begnügen lassen könne : Wovon das erste , als eine all¬
gemeine Decke über alle Wunden und Geschwüre,
seyn kan ein gemeines

P 5 I . Lm '
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I .

MKr' c « -» .
yr . OleiOlivgr . Itz . i/?.

klinii optimi Itz . i .

kaß die Mnig in dem Baum- Oelauffchlieffm,
alsdann thue darzu zerlassen

Lerge kl , v . Ix .
kicis gib .

st "

5evigns

lerebinrb . Iiv .

Omplior . Ij .Rühre alles wohl durcheinander , und koche es
zu rechter Pflaster - conlili - nr . nemlich , daß dir sol¬
ches nicht mehr an denen Fingern klebenbleibt , und
zuletzt, wann es vom Feuer genommen worden , und
halb erkaltet isi , so rühre den in Brandtewein auf-
gelößtenCamphor darunter , und mach Zapffen da¬
raus.

2 .

^ adrlik

8«dr ^!rl

- -
- - L .l
' -

yr . OIei Olivsr .5evi gng
LerZe klsv . Itz . j/7.
kicis slb . 1^ . j . '?'
Mnii rubr . Itz . >/?.
Loli Armen . Iiij .
Cgmpkor . Iist

Das Oel , Unschlitt , Wax und Bech kaß wohl
miteinander fliessen , und heiß werden , und , nachdem «
es eine Viertelstund abgestanden , so seihe es durch
rin Tuch , und rühre die Mnig und den öoium .

/ / > Mchc,»



! Vsn der rzs
auch zuletztden Camphor darunter , und mach Zapft
fen daraus . Dessen Würckung ist , vermög der in
sich habenden ^ lcslium üxorum desMinigs , Loli ,
flüchtigen OebSaltzes , Camphors , und der Bal¬
samischen Oel - Theile des Oels , Unjchlitts , WaxeS
undBechs , die scharffe ttumores der äußerlichen
Haut-und Fleisch - Theile zu sblorbiren , oder , nach
der alten Redens - Art , zu kühlen , als in scharbocki -
schen rothen Flecken rc . und in Verbrennung rc .

Herb » Lc klorum I^svenäul .
- - - - Lsmomill .
- - - - kvleljlor .
Uerbse ^ eliis.
- - 8erpill .
- - Zslvise .
- - klill - fol .

- - bl ^ ssop .
- - korismsrin . SNgIi /?.
- - Kurse Ist .
Lerse klsv .
kicisalb . snr ^tz . j .
8evj .
lerebinrk . sns ^ L.

Das Wachs , Pech , Unschlitt und Terbknthin
laß mit einander , wie bey dem vorigen Pflaster ge¬
schehen , zergehen / und , nachdem die Krauter zuvor
zu luiwlem Pulver gestoßen worden , so rühre stein
das zerlassene halb kalt , und mach Zapffen daraus .
Dieses Pflaster ist ein krafftiges villoiveas Lrkeloi -

vens ,
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vens . vermöge seines bey , und in sich habenden Bal¬
samischen flüchtigen Oel - Sa !tzes : Wessenwegen es
dienlich , die schleimige Geschwülsten zu zertheilen , die
grosse Verwundungen , Bein - Brüche , und Ver¬
renkungen an statt der Krauter - Sacklein vor Ge¬
schwülsten und Schmertzen zu bewahren , und die har¬
te Geschwülsten und Geschwüre in statt eines c » z.
xlchmsriszu erweichen .

4 »
coKm-r .

^ r. Olri Olivz ,-. Ist . / ? .
Leru 's. Venec . Ixis .

8evi Iiv .
CerL slb . Dxij .
Ompbor . A .

Laß erstlich in dem Oel das Bleyweis aufschlies-
sen , bann thue Wax und Unschlitt barzu , und zuletzt
in das halb - kalte Pflaster den Camphor , alsdann
mache Zapffen daraus .

Nö . Es dienet das weisse Wax hier mehr zur
Färb , als zum Nutzen des Patienten . Dieses Pfla¬
sters Krafftist , die verletzte Haut - Theile zuheilen ,
und auch einiger Massen die mit Milch allzuhart an¬
gefüllte Brust - Drüsen , vermög seines in sich haben ,
den Bleu - Saltzes , zu erweichen , und die Milch vor
der Gerinnung zu conterviren : Der Balsamischen
und flüchtigen Oel - Saltz - Theile des Oels und
Camphors zu geschweigen .

1

AB

ckkirllri
küiuld.

> - e >

Rlln
üocOl

'Achti^
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5 .

^ . Umplsliri slbi cvüi Itz . j .
Xlercutii vivj Div .

Mische in einer irdenen Schüssel , wann dasPfla -
sier zuvor halb verflossen , und warm gemacht wor¬
den ist , das Pflaster und Queck - Silber dergestalten
untereinander , damit das Queck- Silber nicht mehr
erkannt werden kan . Es zertheilet die schleimige
Säffteso wohl derDrüsen , als Spann -Aderichten
Theile rc . , und diß vermög des klercum als des
höchsten ^ lcsli .

6 .

Lerseklav .
picirslb .

Oolopbon . sng

lerebinrb . Div .
6umm . smmoo .

- - Osldrn .

tvl / rrbL .
INurir . '

UalilcbissnsZUj .

Lroc . Orient . D >/ ? .
Lasse erstlich das Wax , Hartz , und tllolopboni

mit einander zergehen , hernach löse das Oummi 6al -
brnumund ^ mmoaiscumindem Terbinthin aufrei¬
he es durch ein Tuch , und trag es halb abgekühlt zu
den vorigendreyeningleicherWarme in einer dritten
Planne Wechsel - weis zusammen ein : So dann
rühre die übrige Pulver darunter , und mach Zapf-
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fen daraus . Es ist dieses ein allgemeines Bein -
Bruch - und zu verrenckten Gliedern ein Pflaster ,wie Ä 8 .̂
es dann auch ein sehr dienliches Nerven - und Glieder - ^ ^
Pflaster ist in allen derselben Schmertzen , und erhar « 'lL / L
teten Geschwülstenrc . Dessen Würckungentstehet
so wohl von denen LMmischen Oel -Theilen des '
Waxes , Hartzes , und Lolopkonii alsauchvon ^
den flüchtigen Oel - Saltz - Theilen der 6ummswm . !
und guten theils von dem 8gle volrtili des Saff -
ranch als des Königs aller VeZstsbilien .

7 .

kmplslir . 6s5enliv . viriö . Dj .
kulv . dsntkzsiä . zvj .

Misch die gepulverte Spanische Fliegen unter
das Pflaster , so halben Finger dick aufgelegt wer¬
den muß , so es änderst Krafft haben solle Blasen zu
ziehen : WelcheKrafft allein von dem so sehr flüchti¬
gen Saltz der spanischen Fliegen entstehet ; Da-
hero die weitere comxolicion « hiervon nur Einbil-

- düngen sind .
8 .

oFuttr .

AN «

Äkirirli

Gelinge slb . Itz . j .
lerbinrb . Dvj .
Lerse klavL Div .
Loli ^ rmen . Dich
I . iZn . 8snc! sl . rubr . Dj .

Das Wax , Hartz , und Terbinthin lasse mit
einander wohl zergehen / durchgesiehen , so dann den

Lolum
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Volum darein gebühret , und letztlich das Sandel -
Holtz , so zwar dem Pflaster keine Krafft , sondern
nur ein schöne Färb giebst. Es kommet doch zu
der Zeit das meiste auf das Ansehen an , munäus
vulc ; Geist und Wahrheit wird vertrieben . Daß
aber wider den alten Gebrauch das Wax zugesetzt,
und die Geißbart -Wurtz ausgelassen wird , hat zwey
Ursachen : Das erste hatdieUrsach , sowohl das
Pflaster krafftiger zu machen , als auch dasselbe so
gleich von der Hand ohne siedend Wasser streichen
zu können : Das andere aber habe derenwcgen aus»
gelassen , weilen solche Wurtzel von gar schlechter,
und wann sie mit denen Wax - « nd Hartz - Theilen
angefüllet , wohl gar ohne Krafft ist . Mit diesen
acht Pflastern aber kau ein Lbirui-Zus in seiner kraxi
gar wohl bestehen : und so bey einigen Zufallen ei¬
ne Verandenmg der Pflaster zu machen nöthig,
so haben wir noch Limplicrs in unsern vorgestellten
s . Ll - ssen der äußerlichen ivleckcsmemen übrig ge¬
nug ; Dahero solche Veränderung biß zur krsxi
der fünff vorfallenden rc . ckimr ^ schen Zufalle
verschieben will . Die so genannte Miracul -Pflaster
aber wollen wir lieber allen groß - sprechenden Lm >
xiricis überlassen , Massen ein recht redlich aufrich¬
tig und Christlicher Lbirursus deren keines nöthig
hat.

Wie vielerley gute Salben ( vnguenes ) und Wund -
Balsam hat ein ck . rurgus zu seinerkraxi

nöthig ?
Antwort :

Sogroß die Anzahl der Pflaster , noch grösser
doch die Anzahl der Salben , und LMmen .

Allein
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Allein wir wollen uns davon nur allein auslesen , was
nöthigist , und mit Grund der Wahrheit Nutzen
bringen kan : dahero nach meiner geringen Einsicht
ein Lkirnrgus sich gar wohl mit sechs , oder höchstens
achten zum Nutzen vesNoth - leivenden Nächsten be-
helffen kan , und zwar erstlich bey denen Wundenmit
einem gemeinen .

r-i

I .

M '"'

yr . l êrebintk . Iiv .
Viiell . unius ovi .

züj .
. Lroci zj .Den Terbmkhin wasche zuvor wohl weiß mit
Rosen -Waffer : so dann rühre das Gelbe von ei¬
nem Ey daran , und hernach die Myrrhen , und den
Masiich , so aber wohl klein und zart gestoßen wer¬
den müssen , zuletzt auch den Saffran . 88 , EsmuS
aber alles gantz kalt , und ohne Feuer zusammen ge¬
rührt werden . Die Würckung entstehet von seinen
Lüil3mischenOel - Saltz - Theilen .

Müi

iWP'k,

Ültür,
ük!>i!iiib>
l-NM.
^ ' iliri

2 .

^ r. OIei olivgr . ltz . / ? .
L « rL 81 , v . AL
1 ' erebinrb .
KelinL .
Lvlopbvn . snz I /?.
Iburis .

^ Llticbis an » zlj .
Lroc . Onencsl zj .

^ ii>r ,i
W >rii!
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Das Wax , Terbinthin / Hartz undColopho -

„ i werden im Oelauf gelindem Feuer zerlassen , so »
dann gestehen , und halb kalt , die übrige drey Stü¬
cke aber als ein unbegreiflich klein geflossenes Pul- °
verdareingerühret . Seine Würckung übertrifft
des vorigen um so mehr , als sich hierinn auch noch
mehrere Balsamische und volsrilische Oel - Saltz -
^ heile befinden : Dahero dieses unstreitig als ein
dniversgl Wund , Balsam anzusehen, und zu gebrau¬
chen ist.

01 . Olivgr . Div .
I îchsi -gyr .Lerse klsv .
K - smr .
I ' erebinlb . sns Ij .
Oumm . Oglbsn .
- - ^ mmonisc .
> - Opopsnsc .
- - Lctellii gns § /?.
^ lsliicb .
Kl / rrbse sna ziij .
Virici . « ris zj .

M

Schliesse erstlich die Silber - Glatt im Oel auf ;
Wach laß dqs Wax , Hartzund Terbinchin mit¬
einander zergehen , und trage es nach und nach in
vas Oel durchgesiehen ein . Nach diesem werden
vie im Brandtewein ausgelöste Oumms » darein ge¬
fragen , aber in gleicher Warme ; und dann zuletzt
m Mstch , und Myrrhen , hiernachst aber erst der

Ä Grün-
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Grünspan . Dieses hat so wohl seine Würckuna
von dem Bley - Saltz derSilber - Glätte , alsvon
den flüchtigen Oel - Saltz - Theilen desWaxes , Har- AB
tzes , Terbinthins und der Oummsrum : wobey das
Kupffer - Vitriol - Saltz als ein munäibcsns , oder ÄD
reinigendes subtiles Lsulticum bey denen fpeckichtm
und rsNoten Fistlen , Geschwüren und Wunden ei¬
nen gmen Grund leget . (tzi

4 -

M . Olei Olivar . 'jtz . ij .
5sponis Veoel . Ziij .
I . ikksrAyr . /^ rzear . Itz . üj,
>^ celi Vini ij .
Lerullse Vener . ? iv.

. . ki
. -
. . koi
. > in
. - U
Iilcrjll

Lol , krmen . Zij . , ^
Schlüsse die Seiffe im Baum - Oel , und die KM

Silber - Glätte durch sieden im Essig auf ; alsdann . . ^
trage in eine irdene Schissel Wechsel -weis so wohl . . §
das Baum - Oel mit Seiffen , als den Eßig mit ^ .
Silber - Glätte , so viel sich von jedem aufgeschlossen N «
hat, unter starckem Umrühren zusammen , und , was
) o wohl vom I. icksr ^ rio im Eßig , als imOelvonder AS
Seiffe sich zu Boden setzet , das lasse man liegen , und MM
mische es nicht unter die Salbe . Wann nun dieser
zusammen gemischte Eßig und Baum - Oelso lang M !>W
mit einander staw gerührt worden , bis diese Klinik Mchch
allerdings erkaltet : so rühre , und trage auch das
Bleyweis und den Lolum darein , und heb es so dann
zum Gebrauch auf. Seine Würckung ist so wohl H
wegen des in sich habenden Bley - Saltzes , als des
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rittiischen Oel - Saltzes derSeiffe undOel unge -
inein gut : Weisenwegen es bey allen Entzündun¬
gen , dem Brand selbsten , wie auch im Verbrennen,
und allen Haut -Mangeln , als Kratze , und derglei¬
chen , so wohl sicher als nützlich zu gebrauchen ist.

Ä/ , M

5 .

^ . Herbse I^leliss.
- - Kurse .
- - Klgjorsn .
- - korismsrin .
- - I . sv « n6ulX .
- - Mlle5olii sns Iij .
Lsccse Juniper . immsrur . Ivj .
^ xunZ . korcin . Itz . iij .
- - Lsnis .
I 'erebinrb . gna
- - I .umbricor . rerrelir.
- - Lcorpion . sns §iij .

Die Krauter , und Cranabet , Veerstosse mit
dem Schwein - Schmaltz zu zartem Muß ; laß etli¬
che Tage so beysammen im Keller stehen ^ alsdann
laß auf einem Kohl - Feuer gelind mit einander auf¬
reden : hernach durch ein Tuch gepreßt , und das
übrige darein getragen . Seine Krafft kommetvon
dessen vielen fluchtigen Oel - Saltz -Theilen .

6 .

derse klsv. Z/?.
' serebinrli . ? i/?.

Q r L »! t.
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Lsls. keruvisn .
- - Lopsiv . sns Ij .
Olei kerrge Iiv .
kulv . b/lzliickis Ij .

Mische alles zusammen , laß bey gelindem Kohl-
Feuer so lang mit einander aufsieden , bis der Ma¬
stix aller zergangen ist ; so dann thue man es vom
Feuer , und rühre es so lang um , bis alles gantz kalt¬
worden , worauf man es in einem Glas auchebet.
Die Kostbarkeit dieses Balsams ligt am Tag , ge¬
stalten die ftineste Balsamische ' Oel - Saltz - Theile
zusammengemischet , und mittelst der Warme verei¬
niget sind , als wovon auch die Würckung entstehet.
Und bey diesen vnzu - aris wollen wir es bewenden

YNir können uns in der cbirm-sie aleickMs

alles , was möglich isi zu verrichten , ausrichten kön¬
nen. Dergleichen ist das

Mir
AH«.

lilncd, i
>. i!I

t ,

W
d!

Ein Pulver auf die blosseBeine zu streuen
h!. ksliic . ^ rillolock . rorunö

- - Lrion . sn , I /?.
» - ksuceäim Zj

^MM !
Weih
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tterb . kyrol .
- - ^ illefol . sns zi/?.
6umm . Lupborb . zvj .
^ t / rrk -e rubr.
Usliick . eletl . » na zij .
Lolopboa zig .

Misch alles unter einander , und stoß es zu dem
allerzartesten Pulver . Dessen Würckung bestehet
in denen in sich habenden flüchtigen und - lc - lischen
Saltz -Theilen , wordurch es nicht allein die vorhan¬
dene Saure der Beine an sich schlucket, sondern auch
die fernere verhütet.

Ein Fleisch - zeugendes Pulver.
R.g6 . ^ rillolock . lonA . Lr rorunä . sas I /?.
^ Irliicti . eleü .
Olibsn . sns ziv .
5 » rcocollL .
^lumise an » ziij .

Misch alles unter einander , und stoß es zu dem
allerzartesten Pulver . Dessen Würckung bestehet
darin » , daß es die auslaugende Sagte verbessert,
und die zertrennte Gefaßlein schließen hilfst , damit
desto geschwinder die immer neu - ankommende ck / l ,
Theile den AnwachS zuwegen bringen können .

Ein trocknendes , ôder Haut zeugendes
Pulver . '

tz-' . Lerult. Vener .
lurisepr « p . an » Ziv .Qr l. - ? -
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l . sp . cslsmiosi' . zi ) .
Lol . Hrmen . z » j .
6umm . klemi .
- - Lenroe sn , z >.

Misch alles unter einander , undstos es zudem
allerzartcsten Pulver zusammen . Dessen Wür»
ckung bestehet vermag der versüßten Bley - 8Lijen und
Balsamischen Oel - Saltz - Theile in einer noch gros¬
sem vbliruirenden Krafftals das vorige .

r?l>

Zweyerley Etz » Pülverlein .
^r . Llum . Ij .

ch

Ockse
Nisce , üsrkulv .

5 .
Zj .

kreecipirsri rubr . Z/?.
Msce , 6sr kulv .

Deren etzende Krafft kommet her von denen ill sich
habenden sauren und etwas corroliven Saltz - Thep
len .

6 .
Ein Blut » Stellungs » Pulver .

H . Vierioli Virilj .
^elum . ceuö . sns Ij .
6umm . IrsAgcsnlb .
- - LsrcocollL .
6Iunnis .
8 - nAuinis ärscon . sns Ii /?.
I . gp . l^ Lmarilis .
Löst Lrmsa . sns

tN rx.
ÜSI, zL

^ «lî

'« ' ^

Misch ' ! K
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Misch und stoß es zu einem sehr zarten Pulver

zusammen . Dessen Würckung entstehet erstlich von
der ersten zweyen ihren saurenSaltz - Theilen , als
welche die verletzte Blut - Gefaffe säliringiren : Die
übrige Stück aber werden gleichsam zu einem Leim
mir dem auslauffenden Geblüth . KL . Jedoch
mus gleichfalls eine gute Lqnä - Ze dabey »gklieirt
werden .

Lrage :
Wie vielerlry gute cstapislmsts hat ein ckimrZu ,

in seiner krax , nöthig ?
Antwort :

Von diesen können wir uns mit zwey - oder drey -
erley Gattungen gar wohl ohne Nachtheil der Pa¬
tienten behelffen, als :

I .
y, . 8imilsßmlS Ziv . ,

Hllii IL.
Lroc . z /?.

Zerquetsche zu erst den Knoblauch , so dann mi¬
sche es alles zusammen , und koche es mit süffer Milch
zu einem Mus oder csrgpislmsrs .

Oder 2 .
y-. Kerb . Lt Kor . Lsmomill .

- - - - IVlelilor . snL Iiij .
Kerb . b^ slvL .
- - Ivlillekol . sna Zij .
Ksäic . 6earisn .

- - ^ ItkXL gNS Zj .5em . l . ini .
- - koeniZrgec . sns W .

Q 4 Stoß
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Stoßes alles unter einander zu zartem Pulver,

und koche -es mit Milch zu einem L ^ - pigsm - ie -Des¬
sen emoll .rende Krafft entstehet von ihren in sich ha¬
uenden - icalisch - flüchtigen Oel - Saltz - Theilen , und
diß sonderbar vermög der Wärme.

Oder z .
Schabet von denen süssen Aepffelndas Innere

alles heraus so viel ihr dessen auf einmahl nöthig
habt , nehmet und thut eben so viel von gestoßenen
Kitten -Kern darzu , mischet es wohl unter einander,
und kochet es mir Rofen -Waffer zu einem Müelein :
zuletzt rühret etliche Saffran - Blattlein darunter.
Es lindert anbey die Schmertzen , zertheilet die iir -
xnirte Feuchtigkeiten vermög der , in denen schleimigen
enthaltenen, andern flüchtigen Saltz - Theile .

Frage :
Wie vielerleyguke Kraüter - Sacklein , und Umschla¬

ge ( komerittriones ) haL-einLkirurZur in sti¬
ller krsxi nöthig ?

- - zr
zlrliic!»

cmr-L
Antwort :

Die Kräuter , Sacklein betreffend , haben wir
mehr nicht als nur einerley nöthig , ob man deren
schon unzahbch viel aufstellet , indem derselben Wür-
ckunq auf einerley hinaus gehet , nemlich auf die flüch¬
tige Qel - Saltz - Theile , a !s welche vermög der War¬
me den verwundten Theilen beygebracht werden,
und die öffrers sich zeigende , oder würcklich schon
vorhandene Zufalle , als Schmertzen , Geschwulst ,
und Entzündung rc . curiren , oder doch darfür prse -
servilen . Es haben aber nur jene Kräuter allein ein
ü> flüchtiges Oel - Saltz bey sich , welche einenguten

siar -

r
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stanken , und zugleich annehmlichen Geruch haben,
und gilt gleich viel , was für welche man nimmt.

Wir haben schon zum Voraus eines Umschlags
indem LKirurßischen ksmpkil . o gedacht , worzuwir
nur noch ein paar setzen , und uns alsdann damit be >
gnügen lassen .

I .

P . I. gp . LsIrminsl '.
I . ickrrAyrii gas Iüj .
Leruik. Vener .
Loli » Ib .
- - Lrmen . sns Iij .
k^ gliicbis Äij .
^ lyrrkX zv .
Olibsai . ^

Cinsr . LIsve ! l3r . ^ ks>>je -
Stosse alles zusammen zu einem feinen Pulver,

und , so man es brauchen will , thut man davon zwey
Wel voll in eine Maß Brunnen - Wasser , und lasset
es einen Sud thun . Dann leinene Tücher darein
gekunckt , ausgedruckt und warm - pplicirt . Die
Würckung kommt so wohl von dem Bley - Saltz ,
als dem flüchtigen und slcslischen Oel - Saltz des
Camphors , und derer Gummatischen übrigen Thei¬
le , als welche von dem laugenhafften Bod - Aschen -
Saltzlosgemacht , dem Wasser communicirt , und .
vermög der Wärme denen verletzten Theilen beyge¬
bracht werden .

O 5 2 . Ein
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Ein Überschlag in Form eines M

Nimm klein - gestossene Schwach - Wurtz , s»
viel , als man deren nöthig hat , und koche selbever -
mittelst einer guten starcken Lauge zu einem Mus. Ml
Alsdann zwischen zweyen Tüchlein übergeschlagen,
sonderbar bey verletzten , und schon anfangenden ^
spkscslirten rsncünosen Theilen . Es retolvirt ge¬
waltig vermog des sowohllaugenhafftenalsschlei- M :
migen aiculischm Saltzes , und schlucket alle Saure i
in sich .

Frage - MM
Wievielerley gute Defenlivs , l ' inüuren , Lxiritur, A'EÄ

und InMiones hat ein (übirurAus zu sei- » mg!
ner krgxi nöthig ?

Antwort : Ml «
Was die vekenlivg betrifft , haben wir einen

Überfluß an dem oben beschriebenen rothen und grü - W ^
nen Defensiv - Pflaster , wie auch an dem so betitul- D D
ren DnZuenro koi / cbrelio , und an denen Uberschla -
gen : ( komemscionen ) Gestalten kein Lsluii kan V !§ll
vorfallen , wo nicht eines von diesen mitgutem 8uc -
eess zu gebrauchen ist . Dahero können wir der vom Hhnech
Alterthum her gebrauchigen Oblaten gar wohl ent--
rathen . D >A«

Die Balsamische Tincturen und 5piritus be- Mz
. treffend , haben wir gleichfalls daran einen Überfluß,
' wann wir dem Lbirurzischen k - mpkilio noch drey ,
oder höchstens vier zusetzen . Davon sind meines
Wissens folgende die beste .

l . M .v-
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01 . ^ ypericon . Itz . / '.

Lerse klsv .
I 'erebinlti . Vener . sns Ivj .
Lslssm . keruvian .
8snäsl . rubr . zich
Viai ^IrlvLr . ljULnc . sutkc .

Lasse erstlich das Wax schmeißen ; rühre so dann
den Terbinthin und dasOel darein aufgantz gelin¬
dem Feuer ; den Lzllsmum keruvisnum lösevorhe -
ro mit ein wenig Gelbem vom Ey auf ; rühre so
dann das Sandel - Holtz darunter ; tragedasvor -
her zusammen gesetzte Wax , Terbinthin , und Oel in
den ösll- m undSandel - Holtz nach und nach mittelst
Dem Umrühren darein ; zu letzt aber trage so viel
des ki - lvsliers darzu , als es annimmst , da es eine
Lrlkmische klixrur - Lonlilienr bekommt ; laß auf
gelindem Kohl - Feuer neben statem umrühren ein
Vater unser lang kochen ; so dann thuesvomFeuer
und rühre es so lang starck um , bis es gantz kalt
worden ; thues alsdann ineineViole, undlaß wohl
vermacht noch 14 . Tag an einem warmenOrt stehen ;
hernach seihe es warm in ein anders Glas durch ein
dünnes leinenes Tüchlein , und hebe es zum Gebrauch
auf. Seine Würckung kommet von seinen flüchti¬
gen Oel - Theilen , und ist so wohl innerlich als äus¬
serlich mit Nutzen zu gebrauchen , und zwar innerlich,
sonderlich in Brust - Beschwehrungm .

2 . 7m -
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2 .
§Ä // LWr'crr / MoceE '.

^IrNick . ^/?.
l^l ^ rrk « rudr . Ij .
Olibsn .
Lc ^ rsc - Lsismit .
6 ummi . klem . snz A?./ rloer 8 uccorrin .

- - kpgticse rna A .
I îAn . krrgäili .- - 8 sn 6 sli rubr .
Ksäic . LnAslic .- - Oentisn .
. . 6 onsoIi 6 L msjor . rns A /?.
Herb . 8 snicul .
- - Hypericon .
- - klrntgA . ras /?.
Klares blypsric . ^l . j .
Opobslsgmi .Lrlssmi keruvign . snr Iij .
- - Lopsiv . Ij .

LmbrZe 6ris . Ar . vj .
HIolcki Llex . Zj .
Lxirirus Vini Itz . vj .

Die Holtz - AZurtzen , und Krauter stoffe zu feinem
Pulver , und mische die drey Lrlirmicr wohl darun¬
ter , thu es in eine Viole , und schütte den halben
Theil des Brandteweins darauf ; so dann stoffe die
noch überresiigeTheile auch alle zu feinemPulver ,und
thu sie ebenfalls in eine, aber besondreViole , und schüt¬
te den andern halben Theil des Brandteweins dar¬

über ;

r)"

«-" UM

Nic
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über ; lasse sodanndiefe beedeViolen 14 . Tag .be-
standig an einem warmen Ort stehen , doch so , daß
man selbe täglich öffterswohlumrüttle ; nach diesen
14. Tagen aber schütte diese beede in eine Viole zu ,
sammen , und laß noch 14 . Tage neben öffterem um -
rüttlen an beständigem warmen Ort stehen ; hernach
aber seihe es durch ein Tüchlein in ein cngbalsetes
Glas , und heb es zum Gebrauch auf. Aufdas zu¬
rück gebliebene kan man noch ein paar Maß Frucht-
Brandteweingiessen, undein paar Loth des Lslmigc -
Geistes darzu thun , und abermahl 14 . Tag stehen
lassen : so bekommt man noch eine Römische im -
üur , welche gewis der i ^ nökurL LsllLwicX , so in
dem ckirurZ 'sschen kgmpbilio beschrieben , wenig wei¬
chen wird . Daß dieser ob beschriebene Balsam ln -
nocenrii von grosser Krafft rst , bezeugen seine viele » l-
ulisch - Lslsilmisch - flüchtige Oel- Saltz - Thetle -

O /eo/ n / .
y?. Olitrsni .

Klirrt, « rubr »
Luccini .
^ Irliiebis sns A .
Olleris Ll - vellsr . Iij .

Stosse die erste vier Stücke zu einem sehr zarten
Pulver ; so dann mische diese unter die auch zart
gestoßene Bod - Asche ; laß 14 . Tag beysammen im
Keller an einem feuchten Ort stehen , so daß die
Bod - Asche die vorige summarische Pulver wohl
auflöse ; alsdann giesse des besten Frucht , Brandte -
weins z . Maß daran ; laß 14 . Tage neben öffterem
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Umrütteln an einem beständig warmen Ort stehen ,
bis daß auch endlich der Brandtewein sich wohl ge -
färbet hat , man mag ihne hernach destMren , oder
nur so zum Gebrauch aufheben . Er ist vermög
seiner gicsiisch - örilsmischen Oel - Saltz - Theile ein
kräfftiges kelolvens .

4 -

h!. ^lerb . ^IslitlH
> - k^ stricsl .
- - kulL .

4«!
' AC

. . Ü5 -
. .

. . !iln

- - I^ vrnöul .
- - ^ IzjorsnL .
- - korismsrin . sna ^4 . j . :( Ä Mkr
Ikerisc . Ii . LUchtilH
Lsmpbvr . z !Z. "chllÄtl
8pirirus krument . Itz . vj . iMm ,

Stoffe die Kräuter gröblicht , thu es samt dem
Csmpkor in eine Viole , gies den Brandtewein dar -
auf , und laß neben öffterem Umrühren so lang an A
der Warme stehen , bis alle Krafft in den Brandts - ^ M
wein übergegangen : Alsdann filtrire es , und be - > -
Halts zum Gebrauch auf. Bey diesem Lxiricu pro - ^
ceäirelmanso wohlmitder Vermischung , als üp - ^ ^
xücstion .wie bey dem Liturgischen kLmpbilio ange -
wiesen worden . 7° ^

Frage :
Wie vielerley gute Gurgel - Mund - und andere -ir- . k « ü

ttillirte Wasser , wie auch O - cc>K - . als Wund -
undHoltz - GetränckechateinLKirurgu - NMs

zu seiner krsxi nöthig ? ,
Ant,
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Von der 7L - ^ />E /c. rfx
Antwort :

Nachdem « schon ein Mund - und Gurgel -Wasser
indem ckirurzischen ? smpkiiio angewiesen worden :
wollen wir noch von jeder Gattung eines hieher se¬
ien ; als :

Ein Gurgel » Wasser.
P . klar . ^ oisr .- - Lsmomill .

- - Iclslv . Härtens, gna ?,
I^ erb . ^Islv .
- - LglviL -
- - Mlletol . SNL lVl . ij .

Schneide die Krauter , und Blumen klein , schüt¬
te r . Maß südheisses Wasser darüber , und laßem
paar Stund an einem warmen Ort stehen , seihe es
alsdann durch ein Tuch . Dieses Krauter - Wasser
kan man hernach entweder mit Honig , oder mit der
imÄurg ösllsmics , so im ksmxkilio beschrieben , oder
mit dem Balsam I. oc8telli . oder mit dem Nirro
oder Liumine kc . nach Beschaffenheit des Zustands
vermischen .

Ein reinigendes Mund - Wasser .
P . Hgu -e ^ sUurr . sgusr .- - Locklerr .

- - kolsrum sag Ziij .
^ lumin . z /?.
6umm . t. sccL zj .
l. sp . ^leclicsment .

Misch es wohl unter einander , und laß über
Nacht an einem waxmen Ort stehen ; so dann warm -
licht den Mund damit ausgespielt . Oder
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Oder

y?. 1errL Lsrecbu . Zi .
Liner . Llsvellsc .
8pirit . krumenr . 1tz . ch .

Stoß die Erde mit der Bod - Aschewohl durch Mm7
einander , thu esineineViole , gieß den Brandts- ^
wein darauf , laß neben öffrerem Umrühren so lang
an einem warmen Ort stehen , biß der Brandlewein >MM
alle Krafft ausgezogen . So dann kan man damit
entweder obiges Gurgel - Wasser , oder aber nur
frisch Brunnen - Wasser nehmen , ein Mund - Wasser
davon verfertigen , und zu einem Quinllein dieser im - ^
üur i . Quartlein Wasser mischen .

DerMund -undGurgel -WasserWärckungabee
bestehet entweder varinn , daß die denenftlbenbey - ? 7 ^
gesetzte /Ucslis Kxs das eLaure in sich schlucken , oder
diezugesetzleVolstilis den Schleim verdünnen , und
zertheilen , oder die Verstopffung in dencn 'kubuiii der ,
Drüsen auflösen , wordurch also die kympb , wieder WM
frey circuliren kan , da dann die Geschwulst , Entzün -
düng , und die Schmertzen nachlaffen . Wo aber in Er -
schwarungenobgedachte äciö , beygesetzt werden , so v .
werden dardurch die halb - todte Theile gar abgetödt,
worauf hernach eine 5epsrslion erfolget , und nach
Hinzusetzung obgedachter ksllgmicorum sich neue EM
theile anlegen , und die Heilung beschleinigen helffen. - M
Was die destillirte Wasser betrifft , haben wir in der ' M s
dbirurZis wenig nöthig , und so wir davon das The-
riac - Wasser , das Mastix - Wasser , das Zmunet- ^ ch ,
Wasseo , das Krausemüntzen - Waffer , das schwache >,



Von der
Kirschen - Wasser , und das Rostn - Wasser best»
M / so haben wir davon Vorraths genug .

Was nun letztlich die O - co ^ g betrifft , so habe »
wir derselben in der ckirur ^ i , höchst nöthig. Dann,
wo bey dem Gebrauch der Artzney die so nöthige
Feuchtigkeit manglet , da wird man dem kau - nren»
wenig Hülffe verschaffen können. Wobey diese »
zu erinneren , daß unter denen Krauteren keine an¬
dere Ausmahlung zu machen , als daß selbige entwe¬
der von gutem , und starckem Geruch , oder aber von
gutem und starckem Geschmack seyn müssen. Die
übrige Ausmahlung zu diesem , oder jenem Glied die¬
se , oder jene Krauter zu nehmen , stehet zu eines jeden
Willkühr , weilen hierinn nicht leicht xeccirt wer¬
den kan , wo man mehr gar wider alle Vernunfftund
Mallem Fleiß solche Krauter nehmen wollte , wel¬
che ein aciöum , oder gar Crullicum besitzen rc.
Hoffe also , ich habe mit gesunder Vernunfft begab¬
te Menschen vor mir, nicht solche , welche nur allein
darauf ltuckren , wie sie alles cklxurirlich machen,
und alles - nUliren möchten können .

Mit denen Wurtzen hat es eben die Bewandk
uus, als wie von denen Krautern gesagt worden .

Die Holtz - Geträncke anbelangend , ( als wo¬
von noch diese Zeit meistentheils so eckelhaffte , und
widrige Getrancke gemacht werden , daß solche der
zchmde Patient nicht ohne verursachtes Erbrechen
zu sich nehmen kan ) so versichere mit offt berührtem
Herrn Reiß , Obirurgo öec . daß , so man nur da »
I-ißnum 8gnüum . und 8zts3frg8 zu Pulver raspelte,
und davon zu jeder Maß Wasser von jedem einen
starcken Eßlöffel voll nähme , solches aber , an statt
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zu sieden , nur wie ibee anbrüheke , ( welchesauch bey
den - Wund - Getranck «n zu obterviren ) so würde es
Nicht nur allein derPatientiieber , und mehrers darvon
trmcken , sondern die Gekräncke selbst auch mehr ^
Krafft behalten , als welche mit starckem und langem »
sieden verlohnn gehet , man mag auch das Gefäß
verwahren , wie man will . Und weilen ohnedem - Ä ? - '
dieWürckung aller O - coüen eigentlich darinn beste-
het , daß sie das Schleimige verdünnen , und so dann WM
dieses samt dem scharst - und sauren Saltz von dem Miss
Geblüt auslaugen , und durch Schweis und Urin ;W / ss
ausführen - als ist hierzu nichts bequemer , als viel M
Trinckeri , verstehet sich von dergleichen guten Or - Mi «
coUis . ' MiM

Neunte 5eNo -r
Handlend von etlichen theils nöthig -theils nützlichen

ckymischen Processen , damit ein ckirui-AUs ihme
zu <einer krsxi solche selbst ausarbeiten kan , und
zwar

wird erstlich gefragt :
Welchergestalten wird das änrimonium viaxkon .

ücum oderSchweis - treibende Spies - GlaS
am besten zubereitet ?

Antwort :
8MB zwar wohl von verschiedenen guten ^ mon .

bus theils feine , theils nützliche prLp - ralion «
hievon vorhanden sind : so kan doch mit Wahrheit
sagen , daß ich von keinem bessere Würckung gesun¬
den , als wann ich es ausfolgende Weise pr -ep - rM
habe ; als auf welche Art es noch weit bequemer ge¬
macht wird , das Saure auszufangen , und so wG

MNIK

AMci, i

HlMr

W
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durch den Urin als Schweis auszuführen , da eS
sonst nur allein durch den Schweis würcket.

Nimm des besten und glantzenden Ungarischen
-wcimonü i . Pfund , sioffe solches zu sehr zartem
Pulver , mische darunter des auch zart - gestoßenen
schönen reinen Salpeters i . Pfund . Nachdem
diese beede wohl miteinander vermischet worden , so
trage es Löffel - weise in einen glühenden Schmeltz -
Bgehund laß imer nach und nach verpuffen . Wann
disgeschehen , sonimmdenTigel vom Feuer , laß es
halb erkalten , und lauge es alsdann mit warmem
Wasser aus . Das zu Boden gefallene ^ nrimo -
mum ( welches das erste Mahlgeld aussteheytrockne,
sws es wiederum zu Puiver, u » daöermahl i . Pfund
des gedachten Salpeters darzu , und verfahre da¬
mit , wie vorhero gesagt , und dieses verrichte zum
dritten mahl , so bekommst du des besten Lmimonü
vizpkorekici , Die Wasser aber , womit du jeder¬
zeit die Auslaugung gemacht , hebe zusammen auf,
gies in ein Verrauch -Glas , fetze es in gelinde War¬
me , laß den halben Theil verrauchen , hebe es auf,
las es zwey bis drey Tag ? stehen : so wird sich unten
am Boden , und vufden Seiten des Glases einweist
zartes Pülverlein ansetzen . Giesse dis laugenhaffte
Wasser sachteab , wasche dieses Pülverlein mit an -
dermwarmen reinem Brunnen - Wasser zusammen
und ab , fahre so lang fort , das erste laugenhaffte
Wasser verrauchen zu lassen , bis es anfanget ein
Saltz schießen zu lassen , und wenig oder gar kein
Pulver mehr sich setzet. Sammle diese Pülverlein
zusammen , und lauge von selben das darin » verblie¬
bene Saltz mit andern, reinem warmen Brunnen -
Wasser aus . Trockne es bey gelinder Warme , so .

R » hast
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hast dU das b/lrMerium Lnrimom ! öiLpdorekici ,
welches entweder allein zum Gebrauch aufzubehal-
ten , oder aber mit dem vorigen /ennmvnio ckspko -
reuco zu vermischen ist , wordurch dieses auch subri - Dii ^ !
ler wirv . Das übrige laugenhaffte Wasser lasset
man wciters verrauchen , und zu Crystallen anschies-
slN : so bekommet man ein >krrum ^ nimonisrum , KM
welches wir bey einigen Wund - Fiebern mit gutem
Nutzen gebrauchen können . g >IIü! s

Lrage : ^
Welchergestaltwirddie imÄur » Lmimonüam

besten zubereitet ?
Antwort :

Ob gleich auch viele Ostcripriones davon vor¬
handen , so habe mich aus allen allezeit folgender be¬
dient , welche so wohl der berühmte Frantzösische
Chymist , Herr I. em « ry , als auch OoÄor Oselmiu,
sehr recommsnäirt , und folgender Weise bereitet :

Nimm des Weinstein - Saltzes ein halb Pfund ,
fchmeltze es in einem Schmeltz - Bgel . Alsdann
wtrsslubkilgestossen ^ Ntimonium cruclum ir . Loth
nach und nach in das geschmoltzeneNZeinsiein -Saltz,
lasse es eine gute Viertelstunde mit einander sieden .
Hierauf gies es in einen warm gemachten Mörser
aus , und , ehe es noch kalt wird , stoffe es klein , oder
wenigstens zu gröblichtem Pulver , thue es in eine
Oirculir - Viole , gies vier starcke quer -Finger hoch
des besten Wein - Brandtewein - Geistes darüber,
und lasse es 6 . bis 8 . Wochen an einem warmen Ort
circuliren . Alsdann filtrire es durch Papier , und
heb es in einem enghalseten Glas mit Wax vermacht
M zum Gebrauch . Das zurück gebliebene laug.e

D
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solang mit warmem Wasser aus , bis das Wasser
gant; keinen saltzkgen Geschmack mehr Hai , sondern
garitz süß ist : so bleibt zu letzt der hochgelbe , oder
grün -gelblichte 8ulpkur ^ rmmomi zurück , welcher,
nachdem er wohl getrocknet , aufzubehalten ist. Und
da man dieses 8ulpbur , 8z . Loth mit r . Loch l̂ l - rcu -
tzi clulcir wohl vermischt : so hat man ein stattliches
Brech -Pulver . Davon gibt man von 6 bis r s .
Gran auf einmahl ein .

N6 . Und so man mit diesem Laugen - Wasser
verfahrt , wie vorhero gelehrt worden : so bekommt
MN so wohl ein ^IsAillsrium , als einen 1 » rl » l 'utN
^ akimoaisrum .

Frage :
Welchergestalten wird das Vicmm ^ mimonü am

besten bereitet :
Antwort :

Nehmet ein Pfund , oder wie viel ihr machen
wollet , rein geflossenes ^ mirnonium crusum . lasset es
in einem irdenen Geschirr verrauchen , und cslcimren ,
und , wann es knollicht worden , so stosset es wieder zu
Pulver , und lasset es verrauchen , wie vor . Und
solchergestalt fahret so lang damit fort , Ns es nicht
mehr knollicht wird , und nicht mehr rauchet. Als¬
dann thut dis cslcinirte Aok 'imonium in einen
Schmeltz - Tigel , setzet es in Wind - Ofen , decket es
Meiner Ziegel -' Blatte zu , und gebt um und um
siarck Feuer , und dis eine gute Stunde lang . Nach¬
dem sehet einmahl mit einem eisernen Dcach , den chr
in dis ^ ntimomum stecken , und wieder schnell heraus
ziehen müsset , nach , ob die daran hangen gebliebene
ütneri durchsichtig genug seye , oder nicht. Wann
>>e nun durchsichtig genug ist , so schüttet sie aufemen'R z wohl
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wohl erhitzten Marmor - Stein : so habt ihr das
Virrum änlimonü , das ihr zu sicherem Gebrauch
aufheben könnet .

Frage :
Welchergesialten wird der keZulus /enumonü

am besten zubereitet ?
Antwort : s

Nehmet knlimonium cru6um l . Pfund , weis-
sen Weinstein dreyviertel Pfund , und schonen reinen
Salpeter ir . Lolh , stoßet alles zu zartem Pulver ,
und mischet es wohl durch einander , traget diese
compolirion nach und nach in einen glühenden
Schmeltz - Bgel , alsdann gebt stacck Feuer , daß die
jvl -iteri in Fluß komme . Hierauf schüttet sie in einen
wohl warm gemachten Gies - Buggel aus , und lasset
es erkalten : so werdet ihr ir . Loth kegul , am Bo¬
den finden . Daraus kan man Becher , oder kleine
Kügelein gießen , oder aber zu einer andern er - imr .
rioa aufheben .

Frage :
Welchergesialtenwird dasLueyrum Lmimonü

am besten bereitet ?
Antwort :

Nimm 6 . Loth keßuli ^ nrimonü ', stosse ihn zu
zartem Pulver , mischegleichfalls sehr zart gestoßenen
^ lereurmm 5uhl >msr . 16 . Loth gantz genau darunter,
thuedis Mengsalin eine gläserne Retorte , setze selbi¬
ge in eine Sand - Capelle , hange einen grossen ke « -
xienren , jedoch nach kroportio » der kvlsreri , daran,
gib Araäsrim Feuer : so steiget daskuryruminden
KecipienttN herüber , und am Hals der Pecorre blei -

, bet ein feiner Linnabsrir ^ nlimvnii hangen , welcher
mZranzosen -Kranckheiten zum Schwitzen geraucht
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von 6 . biß ! l s . Gran eingegeben wird . Und mit
diesen Zubereitungen vom Harimomo kan sich ein
CKirmZus gar wohl begnügen lassen .

Frage :
Welchergesialten wird derisrrsrus Lmerlcu »

am besten zubereitet ?
Antwort :

Es setzen zwar einige Furores diese ki-Lpsrgrioi»
unter die Linjmanislische : Allein hieran ist wenig
gelegen. Man nimmt nemlich 4 . Loth cremon , r , r -
nri , und 4 . Loth Lroci mersllorum , stosset diese beede
zu sehr zartem Pulver , mischet es unter einander, und
thutes meinen doppeltverglasirten Hafen , schüttet
eine MasgemeinWasser darauf , deckt den Hafen
zu , und setzt ihn zum Feuer , lasset dieses mit einander
solang kochen , bis das erste WMr allerdings ein¬
gekochet ist . So dann schüttet man wieder von neu¬
em heis Wasser darauf , und wiederholet es zu drey -
Wahlen , rühret aber mit einer höltzernen Sparet
dM - reri öffters wohl um . Zuletzt gicsser den I. l-
guorem ab , ülcrirt ihn mlso warm durch Flus -Pas
Pier, und nehmet den vorigen Hafen , wann er zuvor
wohlgereiniget worden , und laßt euren l. >qaorem
darinn bis auf die Helffte verrauchen . Setzet ihn
so dann in Keller : so werden die Crystallewanschies»
sen . Trocknet und hebt sie auf. Davon gibt man
1 -bis höchstens 6 . Gran .

. Der Lrocus mscsllorum aber wird also berei¬
tet : Nehmet rohes ^ nlimonium .und feinen Salpe¬
ter, stosset jedes 8 - Loth zu zartem Pulver , und mi¬
schet es wohl unter einander. Alsdann thut es in
eine irdene verglasirte weite Schüssel , zündet es in
der Lufft mit glühenden Kohlen an, so offt, bis es kein

R 4 Brau-
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Brausen mehr verursachet . Alsdann scheidet die . Mk
Leber - farbe Maase von der umliegenden schwartzen
und weissen Uneinigkeit ab , und waschet den Oo .
cum wohl mit warmem Wasser aus , trocknet ihn,
und hebt ihn zum Gebrauch auf. v . ^

Frage : OA «
Melchergestalten wird das 5U l 'grtsri am be - Ma¬

sten zubereitet ?
Antwort : -

Nimm 8 . Pfund rohen Weinstein , laß solchen
in einem Hafners Ofen ausbrennen , thue ihn als -
dann in einen von Leinwand gemachten spitzigen lam ^
gen Sack , hang ihn in Keller , und setz ein Glas da -
runter , so wird es Dessen , welches das Weinstein-
Oelist : Was aber nicht mehr fliesset , und im Sack OM
zurück gebliebenist , dasselbe laß zergehen in warmem
Wasser , stltrire es durch Papyr in ein Abrauch - Ge - simb
sa ^ ooer Glas , setze es in Sand , und laß verrauchen, Ä >i, ne
jo bleibt das Weinstein - SM ,schön weiß am Boden Ätzn
liegen ,

Frage : UM,.
Melchergestalten wird der i 'srrgrur Vimol - tus am ^

Nimm des erst verfertigten Weinstein - Oels, §
i » . Loth , gieffe so lang ( aber nur Tropffeii -weise ) ^
vorn 8piriru Vitriol ! darauf , biß sich kein Sausen
oder Brausen ( Lbulütio ) mehr hören lasset , laß die '
Helffte « brauchen , und das übrige zu Crpsiallenam . ^ '
schiessen , oder auf einmahl alles verrauchen .

Frage :
Melchergestalten wird das Oleum Se bkrrum 6xum

besten zubereitet ?
Llntwore : Mir

Anv
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Antwort :

Nehmet reinen Salpeter i . Pfund , lasset ihn in ei¬
nem doppelt glasirren Hafen auf einem gelinden
Kohl -Feuer schmcltzen . ( >I6 . der Hafen solle so groß
seyn , daß er über halb leer bleibe ) Wann er ge¬
schworen , so werffet erglühende Kohle hinein , so
wird her Salpeter -brennen . Wann die Kohle aus -
gebrennt , so werffet wieder eine andere glühendeKoh -
lehinein , und lassetsie wieder ausbrennen . Und auf
diese Art fahret immer fort. Giesset den Salpeter .
in genugsam warmes Wasser. Wann aller zer¬
gangen , so 6lcriret das Wasser durch Flies - Papier,
thut es in ein Abrauch - Glas , und lasset es in einer
Sand -Capellesoweitabrauchen , bis es oben eine
glantzende Haut bekommt , welches , alsdasSal -
peter -Oel , aufzubehalten ist . Will man aber das
Uirrum kxum haben , so lasset man alle Feuchtigkeit
verrauchen , da dann der üxe Salpeter weiß -grau
M Boden ligen wird .

Frage :
Welchergestalten wird der Klercunus äulcis

am besten zubereitet ?
Antwort :

Was der I^iercurius selbst von Natur für ein
durchtriebener Gesell seye, darvon wissen die Erfahr -
mgenug zureden : Jndeme er alle die , so ihn mei¬
stern wollen , bisher nur geaffet . Und der Augenschein
ligt davon am Tag , Massen je mehr man sich einbil¬
det , denselben regieren zu können , je weniger lässet er
sich regieren : Und wann gründliche wahr -und ge-
wiffenhaffte Christliche Lkymici dieWahryeit davon
bekennen wollen , so müssen sie sagen , daß sie sein
Wesen noch nicht ergründet , viel weniger aber ihne

R 5 nutet?
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unter ihre BotmDgkeit völlig gebracht haben . ^
Von groß -- sprechenden Llcb 'ymisten , ^ äeptis . und
kiliis ttermelis ist hier gantz keine Rede nicht : Dann
diese , und dergleichen Wind - Beutel taugen richt §
unter aufrichtige redliche Cbristen . Derowegen
wollen wir uns weitrrs auchwit dessen genauererUn -
tersuchung in keine Gefahr geben , sondern mit drey ML

* oder vier krLpsrsrionen uns begnügen lassen ; als :
I . ' 5xlv »t

i/re /c //.
Nimm kvlsrcurium äublimst . 8 . Loth , lebend !« RMlilL

ges Queck - Silber 6 . Loth , milche dieses in einem
gläsernen Mörsel so lang unter einander , bis man >
vom Queck - Sllber nichts mehr sehen kan . Dar¬
nach schütte es in ein , oder mehr Glas - Kölblein , st-
tze sie in heissen Sand , und gib Feuer darunter , so
lang , bis das Pulver alles in die Höhe gestiegen ist .
Alsdann brich das Glasentzwey , und scheide das
Reine von dem Unreinen . Reibe es so dann wieder ' HÄi
zu zartem Pulver , thue es wieder in ein Glaslein ,und ^ Ä nk
setz es in Sand , und diß wiederhole so lang und Wx ,i
offt, biß es recht schön weiß - glantzend ist . Dw

^ , r. - ^
Nimm Queck - Silber r . Loth , 8pirirus nicri .

oder Scheid - Wasser 4 . Loth , thuesineinViol-
Glas , setze es alsdann in Sand , und laß aufeinem
kleinen Feuer ausdämpffen , biß es trocken istAls - ^
dann brich das Glas entzwey , und thue das übrige
in ein irdenes glasirtes Geschirr , setze es auf einglu -
hmdes Kohl - Feuer , so wird es mittelst statem Um - M

ruy - ^
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rühren allgemach roth werden . Es mus aber nicht
allzuheiß werden : sonst stieget der i^lercurius dar-
von -

L /ör/ / .
Nimm Queck - Silber 2 . Loth , lasse es in ge¬

nügsamem Scheid - Wasser auflösen. Wann nichts
mehrvom Queck - Silber zu sehen : so giesse genüg¬
sames lau- warmes Saltz Wasser darüber ; so wird
es gantz weiß werden . Lasse alsdann das Pulver
aufden Grund sincken , und giesse die Feuchtigkeit
ab , süsse es alsdann mit warmem Wasser wohl aus,
und trockne das Pulver .

4 -

Nimm Bley 4 . Loth , schmeltze es in einen eiser¬
nen Löffel, thue denSchaum davon hinweg . Als¬
dann gies 4 . Loth Queck- Silber darzu , thue es vom
Feuer , und rühre es wohl unter einander , gies es
heraus auf Papier , und verwahre es zum Gebrcuch .
Dieses wird unter Pflaster gemengt, und gebraucht,
da sich sonderlich bey Französischen Geschwüren die
Haut nicht schließen will.

Frage :
Welchergestalten wird der Spiritus 5alis srmomsü

am besten zubereitet ?
Antwort :

Nimm 8s ! is srmonisci 8 . Loth, lebendigenKalck
ein halb Pfund, gies eine halbe Mas Wasser darzu,
setz in einem Kolben - Glas in Sand , und ^ « ttniire es
solang herüber, bis die Feuchtigkeit schwach wird .

Lra-
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Frage :

Welchergestaltm wird das Ssl ^ bkmliüam
bejien zubereitet ?

Antwort :
Wann das gantze Kraut dürr , brennt man es r/

zu Asche , und aus dieser siedet man eine Lauge , so ir
man 6lri-iret , und in einem Abrauch -Glas verrau-
chen lasset , da dann das Saltz davon am Boden li-
gen bleibt . Und aufdiese Art werden alle Saltzge-
macht .

Frage : Ea
Welchergestaltm wird das LxrrsUum ^ bünchü

Man nimmt das gantze Kraut , es seye gleich
dürr oder grün , hacket es klein , schüttet so viel Was- ÄmM
serdaezu , daß eszwey quer -Hand hoch darüber ge -
he , setzet es zum Feuer , und lässet es so lang sieden , bis ÄM
es eine quere Hand - breit eingesotten ist , Klmret es L M
durch Papyr , thut es in Abrauch - Glas , und las- A
fet es verrauchen bis zur Dicke eines LxrrsUs . Und
auchiese Art werden alle Lxcr - ü - bereitet , sie mögen ^
glach aus einem oder mehr Stuck bestehen . Wel - ^ '
cher cbirurAur nun im Stand ist , diese wenig ange¬
säte krsep3r3tiones zu verfertigen , dem wird nicht
mehr schwer fallen , alle andere zu machen , so viel im - ^ ^
mer derselben nützlich seyn können . Will also nicht
hoffen , daß sich eines mit weiß nicht was vor künstli¬
chen Erfindungen und Grillen wird den Kopff voll

fetzen lassen : sondern hoffe , er wird hieran ver- ^
gnügt seyn , und seine Patienten auch '

zubereitet ?
Antwort :

damit vergnügen können .
Zehen-
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Handlend von dem , was so wohl der gesunde als
krancklende Mensch mittelst guter und vernünffti-
gerOiser sonderlich in Obacht zu nehmen hat.

Frage erstlich :
Was wird eigentlich unter dem Wort o :« e.

verstanden ?
Antwort :

SUAs Wort viZer ist zwar von Ansehen klein, abee
gros in dem , was es in sich halt : Dann eS

wird darunter verstanden alles dasjenige , was so
wohl von Seiten des gesunden als krancken Man¬
schen, unter Pfleg derer Krancken -Warter , genau in
Obacht genommen werden muß , als nemlich : Daß
der Mensch alles meide , und der Krancken - Wär¬
ter dem krancken Menschennichts zulasse , was dem
M schaden , oder denselben schwachen kan ; hinge¬
gen aber sich befleißige alles dasjenige zu verrichten,
und in Obacht zu nehmen , was den Leib starcken ,
gesund erhalten , oder zur Gesundheit beförderlich
seyn kan .

° Frage :
Worinnen bestehet nun dasjenige , was sowohl !»

meiden , als zu verrichten , und in Obacht
zu nehmen ist ?

Antwort :
Dasjenige , was so wohl zu meiden , als zu

verrichten , und in Obacht zu nehmen ist , so man
änderst gedencket ge >und zu leben , oder gesund z»
Wden, bestehet kürzlich in folgenden jechs Stücken ;als
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als i . In Ver russt ; 2 . Zn Speise und Tranck ;
z . Jn der Bewegung und Ruhe ; 4 . Indem
Schlaffen , und Wachen ; s . Js Beobachtung der
Lxcremenrm ; S . JndenenGemüths - Bewegungen .
So nun dieses nicht genau in Obacht genommen
wird , so hat man nach meiner wenigenMeinung nicht
wehr Ucsach zu fragen , warum man so leicht kranck-
lichr , j « so gar vor der Zeit alt , und der gemeinen Re-
dens - Art nach , vor der Zeit stirbt .

Frage :
Was hat so wohl der gesunde / als krancke Mensch

in und an der Lufft in Obacht zu nehmen ?
Antwort :

Die Lufft , welche so wohl für Gesunde , als
Krancke am dienlichsten ist , solle weder zu kalt, noch
zu warm seyn , Das Zimmer , worinn sich ein k ^ i- ar
befindet , solle öffters mit gutem vol - rilischem Rauch -
werck ausgerauchet werden , um dardurch die sich da«
rinn befindende Lufft zu verbessern . . .

Frage :
Was hat so wohl der Gesunde als Krancke anSpeb

se und Tranck überhaupt zu beobachten ?
. Antwort :

Die Speisen so wohl der Gesunden. als Kran -
cken sollen meistentheils solche seyn , welche nichts 0-
der doch gar wenigvon dem dreyfachen als Säur,
Saltz , und Süssen in sich haben , und dahero be¬
quem sind einen guten ckylum zu formiern , alswor -
zu gutes Brod , Mahl , Fleisch / Eyer, und Milch rc .
das mehreste beytragen können . Das Getranck a -
ber seye allezeit ein leichtes Bier , süssrr Wein , oder
gut Wasser . Diesem aber ist doch warmes i ' Ke - -
oder c -Fä - Getrancke , oder aber ein sonst guter

Massel «
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Wasser - Trunck nach Beschaffenheit des Zustands
vorzuziehen .

Frage :
Was hat man insonderheit bey denen Patienten im

Essen zu beobachten ?
Antwort :

Vor allem muß man sich hüten , die ? st ,snten
zudem Essen ( da selbe noch selbsten keinen Lpperir
haben ) mitGewaltzu nöthigen ; sondern ihnen in¬
dessen nur gute nährende Brühen verschaffen . Da
aber die priemen noch einigen zum Essen ha¬
ben : so muß man ihnen ihre Speisen so wohl we¬
nig saltzcn , als als auch sehr sparsam gewürtzen , und
ihnen auch alles in Brühen kochen , aber zugleich we¬
nig , oder gar nichts Fettes zulassen . So aber ein
kslienr lang nichts genossen ; doch aber endlich zn
saurlichten Speisen oder dergleichen gekochtemObs
eine Lust bekäme : so kan man es ihnen in gebühren¬
der Maaß endlich wohl zulassen . Dann dergleichen
sauerlichte Speisen können auch einiger Massen die
zähe und schleimige Feuchtigkeiten in dem Magen
verdünnen , und daher von neuem ein krafftiges Ma¬
gen - k- rmem 5orm >ren helffen , daß endlich darauf
wiederum ein ordentlicher Hunger entstehen kan.
Sobald aber sich dergestalt der Hunger wieder ein¬
gestellt hat : so muß manden k - risnren von derglei¬
chen saurlichten Speisen abhalten . Dem ksrienren
aber dann endlich wiederum zu Krafften zu helffen,
muß man selbigem neben nahrhaffren Speisen , wo
man es haben kan , LbocolZ ^ e in Milch gekocht , und ,
an statt der Artzneven , täglich mehrere etwas Wein
iulaffen.

Fra -
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Frage : -

Mas hat sowohl der gesunde als krancke Mensch
an der Bewegung und Ruhe in Obacht

zu nehmen ?
Antwort :

Die Bewegung und Ruhe müssen sehr mocleru
geschehen . Dann die Bewegung , so selbige über
die Krasse , oder also geschahe , und unternommen
würde , daß sie den Leib durch Schwitzen emkraff-
tete und abmattete , oder die renäinose , und nervöse
Theile dardurch über Vermögen angespannet wür¬
den , kan auch bey einemgesunden Menschen zu vielen
Krancklichkeiten oder wohl gar schwehren Kranckhei -
ten Ursach geben . . Bey würcklichen ksci - nren oder
Lisssrrten aber verhindert deren Mißbrauch die Hei¬
lung : Dann was heilen soll , muß mäßige Ruhe ha¬
ben . So aber die all zu viele Ruhe overSchlaffe -
rigkeit gar zu sehrgesucht, odergeliebetwird , dawer-
den die Säffte schleimig und scharff , und hierdurch
nur Gelegenheit gegeben zum 8corbur . oder der ver-
drüßlichen ^ kockon ^ riacs kstLone Lic .

Frage :
Mas hat so wohl der gesunde als krancke Mensch im

Schlaffen und Wachen zu beobachten ?
Antwort :

Weilenso wohl das allzulange Schlaffen , als
Wachen , der Gesundheit nachtheilig : So soll ein
recht gesunder , und noch nicht über 40 . Jahr
alter Mensch über 8 . oder io . Stund , und ein
so . oder mehr jähriger Mensch über 6 , oder höch¬
stens 8 . Stund nicht an einem coiuinuo schlaffen :
Dahingegen priemen , Krancke , oder sonst emkraff-

W ü!>
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tete Menschen nicht leichtlich zu viel schlaffen werden
könne » / weilen durch den Schlafdie Unruhe inRu -
he gesetzt wird / wordurch die Lirculrrion aller Saff-
re wiederum in richtige Ordnung gebracht zu wer»
den die erste Gelegenheit bekommet.
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Frage :
Was hat sowohl ein gesunder als krancker Mensch

bey Behalkung der SaffteundAuswerf-
fungder Lxcremsncen in Ob¬

acht zu nehmen ?
Antwort :

Es kan der c hylus oder Nahrungs - SaffL
nicht wohl kormiret , und die LircuUrion nicht nach
Gebühr fortgesetzt werden , wo nicht etlicheder cir -
culirenden Saffte fleissig beybehalten , hingegen aber
einige davon zu gebührender Zeit ausgeworfen wer¬
den . Diejenige aber , welche zu gewisser Zeit ausge -
worffen werden müssen / sind diese : der unsichtbare
Schweis , als welcher conlinuirlich mittelst unsicht¬
barer Ausdünstung weggehet ; Der Succus e - ncre » -
ticus muß beständig durch seine absonderliche Röh¬
ren in die Gedärme trieffen ; Der Urin muß richtig
und ohne Schmertzen abgehen ; Die kseces oder
der Stuhlgang muß über - 4 . Stund sich nicht ver¬
säumen ; Das 8 - men kan in gesunden und jungen
Tagen nicht allezeit nach eigenem Willen ( ob man
sich gleichwohl schon der Keuschheit zu befleißigen an¬
gelegen seyn lasset ) aufgehalten werden / sondern ent¬
gehet auch wider Willen ; Die Gentes müssen richtig
Atreffen / und dieMütterlicheMilch erfordert zu ihrer
Zeit ihren ordentlichen Ausgang . Diejenige Saffte
Mr, so behalten werden müssen , sind diese : Als der

S Spei»
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Speichel , das ist die lubcü - muß nkemahlen
ausgeworffen werden ; Der Magen -und Drüsen .'
Saffr , samt dem ck / lo oderNahrungs - Safft,
müssen immer conssrvirk werden ; Die unschuldig -
schuldige Galle muß man msnureniren , und nichts»
unchristlich bombardiren ; Das Blut , als den be¬
sten Lebens - Safft , mrnsgiren ; den Nerven -Safft,
und oblerviren / Und dieThranen/ Undden
Schweiß wohl zu regieren lernen.

Frage :
Was hat so wohl der gesunde als krancke Mensch

bey denen Gemüths - Bewegungen in
Obacht zu nehmen ?

Antwort :
Die Gemüths - Bewegungen , welche so wohl

gesunden als krancken Menschen am zuträglichsten
ausfallen , sind die Fröhlichkeit , die Liebe , die Hoff¬
nung , das Vertrauen oder Zuversicht , und die Zu¬
friedenheit : Wo hingegen alle andere Gemüths -
Bewegungen , sie mögen Namen haben , wiesle wol¬
len , meisieniheils nachtheilig , oder wohl gar gefähr¬
lich sind .

Jn8ummg : Man muß alles , was denLeib
schwachen und den richtigen Umlauff der Saffte
verhindern kan , so viel immer möglich , fliehen , und
abschaffen : Ansonsien gibt man sich nichtnur allein
in Gefahr , die Gesundheit zu verliehren ; sondern
auch dieverlohrne Gesundheit nimmer mehr zu er¬
langen . Wer aber sich angewöhnet , ( dem allge¬
meinen Brauch nach ) gleich auf eine jede unange¬
nehme Empfindlichkeit zum Hn . Ooüor zuschicken,
und immerArtzneyen einzunehmen gedencket , der muß
wahrlich sich auch schon gefallen lassen, mit dem ural¬ten

,M >
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ten bekannten Sprüchwort ( nemlicb ^leälce vlvere,
Miere vivere ) vor lieb zu nehmen : Wordurchaber
gemeiniglich nichts anders heraus kommt , als daß die
mehresie dergleichen Menschen vor der Zeit sterben .
Allein sie sterben doch nicht vor der Zeit : Dann die
Zeit , darin » sie sterben , ist würcklich vorhanden
Andern sie sterben vor der Zeit ihres Alters , wel¬
ches sie in hohe , und viele Jahre hatten bringen
können , wann sie nicht mittelst ihres freywillig an¬
gewöhnten Eigensinns , und daher entstehenden al¬
lerhand Einbildungen die erste , und nächste Ursach
ihres Tods gewesen wären . Aber wir wenden uns
nun auch unter GOttes Seegen zu Verändern An¬

weisung unserer Heilungs - Kunst , und machen
also dieser ersten Anweisung von Artz -

neyen ein Ende .

S 2 AM-
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Andere Anweisung /

Verrenkungen , als auch die zufälliger Weise
kommende Ubelstande Menschlichen Leibes , so viel
Mmjch - möglich , sollen und können » M « und
curirk werden .

Erste ZeWtt »
Handlet von i ' rgKik - und curirung der ohne Ent<

zündung sich öffters zeigenden Geschwülsten .

s»'
H''

' ' Xlt
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Man fraget also erstlich :
Welchergestalten können und sollen die Fleisch - Ge-

schwulsten Vernunft ! - massigrrsü -xtund
curirt werden ?

MW

Antwort :
Mchdeme wir vermög unserer kgrbologiLver »

sichert sind , daß die Fleisch , Geschwulst ( an
was vor einem Leibes - Theil sich selve immer be¬
finden mag ) entweder von exrrsvsürtm , oder
IKxmrlen Saftren , wovon in gesunden Tagen
sonst insgemein unser Fleisch und Membranen an¬
zuwachsen pflegen , entstehen oder auffahren : als
kan nacb gesunder Vernunfft ein dergleichen Fleisch -
Gewächs oder Geschwulst auf keine andere Weife
eurirt werden , als daß die stillgestandene Saffte
so wohl verdünnet , als zertheilet , und endlich wie¬der

Wie
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der in richtige Orculsrivn gebracht , dieexrrrv - sirte
Sastte aber mittelst gehörigerOpcracion ausgeleeret
werden müssen . Das beste ^ ciolvens aber , so hie¬
rin » einige Würckung haben kan , bcsteherenrweder
in einem gummsrischen Pflaster , oder in einem nicht
allzu warmen Krauter - Wasser - Bav , so es änderst
an denen ausserlichen Gliedmassen sitzet : Wann aber
aufdieses keine Linderung folgere , so ist die baldige
Operscion . allwo es khunlich , und man zukommen
kan , oder auch dergleichen Fleisch - Geschwulst nicht
durch Lange der Zeit in einen 8cirrbum verändert
worden ist , das einige Mittel : So es aber schon
vernachlässiget , so bleiben selbige meistenrheiis , in
fast allezeit incuribel , und ist dahero vernünffriger ge¬
than , wann man sie gantz unberührer lasset ; gestal¬
ten selbe gemeiniglich Krebs - massig ( vermag derrn -
zahlich vielen lubul . und gantz unsichtbaren Drüß -
leinderFleisch -Aederlein ) werden , und ein elendes
Ende machen .

Frage :
Welchergestalten können und sollen die Wasser -Ge¬

schwülsten rrsüirt und curirt werden ?
Antwort :

Zumahlen wir in der karbolo ^ ersehen , wie daß
die Wasser - Geschwülsten theils von verschlcimt-
lind daher ttsgnirt - oder stillstehender l-ympbs .theilS
abergarvon - xtrsvssirter , und auslauffender l . ym -
pb - entstehen : Als muß erstlich dahin gesehen wer¬
den ^ daß die schleimige und stillstehende l^ mpb ,
verdünnet , dann vertheilt , und also wiederum in
Bewegung , und in circulsrion gebracht werde .
Ein solches aber zuwege zu bringen , muß man
Mol innerliche als äußerliche Artzneyen gebrauchen .S r Und
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Und zwar innerlich befinde , nach meiner geringen
Einsicht , das beste zu seyn , daß , wer den i ' bee ver -
tragen kan , derselbe trincke des Tags ein paar mahl
drey biß vier Schaalen , in der Frühe aber nehme
er allezeit r 5 . biß 20 . Tropffen von dem 5 sls vo >« i.
! i oleoto ein , und erwarte im Bett einen gelinden
Schweiß : Oder man kan auch an statt deslbe «
Oecoüsvon Holtz , und Wurtzen gebrauchen , ja
auch wohl , so es die Umstände erfordern , ein und
anders mahlgelinde l. 3x , nn , . Die äusserlich « Artz -
neyen aber sind hier meines Trachtens die beste ; als
entweder das Lmpl - lirum äekenlivum viriäe ; oder
aber die komsnrsnoneg , als die komealsrio indem
LkirurAischen ksmykilio , oder der 8pirikus kvl ->rricr -
lis Lsligmicus nsch damit vermischt ; oder aber das
Pulver zum Überschlag in Wasser gesotten mit
Bauschen gpplicirt : Wobey aber auch eine hierzu
taugliche Lsn ^ Ze . so selbe änderst angebracht wer¬
den kan / sehr vieles zur Cur beytragt. Wann aber
eine dergleichen Wasser - Geschwulst schon so weit
nseliMware , daß daran Wasser - Blaölein auf¬
gefahren , und schon einige davon aufgebrochen wa¬
ren , und das Wasser auösipperte : so istnachmei-
nem Wissen das beste , entweder das rothe äet - nliv -
Pfiaster , oder das OnAuenrum kol ^ cbrelium dünn
auf dieTüchlein gestrichen / und gpplicirt, über dieses
aber eine von obgedachten komenurionibus geschla¬
gen . Dann so es so weit kommen ist , so ist es we¬
nigst als eine Zpecies 63NAI-LNL anzusehen . Die ex -
rrsvatitte l . xmpbg aber muß mehrentheils mittelst ge¬
höriger 0x - rskion ausgelassen und abgezapffet wer¬
den .
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von derT^ L^ Erc . r7 -
, Frage :

Welchergestalten können unv sollen die schleim - und
leimige Geschwülsten Vernunfft -maßig

lrsLilttnnVcurirt werden ?
?lnrwort : .

Die schleim - und leimige Geschwülsten entste¬
hen noch gründlicherErläuterung unserer p - rkoioß .«
von denen verdickten unv verschleimten theile stillste¬
henden oder N -ißnirten , theils ausgeloffencn , ooerex -
rrgv - ürlen Nahrungs - Safften , wovon dieselbe mit¬
telst viererley Namen unterschieden sind : Als da ist
das ^ mp ^ ema , ( welches zwar einige Furores nur in
der Höhle der Brust oder des Bauchs , und nicht in
lind an denen aufferlichen Theilen , also benamset wis-
smwollen , daran doch wenig gelegen ) das ^ rksro -
m », das 8cesroms , UNd H4siiceris . EiN Lmp / em »
aber erfordert neben denen äußerlichen Artzneyen
auch innerliche : wovon allhier die beste sind , neben
vielemikes . oder anderngutenOscoÄis . das Lli -
xir vir -e , oder die Lllenklg amsr » , wie auch dann und
wann ein 8uäoriterum , und darauf abgewarteter
Schweiß , ja auch manchmahl ein gelindes L.sxgns ,
jedoch alles so wohl nach Beschaffenheit des Zustan¬
des , als des Patienten Leibes - Lonliilunoa , und mit
genauer Beschaffenheit. Die äußerliche Artzneyen
aber belangend , ist hierum neben guter L - näsZe daS
grüne Defensiv - Pflaster allein das sicherste . Und
so diese schleimige Saffte extrsvssirt sind , so müssen
selbemittelst derOeffnung abgezachffc , oder ausge¬
lassen , und so dann als ein Geschwür angesehen , rrs .
6irtund curirt werden . Was aber das ^ rkerom - ,
8ce « oms .und tvieliceris betrifft , wann selbe noch nicht
veraltet , so kan man trachtende mittelst einem gum .

S 4 msri-
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wätischen Pflaster , und vortheilhafftiger guter 8g „ .
6 - ze zu vertheilen . Wo aber dieses nicht mehr an¬
gehen will , muß man sie , so sie noch nicht gar zu groß,
erstlich mittelst einem corroliv . oder der geschickten
Operation aus dem Grund weg zu nehmen trach ,
ten .

Frage :
Welchergestalten können und sollen die Drüsen - Ge¬

schwülsten Vernunfft - maßig » Mixt
und curirt werden ?

Antwort
Die Drüsen - Geschwuisien entstehen dem Ver¬

nehmen nach von denen stillstehenden Drüseu -Saff-
len , welche nach Besck - affenheit des Zustands eine
rnind - oder mehrere Säure und Scharffean sich ha¬
ben . Dahero muß man vor allem dahin bedacht
seyn , wie diese stillgestandene Saffte wiederum m
Bewegung und Lirculsrion gebracht , und deren
Saure undScharffe möchte rcmperirhund versas¬
set werden können : Welches aber so wohl mittelst
inner - als äußerlicher Artznepen in Stand zu bringen
getrachtet werden muß . Innerlich dienen sehr wohl
neben denen Oecoüis 1?empergnria . alsäucioriiers ,
deren man einige so wohl nachBeschaffenheit des Zu¬
standes , als des Patienten , auslösen muß und kan,
woraus auch öffters einem Schweis abzuwarten ist.
Zum äußerlichen Gebrauch sind am besten hierzu
xummsrische 8mplzlira , 0der ein Lmplsllrum tckercu -
riale . oder aber beede mit einander vermischt sppli "
e >rt , oder aber bey noch nicht allzustarcker Erhärtung
das grüne Oc5eng v - Pflaster , oder aber derSpimss
Vini Lsmpkorarus compositus , sonderlich im An¬
fang bey Brüsten, und Hals - Drüsen . Die Lud »-
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nes aber, und allzulang erharteteDrüsen unter denen
Achseln / wann selbe auf diese Art sich nicht äissolvi -
ren lafsin / muß man trachten mittelst gedachter cs -
uplsimstum in eine Lxulcerstion zu bringen . Die
lang erhärtete Drüsen in denen Meiber - Brüsten a -
ber lassen sich weder reiolviren , noch viel weniger aber
jn eine ^ ulcei-rrioa bringen : Und , so es auch hierzu
kommt , so wirdmeisientheils , ja fast allezeit , ein un¬
heilbares Krebs - Geschwür daraus . Dahero bes¬
ser gethan wird , man sage es gleich bey Zeiten , als
daß man nicht allein dergleichen Patienten gantz un¬
verantwortlicher Weise mittelst eingebildeter , aber
leerer Hoffnung in einen mcursblen Stand , sondern
auchsich selbst in Gefahr der Ehre setze , und als ei¬
nen wahrhafften Lmpiricum und nicht als einenLKi-
rurZum ( der schweren Rechenschaffc und Verant¬
wortung vor GOTT zu geschweigcn ) der gantzen
Welt blos und nackend an Tag gebe . Deßwegen
erinnere man baldest , daß die ä mpu » lion die einige
Hülffe seye . Will sodann die Patienrin hierzu nicht
einwilligen , so laffeman es in ihrem Belieben , bedeute
ihr aber doch , daß sie im Weigerungs - Fall eine
Selbst -Mörderin werde . Der LKlrurAus hat auf
solche Art das seine , was er schuldig zu thun , vor
GOTT gethan , und seine Seelegerettet .

Frage :
Welchergestalten können und sollen die Gelencks - o -
. der Glieder - Geschwulsten Vernunfft -maffig

rrsüirtund curirt werden ?
?lntworr :

Die Gelencks - und Glieder - Geschwulsten ( wel¬
che wir in unserer kstbolvßis gezeigt , daß selbe mei¬
stens aus der von äußerlicher Gewalt herrührenden

S x theils
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theils 5tsF «igtion , theils Lxrrgvslstion derer SDe
derer Gelencks - Klembransrum , I îgsmenrorum äc

lenäinum herstammen , und insgemein indreyerley

Sorten abgetheilt werden , als in ein Q - nZlion oder

so genanntes Uberbem , oder in einen kungum srmum

oder so genannten Gliedschwammen , oder aber in

die so genannte Hüner - Augen ) erfordern zu ihrer

Cur meist allein ausserliche Artzneyen , als Ojssolven -

ris oder zertheilende , worzu hier die beste sind so wohl

die Aumlnstische , alsKirrcunLl Pflaster / Neben einer

guten Lsnägße . Jedoch kan man auch manchmahl

bey sonderlich grossen Gliedschwammen stündlich

krafftige Krauter - Sacklein neben gedachter Lsnä - Z-

spplic ' ren . So aber alles dieses hierin » nichts ver¬

fangen will , erfordert es eine kunsimassige Ox » »-

tionundOeffnung . Frage :
Welchergestalten können und sollen die Blut - Ge¬

schwülsten Vernunfft - massig rrackitt
und cunrr werden ?Antwort :

Wir haben diese Blut - Geschwülsten vermög

unserer ? , rbologiL befunden , daß selbiger meist drey -

erley Gattungen sind / als Vances öe ^ nsurilms » ,

das ist , Blut - und Puls - Ader - Geschwulsten , oder

Kröpff , und die Lcckxmolis . Die erste zwey entsie -

hen von einem schleimigen Geblüt und LKylo : Die

dritte aber erfolget auf hart erlittene Quetschungen ;

als worauf das Geblüt theils exrrsvstwet , theils a -

bergar li - Zniret . Bey denen ersten beeden muß

man trachten mittelst innerlicher Artzneyen , alögu

ter OecoÄoi ' um von Ibes , oder Holtz - Getrancken
oder LllemiL liZnorum , oder sonst einiger lemxena -

liuw »
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um » und 8u6orikerorum , dann darauf vorgenom¬

menen Schweisses , das schleimige Geblüt und Lby -
lum zu verdünnen . Aeusserlich aber muß man be -
Mn seyn , mittelst des Spiritus Vini Lsmpborsri
compolrci , samt guter LsnäsAe . die hievon ausge¬
dehnte Gesässe wiederum zu conlinnZiren , verstehet
sich , wo man damit beykommen kan : Bey denen von
Quetschungen entstandenen Lcck ^ molibus aber die¬
net am besten das grüne O - kenliv , oder aber auch
erstgedachter Spiritus mehrentheils besser , als die gar
zu starck anklebende Bruch - oder gummsrische Pfla¬
ster ; wobey aber eine gute Lsnäs ^ e bestens recom -
menäirt haben will .

Frage :
Welchergestalten können unv sollen die Bein - Ge¬

schwülsten vernünfftig rrsü -rt werden ?
Antwort :

DieBein - Geschwulsten , wie wir in der katbo -
logi - verstanden , entstehen von einem stillstehenden
scharffen Bein - Safft . Dahero muß dahin ge¬
trachtet werden , daß sowohl die Schärfte versässet,
als dessen Stillstand so viel möglich relolvirt werde .
Es ist aber dieses meist ein sehr hartnäckiger Zustand ,
inlpeciedie Lxoliolis . Und so man innerlich mit
gUtM lempersntibus UNd Suäorifsris , welche aus
dem k̂ ercurio , und Volstilibus bestehen , samt beyge¬
setzten vielen Oecoüis , äusserlich aber mit den kvler-
curirl - undgummstischen Lmplslkris , wie auch Mit
krafftigen Kräuter - Säcklein , und baden nichts aus¬
richten sollte können : so wird auch anders wenig
verfangen , sondern es werden zum öfftesten c - riols
schwüre , und die so genannte Spins venros- dar -
M , und diß letztere um so mehrers , wann dessen

An -
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Anfang oder Ursachvon inner - und nicht von äusser »
liü) erUrjach cl « pen 6 iret .

Frage :
Welchergestaltcn können unv sollen dieKnörpe ' -Gh

schwulsten Vernunfft , massig ersüirt
und curirt werden ?

A
' ^ >«1

Antwort :
Die Knörpel - Geschwülsten entstehen vermög

unserer ksrKolo ^ iL theils von dem in denen Röhrlein
der Knörpel stillstehenden volarüischen ^ ciäo , theils
aber von einiger Verschleimung derselben gemeinsa¬
men Röhrlein : Wessenwegen man krachten muß,
diese gleichfalls mittelst Usscurisl - und gummscischer
Pflaster , neben Kräuter -Behungen und Baden , zu
zertheilen ; wobey auch innerlich die vorher bey de¬
nen Bein - Geschwulsten recommenäitte inierng fleis-
siggebraucht werden müssen . Sonst ist wenig
Hoffnung zu einer Cur übrig , gestalten diese eben so
hartnäckig sind , als die Bein - Geschwulsten .

Bey denen 'lopkis lobet sonderbar Herrv,
Lrtner folgendes Lmplsllrum , als :

Achill«
Ä « -

2 Ü«

. Lmpl . com gusri -. ^ lercur .
- - Ox / croc . ans A .

- - Oispborelici I / ? .
Ilboris prXp . ziij .
^ lercur . ? rsecipir . rubr . Zij .
Lsllsm . 8ulpkur . lerebinek .
- - keruvisll . sns Zj .

Dieses zu einem Pflaster zusammen g <>
mischet , davon dick auf Leder gestrichen , und alle

4 . Tag
>1
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4 . Tag ein frisches übergeleget . Es hat dieses Pfla¬
ster Krafft zu zertheilen , und diß so wohl wegen seiner
eummLtisch -und bslssmischen Oel - Saltz - Theile , als
auchwegen desbiei-curjj . als des ärgsten Feinds des
Saucen . Jedoch sehe nach meiner geringen Em -

- ficht nicht , was so wohl das Elffen - Bein , aiv der
rothe krLcipirsr hier viel fruchten solle : gestalten
des Elffen - Beins - Röhrlein von denen L » llami -
Oen Oel - Theilen angefüllet keine Würckung mehr
haben können ; Der krLcipiuc aber , so er als ein

ni ^ a . G c - uibcum hier wurcken sM , ist zu wenig ; So er
ÄdWM aber als kviercurius das äciäum 1-uiüirsn helffen solle,
MAM kan solcher wohl ausgelassen werden , Massen das
eüMch Master mit ki - rcmio vivo hieher bessere Dienste
mNu thun kan .

- -- -- . . . . . . . .

M >sR

Andere
Handlend von vernünffn'ger i 'rsüir - und Lurirung

der Entzündungen , und so wohl des heissen als
kalten Brands .

H-
ik.

Frage aber hierinn erstlich :
Welchergesialten kan und solle das so genannteRoth -

lauffen ( Lrysipelss ) vernünfftig rrsüirt
und curirt werden ?

Antwort :
WJr haben in der kstbologia deutlich vernom -
^ men , daß das so genanmeRothlauffen ( Lryll -
p - l - s ) bestehe theils in einer verhinderten OrculLrion
der ^ mpb -e , theils und mehrentheils aber in Ver¬
hinderung derunsichtbaren Ausdünstung , (

sxirzvs
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spirgtio inlenlibilis ) welche herrühren von einem
übel - gemengten Geblüt , als wovon das dabey sich
allzeit einfindende Fieber herßammet : Welches al¬
les sowohl von inner - als äuffeclichen Ursachen zu-
wegen gebracht werden kam

Man muß aber hierin « eben so schnell das Geblüt
und übrige Säffce widerum in gute Ordnung zu
bringen , als die verhinderte Lirculsrion und die un¬
sichtbare Ausdünstung wieder herzustellen beflissen
seyn . Widrigenfalls , uno bey Versaumung dessen
kan die Lr ^ lipelas nicht nur allein in kbleAmonen ,
sondern gar in OgnZrsengm , und Lxkscelum sich ver¬
ändern .

Bey Lunc - und l ' rs ^ irung des Rothlauf-
fens hat man sonderlich aufdrey Stücke wohl Ob¬
acht zu haben , als nemlich , ob das Rorhlauffen
von äußerlicher Gewalt , und ohne Ursach von in¬
nen heraus entstanden seye ; Anderns in was vor ei¬
nem Stand die Leibes - LonlUturion des kleinen

Wletni

sich befinde , und wie hoch von Jahren derselbe seye ;
Drittens , ob daö Rothlauffen erst angefangen,
oder aber schon einige Tage gedauret, oder wohl gar
schon durch Vernachlässigung in kbleZmonen . und ^ ni
OsnzrLnsm sich verwandelt habe . Dann so das
Rothlauffen höchstens in s . biß 7 . Tagen sich nicht
endiget , oder doch wenigst bessert : so sindentwe - r. ^
der des ksrienren Säffte von sehr übler Beschaffen-
heit oder es ist oder wird der Zustand nicht nach
Gebühr rrsüirt.

Nun aber zur Cur selbsien zu kommen , wollen ^
wir anfangen bey einem Rothlauffen , welches von ^ >
äußerlichen Ursachen entstanden , und eben angefan -
gen, oder nicht über s -Tagegedaurethat. Dahero >n-

nerlich i ^
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Mich alsobalden einige voll denen 8u6oriferi , vo -
iLtilibus , jedoch der Leibs . Lonllitulion des ? skienren
gemas , auszulesen , dann einzugeben , und einem ge¬
ziemenden Schweiß darauf abzuwarten - Aeusser-
lich aber ist der 8piritus Viril Lsmpborstus cvmpo -
sikus entweder allein , oder mit der komentsrion
unsers cbirurZischen ksmxbilij vermischt , und lau¬
warm , neben guter L - nö - zs . so selbe änderst ange¬
bracht werden kan , alle drey biß vier Stund zu
rppliciren .

Wann aber dasRothlauffen nicht nur allein
theils wegen üblerVeschaffenheit derer Saffte , theils
Überwegen conrrsiren irsÄsmems vernachlässiget ,
und auch schon etwelche Tage gleichsam halßstarrig
angehaltemoder wohl gar in Hähern Grad gestiegen
Ware : so müssen dle8u6orjferaVoIsrilis mit Luclo -
liscn , cLlefzcienkibus vermischt beygebracht , und dem
Schweis abgewartet werden : Aeusserlich aber ( son¬
derbar so das r^ lum an einem Fuß oder Arm wä¬
re ) kan man es anfänglich versuchen mit dem rothen
Vkknliv - Pßaster , und das Glied mit warmen Tü -

MneG

E
!l^ ,L

chern oder Bauschen samt guter LsncisZs versehen,
auch dabey den karienren im Bett behalten , oder
an statt des Pflasters die bomenrscion des Lbirur-
xischen ? gmpd , iii . oder auch über das Pflaster sp '
xliciren . Wo aber auch dieses nicht zulänglich seyn,
und das Klalum sich nur immer vergrößern wolte :
seist es wenigst als eine anfangendeanzu¬
sehen , und also zu rrMren , wie hernach solle gesagt
werden .

So aber das Rothlauffen von innerlicher Ur -
sach kommet , und erst angefangen , oder auch über
iwey oder drey Tage noch nicht gedauert : so mußman
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man innerlich erstlich die lemp - rsnn - mit SuöoriK .
ris cslef -lcienridus verwischt , gleich wie das kulviz

L - rosräicus ist , eingeben ; Aeufferlich aber , und
zwar anfänglich , nur einige Pulver aufstreuen , als ^
von derusss . öolo / ^ smen . l- irksi -A / rlo , ksrm . ksbrr .^1/ rrbrMLlUcks , Osmpbors , UNd Vergleiche » , 0-
der allein ein Euch mit Lsmpkor wohl einreihen ,oder
aber in Mangel dessen nur geröstetes Roggen -Mahl ^ ^
mit grünen Schalsten von Holder - Stauden ver-
mischt warm sxp !>ciren . Sollte sich aber das Roth - «W
lausten auf dieses nicht heben lassen wollen , so bediene
man sich des rothen Defensiv - Pflast , rs . Sollte chcirt !'
es aber auch dabey schon so weit gekommen seyn , daß 'S HM
sich eine grosse Geschwulst gesammlet , und schon eine « M
Lxulcersrion androhete , oder etwan gar schon UM
Blattern aufgefahren waren : so ist es nicht mehr EW
als einkuschele , sondernals eine im höchsten Grad
gestiegene kkiszmone , oder anfangende
anzusehen .

Frage :
LLelchergestalten kan und soll eine so genannte Ent¬

zündung ( kbleZmons ) vernünfftig rrsüirt
und curixt werden ?

Antwort :
Die Entzündung ( kvlezmone ) entstehet ver-

mög unserer ? 3cbo1c>Zl -eV0NobliruÄione circulsrio '
nis omnium bumorum so wohl curis als des ksnni -
rulicgrnosl Lc säipoll , oder wohl auch gar dersel¬
ben an - und unterliegenden Theilen . Es nimmt die
kbleZmone so wohl von äusserlich - als innerlichen
Ursachen ihren Anfang : Ja sie ist wohl bey denen
mehresten Geschwüren , ingleichem auch bey einigen
Munden , VeiN 'BrüchenMdVerrenckungm rc . ein

ae-
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gemeines Lcciöens ; dabey auch ein stärkeres Fieber,
als bey der Lk ^ üpelsre , gemeiniglich vorhanden ist.
Dahero wann dieses î Llum noch als eine würckli -
che kblegmone angesehen werden kan , und ist ; son¬
derbar so es sich an den Füssen angesetzt hat , als all-
wo es am öfftesten vorfallet : so finde hierinn das
beste zu seyn, anfänglich ein mit r - mpsrirenden oder
eröffnenden äslibus 6xis vermischtes 8uciori5erum »
gleich wie das kulvisgnrispslmoäicus ist , einzugeben,
und einem Schweiß darauf abzuwarten ; dann äus¬
serlich das rothe vsl'snliv - Pflaster samt guter L - a -
ö -tze gpplicirt , jedoch daß der ? L« enr etliche Tage
im Bett ligen bleibe , und viel ike ; oder sonst gute
vecoüs trincke .

Will aber die kKlsZmonesich vergrössern , oder
ist selbe etwann schon in höher « Grad gestiegen,
ehe man darzu beruffen worden : so müßten inner¬
lich die 1ems>ergririsMit8u6orileri » Volsrilibus ver¬
wischt eingegeben , und dem Schweiß gebührend
abgewarket werden . Aeusserlich aber kan anfäng¬
lich das llnzuentum kol ^ ckreli . aufTüchleindütm
gestrichen , aufgelegt , und darüber die komenrsrion im
Lkirurzischen ? smpblllo , oder das kulvl8sä komeir -
r - kioriem mit Wasser gesotten so lang -rpplicirr wer¬
den , biß sich entweder die Entzündung anfangt zu
zertheilen , oder aber eine kxulcersnon sich zeiget : du
man dann hernach , so sich eine Zertheilung ergibt,
wiederum das rothe Oefenlr v Pflaster biß zur völli¬
gen Zertheilung neben der Kanäle fort brauchet .
Zeigt sich aber eineLxulcerslion , muß man selbiger
mit warmen Überschlagen so lang auswarten , biß
entweder diesen durchbricht , oder aber , welches
besser , solchesKunst - gemäß geöffnet werden kan , wcl -T ches
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ches alsdann ferners , alsein Geschwür/ wie hernach
solle gesagt werden , rrsUirt wird .

Was aber die Entzündung bey Geschwüren ,
Wunden , und Bein - Brüchen betrifft : so thut man
sehr wohl , wann man , so weit die Entzündung rei¬
chet , nicht allein das rothe Oevenliv - Pflasier , son¬
dern auch einen warmen Überschlag darüber sppli.
c >rt ; Esseye gleich ein Lscsplssms , einekomenlstio .
oder Krauter - Sacklein ; wovon eines allezeit nach
Beschaffenheit des Zustands kan ausgewählt , und
spplicirt werden ; als zum Exempel bey Entzün¬
dung eines Geschwürs sind LLrgplslm - ts am be¬
sten , bey Verwundungen aber und Beinbrüchenre.
die Krauter - Sacklein oder komentsriones nach Be¬
schaffenheit zu wählen . Und aufdiese Art sollen ,und
können nach Beschaffenheit so wohl des Zustandes,
als der Leibes - Constitution des Patienten immer die
« xrerns so wohl als Mtsrns verwechselt undsxxil-
cirt werden .

Frage :
Welchergestalten kan und solle der so genannte heiße

Brand ( OsngrTns ) vernünfftigrrLÜirt
und curirt werden ?

Antwort :
Wir haben in unserer k^ rliologi , verstanden,

daß der hciffe Brand ( 6 -mgi-Xng ) eine anfangende
Stillstehung aller Säffte , und eine anfangende Er-
sterbung der vesten Theile , mit einem starcken Fieber
vergescllschafftet/ seye .Das Fieber wollen wir hernach
allein abhandlen . Es muß hierinn äusserlich vor allem
dahin gesehen werden , daß das stillgestandene in Be¬
wegung und Lirculsrion gebracht , die schon halber-
storbene Theile aber wiederum gestarcketund erqui¬cket

Mml
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rketwerden : Oderabec , manmuß , daesschonauf
das höchste gekommen , dahin trachten , daß solchen
Theilen zur Separation geholffen werde . Daher »
dann anfänglich die komenracioodes Lbirurßischett
kLmpKiili , oder das Pulver zur komenrsrion . mit
Wasser , oder aber darfür in guter Lauge von aller¬
hand vokrilischen Saamen , Krautern und Wurtzen
gekocht , und nach Beschaffenheit des Zustands ent¬
weder mit Spiriru Vini Lampborsto , mit Spltiru Sslis
- rmoniaci . Mit dem Spiricu marricali Laltsmico .odek
Mit der Imüura sloerica vermischt , UNd stündlich
wohl warm spplicirt werden solle . So es aber
schon zum höchsten gekommen wäre , so kan man an¬
fänglich das besondere Kalck - Waffer mit Spiricu ma -
liicali Laiiamico . oder Mit dem Spiricu 8alis srmoniz -
ci vermischt stündlich wohl warm sppliciren . Ss
aber dieses auch nicht mehr icMcienr seynwolte , und
es das Ansehen zu einer Separation und 8uppurstioa
gewänne : so habe das beste zu seyn befunden , die k »-
ciicemconloliclL msjoris mit starcker Lauge zu einem
Latsplatmate gekocht , Und zu zwey , oder drey Stun¬
den , sowarm es zu leiden , applicirr ; im übrigen aber
der fernern s - p - rari on gleich einem grossen Geschwür
mit allem Fleiß abgewartet .

Das besondere Kalck- Waffer aber , wovon erst
gedacht worden , wird ausfolgende Art bereiter, '

Als :
Lalcis vivse Itz . ij .
^ rkenici slbi Dis .

Wt eszusamen in einen neuen sechsmäffgen Hafen ,
Sieffet 4 .Maß südheiffcsWaffer darüber , ( hütet euch
aber im Hiüeinschütten vor dessen Dampff) lasset es ,
biß die Gährung des Knicks vorüber , in freyer Lufft

T » stehen,
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stehen , alsdann setzet es zum Feuer , und lasset esetli-
che Wall aufsieden , filtrirer es durch ein doppeltes
Flies - Papier , und thut darzu

Ol . I. MI .
Lsmpkor . gns Di /?.

Löset den Camphorim Oelauf , mischet es unter siä-
tem Umrühren noch also lau - warm unter das Kalck-
Maffer , so ist es fertig .

Was aber die l > Mr - und dmirung des
Brands ( (- gnFi-Zen - ) bey hefftigem Brennen , bey
gifftiger Thiere Bissen rc . und bey Erfahrungen be¬
trifft : so ist zu wissen , daß erstlich dasBrennen , nach¬
dem es starck oder gering geschehen , an und vor sich
selbst schon gleich im Anfang eine (- snFi-Xn , , oder
Lpbrcelus seye . Dann durch das Brennen werden
die verletzte kibr - zusammen gezogen , und die Säffte
< n Stillstand gebracht : Dahingegen die Kalte bey
hartem Erfrieren die Saffte in denen kwns wegen
Mangel der Warme zum Stillstand zwinget . Bey
denenBissen gifftiger Thiere , und der mit vergifftetem
Gewehr geschehenen Verwundung bleibet das co »
rolive -^ ciäum so wohl des gifftigen Speichels vom
Thier, als das Gisst des vergifftelen Gewehrs an de¬
nen entzweyten vesten Theilen hangen . Wessenwe -
gen dann dieselbe , gleich bey dem Brennen geschiehet,
zusammen gezogen , und dardurch in derenSafften ein
Stillstand csulirt wird . Dahero bey geschehenem
Brennen , die weitere OgnzrLwr - und Spkgcellirung
zu verhindern , das beste nach meinem Wissen seyn
kan , daß man einige - Icslische Yl - os - und Balsami¬
sche I-lnAuenrs ,dergleichen dasllnßuenrumkolvcbre -
ttrum mit dem Lein -Oel vermischt , und aus Tuchlein
Lesirichen , ist, lau - warm -Wlicirt . ^ .Mas

D , c:
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Was aber die Erfrierung betrifft, so muß man

anfänglich die Kalte an dem äußerlichen Glied durch
kalt Wasser zu vertreiben trachten , und deßwegen
nicht gleich anfänglich zu dem warmenOfen hinzu na¬
hen , sondern erst nach und nach zu erwärmen trach¬
ten . So dieses geschehen , bedient man sich anfäng¬
lich des Brandteweins in Tüchlein übergeschlagen ,
biß man letztlich » lcslische komenkgcioaes mit 8piri -
kuolir undLsllsmicis vermischt warm spplicirt .Wan
aber die Erfrierung schon gar zu tieff gegriffen hatte ,
so daß die äuffereinkeAumsnts 'schon gantz unempfind¬
lich bleiben : so muß man alsobald l - sribciren , wie
hernach soü gesagt werden . Bey denen Bissen giff-
tiger Thiere , oder denen . Verletzungen von vergiss-
tekem Gewehr , und daher von selbst schon c - ulirtee
6 - ngrLns oder Zpliscelo muß man vor allem gleich
anfanglich' dieverletzte vesie Theile von dem empfan¬
genen Gisst , und zwar mit allem Fleiß suchen zu be -
freyen , und zwar theils vermittelst lczri6ciren , odrr
sonst einer dergleichen Verletzung , damit dardurch
die Wunde gleichsam neu gemacht , oder aufgerissen
werde , aufdaß samt dem daher csuürttn Blutender
Wunde zugleich auch dem GifftGelegenheit gegeben
werde auszulauffen :Oder man kan auch ein v - slcskv -
rium darauf legen , um sowohl das Gisst gleichsam
auszuziehen , als auch vermittelst des volstibschen
Llcsli ver Spanischen Fliegen solches Gisst völlig zu
entkräfften : Oder aber man kan auch die gantzeVer -
wundung mit dem Luryro Lnrimonü gelmdbestrei -
chen , wordurch so wohl dre verletzte Theile , als auch
das Gisst sechsten völlig mit abgeködler werden muß ;
wornach man alsdann mittelst guter öslismicorum ,
Wd warmerkvmoirstionulr , die st ehm -

LeeT z



Vierter Theil /

der je besser befördern hilfft . Innerlich aber müssen Mi
hierinnenallezeit lewpersntis Voi3tltig , Sc8uäoriser , E )

Volscilis eingegeben werden , um beständig dem Gisst
dardurch Gelegenheit zu geben , mit samt dem

Schweis sich ane dem Leib hinaus zu verfügen .

Frage : W "

Welchergcsialten kan und / olle der kalte Brand

Daß der kalte Brand ( 8pKZcelus ) in einem ÄM

völligen Stillstand aller Saffte , als auch in einer s W

völligen Ersterbung der vcsten Theile entweder eines

Theils von einem Glied , ober aber des gantzen MM

Glieds bestehe , das haben wir in unserer kstkolozi , Hn , i!

schon vernommen : Dahero wir zu dessen Cur schrei -

ten , da man dann hierinn gleich anfänglich die hoch - _ _

ste Llcsljz mit gleichen Volscilibus vermischt spplici -

ran , aber noch vorhero die benöthigte ^ csrikcslioner

( kleine Schnur ) erstlich biß auf die noch halb leben -

dige Theile machen muß ; worinn ich mehrentheilS H -

besser zu seyn befunden habe die Lsllsmica lhintuolz , ^
um die 8epsrzcion zu befördern , als sciss , oderge - ^

linde csultics . ob diese schon auch dann und wann .'.Will

nicht gar ohne Nutzen gebraucht werden können . WL

Wann also hieraufeine 8eprr3tion erfolget , so muß «

man selbiger ab - und auswarten , und dabey sich der

warmen komcnrsrionum , sonderbar der kzchcizcon -

soliäL M 2 jc >n - mitstarckerLauge gekocht , fleissg ge -

brauchen . Wann aber keine 8ep3i -sr >on sich zeigen ,

hingegen der 8pksceluz nur immer weiter um sich -

greiffen wolte : so ist kein anders Mittel mehr

übrig , als die völlige Abnehmung des

( 8gdgcelus ) vernünfftig rrsökirt UNd
curirt werden ?

Antwort :

SB

Glieds
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Frage :

Welchergestalten ist dem bey derOgnAkLns und8yb »-
celo sich allezeit befindenden siarcken Fieber

vernünfftig zu begegnen ?
Antwort :

Bey diesen Fiebekn muß man nicht allein täglich
iN der frühe 8uäorikera VolsrilisMit Lslefscienribu »
vermischt , neben vielem ik es und guten Oecoüis ge¬
brauchen , sondern auch beyneben von 6 . zu s . Stun¬
den rempersnris slcslia rerrss eiNgebM , Wie auch iN-
gleichem täglich Nachts vor schlaffen gehen ein ^ no -
cixnum beybringen , um so wohl die Schmertzen
zu lindern , als auch vermittelst derer 8uäonkero -
rum kempersnrium die sciäoss ksrticulgs theils ab -
zusiumpffen , theils samt dem Schweiß aus dem Leib
hinaus zu führen .

Dritte äeL'orr
Handlend von vernünfftiger irsüir - und curirung

der Geschwüre .
wird erstlich gefragt :

Welchergestalten können und sollen die stinckende
Geschwüre ( Olcers sorsiäs ) vernünfftig

rrsülkt und curirt werden ?
Antwort :

HHLeichwie wir in unserer kstkologig vernommen,
^ daß die Geschwüre theils von vernachlaßigten
Wunden und Geschwüren , theils auch daher entste¬
hen , wannein volgMsches ^ cläumso wohl Beine
und Knorpel , als auch nervole , membrsno1e , renäi -
nole und Llsnäulols Theile ergriffen , und in ein Ge -

T 4 schwur
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schwur versetzt hat : Also werden sie , wie wie in M,
rer ksrbolvAis ersehen , bald stinckende Geschwüre,
( vlcera soräicj -, ) bald alte Schaden , ( l-Nccsz invr-
kersrs ) bald Nasen - Geschwüre, ( Orseos ) bald al¬
lerhand bös -artige speckhafft ^ gifftige und um sich
fressende Drüsen - Geschwüre - ( Oylexulou Sc « .
co « bes ) HohbGeschwüre , ( kittulL ) genennt . Alle
diese Gattungen der Geschwüre nun nach Möglich,
keitvernünfftig zu trsLUren , und zu curiren , wollen
wir sie dieser Ordnung gemas vor die Hand neh ,
wen, und zwar erstlich

Die stinckende .Geschwüre , ( l^ Icer , iorMz )
jedoch nur jene , welche noch keim Bös - Artigkeit an
sich haben , werden am besten so wohl rrsüirt als cu -
rikt mittelst 8pirituolorum , so mit ^ lcslibus ver ,
wischt , gleich die inMion unsers Lbirur ^ lschen
ksmpbilii ist , so aber auch noch , jedoch nach Be ,
schaffenheit des Geschwürs , entweder mit der im -
üurg sloetics . oder aber mit dem Lsllsmo Hcs -
relll oder Innocenkii zu vermischen ist . Letztlich
werden sie mit dem linZusnro sureo vollend ausge¬
heilet . Dahero aber muß man auch mittelst rem -
xersntium rerreorum UNdgUtLrOscoüorum dieEvk
innerlich beschleunigen helffen .

Bey denen alten Schaden , ( u ! cer , invecer ->tt )
sonderlich der Füsse , muß vor allem das ligen recom ,
rnenäirt , dann innerlich das schleimige Geblüt ver¬
mittelst guter clecotlorum liAnorum , oder der klllen -
tiL liZnorum verdünnet werden : Aeusserlich aber
muß man dieselbe erstlich reinigen etwan mit demvn -

^ poliolorum » sodann trocknen , und heilen
Mittelst der ^ Liiicig ^ nliolocbiLrorunljL . und lklm -
^>l 3 lkri cLlrminzris ? Wobey so dann einevortheilhaß -te

.ss.'l
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te k - ncjafle so wohl die Cur befördern , als die ^ eci-
ciiv verhüten helffen wird .

Das Galmey -Pflasier wird also bereitet :
H!. Lmpl . ^ lbi coüi ,

? ulv . j I- sp . cslsmin . snz Itz . j .

M .lrch

küM )
Wm >
Älllk !«.
Ilik U ,

<bch ^
^üüsslii.
!änis io «.

Mim -

Laß das Pflaster schmeltzen , dann rühre den Galmcy
darunter . Man zieht entweder Leinwand dardurch ,.
oder man macht sonst Zelten daraus , und sppiici -
retes .

Bey denen Bein - und Knorpel - Geschwülsten
( Csries ) muß man erstlich das Helium . als durch
welches die Beine angegriffen und ruinirr worden,
vermittelst slcalium üxorurn Le volülilium theils cor -
ri ^ iren , theils rmmren . Dergleichen sind das Pul¬
ver , so aufdie blosse Beine zuftreuen , unddas
w - rische Nagelein - Oel . So aber dieses nicht mehr
zulänglich seyn wo !lte , somußmandieses ^ ci6um mit
andern Lci6is zu todten suchen , damit sich dieses vorn
äciöo ruinirte Bein abstoßen kan . Dergleichen
ciäz sind das Brennen mit glühenden Eisen , oder
das Lm / rum gntimonü . Die fo genannte 8pins
venrosz aber ist und bleibt meistens incurzbel : Sie
wird aber , so sie offen , gleich der Lssie rrgLlirt. Man
nennet sie Lpinrm ventossm , weilen ihre Ursachvon
innen heraus kommet , indeme , da diese Geschwüre
sich öffnen , oder geöffnet werden , die Beine schon we¬
nigst angegriffen , wo nicht gar zerfressen sind .

Das Nage ! - Geschwür ( k -rnsrirmm ) ist ein
Geschwür Der ^lembrsneN / I. iZsmci'. torum öilsn -
«linum . sonderlich an denen Spitzen der Jinger . Da -
hero selbe so wohl einer langsamen5uppurskivn Le 8e -
rsrsüon . als coasoliljsrion unterworffen sind . Und

T 5 wann
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wann so wohl anfänglich gleich beyder 5uppur , t'ion ,
als hernachbeyderLepar -lkiondas mslum n - Ai ^ z^
oder wohl gar concrsir rrLLljrt wird : So werden
dann ersi dardurch die Beine angegriffen , und eine
Osries daraus kormiret . Wessenwegen hierum das
beste ist , daß an dem schmertzhassten Ort eine genüg¬
same Oeffnung je baldrr je besser gemacht , und insel -

' bige8pir >cuoss LeOIeossspplicirt , die Lonlollästioil
aber mit guten Lslssmicis beförderet werde .

Dem Nasen - Geschwür ( Orsens ) kan man
äusserlich nicht leichtlich beykommen : dahero man
auch wenig anders und bessers wird anbringen kön¬
nen , als inMivnes , welche aber so wohl zu reini¬
gen , als zu heilen einige Krasst haben müssen ; Wor -
zu am dienlichsten befinde die injeKion unsers cbi-
rurAischenkämpbilii . soman nurdarzu nocheinLoth
des orctinsri squL Lslcis vivse beysetzet . So MM
aber hierum öiKculkiren wollte , so habe noch am be¬
sten zu seyn befunden ggusm viriäenEermsnni , so

Billig
'M
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Schneide alles klein , thue es in einen glasirten

Haftn , schütte daran eine halbe Maß Wein , und eine
halbe Maß Wasser , laß über Nacht an einem war¬
men Ort stehen , setze es m der Frühe zum Feuer,
laß es so lang als ein lind paar Eyer sieden , thu es
vomFeur , und wirst ein Quimlein Grünspan dar¬
ein , deck es zu , und laß es so lang stehen , biß es
gantz kalt worden , dann filtnrees , und gebrauchs
zum einspritzen . Innerlich aber bey dem Nasen -
Geschwür ( OrXng ) sind am besten die Oecocks li -
ßnorum , nebst den tclercurislibus . Ja es wird
wohl manchmahl gar zu einer glücklich , und vollkom¬
menen Cur eine würckliche 8siiv3k >on zu unterneh¬
men erfordert : Jedoch muß solches bey Zeiten ge¬
schehen ; ansonsten gehen nicht allein die Nasen -
Beineverlohren , sondern auch öffters das Halß -
Zapfflein und Gaumen - Bein .

Die bös - artige , gifftige , speckhaffte , und um
sich fressende Geschwüre ( Oytspulols üc c - coetbea
genannt ) sind meistentheils auchDrüsen - Geschwüre .
Sie sind aber meist alle in besondereNamen zertheilt ;
üls iN Lsrbunculos , M ^ ntkraces , in ^ poliemstL
kellilentisliz Lr Veneres . UNd letztlich inLsncrosz ,son¬
derlich der Weiber - Brüste . Es sind zwar alle
diese nur m - Zls Lr minus zu unterscheiden , theils we¬
gen der Leibes Theile , woran sie sich zeigen , theils we¬
gen ihrer habenden Farbe . Dann ein ^ inkrsx ist alle -
zeitgröffer , als ein c - rbuncuius , welcher letzte seinen
Sitz allein in denen Haut - Drüsen hat : Jener aber
hat seinen Sitz so wohl in parmiculo csrnolo , als
- aipvto . Die Lpolicm3r2abers0W0hlkclii1enriglir
als Venereg haben meist ihren Sitz in denen Drü¬
sen , als welche die vom Geblüt an de¬nen
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uen äussersten Enden derPuls - Aederlein absondern
Alle zusammen aber entstehen von einem korrosiv -»
^ cjäo , welches so wohl von inner - als äufferlichen ür-
fachen herrühret .

Es erfordern aber alle diese Geschwüre , ja s- B ^
Dar die ^ postcm - ts keliilenljslis ( allein die Venere , . ^ ,
und den offenbahren Krebs der Weiber - Brüste 'E
ausgenommen ) glei6) anfänglich ösls- mischeOissoi .
venris , so man im Alterthum Lmollienlis zu nen - iilM
nen sich angewöhnet hat , alsdann aber klunäik - siDV
cnris , und letztlich LonloliöLnria : als welche allezeit
so wohl nach Beschaffenheit desZustandes , als auch
nach des krrienten Leibes - Lonltirurion auszulösen,
und zu erwählen sind . Innerlich aber erforderndie - M
se Geschwüre meistentheils 8uclorifers vokrili , mit l
cslefzcienribus vermischt , neben öffters widerholten
rempersntidus . dann warmem nies , guten Oeco - 8 !P
üis . und teutschen guten Fleisch - Suppen .

Die Krebs - Geschwüre der Weiber - Brüste «W
sind , und bleiben ohne die Operznon allezeit mcu -
rsbel , und dauren so lang diese kacienrinnen leben, tzWg
wovon zwar einigem kurtzer Zeitsterben , einige aber
auch manchmahl wohl etliche Jahre damit zubrin -
gen : Als welches theils einer gutenLeibes - LoM - ^
rurion . theils aber auch einem guten und vernünffti-
gen IraLmenr zuzuschreiben .

Allwo sich aber wahrhaffte oiccrs vener « zei- ^
gen , da sind auch gemeiniglich schon alle Säjste des
Leibes mit dergleichen Venerischem /tciäo angesteckt .
Weffenwegen selbige wenigstens eine Schwitz -Cur ^
mit OecoLkis . oder aber gar eine ordentliche8 - ii-
vskions - Cur vonnöthen haben , ohne derglei - ^ "
chen aber selten aus dem Grund emirt wer - ^
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den können . Die sicherste 8slivzrions - Cur aber be¬
stehet meines Wissens in inunüionibus : wordurch
,ch aber denen andern ihr gebührendes Lob nicht zu
schmälern , noch weniger aber über eines andern
Meynung zu cnriiiren gedencke ; derowegen auch
keinen k̂ etkoäum meäenäi vorzeichnenwill , diewei -
len hievon alles so wohl von Herren OoÄoribu » als
cliirui-Zis deutlich genug an Tag gelegt worden . Es
sind aber hierin « nach meiner geringen Einsicht am
getrculichsten heraus gegangen O verksm . vaelmru , .
süllken , Veräuc , ^! u ^ 8 » kurmsn .

^ rage :
Welchergestalten können und sollen die Hohl - Ge¬

schwüre ( kiliulL ) Vernunfft - mäßig » L-
üirt und curirt werden ?

Antwort :

Kr-W
^ Uincli-» libei,

« D

Es bestehet die Cur der Hohl - Geschwüre
(killulse ) vor allem darin « , daß man sehe , ob es mög¬
lich seye , gantz aufden Grund desGeschwürs zu kom¬
men , oder nicht . Kan man daraufkommen , so ist
noch Hoffnung zu einer glücklichen Cur zumachen :
Kan man aber nicht auf den Grund kommen , so ist
zu einer glücklichen Cur wenig , oder gar keine Hoff¬
nung zu machen , sondern man muß sich zu einer Ver-
nunfft -massigenksllisnv Cursccommoäiren .Wanu
man aber aufden Grund eines solchen Hohl - Ge¬
schwüres zu kommen trachtet : so ist kein anderer
Weg hierzu übrig , als entweder durch eine geschickte
uud Kunst - massige inci5, on , oder aber durch c. sult >c , ,
und corrolivg .Da nun der Grund erreichet worden ,
erfordertes äusserlichmehrnicht , als behörige kiun -
McsnkisundconloliUsntis ; innerlich aber lempe -
r »mj - in form » Idee , oder L) ecoÄ :.

Lra -
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Welchergestalten können ünv sollen die so genannte
gut - arrige Geschwüre vernünfftig rrs -

üirr und curirt werden ? h
2lnrworr :

Alle Gattungen dieser >o genannten gut -artigen ÄB '
Geschwüre , wie wir in unserer k - rboloZis versian -
den , entstehen von einer ingewissemGrad versaur,
ten ^ ymxks der Haut - Drüsen , und sind schon von
denen Alten durch folgendeNamenvon einander un «
terschieden worden , als welche sie eingetheilet inBIut-
Aysen , oder Blut - Geschwüre , ( kuruoculus ) in die
ordinari Räuden , oder Kratze , ( 8c » bies ) in die Zi -
trachen , vulgo Schertzen , (Merpes ) in den Haar - ^
Wurm ( ImperiZo , lines , Lcbor , korri ^ o , Lkc . als
welche alle nur graäsrim unterschieden sind ) und
endlich in den Sicchthum , oder Aussatz ( i. eprs ) Und e
diese alle wollen wir nacheinander so wohl kürtzlich DGln,
als gründlich suchen theils zu erfreu , als auch theils ^ ch rm
rgäicslirer zu curiren .

Nachdem wir dann erstlich , vermög unserer
? 3kUoloAiT vernommen , daß die so genannte Blut-
Aysen , oder Geschwüre ( kurunculi ) so wohl von
einem unreinen Geblüt , als i^ mpkg entstehen : So
dienen hierzu innerlich die 8 uclori 5ers r - rres .viel Ibee
trincken , und gute OecoÄa , äusserlich aber die Lmol -
li - nli - , und villoivenria . dergleichen die csrspl , s-

von Krautern , Wurtzen , und Saamen sind ,
oder auch im Nothfall Kindes - oder Semel - Mahl-
MüßleM , oder aber Honig mit Roggen - Mahl ver¬
mischt . Nachdem sie aber geöffnet , und der meist
blutige Ayterausgelauffen : werden selbige mittelst
der aller geringsten cooloiiäsmien geheilt .

- «i»
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Die ordinari Räuden , oder Kratze ( 8csbi - s )

bestehet in einer scharffen i .ympl ^ aller Haut - Drü¬
sen . Dahero innerlich neben l 'be - und Oecoüis
sonderlich die l^ aclix ^ nuIZL und das1rjfo !ium6bri -
num ein herrliches 8peci6cum dargtgen ist . Aeus -
serlichaberdienen ^ lcsüsche Salben , jedoch mit gar
wenigem Schwefel vermischt, worzu unser vnZuen -
kum kviycbrelium sehr wohl tauget . Wann aber
davon der gantze Leib überzogen wäre , so sind die
Wasser -Bader darzu höchst nöthig zu gebrauchen .

DieZitrachen , vulzo Schertzen , ( bl - rpes ) ent¬
stehen von einer sehr scharffen und müssen
mittelst guter sicsüum Kxvrum zu versässen getrachtet
werden : Aeusserlich abermußman - x 8gl »bus8srur-
ninis unAuenk , mit wenigem Lswpkor begabt verfer¬
tigen , und öffters sppüciren : und so dieses nichts ver¬
fangen will , muß man vermög eines v - sic - rorü so
wol die scharffe suchen gleichsam auszu¬
ziehen , als auch vermög des volsrilischen slcslischen
Saltzes der Spanischen Fliegen zu corriZ ,ren , dann
die von der scharffen vorhin schon ruinlrte
Haut - Drüsen garabzutödten , und mittelst einer
Luxxui -Stian zu lep .iriren trachten .Der Haar - Wurm , Grind , und Erb - Grind
( ImpeliZc , , l ' ines , Lckor , kavus , korrizo . Lic . ) sind
nur mgAis üc mmug von einander unterschieden , und
entstehen von sauer - schleimigen SafftenderHaar -
Drüslein . Es wollen aber diese alle innerlich mittelst
kemperrnrium volsrilium und vielem ^ bee oder Oe -

roüorum versässet , und verdünnt werden . Aeus¬
serlich erfordern sie , sonderlich der Erb - Grind , als
der höchste Grad dieses Haar - Wurms , öfftere Ab¬
waschung mit si » llscher Lauge , die Ausziehung der

' " Haa-
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Haare , samt denen daran Hangenden Kölblein , so
nichts anders , als die verdorbene Haar - Drüslein Z
sind : Worauf dann hernach die Heilung m Zpecie ^ 7 " : ,5
mir slcslischen Salben zu unternehmen ist .

Der Siechthum und Aussatz ( i^ prz ) entstehet ^ 7 - -
meist von einer veralteten und verdorbenen 8cLbie, ' 77 ^ -
worinn die i . / mpbs der Haut - Drüsen gantz corro -
üvisch worden : Dahero der Aussatz gleichsam einKrebs der Haut - Drüsen , und entweder weiß und
trocken , oder aber naß und sehr stinckend ist . Dieser
entstehet mehr von corroüvischer scharfferl -ympbs , ^
jener aber von einem sauren Saltz der Haar - und ^
Haut - Drüsen . Die Cur desselben ist gemeiniglich, --
wo nicht gar ungewiß, ( welches statt hat bey denen,
sodenAussatzvon Eltern anererbekhaben ) dochwe -
nigstens sehr langsam . Es erfordert aber dessen e» ->>is
Cur innerliche 8uc!oriferg VolLriljg , und gute Oeco -
Lts ; Acusserlich aber so wohl Schwitzals Wasser -
Vader neben guten slcr>iischen OnZueakis . Und so » iZÄW «
dieses nichts verfangen will , kan man auch gar deif
I ^ ercurium zu Handen nehmen .

Vierte ^ K / o ?r
Handlend vonvernünffrigerirs <Lr - undLurirun -

der Wunden .
Es wird also hierinn erstlich gefragt :

Welchergestalten können und sollen die Zufalle ( Lc-
ciltenüs ) der Wunden vernünfftigrnüitt

und cui-lrr werden ?
Antwort :

Z ^ Er erste Zufall ( Hccwens ) einer Wunde ist das
EMv bluten, es seye gleich wenig, mittelmassig , oder

e «n
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ein allzustarckes Verbluten . Denen ersten beeden
weiß allbereit ein jeder zu begegnen . Da es aber auf
eine allzustarcke Verblutung ankommet , werben
nicht selten auch diejenige LbirurAi , welche insgemein
vor dieallergeschickteste angesehen , und gehalten wer¬
ben , darob zu schänden : Ja alle Arcsn -, und das kul -
VIS 8 / mpglKericus gerathen darüber in Miß - Oe6ir .
Und wann mir erlaubt zu fragen , woher dann dieses
komme ? so wird sich mit Grund der Wahrheit zei¬
gen , daß es nirgends anders herkomme , als von
nicht gründlicher Wissenschaft der een ->rom , -r « co -
nomiLsnimzIis . Es ist aber bey diesem Zufall des
Blutens vor allem daraufzu sehen , nemlich , ob daS
Blut aus einer Puls - oder Blut -Ader herfiiesse , und
ob es ein grosser Ast , oder gar ein Haupt - Stamm
derselben seye . Ist es nun ein Haupt - Stamm einer
Puls - Ader an dem obern Arm , oder obern Schen¬
kel : so wird wenig oder nichts verfangen , sonder¬
bar , so die Verletzung gar zu hoch , und gar zu nahe
am Leib geschehen . Ist aber die Verletzung etwas
über dem kalben oberen Glied geschehen , so kan man
sich noch Hoffnung machen wenigstens dem Patien¬
ten das Leben , wo nicht noch gar das Glied zu erhal¬
len , weilen selten ohne Abnehmung des Glieds et¬
was auszurichten ist . Wo aber in dem Leib , es seye
Dich in der Brust oder in dem Bauch nur ein gros-
>er k - mu » . geschweige ein Haupt - Stam einer Puls¬
oder Blut - Ader verletzt , oder geöffnet wäre wor¬
den , so wird der Tod denen Blut - Stellungs - ärcs -
» °n alsbald die elende Einbildungs > Kraffl derWelt
blos vorstellen . So aber äusserlich nur ein oder an¬
derer K.SMU8 so wohl von einer Pulö - als Blut - Adee
verletzt und geöffnet wäre worden , so darffmannur

U aus
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aus 5 c , rpls runde Kügelein von unterschiedlicher
Grösse tormiren , selbe l , aß machen , wohl vest zu¬
sammen wicklen oder rollen , in zart -gepuivertes c° .
Iv ^ onium eintauchen , und alsdann ein Kügelein
nach dem andern ( jedoch von dem kleinestenanfan¬
gend , und biß zu dem grossen fortfahrend ) in die
verletzte ^ rrerism oder Vensm dem Blut , wo solches
herlaufft , entgegen schieben und schoppen . Alsdann
legt man aufdiese eine dicke leinene Lomprells , und
sppl . cirt darüber die übrige Lsncisge Kunst , gemäß .
Wer aber dieses nicht zum Stand bringen kan , der
mache die Op - rstion der Unterssechung , wiehernach
soll angewiesen werden : oder aber man bediene sich
des von Herrn voüor Heitter 3 pgrre hierzu ange¬
wiesenen Inssrumentes , ( so es änderst anzubringen
ist ) und überlasse alle srcsnische Blut - Stellungen
ihren empirischen Liebhabern .

Die andere ^ cci -lenrim derWundensind die
Geschwülsten und Entzündungen : welche aber hier ,
inn ebenfalls schon vorhero angewiesener Massen r »-
üirt und curivt werden .

Denen erhärteten Wund - Lefftzen aber , weilen
selbige , vermögunserer kartioloAiL . eine Verstopf-
fung der Saffle , und gleichsam schon eine halbe Ab -
sterbung der vesten Theile andeuten , müssen innerlich
^ empersntis Volstili » samt vielem Ibes - Getranek
oder vecoüis beygebracht werden : Aeusserlich aber
muß man durch gute Lzikmics . und warm sppl >c >rle
slcslisch - oteole komentsliones so wohl eine 8uppu -
rsrion , als 8 « psrsnon UNd Lonsoliclskion zuwege ZU
bringen trachten .

Dem sich manchmahl vorzeigenden Krampff,
und Gichtern muß man ohne Zeit - Verlust innerlich

Mit
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MZuäorlferis volatilibus samt beygesetztem ^ nvs / -

00 entgegen kommen : Aeusserlich aber über die
schon rpplicirte Lslt - micg Lc Lmpkltrz muß Müll lpi -
ncuole Krauter - Sacklein öffters warm überlegen ;
welches , sonderlich aber das erno6 / num , auch
gleichfalls bey dem 8inZuIcu und Erbrechen sehr
dienlich ist , wo änderst noch eine Hoffnung mit
Vernunffk sich schöpffen lässet .

Der Engbrüstigkeit aber bey Brust -Wunden
jsi nicht Mensch - möglicheineandereHüiffezuleisten,
als mittelst der Brusi -Oeffnung , ( ? 3 ^ LenrKeli8 ) di -
txerrvssirte Saffte auszulasten .

Das Wund - Zieber ist hier auch eben zu resÄl«-
renund zucuriren , gleichwie imvorigen bey der 6sa -
grTNL angewiesen worden .

In dem Oclirio aber , weilen solches , vermög un¬
serer ksrbciloAL , ein wahrhafftes Nerven - Fieber,
das ist , eine unordentliche Vermischung des Nerven -
Safftö ist , können keine andere lVlelj . c - menk , statt
finden , als welche sich in den Nerven - Safft einmi¬
schen / und eindringen können : Dahero hier eben¬
falls die beste sind die 8uäorsscrsVvIZliI >ZMit äno -
ä / nisvermischt , denen aber auch zu - und beygesetzt
werden muß viel ibös - Gerranckund OecvÄ ».

Der Lahmigkeit der Glieder bey Gelencks-
Wunden kan durch nichts anders Hülffe geleistet
werden , ( wo änderst noch vernünffkig eine Huissege-
hoffet werden kan ) als vermittelst Bähungen , Bä¬
ben , starckenvec Glieder - 8p ,riruusr> , und Nerven -
ßarckender Salben : welches auch bey Schwindun -
gen der Glieder zu obiei-viren ist .

Dem Glied - Wasser aber bey Gelencks -Wun -
den muß man begegnen mittelst warmer ^ voilcirung

U r drk
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der besten Balsamischen Wund - Balsamen / samt
völkischen Kräuter - Sacklem : Dann diese , und
dergleichen sind allein im Stand die 8uppurgkion
und8epzrgrion bey denenverietzren lenäinibus , und

L ' Agm - lltis so bald , als Mensch - möglich , werckstel -lig zu macken ; gestalten , oermög unserer ksrbvlo -
Klze . daS Glied - Wasser nichts anders ist , als der aus
denen verletzten 1'enUinibus und l^igsmenkis auslaus,
sende Nerven - Saffr und ssympba , Und dieses Aus - 7
fliesten wird auch ehender nicht aufhören , als biß die
Lepsrstion der verletztenlenäinum Lcssjzrmentorum "' i !völlig und vollkommen erfolget ist : welches aber :q >°M
rächt in Zeit gleich von 8 . oder 14 . Tagen , sondern M ! Ä
erst in dreißig , oder manchmahl wohl gar erst in vier - m°° akr !>!
zig Tagen ( nach Beschaffenheit so wohl wegen Gros- 7 !Mr U
se der Verwundung , als der Leibes - Lonltttulion des nchMjtt
Patienten ) geschehen kan , und wird . 7ML :

Das wilde oderschwammichte Fleisch kan alle-
zeit verhindert werden , und zwar nur allein mittelst
trockener 8csrp >. Kompressen und gebührender 6 - n . .-Muss

So es aber schon vorhanden , mußesmikge -
linden tvIunljikcLNtibus und Lsulticis hinweg gema -
chet werden : Wann aber die gelinde nicht mehr er¬
klecklich seyn wölken , muß man starckere zur Hand
nehmen ; wovon das .sogenannte 8psrzclr » p aus al-

Was sich stossen lasset , stosset zu zartem Pulver , thut
ts samt dem Eßig m ein irdenes flaches Geich ' - "

len das beste ist, so folgender Gesialtbereitetwird ,

/ lceti Vini korriss . Itz . j .

Viriäis seris puriss . I / .

Virrioli albi Ii / ? .

/ ^ lumims ulli Dii / ? .
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und lasset es auf gelindem Kohl - Feuer zu eknerdicken
Mss- kochen / so daß ihr allerhand Kügelein , Meiste !
und Zeltlein daraus kormiren könnet .

Wir haben aber auch bey diesen und dergleichen
Patienten sonderliA darauf ; » sehen , ob des Patien¬
ten Saffte und Röhren ingut - odermangelhafftem
Sland sich befinden , das ist , wie man insgemein
pflegt zu sagen / ' ob der Patient gesunder oder unge¬
sunder / junger oder alter Leibes - canlkicunon seye ;
dann bey gesunder und noch jungerLeibes - Lonstiku -
lion sind meist allezeit so wohl die Zusalle ( kcciäenrig )
gantz wenig und gering , als auch die Cur geschwin¬
derem !) leichter : Bey ungesunder und alter Leibes -
Lonliirunon aber ist eines so wohl als das andere
harter / langsamer und ungewisser in der Cur ; Da -
hero man hierinn so wohl mit inner - als äußerlichen
Artzmyenden Mangel der Gesundheit und Alters , si)
viel möglich , zu ersetzen beflissen seyn muß .

Frage :
Welchergestaltm sollen und können dieVerwundun-

gen des gantzen Kopftsund Halses vernünff-
tigtrsüittuno curirk werden ?

OlMp

BlB

?lnrworr :
Es mag auch eine Wunde des Kopffs , oder

Halses so gering seyn , als selbe immerwill : so isi eS
doch nicht wohl gethan , wan man selbe nur so schlech -
hin rrsAirec , oder gleichsam als gar mchts achten
will . Emewahre ckirurgische t' rZxis könnte von sol¬
cher Geringschätzung viel traurige Exempel an Tag
bringen . Dann die Promis hat uns gezeiget , daß
dieser Ort das Behaltnus des , gleichsam zu reden,
krimi !viobli >s seye , wovon biß zu denen äussersten Lx -
ttemilgten des Leibes die ^ smikc - rivues diervorum

u z sich
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sich erstrecken . Dahero alle diese Verwundungen , sie ^

berühren gleiö ) derselben nervöse und rcnämoleTheb

le , wie auch derselben Beine und Knorpel , oder nicht ,

doch allezeit wenigstens warm gehalten , und mit gm

len k » ili >m , c >s , oder wohl gar noch darüber mit vol , - ^

riechen Krauler - Sacklein samt guter LsnösAe ver < ^ c>

sorget und verpfleget werden sollen : Da man so A

dann nicht nur allein bey derselben geringen Ver -

wundungen keinc8 / mpkvmzks zu fürchten haben , son -

dern auch hierdurch bey grossem Verwundungen ab ^ ^
len 8 ^ mpro , nstjbus und LcciUenrien zuvor kommen ,

selbe verhindern , oderdoch wenigstens guten Theils

verringern wird , sonderbar , wenn man noch dabey

mrerne vermittelst guter 8 u 6 oriferorum , l ' empersn -

tium . und sowohlofftern I ' kee Getranckes / alsgu -terOecoüorum diemseniiblel ' rLosvis - rjvn . UNddeN

lind des Bauchs , als der auffern Gliedmassen ver - ^ '

nünfflig crsLtirt und curirt werden ? EMDx

Antwort : ' '

Alle diese erfordern nichtsweiters , als anfange

lich biß zu einer erfolgten ivlrrursrion ein gutes v >g - - ^ ^
ltiv , wozu hie das beste das l - lnzuentum sureum ist ,

und ein gutes Stich - Pflaster : Ausser es wäre die ^
Wunde sonderbar an dem Bauch dergestalten groß ,

daß selbe auch noch mit der Nadel schafftet werden

wüßte . Nach würcklich eingestellter ^ - ru ^ non

aber ist das beste , solche Wunden , mit trockenen

rc . r ^ l compressen , und zuletzt mit trockenem

yierinn geziemenden Schweiß unterhalt . '

° Frage : ^
Welcherqestalten können und sollen die Verwmidum , i,
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Von der 7L -^ />Er '<7. zu
ver, samt Mrmahligem tauglich -und zulagnlichem
Geband völlig zu heilen .

Frage :
VZelchergestalten können und sollen der r. izsmento -

rum , I ' encknum . Bein - und Knörpel Ver¬
wundungen vernünfftig rrsLUrt

und curirt werden ?
?lnrworc :

Aller dieser ihre Verwundungen erfordern die
beste Lslismics , 8piriruosz , und warme volsnilsche
Krauter - Sacklein , samtguterLsnllsße - Aedochmuß
man sich , so viel möglich , befleissen , daß so wohl die
Lrlsgmics , als8piriruoignichtgleich immeäiste bloß
aufdiese verletzte Theile spplicirt , sonderndaß solche
vorhero mit einem trockenen , gantz dünnen 8c - rpi -
compretslein bedeckt werden ; damit nicht durch de¬
ren veksmeore Bewegung sonderbar bey nicht allzu
gesunden Leibes - Lonliirurionibus , an stattzu öillolvi -
ren , eine ObliruQion zuwegen gebracht , und
schmertzhaffte ^ cciöenrien csusirt werden . Dero -
wegsn wir auch das Häfften der L - näiaum ihrer»
Liebhabern überlassen wollen.

Frage :
Welchergesialten können und sollen die Verwundun¬

gen aller innerlichen oder Eingeweids -Theile
desEeibes erstlirtund cunrt wer¬

den ?
Antwort ^

Wann einige von denen Eingeweids - Thei¬
len verletzt oder verwundet werden , so kommt es bey
einigen derselben erstlich daraufan , ob derseibcnVer-
wundung groß oder klein rc . seye : Dann es sind nicht
E derselbenVerwundungen so gleich imm eälsr - x - c

» 4 «,
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Klerhsl . ( Gleichwie hievon Herrn OoA . 'r - oppzn -
neAers1' r3 <ÄZl cIeI^ Lrk » l >tsre vuInerum , und Herrn
Rech Lompenciium Lkirurzicum deutlich zeiget . )
Daher » , so deren Verwundung groß , so sind selbe al¬
lezeit per l <- lerli3l , und macht an deren Cur gemei¬
niglich der Tod vordem cknru - go das Ende . So
aber bey einigen derselben nur eine gar geringe Ver¬
wundung vorgegangen wäre , so ist noch meist Hoff¬
nung zur Cur zu machen . Nur ist das bierinn das
schlimmste , daß man selbigen mit keinen auchrlichen
Artzneyen begegnen , unv zu Hülffe kommen kan :
Sondern man muß durch inneriichcÄrtzneyengcden -
ckcn gute öcklsmicz in das Geblüt und Sache zu
bringen ; als welches am besten geschehen kan mittelst
guter OscoAvrum und Lonlume . Das Hassten
des Magens und derGedarme lassen wir von einem
8eculo zum andern ein so andersmahl Mit Nutzen ge¬
schehen seyn .

Frage :
Was für ein Unterschied siye zwischen einer gehaue ,

nen Wunde , welche mn einem scharsfen , und
welche mit eincm ftumpffen Ge¬

wehr geschehen ?
Frage :

Cs bestehet der Unrcrjchied hicrinn kurtz in die¬
sem , daß nemlich eine Wunde von einem jcharchn
Gewehr so wohl wenigere Lymptom - rs nach sieb zie¬
het , als auch sich leichter zur 5uppus ->cion schicket :
Dahingegen eine Wunde von einem stumpfen Ge¬
wehr eine halbe Aerquetschung ist ; wessenwegen ge¬
meiniglich sich darzu eine grössere Geschwulst , auch
wohl manchmahleineEntzündunggescllet , welchehel-
mch erst mittelst krafftiger warmer Krauter - Sack-

KkioM -

Ämmö «
ÄbvkkS 'Iülrcckil
- » chiisü

''' DlijlkL

--HkSNir .
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Kl'N/ und guter öslsrmicorum Uiffulvirt , und zur 8up -

puttlivnUNd 8epsrsrion mußbefördertwerden .Frage :
Was für ein Unterschied ist zwischen einer gestoche¬

nen / geschossenen und gequetschten

Verwundung ?Antwort :

Bey denen gestochenen Wunden ist gleichfalls

das zu conliöerirm , was erst bey denen gehauenen

Wunden wegen der Scharste und Slumpffe des

Giwehrs erinnert worden . Die geschossene Wun¬

den aber sind wahre Zerquetschungen , und erfordert

deren 8uppur3tion und Hepsrarion so wohl Zeit und

Weil , als auch die beste L - IHmics , nebst guten war¬

men komenlsrionibus . Daherofind die hierinn von

dem Alterthum her angewiesene - rc - msche Brandlo -

scl urgen nichts anders , als auf eine ungegründete

Einbildung bevestigte ^ rcsn - . Die von andern

Quetschungen verursachte Verwundungen sind mel -

slmiheils denen SchussWunben gleich zu lr - Kiren .

Innerlich erfordern diese aber allezeit so wohl

xcsünriz , als 8ucior : terg vulsciliL neben guten Oc -

cochs . zum täglichen Gebrauch , und biß so lang ,

bis die 8uppurzrion und 8epsrZrion vollkommen er -

folget ist . So dann werben sie gleich einemGeschwür ,

muHülste guter LLnU - Ze . ausgeheilt .Frarse :
Welchergestalten eine ? unüura > l « rvi ( Nerven -

Stich ) vernünfftig n -zLl irt und curlrt wer¬

den solle und könne ?Antwort :

Dergleichen ? unöurs > lcrvi geschiehet gemeiniglich

mittelst verschiedener spitzigerInstrumemen , so daßU x die
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die davon gemachte Oeffnung dergesialten wiederum
zufallet , daß man selbe in der Haut kaum mehr sehen Alr̂

kan . Ich habe aber hierin » das beste zu seyn befun - »B
deinalsobald ein Vier - oder achtfaches leinenes Tüch - -s
lein mit 8piritu Vini Lgmpkorgro . oder , welches noch .

bester ist , mit dem Olso Cerge wohl eingenetzt über - ^

gelegt , und mit einer wohl warm gemachten Spa -

telsolang aufdas Tüchlein gedruckt , biß der Pa -

tient dessen Warme so starck empfindet , baß er selbe

kaum mehr ertragen kan . Alsdann thut man die

warme Spatel hinweg , laßt aber das Tüchleinli - UiM
gen , und sppücirt darüber das grüne Oekenliv - Pfla -

ster , und auf dieses entweder ein voUkilisches Krau - W

ter - Sacklein , oder aber das k ^ menr unsers ( - bimr - ^

gischen ? 3 >npbjlü , samt guter Lzncing - : Worauf

man alsdann mit diesem krockiere , doch ohne f - .

ners Aufbrennen der warmen Spatel , biß zur voll -

gen Heilung fortfahret . Wann aber dieses im An - '

fang versäumet worden , so erfolget hieraufentwe - -

der eine 8uppurgrion und 8spzrsrjon des verletzten e « >

Ien6inis Ac . oder aber es stellet stch ein kebnsscutt , ^ "
rlelii -ium , und endlich der 8inßultus und 8pslmvs

ein . Der8uppurskionUNd8epzralioaMußmaNM !t - ' ' BllHlÄI

telst gucer kslszmicorum , und warmen kamen » - ?

rionum abwarten . ,, ^
Daökekris gcurr ör ciclinum Lic . drohen den

unfehlbaren Tod an . lind ich versichere , daß zehen

sterben werden , bißnureiner davon kommt , ob man

solchem schon na6 ) Anweisung einiger Autoren den Vi

verletzten kencliaem abschnitte .

Lrnge : ^ ^

Wie offt soll und kan man mit Nutzen einer " " " ^
mundeten Patienten frisch verbinden ?
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Antwort :

Es werden hoffentlich alle wahre Christliche ,
und UNinleressirteLkirui' Aische krZÄicl bekennen müs¬
sen , ( vongroß - sprechenden und mrer - Krten chirur¬
gischen Lmpiricis ist hier keine Rede ) daß wenigstens
vor I r . Stunden , oder , welches versichert besser ist ,
vor r 4 . Stunden eine Wunde niemahlen solle völlig -
aufgebunden werden . Woabervonnöthen ist , war¬
me komenrsriones zu sppliciren , so ist die Applica¬
tion dieser je öfftcr , je besser , jedoch daß man das über
die Wunde spplicirte Pflaster rc . unter obbesagter
Zeit nicht abnehme . Widrigen Falls kan man nicht
nur allein dem Patienten Schaden und Nachtheil
zuwege bringen , sondern es gibt ein solcher vermein¬
ter Qkirurgus an Tag , daß er entweder unwissend
oder inreresswt , oder wohl gar ein Bekrieget
oderBeutel - Fegerseye .

bm» ,
s ZsiklM!

>lD

Fünfste ^ öö / o -2
Handlendvon vernünfftiger i ' rsÄie , und Lurirung

Der Bein - Brüche und Verrenckungen .
Frage erstlich :

Welchergestalten können und sollen die Zufalle ( ^ e -
ciäenkis vel 8 ^ mpromsrs ) so wohl der Bein -

Brüche als Verrenckungen rrsüirt
und curirt werden ?

Antwort :
EJr haben in unserer kschologia verstanden , daß
^ x>er Bein - Brüche und Verrenckungen Zufalle
seyen Geschwülsten , Entzündungen , 6anZcLns , 8phs -

celus,

O
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ceIus , SchwMd - UNv Glleder - Sucht , ( LrropbizLc
Hrcknris ) dann ein Fieber . Ausser diesen aber ha¬
ben die Bein - Brüche noch dasdarzu , baß manch¬
mahl fast ein unheilbarer fistulöser Dchade sich zei¬
get : Die Verrenkungen aber haben auch noch be¬
sonders an steh die Schlappwerdung derer lenäi -
num , und zwar so , daß das ausgewichene Glied nach
der Einrichtung gleich wiederum ausweichet , und al¬
so nicht mchrin seinem Ortzu erhalten ist .

Was dann nun hier , sowohl beydenenBein ,
Brüchen , als Vermietungen , deren Geschwülsten ,
Entzündungen , 6si, ArLnZrn und 8pbzce !um betristt,
werden selbige hier eben auf die Art und linier trr -
Lkircund curirt , wie bereits schon alles angewiesen
worden , nur daß hier noch erfordert wird , daß man
das Geband sowohl des Bein - Bruchs , als der
Vermietung , wo nicht völlig hinweg thun , doch
wenigstens sehr locker, und wohlgar die Buch -Bni-
deZpplicirenmuß .

Das Fieber betreffend , muß es gleichfalls / und
nicht änderst , als wie bey den Wund - Fiebern schon
angewiesen worden , rrgLUrt und curirt werden .

Die bey denen Bein -Brüchen öffters entstehen¬
de kiliulolitaten müssen ebenfalls rr - ^ irt und curirt
werden , gleichwie theils bey denen Hohl Geschwü¬
ren , und theils bey denen Gelencks - Geschwüren , und
Crrie erinnert worden .

Die so wohl auf Bein - Brüche als V . rren -
ckungen folgende Schwindung ( ^ rrophis ) muß ( in¬
dem selbe , vermögunsererkalboloZiT , so wohl von ver¬
schleimten Safften , als von Zusammendrückung ,
oder cslivlitat der RölMn , oder der verletzten und

noch -

!l?et

/ -LdÄiill -

^ , >Q !

«
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liothbedrangteni ' - näinum ö( I . ißzmenrorum entste¬

het ) wiederum dardurch gehoben werden , daß die

schleimige Säffte verdünnet , und die zusammen ge -
drückte und cqllos - Röhrlein genugsam eröffnet wer¬

den , wordurch also dem Glied seine vorige Nah¬

rung wieder hergestellet wird . Dieses alles aber kau

durch n -chrs anders wiederum hergestellet , und werck -

sWg gemacht werden , als vermittelst damisch »
voisulischer Oissolvenrium , worzu am besten sind

Bäder , und Bähungen von vol3lii , sch - <>Ieo >enKräu -

tern , Blumen rc . wie auch Nerven - Salben , Pfla¬
ster , und Glieder -Gcist .

Die Glieder - Sucht ( ^ rrbriris ) hat vermög

unserer kÄlKuIozi « zum Grund einen verdickt - und

verscharfften Nerven - Safft : Dahero dessen äusser -

liche Cur gleichfalls , wie die Schwindung , noch

aber mehr lpiricuole volsrilische Kräuter - Bäder ,

und Bähungen , samt dergleichen vnguem >s , Lm -

xlzlkris , und 8p !rilibus erfordert ; wobei ) aber doch

innerliche Artzneyen eingegeben werden müssen , wel¬

che so wohl das Schleimige verdünnen , als die

Scharffe zu versässen mächtig sind . Und hier sind

die chempersnriz volsrilis mit einem Lnog ^ no versetzt
am tauglichsten .

Die schlapp - gewordene l ' enäines . undl . ißzmsn -

ts aber bey Verrenckungen können ebenfalls aus kei¬

ne andere Art so wohl innerlich als äusserlich bes¬

ser gestärckt werden , als vermittelst kräfftiger Kräu -

ter - Bähungen , und Bäder , dann mit sehr vols -

ulisch - und Lslsgmischen 8pirir , bus und Zummsrischen

Pflastern ; innerlich aber vermittelst l > mpersntium

Volskilium , worzu dasLsl volzkileoleotum Mltvie -
lem ibss . Gerränck neben andern sehr dienlich ist .

Fra - >
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Frage :

Welchergestalten können und sollen vieBein -Brü -
che vernünfftig eingerichtet , rrsLlirt und

cunrr werden ?
Antwort :

Wir haben uns vor Einrichtung der zerbro ,
chenen Beine sonderlich zu befleißigen , daß wir ge -
nau beobachten , erstlich auf was vor eine Art das
Bein gebrochen ; dann wie solches wiederum einzu¬
richten ; und welchergestalten das Eingerichtete in
solchem Stand zu erhalten , und zu curiren seye .
Wir wollen aber nun so kurtz , als möglich , alle Glie¬
der nach einander , da selbige gebrochen würden, be¬
trachten , und zwar erstlich

Die Zerbrechung der Hirn - Schaale .
Die Hirn , Schaale ist aufviererley Art einer

Zerbrechung unterworffen , als erstlich durch einen
Stich , ( kunüui-3 crsnii ) dann durch einen Spalt,
( killurs crznii ) mit einem Gegen - Spalt ( Lornrr -
5lsura ci-gliü ) ; und letztlich mit einem Bug oderEin -
bug ( Impresturgcrsnii ) ; Alle diese Gattungen der
Hirn -Schaal -- Brüche erfordern vermittelst gewis¬
ser InlirumenttN entweder rsriirt , lrepsnirtoder ele -
v ,rt zu werden , nachdem die ausgedachte Arten ver¬
letzte Hirn - Schaale -viel oder wenig durch gedachte
Aerbrechungen Noth gelitten hat . Die nach solchem
erforderte Cur aber geschiehet , wie hernach bey der
' lrepsnülioi, solle gesagt werden .

Die Zerbrechung des Nasen » Beins .
Da die Nasen - Beine zerbrochen , werden selbe

wieder aufgerichtet , wann man in die Nase ein run¬
des , uno Zeder - Kiel - dickes eisernes inlirum - ncin

r .""

Nstkiike :

die
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! die Nase stecket , die zerbrochene Beine aufhebet,

und äusserlich selbige mit dem Daumen , und Fin -
M ! gmi / so gut man kan , aufrichtet : Nach diesem aber

^ werden innerlich Röhrlein in die Nase -wplicirt , um
sowbhl derselben Einbiegung zu verhindern , als

SAih die Athemholung zu befördern . Sodann wird
dafiwy äusserlich das Pflaster , die Lompressen , undBin -

de spplicirt , wie im Lollezio der Lsnäszen ange -
dW » wiesen worden .

DieZerbrechung der Kinn Backen .
tHG ' Dieser Zerbrechung wird allein mit denen Fin -
ckü, bd M so gut , als möglich , sowohl in als ausser dem

^ Mund wiederum zusammen gerichtet , und nach auf-
gelegtem Pflaster die schon vernommene LgnägZe - p -
xlicirt .

mM
^ Loiüli-

ItlkkLü'
Milk

«iM
iWA

§cls

DieZerbrechungder Rippen , der Wirbel-
Beine , und des Brust - Beins .

Die Rippen können in jungen Jahren niemah -
len völlig abbrechen , und , da selbe im Alter mittelst
eines Unglücks - Falls , völlig abbrechen sollten , so
zweiffle gar nicht , daß nicht der LwrurZus zum ein¬
richten zu spat kommen sollte : gleichwie auch gesche¬
hen dürffte bey völliger Zerbrechung der Hals - und
allerRuckgrads - Würbet - Beine . Das Brust -
Bein kan auch nicht wohl änderst zerbrechen , als
daß solches noch biß ins mittle Alter an seinen Au -
sammensügungen von einander gestochen würde :
Dann im höhernAlter wird es zu einem hartenBein,

deßwegen , daß alsdann dessen Zerbre¬
chung ehender dem Tod , als der Einrichtung p - n -
ren würde . Wann aber an diesen zerbrochenen
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Beinen doch noch eine Einrichtung sollte vorgenom «

wen werden , welches sonderbar bey eingebogenen ,

oder gleichsam halb abgebrochenen Rippen starr fin ,

det : ( Dann die Rippen brechenmehrenkheils nicht

änderst ab , als wie ein noch gantz grüner Hasel -Nuß -

Stecke zu brechen pfleget ) so geschiehet derselben

Wieder - Emrichtung durchWendung oderDrehung ^ 7 ^ ' .iz .

des Leibs , und der Gegenhülff der Finger und Hand " ^
des OiirurZi ; worauf alsdann durch Pflaster , und

daraufgelegte Lompressen . nebst Pantzer - formigem !

Pappen -Dcckcl , so wohl auf die gesunde als verletzte

Seite , dann der Hpp !i . » rion des angewiesenen

Brust - Gebands mir der 8czpulsire dergleichen ? »- ' ^
tisnren so fort rrgLUrl , und curirt werden .

Die Zerbrechung des Schlüssel Beines . lWuiil
Die Einrichtung der zerbrochenen Schlüssel -

Beine wird ani besten in Stand gebracht / wann

man den » ordern Arm halb gebogen hrmcr sich aus

denNuckenoder0 - 8 - crum legt , die ganye Achsel M / /
auch mit der Hand zurück halt , den Kopffund Hals

gegenderguten Seite ziehet , und der LKieurßu , mit

seinen Fingern das Bein in gerade kolirv > setzet ,

nach diesemmit seinen Fingern so langhaltchisscrden ^
auf den Rucken gelegten Arm wiederum Herfür auf ,

an , oder gegen den Bauch halb gebogen gelegt hat ,

und dann nebst gehörigen LomprelIen , Schinen , und

Pflaster die angewisene 8picegpp !i - irt .

Die Zerbrechung des Schulter - Blats .
Es kan das Schulter - Blat an zerschiedenen

Orten brechen . als erstlich an seinem breiten Theil ^ "
auf dem Rucken , dann an seinem Hals , an seiner , ^

Cap -
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Capseloder5inu ; Item kan dessen Fortsatz , und

krocetlus /^ cromium , cboroicies Lc Spins brechen .

Alle diese Gattungen des gebrochenen «Schulter -

Blatts muß der ckirurzus mit seinen Fingern in

gehörige ? oluur zu setzen sich beflcissen , da immitrelst

ein anderer Lturui -Ai - - Verwandter auf der guten

Seiten stehend die Gegenhaltung unter dem Arm

verrichten muß . Nach geschehener Einrichtung be¬

schleuniget der cwrurgus schon angezeigter messen

auch mit der ^ ksnelsze Spic - samt darzu gehörigen
compresscli , Schmen , und Pflaster die Cur : Wo¬

bey erinnere , daßaufAbbrechung der c - psui -e , H .-

cromii , Lkoroiciis Lc Spinse die Bewegung ver Ach¬

selwegen des Lsllj gemeiniglich Noth leidet .

Die Zerbrechung der Beine des gantzen
Arms .

Das gebrochene Ober - Arm - Bein wird mittelst

geziemender Ausstrcckung , Eindcuckung , und Strei¬

chung mit denen Fingern wiederum eingerichtet ;

dann schon angewiesener mästen nnt Pflaster . Lom >

pressen , Schinen , zwey Binden , und drey schmalen

Bindlein versorget , und curirt .

Die gebrochene vorder - Arm - Beine werden ,

wie das Ober - Arm - Bein , eingerichtet , und verbuk

den : Und so nur ein Bein dieses Vorder Arms ge *

krochen , ist es sowohl vor den LbUurßum als ks « -

- men vortheilhafftig und viel besser ; wobey dieses

noch zu erinnern , daß der Arm in der Schlinge ge¬

tragen werden muß .

Die gebrochene Hand - Wurtzel , wie im

lkziy r >er schon erinnere worden , muß soL wohl
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wohl in der Einrichtung , welche ebenfalls durch
Auöstreckung und Zusammenrichtungmitdes Lbi . äE -

rurg , Fingern geschiehet , als in Führung der 6gn6 - §e

sehr aufmercksam wegen des aussern Knöchels rrgüi - FjlE .

rer werden : Die Mittel - Hand und Finger werden ' rv «
eben auch durch strecken , und eindrucken gehöriger

Massen eingerichtet , undvermögguter LsnäL§esoer -

halten , und curirt . , .pM "

Die Zerbrechung des Hüfft - Darm und
Scham - Beins .

So hier eine Zerbrechung vorfiele , ist es

schlimm genug sowohl vor den ckirmzumals

rienren sechsten : Gestalten diese Beine nicht eilige - !

richtet werden können , wie man wollte und sollte ,

sondern nur so viel möglich , und so gut man kan .

Welches alles sich aufkeine andere Weise thun lasset ,

als durch ausstrecken , wenden , biegen , dehnen , und ein - ^ ^
drucken mit derHand , alsdann aber durch gebüh -

renve Bevestigung und Lurirung mit Pflastern , ' "

Lomprsssen , Schinen , und Bändern .

Die Zerbrechung der Beine des gantzen
Fusses . ' - -chnlru

Das zerbrochene Ober - Schenckel - Bein wird ^ ^ ^
dem Ober ^Arm - Bein gleich eingerichtet , verbunden , ^

und curirt , nur daß hier der ksrient ligen muß :

Jedoch ist das liegen des Fusses in gerader in - ^

m . hr eine unnöthigeMarter , als nützliche Oblerv - nr . . ^

Dann so das Bein in Stücken oderschreg und al -

so schlimms gebrochen : so wird der Fuß zu kurtz ,

ob man ihm auch schon noch so gerad leget und rieh -
rer . Wannaber der Fuß oder das gebrochene Bein MiikL

s»
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so wohlgut und recht eingerichtet , als auch Kunst-
gemäß verbunden worden : so befleißige man sich , daß
man den kleinen auch auf diese Art, so viel möglich ,
gut, und glücklich cur -re .

Die zerbrochene Kniescheibe aber muß ligend ,
und nach veskalienren gerad gelegtemFuß wieder ein¬
gerichtet , so dann , wie im Lolleoioder 63nc>!>̂ e an¬
gewiesen - verbunden , in diesem ersten Geband we¬
nigst ' 4 . Tag erhalten , und so ferners mittelst der
LinäsA - cesLiirt und curirt werden : Wobey man
zuerinmm hat , daß nicht allezeit möglich seye , eine
vollkommene Bewegung wiederum herzustellen ; son¬
dern es bleibet meistentheils eine halbe Steiffe zu¬
rück-

Die gebrochene Beine des untern Fusses , der
Fuß -Wurtzel , des Mittel Fusses , und Zehen , müs-
sm , wie bey derHand - Wurtzel gesagt , r ^ 6irt . und
rurirk werden , nur mit dem Unterschied , daß hier der
Client ligenmuß .

Frage :
Was ist bey denen so genannten Schlitz - und Klack-
Brüchen , oder so eine Wunde bey dem Bein - Bruch
zugleich vorhanden , oder da neben dem Bein - Bruch
auch zugleich eine Verrenck - oder Ausweichung zu¬

gegen , zu » blei-viren , und -welchergestalten sol¬
len diese vernünfftig resLiirl und

curirt werden ?
Anrwsrr :

Ein Schlitz -Bruch wird genennt , da das gen
brochene Bein durch die Haut heraus sticht , und ei¬
ne oder mehr Wunden csutirt . Dergleichen Bein -
Brüche aber müssen jederzeit alle 24 . Stund mit
LrlKnucis , und 5 xulruoils warm verpfleget, Mit des

X L so



4L4 Dkcrter Theil /
so genanten Bu6) -Binde verbunden , und mittelst der
Srroh - Ladeund des Spreuer -Sacks , wie im Lalle -
g >o der erinnert , rratlirt , und cui-lrt werden .

Die so genannteKlack- Brüche sind fälschend
keine Brüch>e oder Spalten des Beins , sondern
wahrhaffte Lonruliones des kerioliei , und der nah
anligendcnl' encjinum .

So aber ein Bein zugleich gebrochen , und zu ,
gleich ausgewichen ist : so geschiehet zwar die Aus¬
streckung aufeinmahl ; aber das Gelenckmuß vor,
und hernach erst das gebrochene Bein eingerichtet
werden . Wer nun so wohl in Bein -Brüchen als
V rrenckungen noch wei'rlauffigere Nachrichten
suchet , dem eecommenäire ls k' ecjr . I. emer / , kslfyn ,
u , ' d offt berührten Johann Caspar Reiß nachzu¬
schlagen .

Frage :
Welcheraestalten können und sollen die Ausweich -

und Verrenckungen der Gelencke vernünfftig
eingerichtet , rrstlirt und cunrt

werden ?
Antwort :

Es muß allhier gleichfalls dahin gesehen wer¬
den ,welchergestalten sicher , und geschwind das Aus --
gewtchene wiederum eingerichtet , und an seinem Ort
erhalcen , wie auch die ^ cclcientien verhindert , und
die gegenwärtige curirt werden . Wir wollen aber
olle Gliedmassen nach einander vornehmen, und zwar
erstlich

Die Ausweichung des untern Kiffers .
Der untere Kiffer weichet enkwevers nur aus

einer, oder aber zu bepden Seiten zugleich aus . Soer

iM
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er nur auf einer Seite ausgewichen ist , so stehet das -
Maul gantz scheel offen : Ist er aber auf becden
Seiten ausgewichen , so stehet das Maul gantz ge -
rad offen , und wird also wieder eingerichtet : Man

, , setzt den kali - nren auf einen niedern Stuhl , lässet ei -
nen Gesellen hinter ihme stehen , den Kopffzu halten :

. Alsdann umwickelt der LKirurZus beede Daumen
einem leinenen Tüchlein , setzet solche dem

Renten in Mund auf die untere Backen - Zahne :
'"W « , Mit denen andern Fingern fasset er unten den Kief-
Wch ser oder das Kinn an , ziehet es also gegen sich , und

hebt den gantzen Kiffer unter währendem ziehen in
die Höhe . Und auf diese Art habe sieben doppelt
ausgewichene Kiffer glücklich eingerichtet : Denach -

Uch len aber habe nicht also einrichten können , sondern
eine Seite nach Verändern einrichten müssen . Wann
nun die Einrichtung geschehen , so wird die

irisch gehöriger Massen spp iicirt , und dem k - ueacen ruhig
» A ZU seyn rscommenäirt .

Die Ausweichung der Würbel ^ Beine des
ggntzen Stamme » / und der Rippen .

Ob dieser ihre vollkommene Ausweichung vor
wahrhafft zu halten , lasse ich eines jedem Belieben
über . Ich meines Theils habe nun die viertzig Jahr,
als lang ich bey der Lkirurgiebin , nichts dergleichen
gesehen : wordurch ich aber nicht zuwidersprechen
gedencke , daß derenAusweichung geschehen könne.
Dann ich besorge , daß , so deren völlige Ausweichung
geschahe , der Tod der Einrichtung des CMruiZi zu¬
vorkommen darffte .

X z Die
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Die Ausweichung der Achsel oder Ober»

Arm » Beins .
Es mag dessen Ausweichung geschehen seyn , auf

was vor einen Weg sie wolle : so wird sich doch alle¬
zeit der ausgewichene Kopffdes Ober - Arm -Beins
unter der Achsel zeigen . Ob nun solcher bey einem
karienlen weiter gegen vornen der Brustzu , oder a -
ber gegen hinten dem Rucken zu stehe , daran ist we¬
nig gelegen : Dann die Einrichtung muß doch durch
Ausstreckung , und über sich Hebung geschehen ; und
dieses entweder allein durch die Hand , ( als womit
ich sünff völlig ausgewichcne Achseln eingerichtet )
oder aber , welches doch versichert besser ist , mittelst
des Achsel - Zugs , mit welchem ich drey / alle aber
gantz glücklich eingerichtet habe , ob schon zu Ein¬
richtung der einen erst nach vier Wochen und dreyen
Tagen beruffen worden - Die Hpplicsnon des
Achsel - Zugs aber kan man unmöglich so be¬
schreiben , daß solche dem , der niemahi derglei¬
chen gesehen , begreifflich falle : Daher » gantz
willig mich erbiete , solche jedem m nzrurs zu zeigen .
Nach gcschehenerEinrichcung aber wird die Lancl - gs
vorgezeigter Massen - pplicirr.

Die Ausweichung des Ellenbogens .
Der Ellenbogen kanvermög seiner ^ rricukiion

( ohne Zerreißung der k- ' Z - mentenundZerbrechung
des Oleci-ani ) Nicht änderst , als hinrersich auswei¬
chen . Dessin wieder Einrichtung geschiehet durch
Anziehen und Einlencken, worauf die behörige b -m -
«sißespxiicikt wird .

-?>
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Die Ausweichung der Hand . Wurtzel

und Finger .
7 >W

ÄNßtz

lslW

Es geschiehet zwar seltene ne vollkommene Aus¬
weichung der Hand - Wurtzel : Jedoch ist gewiß , daß
solche vorfallen kan . Ich aber habe mehr nicht , als
drey gejehen , davon ich eine selbst gehabt . Die Aus¬
weichung der Finger fallt entgegen schon öffters vor .
Beede dieser Einrichtung erfordert mehr nicht , als ei¬
ne genügsame Ausstreckung , und gerade Einlen -
ckung , so dann die in vorigem Lollezio angewiesene

W )

AlidilP
llinm»k!j
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Die Ausweichung der Hüfft , oder Ober-
Schenckel - Beins .

Die Ausweichung der Hüffce ist unter allen die
schlimmste , so wohl vor den pgcienren , als OK , >ur -
ßum : Derowegen wollen wir diese Ausweichung
gründlich der Promis gemäß untersuchen . Es be¬
zeuget aber sowohl die ^ nsromieals krsxis , daß die
Hüfft änderst nicht , als nur aufzwey Wege ausge¬
hen kan , und auch so ausgehe , als unter sich , da der
kmcessus femori3 sich schreg für sich in das Loch des
Ossis pubis sencket , weilen an dem 5inu des Ollis
ilckü eine ziemliche Oeffnung ist : worauf man dann
den krocessum femoris in dem Loch des Ollis pubis
fühlet , und derFuß langer ist als Verändere . DaS
Knie und der Vorfuß kehret sich auswärts , und der
kzrienr kan das Bein gar nicht recht mehr biegen,
wie auch den dicken Fuß gegen dem Leib drehen .

DieandereAusweichunggesthiehetschrcgübersich-
und hintersichwarts , da dann der Fuß kürtzer ist , wei¬
len derkrocessustemoris über seineLsviläk hinaufge¬

he 4 tret-



zrz Vierter Theil /
werten . Das Knie , und der Fuß kehren sich einwärts ,
und die Fersen auswärts . Beeder Einrichtung ge¬
schiehet am sichersten mittelst eincsWinden -Zugs , wie
bey der Achse !, dessen ^ pplic - eion besser gezeigt , als
beschrieben werden kan , worzu ich allezeit erbietig
bin , ob ich schon vor mich allein in meiner dreyßig -
jahrigen k^ x , mehr nicht als eine , aber doch ( GOtt
jch gedancket ! ) glücklich eingerichtet und curirt ha¬
be . Nach geschehener Einrichtung aber muß die
»M ersten LolleAio angewiesene L -mösge 8picesamt
darzu gehörigen Lompr - ssen rc . sehr fleißig sxplicirt
werden .

»leü' !

A!!!ü
»stl le

Die Ausweichung des Schin - Beins von
dem Ober Swenckel . Bein / und

Kniescheibe .
Ich gestehegargern , daß ich deren völlige Aus¬

weichung numablenselbsien gesehen : ob selbe schon
vermög ihrer /erliculsrion gar leicht geschehen könte .
Wann man aber derselben viele , und starckel ' enckn « .
und l^ m - nrs betrachtet : so scheinet die völligeAus -
weichung ohne Zerreissung der b -ig - memomm und
1 ' enctinum gantz unmöglich zu seyn . Sollte
selbige aber je vorfallen : so kan doch die Einrichtung
auf nichts anders beruhen , als auf einer gebührenden
Ausstreckung und Eindruckung , die Cur aber neben
gutem Lager aufeiner geschickten ösn6 - ge .

Die Ausweichung des Knoden .
Hierinn widerspricht gleichfalls so wohl die ^ » »-

tomie als eine unpartheytsche krsxis . daß ohne Zer¬
reißung so wohl des ^ ilrzßZIi . als des krocellus bbulr
keine vollkommene Ausweichung geschehen könne,

son -
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sondern , wann was darbey vorfallt , welches die der
Lnscomie Unwissende vor eine Ausweichung des
Knodens ausgeben , es entweder eine in etwas für
sich oder hinter sich geschehene , aber keine vollkomme¬
ne Ausweichung seye : Welches aber gar leicht durch
eine Aussireckung und Eindruckung wieder einge¬
richtet , und vermittelst schon angewiesener LsnsZg «
curirt werden kam Daß aber manchmahl dabey
der Knode so hoch auflauffet , und gleichsam mit
Grauen anzusehen ist , kommet daher , wann dessel¬
ben d-iZ - ments und '7 cn 6 ines sehr Noth gelitten ha¬
ben : welches aber nach geschehener und angewie -
ner Einrichtungj , und ^ pplicstione 8 pirituoiorum ,
und bslszmisch - oleoler Pflaster , und der Lanasze
sich bald wieder geben wird .

ükcW

DM
Umü «,
ccl!̂ iA '
WM ÜÜ

tkn ,

Die Ausweichung der Fersen , 'rarss ,
lVIerarsrü öc viZirorum ? ech§.

Die Ferse ist gleichfalls vermög ihrer ^ rticuls -
eion keiner völligen Ausweichung unterworffen , wie
nicht lvsniger der l ' grsus .und ^lerLrsrtus . Die Ac -
hm aber können ebenfalls gleich den Fingern der
Hand ausweichen , und eben auf solche Art wiederum
eingerichtet , und cunrt werden .

Frage :
Was hat man neben der Einrichtung eines Glieds,

so von innerlichen Ursachen auögewichen ,
noch zu thun ?
Antwort :

Vermög unserer ksrtwloAiL entstehet solches
von vbliru 6 iombu 8, welchen dLnn so wohl innerlich
als ausserlich zu begegnen ist . Innerlich bedienet

X k man
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man sich der besten lempersnklum Volskilium . Aeus-
serlich aber sind sehr dienlich 8piriruols , Oleosg . und
Wasser - Bader rc . Wobey schließlichen noch die¬
ses anfügen will , daß nach dem ersten Verband ( wel¬
ches man aber auch wenigstens vor 8 . oder 14 . Ta¬
gen nichterneurensolle ) mit dem Glied allezeit eine
gelinde , und vorsichtige Bewegung unternommen
werden solle , um dardurch wiederum successive die
rel - xirte ssenciines ÜLc . in Bewegung zu bringen .

Sechsie AOr' on .
Handlendvon vernünffkiger ssrsLlir - und Lurlrung

der ins besondere vorfallenden Zufalle .
Man fraget also erstlich :

Welchergestalten kan und solle der so genannte Au ,
gen - Staar , ( Oc - Ea ücc .) vernünfftig

eunrt und rrMxt werden ?
Antwort :

ZUEr Staar , ( 62 : 21-2 ^ 3 ) er mag erst anfangen ,
oder schon seine Vollkommenheit haben , kan

ohne Opei-alion ». !>>,mahlen curiret werden . Der so
genanme schwartze Staar , ( gurrs 8cr - n3 ) und auch
wohl dergrüne , gelbe , blaue , und weisse Staar
( 5 ussusio , ßlsucomZ öec . ) sind meist allezeit gantz in -
cucsbel : Wcilen , vermög unserer ? srboll) AiL , der
schwartzeStaar eine vollkommene Verstopfung des
Ker vj opkici ist ; Die andere Gattungen der Staa -
ren aber gemeiniglich zu hart , unbeweglich , und wohl
gar eine Obiiruülvn entweder l^ umons vmei oder
cr ^ lisllilli sind .

ir«
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Frage :

Welchergestalten können und sollen die an den aus-
serlichm vesien Theilen der Augen - Kugel sich öf¬
ters zeigende Geschwülsten , Entzündungen , Wun¬

den, und die sogenannte Augen - Felle ver¬
nünftig trEittUNdcuiirt

werden ?
Antwort :

Wann wir die der Augen -Kugel , und derselben
aussern gemeinschafftlichen Theilen öffters zustoßende
Zufalle mecboäice zu ti-LÜiren / Und zu curiren abhan¬
deln wollten : so würden wir kaum in Zeiteincr Mo¬
nats - Frist nur allein mit den Oeäriirionen der ver¬
schiedenen griechischen Namen derselben zu En¬
dekommenkönnen . Nachdem wir aber in unserer
kslbolvZi' e mitGrund derWahrheit dargethan , daß
alle derselben Zufalle , sie mögen auch Namen haben,
wie sie wollen , einig und allein von mehr - oder min¬
derem Stillstand der cii-culirenden Saffre und vec -
sropfftenRöhrlein , herrührend von Schleim und
Schärfst , entstehen ; deren Grund - Ursach sowohl
von ausser - als innerlichen Verhinderungen hergelei¬
tet werden kan : So beruhet demnach bey ,diesen aus-
serliehen Augen - Zufallen eine vernünfftige iv - LUr -
und Lurirung einig und allein darauf , daß das
Schleimige verdünnet , das Schärfst versässet , das
Stillgestandene in Bewegung gebracht , und das
Versiopffk .e eröffnet werde . Zu diesem aber sind ne¬
ben guter Öiger innerlich die Icmpersnris volLllliz ,
und äusserlich die Oillolvenris ü: 8p >rituvlz , Oleosz »
ö- Lsltgmics am vortraglichsten Nachdem nun
uljo derZufall des Augs , und die LeibesiLonlUrurion
des Patienten sich zeiget : nachdem kan , und mußman
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man so dann auch in gedachten kleäicgmentis die
Auslesung und Auswahlung anstellen ; als zum E-
xempel :

So eine mit schleimigen Gafften begabte Lei¬
bes - Lonliirurion mit einer Geschwulst der äußern
Augen - Lieder , und Entzündung der Augen - Kugel ,
oder desWeissenindenAugensich zeiget , undzwarso ,
daß der Patient weder das Tages - noch das Nacht -
Liecht lm Auge leiden oder vertragen kan : sogebrau -
che man dergleichen Patienten äusserlich das in dem
Chirurgischen ksmpbilio beschriebencAugen - Waffer ,weiches noch halb mit Rosen - und halb mit Bal¬
drian - Wasser vermischt , und in das Aug lau - warm
gmöpffelt wird ; Dann ein achtfaches leinenes
Tüchlein mit eben dem kom - nr des Chirurgischen
k ^ mpwlü warm befeuchtet , und über das Aug ge¬
bunden , diß aber so offr wiederholet , alsdasTüch -
lcin trocken wird . Innerlich aber gebe man dem
Patienten lemperznugvolzcilis nebst vielem Ibee -
Gerranck oder Oecoüis : so wird sich dieser Zufall
unter GOttes Seegen , wo nicht baldest gar heben ,
doch wenigstens in leidentlichen Stand setzen las¬
sen .

Betrifft aber dieser Zufall eine mit scharffen
Säfftcn begabte Leibes - CoMrucion , so müssen so
woh ! die ausserlicheals innerlicheArtzneyen mit ^ lcr -
libus kx !§ besetzt , und mirigiret , und also die 1cm -

persnrig rerres anstatt der Volsrilium mit ^ no ' 6 / nisvermischt gegeben werden .
Ist es aber nur eine gemeine Entzündung des

W - issm im Aug allein , so ziehe man nur mit Rosen -
M asser aus denen Gewürtz - Nagelein die linilur ,
benetze vorgedachter müssen lemeneBauschlein warm
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damit / und binde selbige über das Aug , so wird in
wenig Tagen diese Entzündung weichen .

Zeigt sich aber eine Erschwarung an einem der¬
selben Tbeile / so bediene man sich der Lsrsplssmgrum
vonAepffelinQuitten - Kernen , Florentinischer Vio ,
lm -Wurtz , Saffranrc . mit Rosen - Wasser gekocht,
undöffters warm « pplicirkrc . Es ist aber nicht zu
bergen , daß man fast bey jedem besondern Augen ,
Zufall nicht allein lange Zeit zur Cur gebrauchet/ son¬
dern guten theils auch der Ungewißheit glücklicher
Curunterworffenist . Dahero kan und darffman
rnilWahrheit , und gantz ohne Verkleinerung sa¬
gen , daß derjenige dkirurgus , und auch t^ eöicus ,
er seye gleich wer er seye , ein Lmpinc- us , wo nicht gar
ein Land - Vetrieger ist , welcher in allen Augen -Zu -
fällenmit Versprechung baldig - und sicherer Cur
heraus platzet . Anderns will auch jeden angehen¬
den Lbirur ^ um gewarnet haben / nicht viele Fetkig-
keiteN / Noch weniger aber VirrjoUcs oder andereäci -
ä - . wie auch ohne äusserste Noth nicht viele Pulver
in dieAugen hinein zu gebrauchen : Dann eine un -
partheyische k » xis kan eben so viele sehr schwere dar¬
auf erfolgte Zufalle , und gantzmilersbel davon ge¬
bliebene , als wohl und gut curitte Patienten aufstel¬
len . Wir haben ja heutiges Tags ohne diese doch
noch einen Überfluß guter und hesserer Artzneycn , alS
diese . Was wollen wir uns dann mit solchen in Ge¬
fahrgeben ? Will man dieLange der Ztzr , und die
Ungedult der Patienten vorschützen : so hakja bey ge¬
sunder Vernunfftdiß keinen Grund , daß sich nemlich
deffenwegenein gewissenhaffter Christlicher cbirur -

aufdie Spitze der Ungewißheit setzen solle . Es
ist ja vielmehr eine chirurgische Schuldigkeit , daß ei ,

mS
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nes recht Christlichen cKirurZi Gedukt erst da an¬
fangen solle , wo des Patienten jGedulr ausgehet uns
aufhöret . Wem Nun eine mehrere Wmlaufftigkeit
beliebet , der bediene sich klirre jcsn . 6e8z , nryve , .
dann Herrn OoLioris Kleister . jedoch ohneBeküm -
merung ihrer gehaltenen Lonero vers . Die Augen -
Diensie des schon mehr als hundert jährigen Georg
Barcisch sind gewißlich nicht zu verwerffen : Son¬
dern es ist sein groß angewendeter Fleiß b -llich zu lo¬
ben , und zu bewundern . Was aber die Hülffe . wel-
che so wohl alte als noch einige neue ^ urores zurHand
rieymen , betrifft , so hierinn vomAderlässen , Schrepf«
fen , Vesic - roriis , 8rcaceo UNd konlzncllcn gehvffet
wird , sind wahrhafftig , vermög der ^ nzcomiZe
Lc Oeconomi -egnim »!is , Einbildungen , und , falls
diese etwas helffen sollen , vergebens , was der Blinde
um das Licht gtbet .

Frage :
Welchergesialten soll und kan das Übel - hören ver -

nünfftig crzüitt und curirt werden ?
Antwort :

Wir haben in unserer ? - rbologi - vernommen,
daß das Ubel - hören aus verschiedenen so wohl äusser¬
lich - als innerlichen Ursachen entspringe , und also
auch verschiedene Ursachen zum Grund habe , und
zwar erstlich die von äußerlichen Ursachen entstehen¬
de Erschütterung , und die dardurch in denen Orz , -
nis des Gehörs zuwegen gebrachte unordentlicheBe -
wegungm , und Untüchtigmachung zum ferneren Hö¬
ren ; dann eine innerliche Verstopffung , herrührend
vonverjchleimt - oderverscharfftm Safften , wovon ^
dieGehörs - Oi-gznz schlapp werden , overvon erhärte - ^ ." lodosl
tem vielem Ohren - Schmaltz , oder wohl gar von emee ^ ^ W

Ilcküm -' ü'
l
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Erschwarung . Dem ersten und andern abzuhelffen
gebraucht man Zpitiruoss Oleots ? Die Scharffe
aber zu remperiren , und das erhärtete Ohren -
Schmaltz zu verdünnen , gebraucht man Oieos» Lzl -
s- mi » : Die Erschwarung aber muß man trachten
sobald / alsmöglich , zuäissoivirenmittelst guter Ois-
solvemium ; sodann aber je ehender je besser wie¬
derum zu conloliälren . Wer weitlaufftigere Nach¬
richt hievon suchet , der bediene sich des Ouverno /
Irrüscus 6e Oe ^ ano suöirus .

Frage :
Welchergestalten sollen und können alle Gattungen

der so genannten Brüche vernünfftig crs6 >rt
und curirtwerden .

Antwort :
Was den Nabel - Leisten und Darm -Bruch be¬

trifft , so sind selbe , vermög unserer ? - kKoIoßiL , kurtz
zusagen , Ausdehnungen , und Erweiterungen der
kiembssnen , dannHervorsenckungen des Omenri ,
und der Inreliinorum : Dcrowegm muß vor allem
das hervor gesunckene Gedärm und Fett - Netz wie¬
derum reponirc , und die relzxirle ^ cmbr - nea in ihre
vorige kolirur gebracht , und also darinn erhalten wer¬
den . Das erste muß werckstellig gemacht werden
mittelst geschicktem Handgriff des ckirui-gi : Die
darinn Erhaltung aber beruhet auf der kpplicskioa
eines guten Bruch - Bandes , und fleißiger Tragring
desselben ; wo beynebens gute LzliLmische consoli -
lisnrig entweder in Form eines Pflasters , oder Bal¬
sams zu gebrauchen . Die glückliche Cur erfolget
alsdann , wann so wohl dem ? skienttn als (A, irui-Ao
weder der Fleiß , noch die Gedult entfallen .

Was aber die bey diesen Gattungen der Brüche
off-
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öffrers vorfallende orr -mgularion betrifft , kan zwar

mitteljt warmer Kräuter - Bähungen , Wasser - Bch

der , und öffcerem ciMren , Hülffe zu suchen ansang ,

lich unternomnienwerden . Wo aber diese nichts

fruchten , muß man die Kräffte und die Zeit zu unum -

gänzlich - nöthiger Operscion nicht verlohren gehen

lassen . ^ L
So lang die so genannte Wasser - Brüche mehr

Line obliruüio vsloruml . ympti3c >corum , ütäeminz - Hr

lium . als eine excrgvslsrio b .ympbse sind , kan man

Mit billichem Recht anfänglich warme Oleots 8piri - ?

ruosz Oilsvlvenris neben guter Lznäsge gebrauchen : ^

Mann aber ein solcher Wasser - Bruch aus einerun -

betrüglichen extfgvssLkione bestehet , so ist .
die Opersrion unvermeidlich . "

Ein vencsbler so genannter Fleisch - Bruch aber " s '" ' „

kan mehcentheils unmöglich änderst , als mittelst der ^ kr -ni ^

Opersrioncurirtwerden . Wer nun hievon noch

weitere Cur - Vortheile verlanget , der gebrauche sich ^ ^

Herrn Ootions Vesäuck . UNv Herrn Oo 6 orkI 4 - i -

tier LkirurgiL , wie auch kecri Oionis Lurlus Operr -

rionum . dann auch meinen änno 1715 ». heraus gege - RmMr »
denen Bericht vom Stem - Schnitt rc .

fraget ^
WelchergestaltenistderAussall , oder die Aussen -

ckung des Affter - Darms ( proigplus vel ? rociclemi » ^ ^ ^
^ ai ) vernünfftig zu rrgLl , ren und zu curiren ? ^

Antwort : ,
Der ? rolspsus vel kiociUenris / ^ ni bestehet , wie ^

wir in der l^ rboloAiL vernommen . in Schlappwer - . ^
düng der musculosenFjbren8pk >n6eris Ür /^ NI levsko -

ris . herrührend von ObltruÄ .oli decSäfflerc Vor . °

allem aber muß das heraus geiunckene lmsltmum ^ ' - >>̂

ver - ' Aii ^
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vermittelst Eindrucken , und Einschieben durch Hütf-
fe der Finger , und der Hand , samt warmen Tüchern
an sein gehöriges Ort gebracht werden . Solches
aber varinnzu erhalttn , beruhet darauf , daß die
OdlirEion derSafftereiolvirt , und die Schlap -
pigkeik der kchren conforrikt werde ; welches aber al¬
les am besten vermittelst Lallamicorum Oleoiorum
nebst der Ruhe und Warme werckstellig zu machen
ist : Worzu ich noch unter allen folgendes krvcesers
am besten gefunden . Und zwar erstlich habe das her -
ausgesunckene Inreliinum reÄum vor der wider
Hineinschiebung mit folgendem Pulver dick bestreu-
^ Als :

Lolopbon . §ij .
^lsstickis .
Ulrich » snazij .

Olibani Dj .
Kucis cupress.
6uMM . i . 3ltgNl2NS

^ lilee . bar kulv . lubrilit

, AI-

Nachdem dieses verrichtet , habe den kstieneen
ausfolgendes Krauter - Sacklein , so vorhero inÄkilch
gesotten , dann wohl ausgedruckt worden , sitzen lassen,
und zwar so warm , als der Patient immer hat ver¬
tragen können . Nemlich :

H, . kcrl . tzuerci .
- - >luc , 8 Italic » ans ^ l . ist .
klor . Xlelilor .
-- , Lamomill . sn » bi . ij.
Vierb . Vine . perVinc .
» » - p / rol .
- * Mlletvl . j«

Schnei-
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Schneidet alles klein , machet Krauter , Sack-

lein daraus , und - ppbcirt sie angewiesener mästen .
Auf dieses ? roceUrre habe noch jederzeit durch GÖr -
les Seegen reullirt , aujser daß einmahl eine Gutt¬
un Ehr -vergeffeneKinds - Magd ausHassmurhmaß,
l . ch ohne daß sie vorher wider d -e Euwruckungvorge ,
liommen , das Kind gewisten - Ioser Weise samt dem
noch heraus gewesemnDarm auf das unausgedruck-
te südheisse Krauter -Sacklein setzte : Wannenhero
Nicht allem die , sondern auch das lnreltirnim
reLlum dergesialt verbrannte , daß solches alles durch
die darauf erfolgte 8ups>ufst >on , und8ep - rLl >c>n abfie¬
le , und endlich das Kind dannoch wider allesVermu -
then ferne völlige Gesundheit erhielte . Wcffenwe -
gen bch dieser Occssion erinnert haben will , daß sich
ein cwrurAus bey denen Krancken - Wärterinnen ,
Kinds . Magden und dergleichen wol vorzusehen hat :
Dann hievon die allerwenigste ein wahres Christli¬
ches aufrichtiges Gemüth und Gewissen besitzen .

Frage :
Welchergestalten ist der Vorfall der Mutter - Schei¬

de ( krociclentis Uteri vr ^ ins ) VMiÜnsttig
zu rr - üiren , und zu curiren ?

Antwort :

EU- ,7

>U.!

'« Wach

ÄtS , Äis
.JÄM , r

sDkiLM >
'ä ^ Niai , ^

Daß die ? roci6enlis Uteri V2 AINL nichts anders, ^ l>! öW »
als eine relsxstlv 6br -, rum v3AinL seye , das haben
wir sattsam in unserer ? 3klioloZie angemerckt : Da -
hero es nun in der Cur darauf ankommt , die heraus-
gesunckenev ^ in - m in gehörigen Stand zu bringeg, ' nr „ ^
in demselbigen zu erhalten , und dabey denen reis-
xirten kibren wieder zu ihrer vorigen Kürtze und ge -
bübrenden kigur zu verhelssen : welches alles durch
Nichts anders , als durch ^ xplicirung eines Mutter -

' Rings
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Rings oder Kugel , dann durch Ruhe und starckenoe
oder vulsulische Krauter - Bader zu bewerckstrlligen
ist '

^ rage :
Welchergestalten werden die jchwere Geburts - Ar¬

beiten vermmfflig erleichtert , und wir wird
darinnen best - möglich gchois-

fen ?
Antwort :

Einevernünffrige Hülff - Leistung bey schweren
Geburten bestehechallein die Kranckheiren und Leibes -
Mangel so wohl auf Seite des Kindes , als der Mut¬
ter auvgenomen ) einig und allein in einem gründlich ,
und vernünffligen Handgriff , dann auch m gründ¬
licher Erkannmuß der Veränderung des inernMut,
ter -Dlunds . Diese beeve Grund - Wlssensch < fflen
aber zu erlernen , wird erstlich erfordert eine öftrere
augenscheinliche ^ nsromi , , dann anderns eine ver -
nünfflige ? rsxis . Welcher LKirui-Zu » nun hierdurch
zu dieser W :ssenschafft gelanget , derselbe wird mir
gar gern bekennen , daß allen zur unrechten Geburt
stehenden Kindern allein mittelst geschickten Hand¬
griffs zur baldigen Geburt , und Entbindung oh¬
ne alle Inlii-mnerira und keleäicsmenrs in kurtzer Zeit
durch die Gnade GOttes kan geholffen werden,
allein ausgenommen , wofern das Kind mir dem
Kopfs , da solcher allzu groß oder zu verkehrt , nicht
zur rechten Geburt stehet , oder aber eineunerfahc -
ne , undin keiner gründlichen Wissenschaft̂ stehen-
deHebamme das zur Geburt unrecht stehende Kind
vernachlaßiget , und also all zu sehr in die Geburt
oder vielmehr in das ? elvim hat eindringen lassen.
Da hat , und kan dann nicht allezeit der Handgriff

V » - dnr
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ohne die hierzu erforderliche Instrumenten statt fin »
dm, noch Nutzen schaffen .

Frage :
Welchergesialten kan und Mso wohl dem Nieren«
als Blasen - Stein , dann dem verhinderten und

schmertzlichen urinircn , wie ingleichemder kbimost
und kgrsxkimoti vcrnünfflig begegnet und

geholffen werden ?
Antwort :

Was die Cur so wohl des Blasen « als Nie¬
ren - Steins : c . mittelst innerlicher Artzneyen betrifft,
das laufft iwmesisre in die teleäicln hinein . Dahe -
ro überlassen wir OKirur ^ i solches mit billicbem
Recht denen Herren leleäicii allein . Wo aber diMr -
6ic ,n hierinnen nichtallcin nicht mehr zulänglich seyn
will , sondern des ? 3lirmen Schmertzen steh auch nur
immer häuffen , und vergrösscrn : da müssen noth¬
wendig die Lbirurßischc Instruments zur Hand ge¬
nommen werden , sonderbar vor all m der c - rb - ker ,
um sowohl hierdurch den verhaltenen Urin abzulas¬
sen , als auch dessen Ursach zu untersuchen , ( ausser in
Venerischen Ursachen ) dann endlich , so em Stein
vorhanden , den >clben durch die Oxersklon , als das
einige Mittel , auszuholen .

Ich muß allhier auch noch kürtzlich erinnern,
daß in unserer pstkologisin Vergessenheit kommen
die kkimosts Li psrspwmosis , daslst , da ncmlich die
xlsns peliis entweder von Geburt , oder von einerverursachten Kranckheit her beständig bedeckt , oder
entdeckt , und bloß getragen wird . Kommt nun
dieses von einer verursachten Kranckheit her , als
welches meist durch die Venus Zagd erhäschet wird :
so sind beyderley gemeiniglich schmertzhafft , so aber

rneh -
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mehrentheils mittelst guter incis-on gehoben werden,
sonderbar , wann das allzu fest eingewachst ne krgenu-
lum Schuld daran wäre . Die von Geburt ent¬
standene parspbirnotis aber ist mehrencheils , jedoch
ohne Nachtheil , incursbel .

Frage :
Welchergestalten kan so wohl denen zusammen ge-
wach >enen Fingern rc . als auch einigen andernLeibeS-

theilen , als dem Oribcio Lni . Orcri , t^ relbrge Lic .
vernünfftlg geholffen , und denen zu vie¬

len Gliedern abgeholffen
werden ?

Mist

2lnrworr :
Bey allen diesenist keme andere Hülste vorhan¬

den , a !6 durch die Opersrion mittelst ck -rurssischek
Instrumenten : Welches wir hernach bey denen
Opei-Lnonen anmisen wollen .

Slebetl .de ä'eKro -r
Handlend vonBekraffrigung unserer bißher geführ¬

ten 7 beorise und krsxeos , mittelst Lxsmimrung
einiger von Venen neuesten Lucoren beschriebenen
ckirurgischen Zufalle .

WHr - undKunst - licbendeHerren8tu <livsic:kirur -
^ glx Gleichwie nochniemahlen inderckirur -
8 ' schen Wiffenschastcein cstrurZus etwas durch den
Druck der Welt dargelegt har , st) nicht seine Dadler:
gefunden : Also dürsten wir wohl auch unbekümmert
bleiben , daß wir nicht durch die - --irische Hechel -
Zahne sollten gezogen werden . Dergleichen nieder¬
trächtige und armseelige Gemüther aber , die doch

V z nichts
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nichts bessersgelernec haben , sollen mir nicht biege , E ^
rmgsie Gemürhs - Unruhe zu machen vermögend styn , M
diewülm mir mein Gewissen das Zeugniß redlicher
Absichten gibetchaß dieses nicht aus Geitz eiteler Eh -
re , sondern aus aufrichtig -und hertzlicher Liebe gegen
meinem Nächsten na cd meinem besten Wissen gewiß
senhafft geschrieben habe ; Von allen mißgünstigen ,
Gablern , 2oiüsund Lricicis über wahr bleibet , daß
so lang sie nicht was bessers , vernünfftigers , und mit
der ^ nsrom » und OeconomiÄ /vnimaüs gründlicher
übereinstimmendes der unpartheyischen Well vorzei - M
gen werden , daß sie , sage ich , biß dahin m der That
und Wahrheitneidige eingefleischte Teuffe ! sind und Ä >« -
bleiben . ^

Zumahlen jedannoch fehlen menschlich , darinn HgiiM
aber zubeharren gleichfalls teufflischwäre ; Und ich « ickMi
mir die grosse Einbildung niemahlen in Sinn steigen rÄM ;
lassen , als ob alle ctiirureische Wiffenschafften allein
belasse , und es nicht Männe r geben sollte , von denen
ich noch viel nützliches lernen könnte ; wie ich mich LÄW
dann deßwegen immer zu demüthigen pflege : So '
werde Mich hoch darüber erfreuen , wann solche recht -
schaffeneManner mich etwas gründlicheres zu lehren
würdigen , und dardurch in einen vollkommenem
Stand setzen wollen , meinen vonGOtt mir auferleg -
ten Verufs - Pflichten in seiner Forchr ein mchreres M Ün "
Genügen zu thun . Weilen mir aber bey diesem ^
ciülleAio cbirusßicv dost) auch oblieget, meine Zuhö , V
rer , bey Lesung alcer und neuer ^ morum . ( deren
Ruhm deßwcgm , wann sie irgend irre gegangen , ist)
im geringsten nicht zu verkleineren , oder mich , als der
ich aus ihnen Gutes gelernet , über sie zu erheben ge - ,
dencke ) zu verwahren , daß sie sich nicht wagen und ^

wie -
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wiegen lassen von allerley Wind der Lehre , sondern
alles , auch vas mclrnge , prüfen , und das Gute , wel¬
ches man auch bey ihnen findet , behalten , sonderlich
aber sieb kemVorurtheil durch cineoManeMr - äum .
Amt , Ansehen , Ruhm UNd kkecommencl - üonindcn
Kopff setzen lass n , wodurch die liebe reine Wahr¬
heit so offtnorhgezüchtiget wird : Ais finde für nö¬
thig , ihnen diese wenige Lsucelzs zu recommencbrm ,
daß I . sie nicht Wörter , von denen man entweder gar
keine , oder doch nicht eine solche Erklärung geben kan,
die in der Anscom >r LeLb / mizleAni ^ wmslis , klms >»
rslis ät Ve ^ ergbilis Grund hakte , für ^ - zliraken ver-
kaussen lassen ; Daß sie r . die angegebene Ursachen
und Würckungen für unerwiesen und ungewiß , will

' nicht sagen , für falsch hallen , deren Beweiß emwe -
dergar nicht aus erstgedachter ^ nLkomis öe cb / mis .
oder auch nicht biß dahinausgesühret worden , oder
doch geführet werden kan ; Daß sie sich mir kei¬
ner zuvorderst aus dieser ^ nsromis ^ c . hergeholeten
und angegebenen k ütvn oder Ursach befriedigen las¬
sen , wo sie nicht auch die darzwischen ligenoe , ja die
nächste , und alle Nebcn - Ursachen gleichfalls wiff. n .
Ohne Beobacht - undAusübung dieser esu - ekrum ,
wo man bloß allein derErsahrung trauet , welche doch
nur unter gewiss n Umstanden zutrifft , und deßwegen
öfflers fehl schlaget , psllirec man wohl für einen Lm -
piricum , aber für keinen ssli -len Lbirur ^ um .

Damit aber meine Zuhörer obige Neglen in die
Übung bringen lernen : wolle mir niemand zu argem
ausbeuten , wann ich ihnen einMuster an einem neuen

aufstelle , welchen ich in sehr vielen Dingen
hoch » liimire , und hierdurch mit Nichten an seinem
wohl erworbenen Ruhm etwas MrLturenwill , als

V 4 dem
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dem ich mich so wohl in Ansehung meines Standes, ^
als Wiffenfchafft selbsten weit nachsetze . ^

Nun dann , zu unserm vorgesetzten Zweck zu ^
gelangen , wollen wir so wohl die Erklärungen
( Oekniriones ) und Ursachen , ( L , ulr ) als auch dieArt zu cunren ( ^lsrkocius mecienäi ) eines der neue -! ^
sien ckii-urgischen ^ ucorenvor die Hand nehmen , sei- A ^
j>e ex , mimren und untersuchen . Desselben noch hin ,
zugesetzte weiklauffige Unterscheidungen und Kenn « AZSW - c
Zeichen aber samt derselben e - oA -ivllicis ^ c . wollen MW
wir ihren Liebhaber.n an seinen On gestellt seyn las« zU Wc
sen.

Wir machen alsoden Anfang von . ^iMnikk
Entzündeten Geschwülsten .

r . vcssnirio oder Erklärung .
Dl' e ln6zmm - « on >oder Entzündung ist eine ü -

her den Grad derNatur in einem Theil des Cörpers
vermehrte Bewegung , vermittelst deren die Namr ,
als das krincipium virsle, das Blut , so daselbst zu ei«
ner würcklichen Stockung gerathen ist , zur - soiviren
und zu zertheilen suchet , oder , wenn sie dieses nicht, er¬
halten kan , sich bemühet , die 8ulpkur >sche , fermenti«
rende und sehr würcksame ksreiculss aus dieser 8 » st
heraus zu schaffen , und die übrige nicht schädliche
korrionin rechtes ku » oder Eyker zu verwandlen ,da¬
mit auf diese Weise der kurreksckion oder Fäu ' nuß,
so von dergleichen Stockung sonsien zu erwarten
wäre , vorgebauet , und ihre durch schnelle Gahrung
überhand nehmende Ausbreitung verhindert werde .
So weit ein gewisser neuer ümvr.

ÄlÜM «LÄrrtrt
rrüsnA
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Wir wollen diese Oeknirion in der Ordnung,
wie die Worte auseinander folgen , gnsromiren , und
kurtz betra 6) len . Manbedencke i . ob der Herr ^ u -
roratks der Hngkomir ör Oeconomis ^ nimsl s bewei¬
se , oder beweisen könne , und sich nicht vielmehr nur
so einbilde , daß die Entzündung von einer über den
Grad der Natur in einem Theil des Cörpers ver¬
mehrten Bewegung entstehe ? r . Ob er nicht die
Natur, als eine sehr weit entferneteUrsache derkeio -
lucion des verstockten Geblütes anführe , und die
mittlere und nächste Ursache obnberühret lasse ?
z . Ob er erklären könne , was krmcipium vicslestys,
so daß man es in der ^ nsromis üeOeconomis ^ nima -
lir also finde ? 4 . Ob er aus der Ln - komig oder
auch anders woher beweisen könne , daß diese K - lo -
lurion der Narur ineem seye ? s . Ob sich aus der
/mslomis zeigm oder beweisen lasse , daß die Entzün¬
dung nur allein eine Stockung des Geblüts , und
nicht vielmehr eine ungleiche Vermischung dessen und
anderer Saffte rc . seye ? AufwelcheArt ein Lehr be¬
gieriges Gemüth auch das nachfolgende in dieser Er¬
klärung ( Oekniclo ) untersuchen und prüfen kan , als
worüberwirunsnichclanger aushalten , sondern se¬
hen wollen ' auf die vom ^ uro ! « angegebene

Oulam oder Ursach .
Es hat so wohl die Rose , als auch die kble ^ mo -

ne zum öfftcrn ihren Ursprung von innen heraus , da
durch einen so genannten Fluß oder Austreibung an
dieausscrliche 'Lheiledcs Leibes , ncmlichan die Ge-
lencke , die kUre « heraus getrieben wird . Dieses

V 5 gr-
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geschiehet sonderlich in einer solchen ? bleßmone , die
nach denen hitzigen Fluß - Fiebern ausbricht .

Hier gilt allerdings derjenige Satz derer Alten , ^
da sie sagen , daß dergleichen kxpultiones mtUmmr - 5 .
rorise . oder hitzige Ausbrüche von der Natur unt ' k ^ ^
einer he . lsamen Absicht vorgenommen werden. : In - .. ^
dem sie dardurch die schädliche Irenen von denen
edleren zum leiblichen Leben unmittelbar gehörigen Mka . .
Theilen an die unedlere ablege und abstoffe . ^ -

Und zwar ist es allerdings sonderbar Betrach - ^ -i
tungs - würdig , daß so wohl die kklegmone , als auch
das Rorhlaüffen gemeiniglich in Venen äussersten
Theilen der Getencke ausbrcchen , z . E . an Armen und
Beinen , Handen und Füssen , nicht leichtlich aber an c ,. ., ,"',
dem übrigen Stammen des Leibes , auch gar selten ^
am Schenckel , ober an der Hüfft , und zwar em die --
sem Orr Nicht ohne grosse Gefahr , und üblen 8uc « s?. ^
tnlonderheu wenn man in der Cur nicht recht pro « - >M ^ :c::
oiret . Und eben so ists auch , wenn sie sich cm " „
Haupt , und sonderlich in dem Angesicht ereignet, - ccc . .
wie solches dem Weiblichen Geschlecht öffcers be - c- o» . -
gegnet , als dem Männlichen , von wegen der
mannigfaltigen Unordnung in der monatlichen Rei -
lllgung .

Die ausserliche Ursachen , von welchen die Ent -
Zündungen , sonderlich die Rose , unterweilen ihre « ? ^ '
Ursprung nehmen , sind folgende : H 'd ^,

1 . Sehr hartes Stössen . - 2 ^ -
r . Zuckendes Kratzen und Stecken .
z . Vieles Reiben mit rauhem Tuch , davon das ^ ^

Geblüt erhitzet wird . ^
4 . Die
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4 . Die Sonnen - Hitze bey zärtlichen Personen,

Wleichcm die Hitze ves Kuchen - Feuers .
So weit der Luror .

>Hj>

tÄw !;

^ l !Wl

Ob diese von dem Lmor - angegebene innerli¬
che Ursachen in der ^ nsromis und Lirculslion - ge -
gründet seyen , oder nicht ; oder , ob selbe vielmehr
die Galenische Einbildungs - Gelehrsamkeit zum
Grund haben : das lasse einem j bey selbst zu beur¬
theilen über . Wenigstens muß ich meine Schwach¬
heit bekennen , daß ich nicht im Stand wäre , so wohl
auf gegebene Oeünmoi» , als aufdiese dargestellte
Lsuiss inrernrs eine in wahrer ^ n - romis üe Oecono -
M !3 snlmsli gegründete Curmit daraus erwachsen¬
dem Nutzen zu unternehmen .

Die von kurore aber angeführte äußerliche
Ursachen kau noch ehender mit der ^ n - eomis ür O - -
conair >iz zusammen reimen : Nur allein die Erhi¬
tzung des Geblütes durch das Anrcibeft rauher Tü¬
cher kan ich nicht versichert . Und wann sonst noch zu
denen vieren von dem Lurore angegebenen äußerli¬
chen Ursachen der Entzündung auch die sünfttewärs
hinzu gcschr worden ; Nemlich , wie daß die schnel¬
le schärfte Kalte , sonderbar bey zärtlichen Personen ,
eben das , was die schärfte Sonne , oder die Küchen -
Feuers - Hitze verursachet , zuwege b ringen kan : so
würden diese angegebeneausserliche Ursachen m -t der
Lnsromis üe (Zeconomis zicrnlichcrjMassen überein¬
stimmen . Aber wir gehen zu des Durons ange¬
ordnetem
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, oder zur Cur / und
' Und zwar erstlich

M Oeneral - Cup -/ oder ^ lerkoäe .
Diese bestehet darinnen , daß man die Zerthei-

lung zu befördern suche . Wenn aber solche wegen
der allzuvielen stockenden kvl - kerj nicht zu erhalten ist :
so solle man die 8uppurscion befördern . Daher » ei¬
ne gelinde Ausführung durch den Stuhlgang , wo
es es änderst die übrige Umstände zulassen , vor allen
Dingen geschehen muß . Darauf , wann der Pa¬
tient vollblütig , und die Stockung zimlich groß und
tieffist , kan eine Aderlässe , und zwar in genügsamer
Quamitat verrichtet werden , die aber bey einer ge¬
ringen lnÜLmm , rion nicht eben so hoch Vorwo¬
chen ist .

Hernach mag man , die Zertheilung und Auflö¬
sung der Stockung zu befördern .

Innerlich d'ie Krebs - Augen oder Muscheln , so
mit CitronewSaffc 1- rurirr sind , mit dem
nio äispborelico »mit einem 83leciiAclbvo , wie auch
mit Salpeter und etwas wenigem Zinnober versetzt,
eingeben , und das hauptsächlich bcy hitzigen Per >o-
nen ; der ^ ucor verstehet hier gewiß junge ,
siarcke , und mit vielen S äfften und weiten Röhren
versehene Personen ) Ingleichem Lss- nr >3m /^ lexi -
xbgrmLcgm Zlsbili » und zwar entweder die vrcücisch
oder aber die cemperirte , nachdem es der Zustand de¬
rer Personen erfordert . »

Aeusseriich kanmandieO - mpKor - Mittel auf¬
legen , und zwar , wenn nur eine schlechte intUww -.tioa

I-Ä !- »-'

,' K ?D2 ?«

r - ilW :

Acht
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tion vorhanden ist , den Lsmpbor allein, oder mit de¬
nen Nerven starckenven und zertheilenden Mitteln,
alSSaflran , Myrrhen , Mumien , versetzt .

Wann diese aber mehr zu sagen hat , und ein
starcker Zufluß n Bewegung ist : ( I^IL . der ^ mor
verstehe ! gewiß eine starcke ObstruLtion darunter )
kau man zu denen csmpbor - Mitteln noch solcheDin -
ge zusetzen , die in etwas anhalten , ( Nö . der ^ mor
verstehet glaublich darunter , daß nicht eine allzu
schmlleBcwegunginder Obstruktion rsus-rt werde )
und von Bley gemacht sind , E . Blcyweiß, Bley -
Zucker , ( davon man jedoch gar wenig nehmen muß )
gleichem die pulvecichte Sachen , als Roggem und
Bohnen - Macl , pulverisirte Kreide , die Wund -
Krauter , und diedagelind anhalten, als kleine Maß¬
lieben , Kerbel , und dergleichen .

Zawo derZufluß ( t>! 6 . ich verstehe dieObstru -
üion ) durch die empfindliche Schmertzen sich ver¬
mehret , und starcker wird , oder noch in der Bewe¬
gung ist : Da können wohl die würcklich anhaltende
Mittch mit denen auflösenden und zertheilenden Sa¬
chen versetzt statt finden .

Die
In der Rose .

Moder Schade noch geringist , kan man die
Zerthei ung entweder der blossen Natur ( der ^ mor
vergehet vielleicht ja den Umlauff des Bluts , und der
Sasste ) überlassen , oder durch gehörige ausserliche
Mittel befördern . Dergleichen sind

Der c - mpbor , den man entweder nur so tro¬
cken , oder aber in höchst reÄistcikkem 5 xiritu Vini auf¬
gelöst sxxlicirt ;

Aller-
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Allerhand Mahl , worunter man etwas Lzm . .

phor mischet ; Ztem die mittlere Rinde des Hollun - -
ders ; >

Die VleyMittel , so vorhin schon angezeiget
worden , aber mit zertheilenden Sachen versetzt wer »
den müssen .

Wo aber die lnkl ^mmgrion bey der Rose zu ^ '
starck ist i, da ist es besser , daß man die obangezeig - ' , '
te innerliche Mittel mit denen ausserlichen zugleich ^ '
drauche . ^

In der ? tiIeßmone . ^ .
In dieser Gattung der Inll - mmsrion gehet die . / 7

vben angezeigte Oenergl t^lechoUe hauptsächlich an : n V 7
Insonderheit muß man hier / wo die Stockung -

( tg 6 . ich verstehe die Odlii-uKion ) ziemlich groß ,st, ^ :
es bey dem Gebrauch der ausserlichen blossen Mittel L7Äss
nicht bewenden lassen , sondern die innerliche mit zu >
Hülste nehmen . '

Je grösser und tieffer die Stockung ist : je mehr
dienen dabey diejenige Pflaster , die da recht mir C - m - -i
pkor vermischet find , als z. E . vor andern sonderlich
das Lmplsttr . Olspborer . blynsiekti . UNV sein Wall »
rad - Pflaster ; Ztem das a « b ^ eliloro , viscvyloa
cum 6ummsr >bus , oe ^ mmoniscv kvreili , 8zs>onr - ' S 'Ltikl̂
lum Lzrbsrls , sürnemlich auch das FxoschlaichePßa » .
ster , welches zugleich den ung , stummen Zufluß zu - i : - : "
dem entzunderen Theil bescheidemlich zurückhält. ^
( b^ k . ich verstehe hier die fernere OdttruÄion zu v -. r -
hüten ) Aber andere scharffe und schmierige Sachen ^ 7 ' »
mit unrer zu mischen , dienet gar nicht . Man muß -tz» -.' , ' ",
über allenthalben die innerlich auflösende , und zer -
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theilende Mittel dabey zugleich gebrauchen . So
weit nun der Luror mit seinen WeiMiffrigkeiten .

Wann dann nach dieses ^ ueoris Angeben hier
die Zercheilung in Stand sollte gesetzet wer -

Ätz Ä den : so kan ich die hicrinn über den Grad der Na -
^ tur vorhandene Bewegung weder verstehen , noch

begreiffen . Dann ich weiß nicht , wo ich diesen Grad
suchen oder antreffen muß : Ob ich elwann selbigen

M -mcke >n einigen der vesten oder flüßigen Theile desMLnsch -
. ^ lichen Leibes aufsuchen sollte ?
^ innerliche 6snersl - Hülffe will der

rrliEich /iucor durch Purgier - Mittel werckstellig ma -
MM chen , welches in gewissem Verstand genommen
nWÄ nichtverwerfflich ist . Aber !, wo bleiben dann
-Mtz « : die 8uclnrif- rs , als die vornehmste allhier ?

Was aber die andere Hülffe mit Aderlaffenbe «
rrii jrM trifft , das wollen wir eines jedem Belieben überlast
i-t mtV sw / sonderbar die genügsame c) u - mitak betreffend .

Die innerliche Artzneyen aber anbelangend , so
kommen solche mehrentheils vollkommen mit den um

"" ŝ " " berein : Dann sie bestehen gleichfalls mit den
1 uns rn aus lauter l ' emyecsntibuslsrrels mitLilekscl -

" ubu -i und Volslilibus vermischt .
E -Hz Und des ^ uroris ausserliche Artzneyen sind

gleichfalls von den unsern nicht viel unterschieden,
^ tlur daß wir in der ? KIeAmone dieOumm , kischePfla -! ller nicht NilNn - n tliiincri . , int> . glitt Ne6 N^ nilrad »

-xro m cncn - ' tina »er « . ane n un er rornc »^ umei .

vgß weniglienS in unserm ciimsre solches mit viel st -
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ch erm und besserm Nutzen gebrauchet werde , als die
vorn Furore gemeldete .

MdieweNen aber des ^ urbon8 mehreste Cur »
^s - cboäs , und auch ingleichem die Einweisung der
Artzneyenmit der unserigen ziemlich überein kommet :
als wollen wir nur noch ein paar O - immon » davon
sxsminireN .

Von denen
Schwammen /
veünirio , oder Erklärung .

!iü^
st

kullZus ist ein poröses schwammig ' sGewachs,
so aus allzu weichen , schlappen , undungirich zusam »
men Hangenden ? ibris . oderZaserlein bestehet , und
bald eine gelblichte , bald blaulichte Farbe hat . ES
nimmt seinen Ursprung von der irrenden LLUvitat cm° !
derNattw : und , weites orämsri um die Gelmck
entstehet , wird es zu teutsch ein Glied - Schwamm ge -
nennt. Soweitder ^ mor .

Der Eingang dieser v - 6mr , on könnte in gesum M . ^
dem und unpartheyischem Verstandgenommennoch
x - ssiren . Da aber der ^ urvr zu de ,len Uriprung die k /
irrende äQivitat ver Natur zum Grund >etzet , das ^
verstehe ich nicht , maffen dieses cin lerm -nus , dem
kein Begriff correiponcliret , oder der steh nicht er-
klaren laffet , einfolglich eine eingebildete Ursache ist, EWchl
und durchaus keinen Grund in der /v ^ sromiz öc
Orcoaomis ^ nimzli « hat . Weswegen ich nicht ^
weiß , wo selbe in dem Menschlichen Leibe ihren
Mohn - Platz oder Sitz haben sollte, oder hat .

Die
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Die Ursach , oder OaulL .

Wir haben schon in dem vorhergehenden ange¬
zeigt , daß die gemeine kstkologiz , welcheeineSto -
ckung schleimiger » umorum in den Kröpffen lUrui -
ret , in der Wahrheit nicht gegründet scye . Eben
dieses Urtheil soll auch von den Schwammen gelten :
Dann sie bestehen nicht aus verdorbenen Feuchtig¬
keiten , sondern aus einer irrezulsiren , und unordent¬
lichen kibrois lexrurg .

Es entstehen aber die Schwämme aus folgen¬
den veranlassenden Ursachen , als :

Aus Wunden , die nicht an allen Orten wohl
gereiniget werden ; Dann aus unreinen verdorbenen
und irritirten Geschwüren ; Insonderheit aber ,wann
durch scharffe corrostvische Mittel ein allzu grosser
Zufluß erreget wird ; ( dann auf diese Weise wach¬
set der Schwamm offt sehr groß , und machet ent¬
weder die Wunde , und das Geschwür so arg , daß
sie sich gar schwerlich zuheilen lassen ) Und letztlich aus
einer andern gewaltsamen Verletzung der Flachsen,
oder Gelencke . So weit der üuror .

Wann dann die OblUuLHo schleimiger ttumo -
rum in denenKröpffcn und Schwammen weder statt
finden , noch Wahrheit seyn solle : so weiß , ch als»
Nicht , was ich zu des kuroris irreßulsiren stbi oli »
re -rrurs sagen solle . Dann wann Nlchteine Verhin¬
derung in der Circulztion der Safste vorgienge : ss
kan ich nichtbegreiffen , wie , oder aufwas Wuse
die Textura kibrsrum in eine lrr - su ! , rikal verfallen

Z kan ;
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kan ; Jndeme ja mit Wahrheit kein Lnsromicus wi¬

dersprechen können wird , ( ausser nur - urorit - tis

xrsris ) wie daß so gar die allerkleineste Faserlein ( ki -

drse ) ohne ihre eigene , und zwar richtige Cirkulation »

ihrer eigenen Feuchtigkeit an und vor sich selbst

unbrauchbar , mithin eine Irregularität herzustellen

nicht im Stand sind . Ich geschweige , daß alles von

richrigerLirculation derSäffte bey gesundemStand

abhänget , und , so diese mittelst einer üblenVermisch -

oder Gerinnung einigeRöhrlein verstopfet , so kommt

darauf die erfolgende Irregularität der KbrolL rexku -

rae von dem fernern Trieb derCirculsrion , und nicht

vonderirregulsirenlexturs kbrarum her , als wel¬

ches der / turor hernach selbst ( jedoch ohne Verwer¬

fung ) bekennet : Massen er nach denen vernachlaßig -

ten und übel - curirten Wunden , Geschwüren , undGe -

lencks - Verletzungen Schwämme hervor zuwach¬

sen Naruirt ; da doch Sonnen - klar am Tage ist , daß ,

wann hierin die Qrcularion derSäffte freyenDurch -

gang hätte , nimmermehr ein dergleichen AnwachS

sich ereignen könnte , indem der Anwuchs vom Trieb

der Cirkulation entstehet . Und ob schon das Röhr -

lein verstopfft ist , und die Cirkulation der Saffte

nicht durchpstüren lässet : so folgt doch der Anwachs

nicht aus der Verstopffung oder Irregularität , son ,
dern von dem immer neu ankommenden Trieb der

Säffce her , als wowon die übrige Kbr « an denen

verstopfften Röhrlein immer ausgedehnet werden ,

und in m einen widrigen Anwachs gerathen , so frey¬

lich eine Irregularität der l ^exturae hbrsrum nach

sich ziehet , welche aber nicht die caul - , sondern nur die
form , oder vielmehr der Lsssü davon ist .

lM

K - 5 -
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re -or >

Von



MltUZMi
NlhßksU
kudiosrk« c
liMMM
«^ ÄSwi

M« W
twmM
krrcr ;«

ÄmAmt
chi» V
KMÄ
WdklO

von der T^ tt^ Eie . zs ^
Vom

Ansp.rung / ^ c /- o ^.
veknirio , oder Erklärung .

Die Lcbores sind luperkcielle Geschwüre , so
aufdem Kopffder Kinder , und Knaben aüsbrechen,
UNdV0Nder Lorrupkion de6 8eri , und derl-xwxkse
entspringen . So weit verlor .

Diese veknirio oder Erklärung , ob dieselbe
schon aus wenigen Worten , wie billich , bestehet , ist
so gründlich als wahr , der Lasromize Lc OeconomiL
»nimrlis gemäß und unverbesserlich , ja sie verdiente in
güldene Buchstaben versetzt zu werden : Dann sie
ist ein für allemahl die heilige Wahrheit . Wolle
GOtt ! dieser Herr ^ uror hatte sich ( an statt gelehr¬
ter galenischer Einbildungen ) dergleichen wahrhaff-
tm , mit der ^ nsrowis . und Oecooom ' s übereinstim¬
menden Schreib - Art in seinem gantzen Buch hin¬
durch bedienet : So wären ihme nicht allein die LKi -
rurA , sondern noch vielmehr alle ? 2kienttn selbsten
den erkänntllchsten Danck dafür abzustatten schul¬
dig .

Die Ursachen / oder ^ auL.
Die innerliche , und vornehmste Ursach ist eine

Stockung UNd Lorruxrioa des 8eri und der I^ m-
pb « .

Für die äußerliche Ursachen gibt man gemei¬
niglich den Fehler der Mutter -Milch an , und zwar
entweder Zähigkeit , oder Scharffe , desgleichen die
Erkaltung des HaupkS , vornehmlich wenn eine

Z r merck-
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merckliche Ausdünstung zu der Zeit in diesem Theil

des Leibes zugegen gewesen . So weit der kurvr .

Ob zwar wohl die hierin » vom Furore ange¬

führte Ursachen keines so hohen Werthes sind , gleich¬

wie die Oeknili «, : so sind doch diese Ursachen noch

um viel verständlicher , als die vorige erst angeführ¬

te Ursachen von denen Schwammen ; gestalten die¬

se doch noch mit der ^ nsromia Lr Oeconomis rni -

nisiis explicirl , verstand - und begrifflich gemacht

werden können , die vorige aber durchaus nicht .

Ehr - und Kunst - liebende Herren 8cu6io6 cki -

rurtzise ! Ich lebe der Hoffnung , sie werden nach

unpartheyischer Überlegung sattsam begriffen kön¬

nen , daß alle dasjenige , was ihnen so wohl in der

ksrkoloAis als Ikerspeukics angewiesen , so wohl mit

einer richtig -und gründlichen ^ nüromi - üe Oecono -
w !2 ^ nimslis .als auch mirvieler hochgelehrtenHerren

^ leäicorum und rechtschaffener LKirurAvrum Mei¬

nung gründlich , und wahrhafftig übereinstimme :

Wie ich dann hiemit öffentlich vor aller Well will
xroreltirt haben , daßim mindesten nicht prrcenäire ,
Daß dieses aufgesetzte , und zu Papier gebrachte einig

und allein meine eigene Erfindung seye , gestalten ich

« uch bekenne , daß so gar meine wenige krsxis

nicht mein , sondern erst gedachter î eciicomm Lc LKi >

rurtzvrum Erfindungen und krincipis sind . Wei¬

len tch damit aber nun allbereit über dreißig Jahre

Unter GOttes Seegen zimlich glücklich gewesen ,
UNd vielenNothleidendenaufdieseArt also wiederum
( aber ohne alle mindesteRuhms - Erhebung ) zu ihrer

Ich

dmll,

' ^
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Gesundheit geholfen , und dieHerren8tulliollLKirur -
tziL mich darum angesprochen , ihnen solchescollezisli -
rer zu communiciren : Als habe meiner Seits nichts
ermanglen wollen , alles getreulich und redlich
zu eröffnen . Und so was vergessen , oder ausgelassen,
welches gantz nicht widersprechen will : so ist es
doch ohne Vorsatz geschehen . Ich erbiete mich auch
von einem jeden weisen zu lassen . Damit man mich
aber nicht beschuldigen möchte können , als obichet-
wann nur wegen Anregung der Auroren Worte,
und nicht Wahrheit an Tag brachte : so will alle
diese Furores nachdem Alpksber ( dann die ^ Utori -
taks - Rangsetzung verstehe ich nicht ) hieher setzen ;
wovon ich aber die mit einem * bezeichnete denen An¬
fängern , die übrige denen , so in der cbirur ^ is schon
einen guten Grund gelegek , bestens recommeaäiret
haben will .

Die Herren l^ eäic , sind :
* Herr Adrsksm 2 6elremg .

* - - ^ AUius Oselmsnn .
- - LiirlbolomLur 2c >rn .

- - Lsspsrus 8ckrö6rer .

- - Lkrilkisn6orrli <rb l ' roppgnezer .

* - - Lkriltopbsscob Ireu .

- - dbritiopb b5elv ? iß .
- - LbrilUsn k ' riöerick siebter .

* - - Lornelius konrekoe .

- - Lkrjstopb blsinricb I ^ eil .
- - Ogviä kr >6el .

- - kr , nr LgIrbg ' srvonLiNdekN .

* - - kriciericus k^ okmsnn .

- - - kUllsricus ku / ickius .

- - OeortzLrnli5r » bl .Z z Hrrr
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Herr OeorAius Llscius .
- - 6eorAiu8 Lszlivius .
- - 6otllieb Luciseus .
- - Heiäenreick Overkam .
- - I-Ieriricu8 Lsilius .
- - I^Ienricub s Ocventer . (
- - ŝosnnl ^ ulmus .
- - ) oann ^ IIcn8 .
- - loann Laptlsts Veräuck .
- - ^ osnn juncker8 .
- - ) oann Lkritiopk Lttner.
- - joann I^ elfric jünAlren .
- - l ôgnn Oamel OvI^ Iens .
- - losnn Osniel Ooppelms / r .
- - ^ ognn a I^Iorn .
- - / ognn ^ lunick8 .
- - ^ ognn Lsmue ! LsrI .
- - fosnn ^ scob VVo ^ t8 .
- - joann Lkritiopk 8pröAel .
- - ^ osnn l ' ^ eoöor Mer .
- - ^ osnn Ve8linAM8 .
- - I^suremiu8 Üeiüer .
- - l^oui8 Oilkomme 6e ^ nor .
- - ^ icoIsu8v0Nl̂ em8 .
- - O . j . ^ reöen .
- - kkilippu8 Verkein .
- - 8tcpksn LIsncsrä .
- - VsIentinu8krLurermsmi .
- -s» Vvo6auke8 .

Die Herren dKirurAi .
Herr ^ ncoine ^ lsikre ^ an .
. . I>i . Lelloüe .

Herk
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Herr Li6Ioo8 .
- - Lsrl äe Zaintyves .
- - - - dlerc .
- - dorneliu8 8oIinAen .
- - Lc >smu8 Visröel .
- - Lonrscius I^ uäovicus V^allkerur .
- - kelixVVirr .
- - krsnciscus Ouvernei .

- - krsncilcus ^ rcrei .

- - krsncjlcus I ^ lsuricesu .

- - knöericb cle dezuson .
- - I4cnncu8 krsncois le Dran .
- - ^ scobu8 LeniAnu8 XVin8lovv .
- - ^ acobu8 drescsnlius Osren ^ eot .

- - sosnn / ^ UAUÜ Oekmen .

- - / osnn dschrrr Kei8 .- - ŝosnn Ochar äcbvvsrr .
- - soann dbriÜopb doclrelius .
- - Io 2 nnI^uävvlA ? em .
- - / oann I ^ lu ^ 8 .

- - ^ osnn ? 3lt ^ n .

- - ^ osnn kuleau .

- - / oann VerbruAS .- - ) vsnn ^ luralc .
- - ^ ote ^ bu3 6e I » dbsrriere .
- - Ivltr . I ^emeru8 .
- - IvlanIiLU8 Ovrckotr . kurmsnn .
- - kctru8 Diom8 .
- - kerru8 Xlarcbems .

Dieser Auroren Arbeit ist das ganße Werck
unsers ckirurtzischen coile ^ ii : Worbey ich dann al¬
so nichts anders abgegeben und gewesen , a !s kirr

Z 4 Werck-
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Werckzeug die Feder zuführen , und diß allein aus
Gnade GOttes . Nachdem wir dann also die An -
Weisung der l ' rLÄjr - und durirung vermittelst der
Artzneyen unter GOttes Seegen zu Ende gebracht :
wenden wir uns zur letzten Anweisung .
K « KKKKK « K « « » KK « « S »

Dritte Anweisung ,
Handlend / welchergeftalten die von einem

seden Ltiirui-^ c, unentbehrliche Operrriones
vernünfftig verrichtet , und angebracht

werden können und sollen .
Ersse

Handlend vondenenOpergnonen , welchem unter¬
schiedlichen Theilen und Gliedern Menschlichen
Leibes vorfallen können .

Und zwar kommet erstlich vor
Das Hassten der Wunden .

Frage erstlich :
Welchergestalten wird nach verschiedenen Verwun¬

dungen das Häfften mittelst der Nadel amver -
nünffrigsien , besten , leichtesten und nützlich¬

sten verrichtet und unternom¬
men ?

Antwort :
WS gibt zwar verschiedeneAnweisungen in denen

^ Utoribus . wovon ich auch etwelche nachgema¬
chet , als erstlich : Da man die doppelte Seide an run¬
de langlechte vonPflaster zusammen gerollteVausch -lein

Es ich
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lein bevestiget , und die Wunde zusammen ziehet,
und also das abhängende anhäfftet ; Dann anderns ,
da man die Nadlen Creutz - weis darinnen stecken
lasset , und mit dem Seide -Faden Kunst -gemaß um¬
wicklet . Als ich aber nicht nur allein von diesen und
dergleichen Arten zu häfftcn keinen grossem Vortheil
verspührte , sondern auch noch dabey in prsxi über¬
zeugt wurde , daß diese Manieren zu hassten erstlich
mehr Zeit erforderten , die Opersrion also verlangen
ten , mehr Schmertzenc - uiirten , und dannoch nicht
mehrern Vortheil so wohl vor den kskienren als
elmurßum verschaffeten : so verliesse ich dergleichen
Zierlichkeiten , und bediente mich allein der Geschwin¬
digkeit , und Nützlichkeit , auf folgende Art zu hassten ,
alönemlich :

Ich setze wenigstens eines Daumen - breit von
der Wunde die Nadel so liess ein , als es der ver¬
wandte Ort zulasset , und , wann ich am Grund der
Wunde die Nadel - Spitze erblicke , richte ich die ge¬
genseitige Wund - Lefftzen der Nadel - Spitze in gera¬
der l. inie entgegen , und schiebe die Nadel auch an
der andern Seile unter oder neben der Wund -Lcff-
tze eines Daumens - breitzurcunculzm wieder hin¬
aus , ziehe die Nadel also durch , und ziehe , nachdem
auch der Seide - Faden genug durchgezogen worden ,
die Wund - Lefftzen so genau , und nett aneinander , als
es immer scyn kan , und sich thun lasset : Worauf
ich dann die beederseitsdurchgehend - und Hangende
Seide - Faden mit doppletem Knopff zusammen
knüpffe , und die übrige Seide biß auf einen Finger¬
breit abschneide . Als dann aber mache ich auf diese
Art so viel Hasste , so viel zur Wunde erforderlich ,
und nützlich sind .

Z 5 Nach -
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Nachdem aber solches geschehen , so lege -Wj -b

noch auf die Wunde über die gemachte Hasste T ^ ' ci
zwey , over drey Hasst - Pflaster zu einer Vorsorg , e?
damit die Hasste weder zu viel nachlassen , noch gar ^ v°c!
ausreisten können , und spplicire endlich über diese
die zu dem Zustand erforderliche ksnrj - ß - . DieHaff- ^ ^
te aber lasse bey und in fleischichten Theilen memahl «
über s . oder allerhöchstens 7 . Tage stehen : Dann
was in dieser Zeit sich nicht cic - rriciret , das wird
gewißlich rn längerer Zeit nicht geschehen .

Was aber das Hassten der Bauch - Wunden
betrifft , habe solches auch auf eben diese Art unter- s M er
nommen , doch aber nicht allein die Hasste enger zu -
sammen gesetzt , sondern hauptsächlich daraufAcht
gegeben , daß jederzeit das enrzweyte oder verletzte
kericonseum mit der Nadel dergestalt zusammen ÄMlsl u
fügete , damit selbiges sich sowohl mit einander zu Ls . « ki
vernarben , und also wiederum zusammen zu heilen ^ 2 !» sic
keine Verhinderung hatte . Allhier aber hab ich die ^
Häffte wegen des kerilonZei gemeiniglich biß in die
dritte Woche sitzen lassen . Dann obschon die äussere
wutculosge Kbi -se sich auch in wenig Tagen vereinig ,
ten : so erfordern doch die membrsnosX kibrX des ke -
rironL ! rc . manchmahl auch wohl ro . und mehr Ta -

^ Das Hassten so wohl der Gedärme , des Ma -
gens , a !s deri' - näinum , oder ( welches zwar noch ^
künstlicher ausstehet ) wohl gar der Nerven wollen
wir , wie schon im vorigen erinnert , an seinen Ort ^
dahingestellt / und ihren Liebhabern überlassen ha -
den .



M !!».

GAlles

sh «v«äck

Ä !, ^ kr

Von der T^ s^ -mrc . ; 6z
Frage :

Welchergestalten solle und kan das Unterstechm der
Puls -Adern bey Verwundungen vernünfftig , und

nützlich rrsÄirt , oder an stakt dessen das hierzu
von Herrn l) o6or » eister angewiesene 1k»-

ürumenr spplicirt werden ?
2lnr »vorc :

Wann demnach die Occsstoa vorfiele , daß
bey einer verwundeten / »rreng unsere angewiesene
vortheilhaffte Lsn ^ e nicht erklecklich seyn wollte : so
wäre mangenöthigetdieUntersiechungvor dieHand
zunehmen , welche ausfolgendeArtzuverrichten ;

Man wicklet erstlich ausLeinwand ein langlich¬
tes rundes Bauschlein eines kleinen Fingers dick und
einen Zoll lang so vest , als möglich , zusammen , fas¬
set solches mittelst der Hasst - Nadel an den Sei¬
de -Faden an , sticht alsdann mit der Hasst - Nadel
eines Daumen breit hinder der Wunde unter der
Arterie durch , und wieder zur Haut heraus , leget
das BauschleinnettderLangenachaufdie ärrerism ,
( welchen Ort der LKirurgus mit seinen Fingern vor -
hero auskundschafften muß ) und bindet mit dem
Seide - Faden das Bauschlein vest auf die Lrk - n -
- m hiri , so wird alsbald hierdurch diese verwunde¬
te ärceris gesperrt . Wo aber dergleichen LrreriL de¬
nen lencknibus nahe ligen , so muß man sehr behut¬
sam seyn , um mit der Nadel ja den lenäinem nicht
zu verletzen .

Des Herrn Ooüoris Heister Instrument aber
habe ( wo es anbringen können ) folgender Massen
» ppliciret : Als erstlich habe eines gutenDaumendick
ein leinenes Bauschlein eines Zoll breit neben o -
der hinter der Wunde auf die verletzte Leren - m ge¬

legt,
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legt , das Instrument daraufgesetzt , solches mit dem

Nmnenan das Glied angeschnallet , alsdann erst mit

dem Schrauben das leinene Bauschlemvestautdie

^ rrerizm hingeschraubt , und also solche gesperrt ; Da

ich dann die Wunde nach Gebühr verbunden , das
Instrumenk aber gemeiniglich z . biß 4 . Tag also sie ,

hen lassen , alsdann aber erst die Schraube immer ^ 7 !̂

stündlich nach - endlich aber offen gelassen , und dann Mseto
das Instrumenk völlig hinweg genommen . Auf sol , ^^

che Art bin auch etliche mahl glücklich gewesen ,

und habe das Umerstechen mit Vergnügen derer kr -

riemen erspähet .
Frage : l

Welchergestaltm sollen und können die angeloffene Manem

Beine vernünfflig und nützlich » stick werden ?
Antwort :

Das ir -istlren der Beine kan beyverschiedenen

Zufällen vorfallen , und statt finden , als bey Ge - ^

schwüren , Wunden , und Quetschungen . Jedoch rÄMru

muß das Bein noch nicht allzu sehr oder tief und « L ^ 7

weit um sich verdorben , noch gar angefressen , und » - ;

ric >8 seyn : Sonsien ist es nicht allein nicht mehr zu -- sHyr » '.

lang ' ich , sondern es wird dardurch nur die Cur wü ^ §77
der Gewissen verzögert .

E ?' wird aber das k^ stiren also verrichtet , nein «

lich : Wann ein Bein entweder vermittelst eines

Geschwürs , einer Wunde , oder emer Zerquet -

schung enlblösset worden , und also ein Theil des -

selben entweder von der lVlgceri des Geschwürs , oder rtz .

Zerquetjchvrg , oder aber den frcyenAugang ruiniret ,

und angeloffen ist ; so nimmt man eines der st - ciir -

" " ^ ^ tungen
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tungenhabenmuß ) und fang ! an , das von dem
keriolieo entblößte , und angeloffeneBeinzu schaben ,
und zu rsckrrn , und diß so lang , biß das Bein rein
und weißOo es ein hartes röhrichtes Bein wäre ) an¬
zusehen ist . Da es aber ein weiches blattes Bein wä¬
re , so muß man gleichfalls so lang schaben , biß das
Bein rein auszusehen anfangt , und ein röthlichter
Sasst / gleichsam wie kleine Schweiß - Tröpfflein , sich
sehen lasset . Dieses aber zeigetsich nur beyjungen , und
männlichen Jahren : Bey anfangendem und hohem
Alterzeiget sich aber dieserSafft nicht mehr . Nach -
deme dann das r - cüren geschehen , wird alles zur Cur
vermög gehöriger Lsnä - g - fortgesetzet .

, Frage :
Welchergestalten eonnen und sollen allerhand widrige
Sacken , als Bley - Kugeln , Stücker Eisen , Holtz , alte

Fetzen und Papier re . vernünfftig und nützlich
aus denen Wunden gezogen werden ?

Antwort :
Wann man dergleichen alsobalden bey dem er¬

sten Verband wahrnimmt , und ohne viel vor¬
sichtiges suchen und grübeln wahrnehmen kan : so
muß man selbige auch gleich , und alsobalden heraus
nehmen ; wobey man , sonderbar bey Kugeln , Stü¬
cker Eisen und Holtz rc . gemeiniglich vermittelst einer
Incilion die Wunde gebührend vergrößern muß , um
gedachte Sachen sowohl leichter , sicherer , als auch
geschwinder heraus zunehmen ; zu welchem Heraus¬
nehmen aber derLWtUtAus so wohl mit verschiedenen
Zangen , Kugel Ziehern , als auch Erweiterungs -
Inlitumenren ( L) >l , rori3 ) versehen seyn muß . Von
der Erweiterung der Wunde vermittelst der Iici -
ston hat so wohl oer PattM , als etmurAus doppel¬ten
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ten Nutzen , als nemlich : Dieweilen hierdurch nicht
allein die Herausnehmung des nicht hinein gehört ,
gen geschwinder, leichter , und mit wenigermSchmer-
tzen von statten gehet, sondern auch weil hierdurch die
csulirte Lonruswn sich leichter , schneller , und mil we ,
lligern ^ cciöenrien zur 8uppursrion und 8epzrgrion tÄ i
geben kan . So aber dergleichen Sachen in Tieffe
der mulculolen Theile , oder wohl gar in die Brust , Ä ,
oder Bauch , Höhle kommen , und also bey dem er,
sten Verband weder zu sehen , noch zu fühlen waren : '
So muß man die Zeit erwarten , ob selbe sich nicht
durch die ^ uppurarion zum Vorschein geben , worauf ^
man sie hernach so heraus nimmt , wie sie sich zeigen ,
entweder vermittelst eines Oilgrir - inlirumenrechodek '
einer incillon , dann einerZange oder Kugel - Zie,
herö .

Frage : L
Welchergestalten kan und solle man die an verschiede , -

nen Theilen des Leibes sich öffters ereignen -
de Gewächse ausschneiden ? "ÄckL )

Antwort :
Es mögen nun dergleichen Gewächse am Leib >

stehen , wo siewollen , so werden selbige vermittelst ü
einer geraden lncilion heraus gelöset , oder aber mit
samt der Haut hinweg geschnitten , und zwar auf sol -
gende Weise : Nemlich , so ein Gewächs mit allen
jnreAumcntis , als mit der Luriculs , Luke und ? ÄNM-
eulo c - rnolo bedecket ; so nennet man selbes ein breites
Gewächs , oder ein Gewächs mir breitem Fuß . Bey '̂ 7 ^ .
diesen , und dergleichen Gewächsen hebt man erstlich ^
die Haut mir dem Daumen und Zeig - Finger zusam -

der Lkirureus Mit , und aus der andern iseile ,em ,
Ge-
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Gehülffe thun muß : ( verstehet sich , da der Ort des
Leibes so beschaffen , daß sich solches füglich thun las¬
set ) Woraus dannder dKirurZus diese aufgehobene
Haut in derMitte biß aufdasGewächs durchschnei¬
det , und die Haut gehen lasset , als worauf das Ge¬
wächs zu Gesicht kommet ; da dann einige Gewach -
esich gleich nur mit dem Finger heraus schalen las¬
en , einige aber sehr vesi mit Membranen ( ob selbe
chon sich sehr leicht haben hin und her schieben , und
>ewegen lassen ) bevesiiget , und sonderbar , wo selbe na¬
hebei) rencimosm theilen sich angesetzt haben . Und

diese muß man dann sehr behutsam mittelst eines ln -
cilion - Messerleins lepsriren : und , so selbe am End ,
gleichsam zu reden , eine dicke Wurtzel hatten , so ist
es besser , daß man sie , ehe man sie gar abschneidet ,
Mittelsteines Schnürleinssiarck unterbindet , und
alsdann erst ober dem Schnürlein gegen dem Ge¬
wächs abschneidet , dardurch aber dem unterbunde¬
nen mittelst der 8uppursrion sich abzustoßen , oder zu
KpLlirenUrsach gibt, und diß darum , damit die so ge¬
nannte Wurtzel des Gewächses so wohl völlig
absterben , als auch sich durch die 8uppur , rioa aus
dem Grund l - psriren könne .

Was aber die andere Gewächse betrifft , so nur
ausder Cure oder aus einigenDrüslein zwischen der
Lure , und dem kLnniculo csrnolo hervor wachsen ,
sind diese gemeiniglich nicht allein sehr bewegsam , son¬
dern wachsen mehrentheils so in die Höhe , daß sie ei¬
nen schmalen Ansatz aufderHaut , oder einen enge »
und dünnen Hals rc . haben und bekomm . Diese Ge¬
wächse dan werden gleich mit samt ihrerHaut an dem
Leib hinweg geschnitten , und zwar folgender Gestalt :
Nemlich man unterbindet das Gewächs mit einer

Schnur



z68 Vierter Theil /
Schnur , oder an statt ver Schnur - pplicirt man
einen so genannten Vorschlag vor , oder aber man
nimmt das Gewächs in die verkehrte Hand , ziehet
solches in die Höhe , druckt des Gewächses Hals mit
demDaumcnundZeig - Finger , ( wie solches auch
durch die Schnur , und den Vorschlag , aber noch
genauer , geschiehet ) sovest man kam zusammen , und
schneidet mit einem hierzu erforderlichen incCion .
Messer das Gewächs ( so zu reden ) mit Haut und
Haar zwischen dem Leib des Patienten , und descbi -
rurzi Daumen und Zeig - Fingtt hinweg . Wannaber das Gewächs mit einer Schnur unterbunden ,
oder der Vorschlag spplicirtworden : so wird der
Schnitt zwischen der Schnur oder dem Vorschlag ,
und zwischen dem Gewächs gemacht , fo , daß die
Schnur oder der Vorschlag an des Patienten Leib
so lang sitzen bleibt , biß die Lsnärg - würcklich ->ppli -
cirt worden . Mit der Lunrung aber alsdann pro -
c - äiret man , wie es auf eine frische WundeKunsi -
gemäß erforderlich ist .

Frage :
Welchergestalten sollen und können die mit vielem

cb / loiem Syter sich befindende Geschwüre ver-
nünfflig , sicher und nützlich geöffnet

werden ?

'E ?
Misch -

Wrc !:! - -
dck -

Anrworr :
Hierinn batein cbirui-gus ein mehrers nicht zu

obl - i-viremals daß er , wo es änderst möglich , die
Oeffnung an einem solchen Ort des Geschw ürs ma¬
chet , allwo die Hautam dünnesten / der Eykeram
nächsten und begreifflichsten sich verspüren lasset ,
dann auch , wo der Eyter leichtlich auslauffen , und
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sich nicht sacken oder aufhalten kan . Beymbens a-
der auch muß der LKirurZus die Oeffnung ja lieber
zu groß , als zu klein machen , und zwar also , daß sol¬
che mehr einer Innlion , als nur einer Oeffnung glei¬
che : So werden hierdurch nicht allein die Meissel
erfahrt , die Schmertzen baldest gelindert , und dir
Cur beschleuniget, sondern auch viele ^ cciclenüs . untz
die zubeförchtenderiliuiositaten verhindert . .

Ändere
Handlend von denen nöthigsten Operationen des

Kopffes und der Brust .
Frage aber hieriktn erstlich :

Wclchergestaltcn solle und kan die zerbrochene HiM
Schaa ! e , als diekun (kars , LonreskisurL cr »7

ni , . wiederum aufgehoben , racürt oder » s-
p - nirt werden .

Antworr :
MOr allem , wann eine von diesen Zerbrechungen

der Hirn - Schaale vorfiele , so muß die Wun¬
de nach Nothdurfft erweitert werden : Worauf man
erstlich in die kun äursm crgnü ( sonderbar da man an
derselben Tieffe wegen Kleinigkeit der ? unüur »
zweiffelte ) einen Tropffen Dinte einlasset , und her¬
nach die ? uoüuk3m so lang verfolget , biß man nichts
mehr von der eingetröpffelten Dinte sehen oder ver¬
führen kan . Gienge aber die kunkurs völlig durch
das Lrsnium hindurch biß auf die öursm msrrem .
und fasse also auf selbiger geronnenes Blut und Ey -
ter : so erfordert es eine vollkommene irepanstion ,
wie hernach solle gesagt werden .

A a In
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In eine ? >llui-aw crsmi muß gleichfalls Dintr

ein - und über Nacht darinn gelassen werden , damit
selbe recht durch - und biß auf dmGrund sich eindrin¬
gen kan . Alsdann muß man erst theils mit rsckrcn ,
theils mit sagen und raspeln die . eingeflößte Dinke
verfolgen , sollten auch gleich bcede Tafeln , und also
das gantze c ^ nium durch seyn . Und dieses muß
auch geschehen und vorgenommen werden , obschon
wehr als nur eine Kllur - o-sn -i vorhanden wäre :
Wobey sonderlich das zu oblerviren , daß dieOeff-
nung desLr - nü vermittelst des i-sckrenrc . weit genug
gemacht werde , damit so wohl das geronnene Ge¬
blüt , als die kUren den ungehinderten Ausgang er¬
halte .

Die Lontrskssurz crznii oder Gegenspalt der
Hirn - Schaale muß vor allem wohl untersucht wer¬
den : So dann aber wird gleichfalls entweder , wie
vor gedacht , psoceckret / oder , wann solches proce -
«i « re nichtzulanglich wäre , die vollkommene Irep , -
nslion unternommen .

Bey der lm prellurg crsnii , oder demEinbug der
Hirn - Schaale ( wofern sich schwere Zufalle dabey
emfinden , welche ein llni verl - I - Zeichen sind , daß in¬
wendig das Oimium Ritze , und mithin siechende
Schifer bekommen ) findet nichts anders statt , als
der lrepsn . und nach diesem die Aufhebung des L - s -
n >l mittelst derer Llsvstoriorum . So aber eine Im -
pressur , crsnü ohne Schifer vorhanden : so wird
solches eingebogene (> 2njum mittelst einesLl - vLiorii ,
welches eine Schraube hat , auch gantz allein wiede¬
rum aufgehoben .

Eine vollkommene l ' repsnstion aber wird fol -
aenderaestalten verrichtet , entweder mitteljl eines

Boh -

Witter

SÜLWikt ' l

ll!'
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Bohrers , und der darzu verfertigten so genannten
Krone von verschiedener Grösse , oder mittelst ver¬
schiedener Gattungen der Bohrer , wovon aber im¬
mer einer grösser seyn muß , als der anderere . Wei¬
len aber die Manier mit Kronen zu crepsmren nicht
allein in allen so wohl teutschen , als auch verteutschten
Frantzösischen LKjrui-ßis deutlich genug beschrieben :
so will allein von denen Bohrern eine kurtze , deutli¬
che und nöthige Meldung thun , weilen solche ( mei¬
nes Wissens ) noch nicht beschrieben gefunden . Der
lavenror hievon ist eben auch der « llhiesige offt er¬
nannte , und nunmehro ein undsiebentzig -jährigecki-
ru ' Aus , Johann Caspar Reiß . Diese i > ep , nrkiol»
dann mittelst dieser Bohrer halte ich nach meiner
wenigenEinsicht so wohl vordie leichteste , sicherste ,
als beste . Sie wird aber , kurtz zu sagen , also ver¬
richtet , nemlich : Man nimmt erstlich den kleinsten
Bohrer , und macht darmit den Anfang , und erste
Einbohrung , so weit es sich thun lasset , jedoch aber
nicht gantz durch . Darnach steiget man immer gantz
ßr - äsk .m biß zum grösten Bohrer , oder aber so groß
und weit man die Oeffnungdes LrsnH nöthigzu seyn
erachtet , reiniget alsdann die Schiferlein des crr -
nü an der inwendigen Blatte des crsnü mit gehöri¬
gem Messerlein , so ein kleines Löffelein an statt der
Mcffer . Spitze hat , rein ab , lasset das geronnene
Blut und kl - reri auslauffen , und sppliciret die in
dem LoileZio derksnä - A - besagter Massen angewie¬
sene Lsncisze Kunssgemaß , biß zur völligen Cur .

Frage :
Welchergesialeen sollen und können die bey denen Au¬

gen Zufallen vorfallende Operariones vernünff-
lig und nützlich verrichtet werden

Aar Am-
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Antwort :

Wann wir alle derselben vorfallende Operstio-
nes nach allen Umstanden anzeigen sollten / so würdenwir gewißlich einen gantzen i> sQ ->r davon anfüllen
können . Nachdem wir aber nur das nöthigste in
denen Operationen uns vorgenommen haben , müssen
wir diese wohl übergehen , theils weilen hierinn auch
sogar die neueste Furores nicht einig , theils weilen
drese in der grossen Ungewißheit vertuen , und theils
weilen hierzu man gemeiniglich die so genannte , und
sich mehrenkheils selbst aufwerffendeOculistenberuf-
fet . Derowegen nur überhaupt so viel davon sagen
will , daß , weilen das Staaren - stechen in gewissen
Fällen eine der nöthigsten Operationen ist ; ich aber
solche schon in meinem Lnno 171 - . heraus gegebe -
nenBerichk rc . deutlich genug beschrieben : Als will
die Herren 8ruäiotos LbirurAiZe dahin angewiesen
haben . Die noch übrige nothwendigste Operatio¬
nen sind erstlich die auf verschiedene Art zusammen
gewachsene Aug - Lieder zu tepariren ; dann das in
denen Blut - Aederlein der /Ubußine « liagnirte und
extrsvslirteGeblüt mittelst subtiler 8csrikcsrioa aus¬
zulasten ; und die Hervor - und Auswachsungen auf
dek Lornes Le Llbuzine , mittelst subtiler Incilion »
Wie auch den so genannten Nagel im Aug abzulösen.
Alle diese und dergleichen erforderliche Operation »
Dann sind so wohl schwer zu beschreiben , als nach der
Beschreibung ' gleich so nachzumachen , theils wegen
der subtilen Struüur des Auges , theils wegen der
Forchl des Patienten , und theils wegen üblen Ruf-
fes dergleichen unglücklicher Operationen . Weß-
wegen , so man diese , und dergleichen Op - rsrioneszu
unternehmen willens ist , so muß man sich befleißigen ,

kt
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solche vorhero von andern abzusehen. Und,
so man solche alsdann nur einmahl gesehen , und eine
gründliche Hnsromigm besitzet : so wird einem als¬
dann nicht schwer mehr seyn , solche auch nachmachen
zu können , wo man änderst einen ordentlichen Beruf
vonGOtt darzuhat .

Frage :
Welchergestalten können und sollen die an der Nase

und Ohren vorfallende nöthigste Operation »
vernünfftig u . nützlich verrichtet werden ?

Antwort :
Beyder Nase ist die nöthigste Operation des

kolypi , oder Nascn - Gewachses : Davon die sicher¬
ste Art ist , wann man den kol / pum mit einer Zange,
welche inwendig Zahne hat , so vest und tiess , als es
immer seyn kan , anfasset , sodann aber neben statem
umdrehen heraus an sich , und immer sachte fortzie¬
het , biß der kolypus aller heraus ist , welches aber
so wohl langsam , als erwas hart gehet , und gleich¬
sam als ein ^Isrgrä anzusehen ist . Jedoch aber ist
gleichwohl keine andere , oder doch wenigstens keine
gewissere Hülffe nicht , als diese erst besagte , wobey
nur dieses noch zu mercken : Wann der ? olxpur mehr
gegen den Schlundin den Hals hinunter - und aus -
wüchse , als vornen zur Nase heraus ; so muß als¬
dann auch solcher ebenaufdiese Art zum Hals her¬
aus , aber mit einer dergleichen krummen Zange , ge¬
zogen werden .

Bey denen Ohren aber fallt keine andere nöthi¬
gere Operation vor , als die Herausnehmung des
zu vielen Ohren - Schmaltzes , und wann verschiede¬
ne Sachen in den Ohren - Gang hinein gefallen , oder
kommen sind : Welches alles aber mittelst verschie -

Aa z dener
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dener Gattungen von Zangleinund Ohr - Löffelein ,
so , wie es die Sache sechsten gibet , angefasstt , und
heraus gezogen werden muß . Wann aber derOhren ,
Gang nur mit dcc äusserlichen Haut überwachsen
ist , so wird die Haut mit einer Lancette geöffnet , mit¬
telst Quell - Meisselein vergröffert , und mit LMmi -
eis ausgeheilet : Wann aber der Ohren - Gang im
Beinzugewachsen , soist keine Hülffe mehr .

Frage :
Welchergestalten sollen und können die an denen

Mund - Leffzen , und der Zunge vorfallende nö¬
thigste Os-ersr -ones vernünfflig und nütz¬

lich verrichtet werden ?
Antwort :

An denen Mund - Leffzen fallet zu sperren erst,
sich vor die Haasen -Scharte, und das dloü me lLnZe -
re . so beede fast einerley Opersrion erfordern , inde -meman bey dem biloli me rsn ^ ere , welches in Er¬
härtung einiger Leffzen - Drüslein rc . bestehet , sol¬
che Erhärtung mittelst einer Incilion - >Lcheer in
form » eines Triangels heraus schneidet , und als¬
dann die Leffze wiederum durch zwey , oder höch¬
stens drey Hasste vorbesagter Massen zusammen hass¬
tet . Bey der Haasen - Scharte aber , als welche von
felbsten jchon einen Triangel in der Leffze vorstellt ,
schneidet man an beeden Seiten des Triangels eines
Messerrücken dick darvon , undhäfftct die Leffze , wie
vor bey dem tgoli me längere gedacht worden , nett
zusammen . Über diese Hasst aber legtman noch ein
paar - Hafft - Pslaster , ziehet aber zuvor die beede Ba¬
cken wohl zusammen , damit die Häffte nicht alles
alleinzuhalten haben : Dann die Häffte allein nur
das Fleisch durchschneiden , und nachlassen , da sich

dann
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dann auf solche Weise die Mund - Lcffze wiederum

von einander geben , und nicht cjc - rnciren würde ;

Wessnwegendann auch vieHäfft - Pflasier nicht eh »

ender abgenommen , oder los gemacht werden müssen ,

biß man zugleich auch dieHaffte bey jungen in s . oder

6 . Tagen , bey altern Personen aber in 7 . oder langst

8 . Tagen abnimmt .

An der Zunge aber fallet am nöthigsten vor

ju op - riren das so genannte Fröschlein unter der Zun¬

ge , welches propne eine Auöwachsung rc . der Spei¬

chel - Drüsen unter der Zunge ist -Dieses wird nur al¬

lein lcsrchcirk und zwar am bequemsten mir einemLaß -

Eisen : Alsdann werden gelindeL -- uliic - darauf » ppli -

cirek , dann täglich mit 8cs ,-pi - Pinseiein gesäubert ,

und zuletzt nur mit gemeinem Honig ausgeheilt .Frage :
Welchergestalten solle und kan am vernünfftigsten

und leichtesten eine erhärtete Weiber - Vrust

abgenommen werden ?Antwort :
Nachdeme man versichert , daß dergleichen

Erhärtung nicht mehr zu relolvwen : so ist keine an¬

dere Hülste und Rettung derGesundheit und Lebens ,

als die ^ mpursrion , welche ich dann allezeit folgen¬

der Massen , und , da ich dieses schreibe , in Zeit von

dreyvierthcl Jahren unter Gottes ' Seegen fünffmahl

allezeit glücklich verrichtet : Nemlich ich setzte die ks -

rienrin aus einen etwas niedrigen Sessel , liesse einen

Gehülffen den Arm an der bösen Seite in die Höhe

vest halten , aufder andern Seite aber einen andern

den Arm nur so unter sich am Leib vest halten : Den

dritten Gebülffen stellte hinter diekimsmin . ihr den

Kopff zuhalten , und den vierten liesse die brnölhig -Aa 4 te
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te L - nlisA - lnBereitschaffk haben . Daraufstellte mich

gerad vor diek - liencin hin , faßte mit der linckenHand

die crhartetcBl 'ust wohl an , und setzte mit der rechten

Hand das l -icilion - Messer unter meinen Fingern

lincker Hand genau gegen den Rippen der Flache

nah anschnitte auf den erstenSchnitt so wohl eurem .

als deN ? snnicuIum csrnotum und sUipolum durch «

Hernach grieffe mit meinen Fingern der linckenHand

in die erst gemachte Oeffnung , zoge die erhärtete

Brust - Drüsen in dieHöhe , und schnidte also mit dem

Incision - Messer immer zwischen meinen Fingern lin¬

cker Hand , und denen kiulculis ? eQoi -rljbus fort ,

biß also die völlig erhärtete Brust an dem kluicu -

llokeÄoi -sli ( doch dessen unverletzt ) ab - und mit oder

Don denen äußerlichen inreZumenri8 völlig hinweg ge -

schnitten hatte . Alsdann spplicirte in aller Ge¬

schwindigkeit den iN dem collezio der Lgnclsge

angewiesenen ^ ppsrsrum mittelst Lompressen und

Binden rc . und trachtete die gantze Cur mit conto -

Iiägnllbu 8 Lalssmicir unter GOttes Seegen zu be¬

schleunigen .
Frage :

Welchergestalten solle und kan die ksrgcenrliesis der

Brust am vernünfftigsten und sichersten
unternommen werden ?2lntworr :

Diese Opersrisn erfordertvor allem Vorsichtig¬

keit , so wohlin Untersuchung des Eyters rc . aufwel -

checSeite der Brust er sich gesammlet , als auch

des Ortes , wo die ksrscenchelig solle gemacht , und

angebracht werden . Die Seite aber an der Brust ,

auf welcher die ksr - c - nlkel » muß gemacht werden ,
wird Mn , oder niemahlen betrüglich fallen . Was

'" ÄiL -
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> aber den Ort , oder zwischen welcher Rippe es gesche -

i hen solle , betrifft , sind auch so gar die neue Furores

/ hierinnen nicht alle einig . Was die Ursache seyn

mag , laß ich andern zu beurtheilen über . Ich ha¬

be zwar diese Operation nur einmahl selbsien verrich¬

tet , und zwar an einer mittelmäßig starcken ro . jäh¬

rigen Weibs - Person , folgender Gestalt . Ich lies¬

se diekscienrinaufdiegesundeSeite der kurtzenNippe

gegen über auf ein zusammen gerolltes Kopff , Kiffen

etwas ausgestreckt ligen , den Arm der ungesunden

Seite in die Höhe halten , und bezeichnete mir erst¬

lich den Ort zwischen der dritten und vierten Rippe

( von unten aufgezahlt ) und vier Zoll vom Mittel -

Punct des Rückgrads gegen der Seite herfürwarts

zu mit Dinte . Alsdann hübe ( wie bey demGewachs -

Schneiden gesagt worden ) die Haut in die Höhe ,

und durchschnidle also aufeinmahl sowohl eurem .

als denkanniculum csrnoium Lt affpolum : Worauf

mit einem Myrten - Blatt - förmigen lncilion - Mes¬

ser so wohl den zwischen den beeden Rippen ligenden

Uulculum als das Rippen - Haut !ein , ( ? leurz ) jedoch

mit dieser Vorsichtigkeit , durchschnidie , daß immer

neben dem Incisiou - Messer den Zeig - Finger meiner

lincken Hand starck andruckete / und so bald , als

ich die mindeste Oeffnung der kleurZe verspührte , ein

, anderes lncilion - Messer , dessen Spitze ein Knöpflein

l hatte , nähme , das Knöpfflein in diese kleine Oeffnung

i der kl - ui -L schöbe , und dieOeffnung nach Nothdurfft

erweiterte . Hierauf - pplirirte ein Röhrlein von

Bley , bevesiigte es mit Hasst - Pflastern , ließ die

ksliearin aufrecht sitzen , den in der Brust - Höhle

sich befindenden Eyter rc . so viel , und so lang auf
einmahl auölauffen , als die p » tienrm ertragen konnte :

Aas Wor-
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Wornach das Röhrleinvcrsiopffte , und darauf mit
gehörigem Brust « Geband die ? nienrin verbände .
Mit fernerer Auslassung der klne - ie aber hielte alle
24 . Stund so offk , und lang an , biß nichts mehr sich
zeigete , nahmc darauf das bleperne Röhrlein heraus ,
- pplicirte an statt dessen einen von Leinwand gemach¬
ten , und mit einem Schuh langen Faden versehenen
Meissel , welchen ich täglich kleiner machte , biß ich
endlich die Wunde völlig zuheilte.

Dritte
Handlend von denen nöthigsten Operationen des

Bauches , der klembrorum genitglium , und des
Am .

Man fraget also erstlich :
Welchergestalten solle und kan die ksr - cenchelis des

Bauchs am vernünffcigsien und sicher¬
sten unternommen werden ?

Antwort :
N der ? grscenkheliHb6ominis ist vor allem wohl
zu consiäerirm , ob der kstienr stch noch in >ol -

chem Stand befinde , daßvernünfftig eine Hoffnung
zur glücklichen Genesung gemacht werdenkan . Wo
aber dieses mangiete , so weiß ich nicht , ob es Christ¬
lich gehandlet heissen solle , wann man / dessen unge¬
achtet , dannoch diese Operation unternehmet.

Es wird aber , kürtzlich zu sagen , diese Operativ »
folgender Massen verrichtet , als nemlich : Man setzet
den ? , « einen in einen Lehnen - Sessel , oder nur aufden
Rand des Bettes , oder Bett «Statt ; oder aber
man kan ihm auch wohl ligen lassen, sonderbar, wannder

«M - ,

im?
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der Bauch gar zu voll mit Wasser angefüllt wäre .
AlsdaNN Nimmt Man das Inlirumsnt /1' roc » i-genakit,
welches aus einem beylauffig zwey Zoll langen , und
Feder- Kiel dicken Röhrlein , dann einem Stilet, o -
derNadel ( wie es einige nennen ) bestehet , so vor-
nen dreyeckig zugespitzt ist , und nett durch das Rohr -
lein eines viertel Zolls lang für gehet . Dieses 1> o -
e - r dann setzet man 6 . Zoll breit neben dem Nabel
zur Seite an den Bauch an , durchstichet den Bauch
damit ; und , so man spühret , daßman in den hohlen
Bauch gekommen , so ziehet man das Stilet oder die
Nadel durch das Röhrlein heraus , und laßt das
Wasser so lang ablausten , als lang es der ksrienr er -
dulten kan . Worauf man alsdann hier eben so pro -
ce6iret , wie erst bey der ksrscenlbeü der Brust ge¬
sagt worden .

Frage :
Welchergestalten kan und solle bey einer vorfallenden

5lrsngulsrione inretlinorum die Operscivn lme

csttrseione vernünfftig vorgenommenwerden .
Antwort :

Wann aufallen angewendeten Fleiß di'e8rzngu -
iirte Gedärme nicht mehr zu ,-epvmren , und also
zurück in den Leib hinein zu bringen sind : so muß
man keinen Augenblick verschieben dieOperstion vor¬
zunehmen . Ich weiß zwar wohl ein und andcrsLxrm -
pel . daß wider Glauben und Begriff dergleichen
schon dem Tod in dem Rachen stehende ksrienttN
ohne die Operstion augenblicklich besser , und gesund
worden sind : Allein ich habe ohnedie unternommene
Operation allezeit wenigstens zo . misersb - l sterben
sehen , biß nur eisier ohne dieselbe gesund worden .

Wei -
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Weilen aber diese und dergleichen Untersuchungen
nicht unsers Vorhabens sind : als sagen wir , wel,
rbergestalten die Operation am vernünftigsten und
sichersten zu unternehmen seye .

Man legt den ksrienten auf ein mit Kissen
bedecktesBrctt , dochso , daß der Kopffniedriger als
der Hintere Leib zu ligen komme . Darauf bindet
man mit einem breiten Hand - Tuch die Knie vest an
das Brett , und auch also die Hände . Der cbirur -
^ us stellt sich dem ksrienren zur lincken , und sein Ge-
hülffe zur rechten Seite . Alsdann fasset der cki -
rurgus mit seinem Gehülffen recht in Inzuine oder inder Weiche ober dem ausgetrettenen , und von denen
Ringen derBauch - Mäuskein gleichsam zugeschnürt-
oder gedrosselten Gedärm die Haut , so viel als mög¬
lich , in die Höhe , und durchschneidet selbige : ( wie
bey denenGewachsen gesagt worden ) Wobey sonder¬
bar zu mercken , daß je grösser und weiter dieselnciiion
gemacht wird , je geschwinder , sicherer , und leichter
gehet so wohl die Operation als Cur von statten ,
auf welches mir die hierinn vielfältige krrxis mit Fin¬
gern gezeiget , ob ich solches schon in meiner anfan¬
genden kraxi nicht gleich begreiffen können . Wann
nun die Incilion gemacht , so kommt der krocellus
keriroaXi samt demdarinn sich befindenden lirangu -lirten Gedärm zum Vorschein : Worauf der LKi -
rurgus den krocessum mit grösiec Behutsamkeit ,
so weit es immer seyn kan , öffnet ; da dann gleich ,
manchmahl viel , und manchmahl wenig Gewässer
jhme entgegen kommen wird , so aber lediglich nichts
zu bedeuten hat . Hier kommen die lir -mAul >rte Ge¬
därme zum Vorschein , welche meistentheils schwartz ,
und blau aussehen . Alsdann nimmt der cmrurgus
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tine8onije in seine lincke Hand , sucht mit selbiger
samt dem Zeige Finger , zwischen dem Gedärm we¬
nigst in den ersten sanulum zu kommen : worauf er
dann mit der rechten , und dem in selbiger hallenden
krummen mit einem Knöpfflein an dessen Spitze ver¬
sehenen Incilion - Messer den ersten ^ anuluw durch -
und entzwey schneidet , und so auch , wann es die
Noth erfordert , den andern , und dritten Hnnulum ,
als wornach alsobald das ausgetrrttene und ltrsn -
xulirt gewesene Gedärm in den Leib hinein zu bringen

Was nun die hier noch weitere Erinnerungen
betrifft , können solche in meinem Bericht vom Stein -
Schnitt nachgesehen werden , inglcichen auch die
Manier , und der App - rsms zur L » näs§e .

Daß ich aber hier nochmahl diese Oper- nan
beschreibe , ist die Ursach , weilen ich selbige einem
jeden ckirurgo höchst nöthig zuseyn erachte : Dann
in dessen Ermanglung bey vollkommener ärrsnzuls -
k,on wenigstens i o . dergleichenkscisuren sterben wer¬
den , biß nur einer ohne dieselbe davon kommt ; der¬
gleichen Lxsmpel ich allhier im Jahr zwey - und drei¬
und dreyßig vorzeigen könnte , als in welchen zwey
Jahren ich diese Op - ranon sünffmahl unter GOttes
Seegen glücklich verrichtet , davon nur eine und zwar
vorhin schon halb suchtende 67 . jährige Weibes -
Person mder fünfften Woche nach der Opersrior»
gestorben ist ; dahingegen gedachte zwey Jahre sie¬
ben dergleichen k - ki - nren ohne die vorgenommene
Operscion in wenig Tagen gestorben sind , welches
dann zu eines jeden Nachdencken hiemit überlassen
haben will .

Fra -
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Frage :

Welchergestalten ist so wohl ( im Fall der Noth ) die
kkimnlik öi ksrgpkimolis samt dem krsenulo vek ,

nünsttig zu operiren , wie auch der halberer zu
gxplicirM / Und einStein aus dem k̂ embro

sicher zu schneiden , und heraus zu
nehmen ?

Antwort :
Wann die kbimos-s verhinderlich faller , str

habe sich gleich von Geburt her gezeiget , oder auf eine
Venerische Befleckung ereignet , und aufhierzu ge¬
brauchte Oiüol venlis sich nicht gibet : so ist kein an ,
derer Weg selbe zu curiren , als die incilwn , oder
Ausschneidung desk' rLpurji . so weit es nöthig ,welches
so wohl mittelst einer Scheer , als inclstoa geschehen
kau .

Wann aber solches , wie öffters zu geschehen
pfleget , von allzu weit Herfür wachsendem krauln
liepenckret : so muß das krZmulum durchaus mittelst
einer Scheer abgeschnitten werden .

Die kargpkimoiis aber , so von Geburt kommen,
bedarffkeinerHülffe . Wannaber solchem der Ve¬
nus Jagd erbeutet worden , und auf alle Oissolven -
rjz nichts geben will : so ist das beste , und sicherste ,
solche mittelst eines krummen Incüion Messers durch ,
zuschneiden , wenigstens dieselbe Ringe , so am mei ,
sten angespannt sind ; worauf man alsobalden das
prXpmium über die Alsnäem ? enis ziehen und her ,nach behörig curiren muß .

Der LLkberer aber muß bey erforderlichen
Umständen , allwooer ksrienr keinen Urinlassenkan,
oder da man zu untersuchen gedenckt , ob ein «Ltein
in der Blase vorhandenste oder nicht , folgender

gesial ,
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Malten spplicirt werden : Nemlich derksriem kan
barzu ligen , stehen , oder sitzen , versteht sich bey
Männlichem Geschlecht . Alsdann nimmt der Llu -
mrgugden c - lkerer in die rechte , und das Ivlern-
brum Virile an der tzisnäe penis zwischen seinenDau -
men und Zeig - Finger lincker Hand , hebt es in die
Höhe , und schiebt den c - rker - r das erstemahl gleich
biß an das Os kubis : Nachdem drehet er das in
der Hand haltende Theil des Lstkerers gegen das
lincke MAULN hinauf , schiebt den Lsrkerer weiter
fort , und endlich geht oder dreht er den cgrder - rge -
rad in die Mitte des Bauchs , und schiebt solchen
gantz in die Blase , oder , da keineVerhinderung vor¬
handen , schliesst der Lslkerer von selbsien . Und
hierum bestehet die kürtzeste Anweisung zur äpplic »-
lion des LsrKerers , wobey nur dieses erinnern will ,
daß , wer in ^ pplicirung des carkerers gewiß , und
glücklich werden will , der muß solche ^ plicsrior»
an seinem eigenen Leib lernen . Was aber hierin »
die weitere Erinnerungen betrifft , können selbe , so
wohl bey andern Lkirurzischen 8cribenken , als in
meinem Bericht vom Stein - schnitt , nachgesehen
werden .

Die in der ^ relbrs stecken gebliebene Steinlein
muß man erstlich versuchen entweder mit hierzu or¬
dentlich gemachten Zanglein oder Löffelein heraus¬
zunehmen , sonderbar bey demWeiblichen Geschlecht.
Sollte aber dieses in ivlembro virüj nicht mehr ange¬
hen , ^ muß man selbe heraus schneiden , wo sie
stecken . Diß zu verrichten , setze ich alle Zierlich¬
keit beyseit , und proceckre also : Nemltch den ? » -
tienien lege gegen denRand desVetts , darauf ich das
membrum Virile mit meiner lmcken Hand über de¬ren
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ren Mittel -Finger lege und das in der I7rerbrs stecken -
de Steinlcin mit eben dieser lincken Hand Daumen
und Zeig - Finger veft halte . Alsdann nehme in
meine rechte Hand ein Myrten - B '. at - förmiges
Inc -sion - Mefferlein ^ dieFranzosen nennen es den klei - so M
rtenl. >rbolomum ) und schneide darmitnach derLange
an dem ivlembrc» die äussere Haut , und urrrbrzm
so weit auf , als es des Steinleins Grösse erfordert. ' Eiicision -2
Wann dieOeffnung also gemacht , so sieche gleich
nur des Messerleins Spitze unter das ' Skeinlein ,
und hebe es also heraus : Alsdann aber verbinde ,
und heile es mir kallamicis wiederum zu .

Die orciinsn Operation kan auch so wohl in
meinem heraus gegebenen Bericht , als in andern
cdirurAischen Schrifften , sonderlich aber in b ^ enr /

IHancois le Oran 'I ' rsÄ .ir nachgesehen werden .Den c - lkerer aber bey dem weiblichen Geschlecht
zuspplicirengeschiehetaIso : Nemlich man läßtdie ? - -
kienrin auf den Rucken ligen , dann deren Füß wohl L « ililck .zusammen gebogen auf - und von einander siellen .
Hernach thut der ckirurgus mit seiner lincken Hand i,
Daumen und Zeig , Finger die äussere in - und
> tympk2s von einander , so wird dardurch das OriK -

cium uretbrZe gleich unter der Llitor 'läs gesehen .Worauf man mitder rechten Hand den hierzu gehö -
rigen cZtlieter mit Oel bestrichen durch das Orik-

Welchergesialten solle der so genannte Kayferliche
Schnittst) wohlbey Lebendigen als Todten ver-

nünssltg vorgenommen , und ver¬
richtet werden ?

Ant-
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Anrworc :

Wann die Occssion vorfiele , diese Opersrian zu
unternehmen , es seye gleich 1>ey Todten oder Leben¬
digen , bey welchen letzten ich sie niemahlweder verrich¬
ten gesehen , noch auch Selbsten verrichtet , wohl aber
bey denen ersten : so muffen zuvor , um diese Opera¬
tion wohl zu verrichten , in Bereitschafft seyn folgen¬
de inltrumenrs , als :

i . Zweyincitron - Messer , ein gerades / und ein
halb krummes mit einem Knöpflein .

r . Eine hohle 8onäe .
z . Drey oder vier krumme Nadeln mit starckek

doppelter Seide eingefädelt .
4 . Zwey oder dreySchwamme samteinem Be¬

cken mir warm Wasser .
Nachdeme dann die schwangere mit GOtt ver¬

söhnet , ( so sie lebte ) muß selbe so gelegt werden , daß
siemitdemKopffund der Brust in etwas höher lige ,
als mit dem untern Leib , da dann der OKirurzuL erst¬
lich den Ort, allwo der Schnitt geschehen solle , mit
Dinte bezeichnet , und , so das Kind mehr auf einer,
als auf der andern Seite des Bauchs läge , dieselbe ,
an welcher das Kind mehrers sitzet , erwählt , und mit
Dinte bezeichnet , und zwar zur Seite , neben der l- i-
„ es - ibs eines Daumen breit unter und von dem Na¬
bel an biß auf ein paar Finger breit oberhalb des 05-
5, s kubis , jedoch nicht in gantz gerader , sondern inetwas Mond - förmiger lünes . Woraufdann der
Lbirurgus der mit der Dinte gemachten I . inie nach
mit dem geraden incilion Messer die äussere inregu -
menlL biß auf die klulculog sbäominl8 durchschnei¬
det . Nach diesem durchschneidet er auch mit aller
Vorsichtigkeit diese tvlulcuio , , bis auf das ? er , ro -

B b n « um .
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nXum . Endlich muß mit gleicher Vorsicht auch
das keritonLum . aber an einem bequemen Ort , je - E4irrv
Loch anfangs nur so weit geöffnet werden , damit der ^
LKirurZus mit der 8onäe hinein kan , um selbiges in WE "
die Höhe zu heben , da er bann das Messer mit dem M
Knöpfieinin die 8onäe führet , und das kcrironXum
soweit öffnet , bis der ckirurgus mit seinem Zeig- und ^ ,5
Mittel - Finger hinein kan : Worauf er dann mit die , , «
sen seinen Fingern an statt der 8onäe immer dem in -
Lilion - Messer vorgreiffek , und also das kerironLum
gleich der ausser » Öffnung nach öffnet . Hierauf
aber s- cirt er auch die Gebahr - Mutter selbsten , aber ' '
rnit eben der Vorsichtigkeit, wie bey dem kerironXo « a.
gesagt worden . Und so dieses geschehen , nimmt der s -Äw ^ u
ckii-ui-Aus das Kmd heraus , und auch gleich darauf ^ AsoM !
die Nach - Geburt . ( verstehet sich , so die Frau lebte ) ÄM ^ ^
Aufdieses fasset der ^ birusgur mit denen Schwam , ^ 7
men in aller Geschwindigkeit das extrgvslirte Geblüt WÄL' '
und Gewässer , so viel möglich , auf, und setzt alsdann ^
nach Möglichkeit die Gebühr - Mutter in gehörige ^
kosirur , hasstet die äußerliche Bauch - Wunde samt
dem kerironseo angewiesener Massen mit fünff oder
sechs Hassten wieder zusammen , und sppiiclrt auf
folgende Art die L - nssZe : Als an denen zwey En - 7- '
Denver Wunde einen Meiffel mit einem doppelten 7, 7 ^ ' --
langen Faden versehen ; dann etliche mit einem Lsl -
ismico bestrichene Feder -> Meiffel , um die gantze
Wunde damit zu bedecken ; über diß das grüne
Krauter - vekeaüv - Pflaster ; aufdieses einen mit 5 pi . ^
riruolis besprengten warmen Bauschen , und noch 2 ^
über diß einen dicken warmen leinenen Bauschen , ABÄ -
welchen man mit einer breiten Binde , so an ihren 7 ^ 1̂
Enden zu jeder Seite drey leinene Bändel haben ä

muß ,
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miß / bevestiget. Wann aber dieser Kayserliche
Schnitt bey einer schonverstorbenenFrauen verrich¬
tet werden muß : so wird sowohl die Nach - Geburt
im Leib gelassen , als auch die Lpplicsrio » der Lsnä , -
x - vermieden , im übrigen aber alles angewieseneL
Massen oblervirt.

K ^ r/ o » » e »re » t .
Was nun den Kayserlichen Schnitt bey leben«

digen Frauen anbelangt , so kan freylich nicht wider¬
sprochen werden , daß solcher möglich zu verrichten ,
und auch möglich seye , eine solche Frau darnach wie¬
der zu cunren . Aber daraus folget nicht , daß solche
Operarion nichtim höchsten Grad tödtlich , und also
nicht gleich nur so schlecht hinweg gantz univerül - cu -
r - Kel ftye , gleichwie es einige Großsprechers ! so aus -
schreyen . Ich kan mich anbey auch nicht bereden
lassen , daß es mehr als zwey Ursachen bey lebendigen
Frauen gebe , welche den Kayjerlichen Schnitt un¬
vermeidlich erfordern , so aber gewiß so rar sind ,
Daß selbe kaum von einem Jahr - hundertzu dem an¬
dern sind erhört worden : Und kommet mir zumah -
len sehr verdächtig vor , wann Lurores , die davon
dieser Opersnongeschrieben , und sich zugleich damit
gerühmet , allvieweilen sie solche einmahl ( ich liss
von keinem zweymahl ) verrichtet haben , allezeit dar -
bey fleißig melden , za sich gleichsam rühmen , sie hat¬
ten diese und jene Frau also glücklich curirt , daß sie
hernach wiederum seye schwanger worden , und von
sechsten gantz glücklich gebohren habe . Dann eben
dieses ist es , welches da klar anzeiget , daß sie diese
Operation bey dieser , und jener ihrer Patientin ohne
höchst dringende Noth vorgenommen , und also ver-

B b r Mich
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geblich ( will nicht sagen unverantwortlich ) eine solche

Frau in so hohe Todesgefahr gesetzt haben : Mas¬

sen , so es die Umstände sollten erfordert haben , eine

solche Frau auch das andere mahl hernach nicht wür¬

de haben ohne den abermahlig - vorgenommenen

Kaystrlichen Schnitt gebühren können . Und wann

ein lvieäicus oder cbirurßus solchen nicht vor höchst -

tödllich , sondern vor gering achtet : so gibt er klar an

Tag , daß er in seiner krotestion jchlechtekunäsmenls

gelegt , Massen die menschliche Zergliederungs - Kunst ,

samt derselben rhieriichen Haushaltung , weit ein an¬

ders zeigen und lehren .

Die zwey Umstände aber , welche denKayserli -

chen Schnitt unumgänglich erfordern , sind , nach

meiner wenigen Einsicht , keine andere , als erstlich :

Wann der gebährenden Frauen Gebeine in dem un¬

tern Bauch so eng zusammen gewachsen , oder durch

« inen Unglücks - Fall also verdrehet waren , daß das

Kind nicht durchgehen könnte . Der andere Um¬

stand oder Ursach aber kan seyn , wann ekwan eine

schwangere Frau so unglücklich wäre , und trüge in

ihrem befruchtetenLeib zwey , aber zusammen gewach¬

sene vollkommene Kinder , oder aber auch nur ein

Kind , welches zwey vollkommene Köpffe härte , oder

aber eine andere Mißgeburt , welche ihrer unförmli¬

chen Gestalt halber unmöglich diesen von GOtt ge¬

ordneten Weg der Geburt durchgehen könnte . Alles

dieses aber kan man vorhero gar wohl mittelst des

Handgriffs erfahren .
Was aber die übrige schwere Geburts - Hulffen

betrifft , so können selbige in einer Kürtze unmöglich
deutlich genug beschrieben werden , sondern , da man

vermittelst Göttlicher Anordnung hierzu beruffen
wäre .

^ lew ,
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wäre , oder wird , so erfordert solches einganß - p - r »
5tuciium oder Fleiß : Worzu am dienlichsten sind
der berühmte Holländische kvieckcus L Oevenrer .dann
kecer Oioms , und Usls klore Lccouckiemenr , wie
Nllch 8o !inzen , k-uleru , k̂ Luriceau , sonderbar die
Chur- Brandenburgische Hof- Wehe - Mutter , und
andere noch einige dergleichen gute 5cribenren .

Frage :
Welchergesialten solle die k . lwis vernünfftig

ogerirt werden ?
Antwort :

Wann wir nicht allein alle CliirurAische 5cr !>
denken , sonderbar die Französische ckirui-ßos , auf-
mercksam durchgehen , sondern eines jeden eigene kr , -
xin unpartheyisch überlegen : so findet sich , daß nie -
mahlen einerley proceäer - bey zwey oder noch weni¬
ger dreyen dergleichen kilkulis statt gefunden , sondern
« ine jede dieser Fistuln ein anders und eigenes proce -
kiere erfordere , ob schon die Cur dieser Fisiulen durch
nichtsandersgeschchenkan , als durch Erweiterung
mittelst der Quell - Meissel , durch L - ultic - , durch ln -
jeLtiones , und endlich durch den Schnitt , welches
letzte zum öfftern diese Fistuln aus dem Grund zn
curiren vorgenommen werden muß . Man kan aber
doch keine wahre und gründliche vmverlsi Regel
geben , gestalten selten oder niemahien zwey Fistulen
einander gleich sind , auch öffters dergleichen k ' liulse
mehrere Höhlen haben , also auch mehr als nur einen
Schnitt auf einmahl benöthiget sind . Und daß die¬
ses Grund der Wahrheit habe , so lese man nur die
ttiliori von des letzt verstorbenen Königs inFranck-
reich killui , , als welcher gleichfalls an dieser op » ,rt
worden . Sie ist zu finden und zu lesen in keter v . o -

Bbr nis
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nischimi-AischerOp - rstionen crstemDruck fol . 4 i 8 «
woraus man lernen wird , daß man im op - nren kei¬
ne andere Grund - Regel aufstellen kan , als daß man
ehe nicht op - riren oder schneiden könne , als bis man
den Grund der Fistul erreichen karr . Dann wo die¬
ses nicht geschiehet, oder seyn kan , da nutzt auch das
schneiden nichts . Dahero die gantze Kunst darinn
beruhet, daß man eine gründliche äa - romism besitze ,
fleißig « xplvrire , und mittelst der incilion auf den
Grund komme , als worzu der Wegweiser die 8on -
6 - ist . Was so dann die künstliche Erfindungen ver¬
schiedener Longen und incilion - Messer betrifft , lasse
sie in ihrem Werth stehen , und ihren Liebhabern ü -
ber . Ich meinesTheils habe noch niemahlen nichts
anders darzu nöthig gehabt , alseine 8oncle . eins »
öinsri krummeslncilion - Messermit einemKnöpflein,
und eine Scheermit einemKnöpflein . Und mit die¬
sen habe , obwohlen mehr nicht , als nur drey derglei¬
chen kittulss glücklich unter GOttes Seegen oxenrt
und curirt.

Frage :
Welchergestalten sollen und können die von Geburt

zusammen gewachsene Urin - Gange , Knu8 , und
auch die V - gin » vernünfftig geöffnet

werden ?
Antwort :

Wann ein Kind so wohl mit einem verwachse¬
nen Urin -. als Stuhl - Gang gebohren wird : so wird
sich entweder zeigen , daß derselben Eröffnung leicht ,
oder aber gar unmöglich zu pr - lUren seye . Dann
so hierin » eine Hülffe zu hoffen , so wird so wohl der
Andrang des Urins , als Stuhlgangs von selbsten
zeigen , allwo die Oeffnung gemacht werden solle :

-ADe'surr : :. :
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Da man dann nur an gebührendem Ort die Ocff -

nung mit einer l - snc - rte machet . Was aber die

Verwachsung der VgzinX betrifft , so wird dieselbe

nicht ehender vermerckt , als bis die Jahre der kviea -

smm einen Vorrarh gesammlet , da dann dieses so

wohl von dessen eL -chwehre , als auch dann und wann

von verursachter Aengsiigkeit vermercket wird . Es

ist aber hierum nichts anders zu thun , als daß der

OkirurZus jenelvlembransm , womitnemlich dieVa -

Lins zugewachsen ist , mittelst einer geraden Incilion

offne . Das kl / men betreffend , wovon die Gelehrte

so vielvilputirens gemacht , ist seither dem , da bey

unserm sogenannten Christenthum alle Heimlichkei¬

ten aufgedecket werden , gantz in Ungewißheit gera¬

then , und macht also denen ^ nsromicis keine Mühe

mehr in ihren Oilpurrrionibus .

Vierte äeWo -r
Handlend von denen nöthigsten Opersrionen , so al¬

lein an ausserlichen Gliedern , als an Aermen und

Füssen vorfallen .

wird erstlich gefragt :

Welchergestalten sollen und können die zusammen ge¬

wachsene Finger und Zehen vermittelst ver¬

nünftiger Operation lspsnrt und
curirt werden ?

Antwort :

VTCH habe zwar schon vielmahlen zusammen ge -

M wachsene Zehen gesehen , aber niemahlen lepg -

rirt , weilen derselben 8epsrrtion nicht hoch nöthig ist .

Zusammen gewachsene Finger aber kommen nicht to
Vb 4 offc
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offt vor . Dann in meinerkrgxi sind selbe mir öffterS
nicht vorgefallen , als dreymahl . Es erfordern aber
diese mehr n . cht , als vermittelst eines geraden inci -
lron Messers l - parirt zu werden , und zwar netto nach
Ordnung der andern Finger . Worauf man als,
dann sonderlich in der Cur Achtung zu geben hat , da,
mit die Haut nicht wiederum allzu hoch hinauf zu ,
sammen wachse , gleichwie mir es das erstemal) ! be ,
gegnete , da ich dann selbe nochmahl lepsnren müssen.
Um aber solches ferner zu verhüten , ist mir beygefal-
len , bleyernen Drat dazwischen zu legen , biß sich die
Haut geschloffen , auf welches hernach sich allezeit der
Zwischen -Raum derFingernach schönster Ordnung
Scheitet.

Frage :
Welchergestalten sollen die zu viele Finger , Zehen ,

oder nebenzu gewachsene Hände und Füsse rc .
abgenommen werden ?

Antwort :
Was nun die zu viele Finger und Zehen , Hand ,

und Füsse rc . betrifft : so hangen selbe entweder nur
an Venen ausser » mteßumenlis gantz frey , und schien ,
derend daran , oder aber , sonderbar die Finger und
Zehen , stehen gantz vest an dem ihnen nächst ange ,
lernen Bein an , und wachsen gleichsam aus demsel,
den Bein heraus . Die erste betreffend , haben sie nicht
viel zu sagen , und kan man dieselbe entweders vor
unterbinden , und darnach erst mit einer incilwn -
Echeer oder Messer abschneiden , oder aberman kan
sie auch gleich so ohne Unterbinden abschneiden :
Dann man darff keine Forcht darvor haben , daß
selbe wiederum wuchsen . Die andere aber , so an
denen Beinen vest sitzen , erfordern mehrere Auf-

merck-
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enercksamkeit : Dann , so man solche abzunehmen
willens ist , muß man erstlich an denen aus - oder zu viel
gewachsenen Zehen oderFingern rc . und zwar genau
an dem Theil , wo solche heraus wachsen , deren
Haut mit einem Incilion - Messer um und um ab -
und durchschneiden , dann auch das k - rivlieum rings
umher abschaben , alsdann aber solche entweder
Meinem Stemm - Eisen , oder Bein - Saglein ab¬
schneiden , oder aber mit einer Zange abzwicken , nach¬
dem man solchen mit einem oder dem andern leich¬
ter und geschwinder beykommen kan . Sollten a -
ber diese zuviel gewachsene Finger oder Zehen rc.
gleichsam m >t einer sunüur an das ihnen nahe gele¬
gene Bein einverleibt seyn : so ist es besser und siche¬
rer , wann man alsdann solche aus ihrer ^ unüur
herauslöset und schneidet . Deren Cur betreffend ,
kommt selbe mit der Abnehmung anderer Glieder
überein , ob selbe hier schon nicht so gar conticisr , -
dei ist , als bey jenen .

Frage :
Welchergesialten soll und kan denen krummen Han¬

den und Füssen vernünfftig geholffen werden ,
und was ist von dem Glieder » bre¬

chen zu halten ?
Antwort :

Was die von Geburt kommende krumme und
verdrehte Glieder betrifft , sind zwar so wohl die
Herrn l^ ssici und CKirurgi , welche eine gründliche
/wstomiim besitzen , der einhelligen Meinung , wie
daß durch menschliche Kunst nichts mehr verbessert
werden könne , welches auch mit einer vernünfftigen
und unpartheyischen krsxi gantzlich überein siirn-
met . Aber in einigen alten , und auch wenigen neu -

Bb 5 m
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en ^ Utoribus findet man das Gegentheil . Dahe -
ro ich auch einmahl aus Veranleitung der letztem
bey einem mit zwey krummen Füssen zur Welt
gebohrnen Kind die Untersuchung gemacht , und
vermittelst aus Holtz geschnittenerStiffelein eingan -
tzesJahr sowohl mich , als dieses Kind vergeblich
gemartert .

Wann aber Kinder krumme , oder verdrehte
Glieder aus Gewohnheit bekamen , so kan alsdann
noch Hülffe geleistet werden , sowohl vermittelstge,
dachterhohl ausgeschnittenen höltzernen Füsse , ( da -
fern es schon so weit kommen wäre ) als auch gleich
im Anfang mit einer Kunsi - gemassenö - nösz - von
Pappendeckel . Sollte aber durch einen Unglücks-
Fall dergleichen erfolgen , so kan man wohl vermit¬
telst guter Babungen / krafftiger Bader , und aller¬
hand guter Nerven - starckender Salben rc . neben
öffterer Bewegung , und darauf Kunst -- gemäßer
Loggen einen Versuch thun . Allein wann die
^ unAureNUNd Beine , die lencknes , undI . iASmen -
r - grosse Noth gelidten , wird gleichfalls schwerlich
was verfangen .

Das Brechender Glieder betreffend , so sind
selbe meistentheils ungegründete k^ zrsrclen , die wir
ihren Liebhabern überlassen wollen .

Frage :
Welchergestalten sollen und können so wohl bey er¬

eigneten, Nothfall die Finger und Zehen ver-
nünfftig und sicher abgenommen' werden ?

Antwort :
Ob zwar wohl das Abnehmen der Finger ,

und Zehen noch diese Stunde von denen mehresten
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Lkimr ^ is vermittelst der Inciüv - oder Zwicke Zan¬
gen , mehrentheils aber durch Zlbschlagung mittelst
eines Sremm - Eisen - förmigen Mefferleins mit dem
Hammer geschehen : so muß ich doch auch mit ? erer
Oionis bekennen , daß diese Manier , einen Finger
oderZehen abzunehmen , mehr Metzgerhafft , ( will
nickt sagen Scharffrichterisch ) als ObirurAisch stye .
Danenhero solle ein LKirurZur einen Finger oder Ze¬
hen mittelst eines geraden incifion - Messers aus dem
nächst gelegenen gesunden Gelenck ausschneiden , und
so dann gebührend verbinden . Es ist zwar wahr ,
daß dasAbstrmmen das geschwindeste von allen seye :

>Jedoch hab ich bey einer einmahl vorgekommenen
Occstion lieber die Abschneidung aus dem Glied ,
als das Abstemmen erwählt , und diß darum , die -
weilen ich bey der Absiemmung eine Quetschung
zu seyn befürchtete . Dann es mag auch der Meist
sel noch so gut schneiden , so kan es doch fast nicht
möglich seyn , daß nicht etwas dergleichen mir unter-
lauste . Noch andere cbirurZi rathen mittelst eines
kleinen Sagleins die Finger abzusagen , und in al¬
lem zu procecliren , wie hernach bey der ^ mpuratioa
eineöArmes oderFußsohle solle gesagt werdemzu wel¬
cher biLtboäe ich mich noch ehe rclolviren könnte , als
zum Abstemmen . Die Inciliv - oder Zwick -Zangen
aber kan ich nach meiner wenigen Einsicht gar nicht
billigen : Wobey doch einem jeden seine Meinung
ungekranckt will gelassen haben .

Frage :
Welchergestalten kan und solle bey ereignendem

Noth ' Fall ein Arm , oder Fuß vernünfflig abge¬
nommen werden ?

Ant-
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Amworr ?

Ich habe zwar nicht nur allein bey verschiede ,

NeN hleclicin - UNd LbirurAischen ^ uroribus Vielerley

Anweisungen zur ^ mpurseion gelesen , sondern auch so

gar diese so wichtige Op - rsrioa auf viererley Art und

Weise theils sehen , theils helffen verrichten . Allein

die Wahrheit aantz unpartheyisch zu sagen , so ist

die Weise und Manier nicht allem die leichteste und

einfältigste , sondern auch vielmehr die sicherste , ge -

schwindeste , und vernünfftigste , welche von dem

schon offt erwähnten Johann Caspar Reiß , ckirur -

go allhier , >nvenr >rt , componirt , und mit erwünsch¬

tem LsseN unterGOtkes Seegen zu vielmal öffentlich -

xrsülcirt worden : Bey deme ich nicht nur allein

ein so anders mahl einen Zuseher , sondern auch ei¬

nen Mitgehülffen abzugeben die Ehre gehabt ; wor¬

auf dann selbsien bey zwey Occslionen dieser Kle -

lboäe durch GOttes Seegen glücklich nachgefolgt .

Man hak aber zu dieser l^ ierkocie folgender inlim -

menren nöthig ;

Als erstlich drey l ' orcul - r , als zwey zum Ge¬

brauchend eines zum Überfluß und Nothfall im

Vorrath zu haben , samt einer s xsrcen starcken

Schnur .

Anderns ein krummeslncilion - Messer , welches

am Rucken eine Schneide hat .

Drittens ein Myrten - förmiqes Messer , dar -

mit zwischen beeden Beinen durchzustechen .

Viertens zweySagen , als eine zum Gebrauch

und die andere zum Vorbehalt im Nothfall .

Fünfftens eine inciliv - oder Awick - Zange .

Da nun dieses samt dem im coiiexio der L ,' n -

ösaen schon angewiesenen ^ kparsru jurVerbindung ,
( wel -
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( welcher sppsrsru8 der ksnäsAL aber in öuplo ver¬
fertigt werden muß ) inglrichem auch noch zum Ver¬
rath warm Wasser , Schwämme , Wein , Anstrich -
Wasser , und der vor allem Nöthige 8pirirus 8slis ^ r -
woniiici Lrc . angeschafft , dann auch derksnenrmitGOtt versöhnt , und mit einem krafftigen Glaß
Wein erquickt worden : So wird alsdann derksü - nt
nach Gelegenheit des Zimmers in so viel mögliche
kolirur gesetzt , und nach Nothdurfft gehalten , oder
gebunden .

Hierauf wicklet man ( sodieLmput , tloa am
vordem Arm , oder Schinnbein vorgenommen wer¬
den muß ) einerstarckm queren Hand oberhalb des
Elenbogens , oder Knie eine Hand breite vierfache
leinene compresse hemm , und leget auf diese Kom¬
presse das erste lorculsr : Alsdann aber legt man
das andere ' lorculsr eines starckm Zoll breit ober¬
halb dem Ort auf den blossen Arm oder Fuß an ,
allwo die Abnehmung geschehen solle : Hernach bin¬
det man die dicke Schnur zwey starcke Zoll breit un¬
ter dieses andere angelegte lorculsr , so vest man kan,
an : Nach welchem man alsdann zwischen diesem
Band , und zuletzt angelegtem lorculsr die lncssion
mit dem krummen Messer von unten herauf ange¬
fangen biß auf das Bein hinein , und umher ma¬
chet : Hernach kehrt man diß Messer um , schabet
damit das keriotteum vom Bein um und um ab ,
und , da zwey Beine neben einander sind , gleich wie
bey dem vorder- Arm , und Schinn - Bein , so sticht
man mit dem Myrten - förmigen Messer zwischen
diesen zwey Beinen durch , schneidet , und schabet
also dazwischen alles von einander , so gut man kan ,
und es sich thun lasset : Worauf man alsdann die

Sage
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Säge so hoch über sich gedruckt , als es immer seyn
kan , ansetzt , damit nach erfolgender Zurückziehung
der entzweyten Mauslein die Beine nicht hervorste¬
hen : Hernach fangt man an langsam zu stossen ,
bis daß man einen Einschnitt ins Bein bekommen ,
Daraufman dann so wohl siarcker als geschwinder
flösset , oder saget : Zuletzt aber thut man wiede¬
rum gemach , und , wann es etwann einige Schiser
absetzte , zwicket man selbige mit der inciliv - oder
Awick - Zange ab : Und da die ^ mpursrion am vordem
Arm , oder Schinn - Bein vorgenommen werden
muß , so befleißiget man sich mit der Sage beede
Röhren zugleich anzufassen , doch so , damit die kleine
Röhre erstens , und dann hernach erst die grosse Röh¬
re durchschnitten werde : Auf welches alles man
alsdann vermög gegebener Anmerckung unsererL - a -
cksZe diehiezu benöthigte Verbindung bis zu erfol¬
gender völligen Cur der Gebühr nach , und Kunsi -
gemaß besorget .

Frage :
Ist dasAderlassen emeLdiru - gischeOs >ergtion ? Wie,

wann , oder zu welcher Zeit sollesolches nützlich,

der

^ iS t' i

vernünfftigund Kunst -gemaß verrichtet,
und unternommen werden ?

Antwort :
Daß dasAderlassen einewürcklichecklrurgische

Vpersrivn seye , daran wird nunmehro weder ein

^ leclicus , noch vielweniger ein Lkirurgus zweisslen .Wie nun , und auf was Weise aber das Aderlässen
Kunst -gemaß verrichtet werden solle , dessen Anwei¬
sung schiene zu der Zeit für die lange Weile zu seyn ,
zumahlen hierinn fast eben so offt vsrirt wird , gleich
jeder KleiderMoöe . Wann / oder zu welcher Zeitaber

,̂ chl , litdcr
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aber das Aderlässen nützlich und vernünfftig unter¬
nommen werden könne , das lasset der cMrmzus
Mich denen Herren kleäicis über : Wo aber kein
Ueäicus zu haben , da kan sich ein jeder LtlirurAus
mit billichem Recht des hierinn gegebenen Raths
des Hochgelehrten Herrn OoLlor Os - im - ns bedie¬
nen , welcher rathet , lieber eine Aderläß zu unter¬
nehmen , als den ksrienren ohne Hülffe ligen , oder
gar sterben zu lassen .

FÜnfste
Handlend , welchergestalten so wohl vernünfftig als

Kunst-gemaß die Lsöavers zu lsciren , snsromi-
ren , und zu bMmirensitid .

Es wird also hierinn erstlich gefragt :
Welchergestalten ist eine Hnsromirung ordentlich ,

Kunst -gemaß , und vernünfftig vorzuneh¬
men , und anzustellen .

Frage :
MOr allem müssen die zu einer änstomig benöthig-
^ le loltrumen » , samt zugehöriger Gerathschafft,
M psrskv seyn : worzu man sonderlich folgender be¬nötiget ist ; als

i . Etwelcher zwey - schneidigerNadlen .
r . Gewichsten Fadens , und Schnürlein .
z . Verschiedener Gattungen der ^ nsrowier -

Messer .
4 . Ein paar kleiner Hacklein .
5 . Einer geraden und einer krummen Scheer.

Einiger Lonäenoder Llxiorum . ( Sucher )
. 7 . Ei-
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7 . Eines lubul , zum Aufblasen , um die zarte

Gange sichtbar zu machen : wie auch ein paar Spri¬

tzen .

8 . Eines Vlaöbalgleins , die Lunge aufzubla¬

sen .
5>. Ein paarKiev » toriorum , oderAusheb - lnliru -

menren .
12 . Einer Sage .

11 . Etlicher Bad - Schwamme .

, r . Etlicher Geschirre , so theils mit reinem

Wasser angefüllt seyn müssen .

Wann nun dieses alles in Bereitschafft ist : so

legt man das Lsct - ver nach Gelegenheit , so viel mög ,

lieh , an ein bequemes Ort , reiniget solches von aller

Unremigkeit , und scheeret ( nacl ) der neuesten und besten

^ astomicorum Einrathen ) an allenLeibs - Theilen die

Haar ab , legt es in gerader kolüur auf den Rucken ,

und bedeckt es so lang mit einem leinenenTuch , bis daß

man würcklich zu l - ciren anfangen will ; da man

dann erstlich nur den Theil des csäsv - rs entblößet ,

welchen man zu erst l - ciren will .

Bey einer ordentlichen kngtomi , aber nimmt

man erstlich die 8 - 6ioa am Haupt , und zwar fol¬

gender gestalten vor :

DerOpersreur nimmt einesder hierzu tauglich¬

sten incillon - Messer , und fangt damit von oben

der Nase an biß hinten ins Genick einen Schnitt

zu thun , und darnach noch einen Schnitt von einem

Ohr biß zum andern über quer durch biß auf das

Llrsnium . daß also oben auf dem Scheidet die bee -

de Durchschnitt ein Creutz vorstellen . Diese in

vier Theile geschnittene Haut oder Schwarte ( wie

es einige Kurares nennen ) muß man samt demricrsnio

r - n der
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ncrsnio NLtt V0M Lrrnio lepsrireN , daß selbige

herabhange , und das gantze Lranium bloß bleibe .

Alsdann setzet der Opersrsur die Sage gantz genau

ober den Aug - Braunen auf das Stirn - Bein , und

fangt an zu sagen , laßt ihme aber denKopff von ei¬

nem Gehülffen vest halten , daß er nicht wancke . Und

wann das Stirn - Bein durchgesaget ist , so setzet er

die Sage auf eines von den Schlaff - Bemm , und

hernach so um und um weiter , worzu mun das Ls -

sLver immer umkehret . Man muß aber !M sägen

so behutsam verfahren , damit man nicht gar zu tieff

komme , und also die kleninßes samt dem Lerebro

aufalle mögliche Weise verjchone und nicht verletze .

Wann dann also die Hirn -- Schaale abgesetzt

ist , so nimmtman eines der Heb - Eisen , ( L !ev -. tori -

um ) stecket solches in die von der Sage gemachte

Ritzen , und versucht dasjenige , was durch die Sä¬

ge nicht gantz durchschnitten , abzustoßen , und das

crsnium also abzuheben . Wann aber die Hirn -

Schaale etwan noch vermittelst einiger kiembi -snen -

Zaserleinder äurLmzrrjr andie 8 mur 38 angehäfftet

wäre : so nimmt man das dünne Spatel - förmige

Zlevstorium , und stoßet damit diese üdrss ab , und

hebt das crsnium hinweg . Woraus man erstlich

die -lursm msrrem vom geronnenen Geblüt reiniget ,

und rund um ablöset , alsdann abererst die weitere

Untersuchung ( vieler / ensromicorum Anweisung ge¬

mäß ) unternimmt . Solchergestalten dann wird

der Anfang , ein L - äsver zusnscomiren , gemacht .

Frage :

Welchergestalten wird alsdann der untere Leib ver -

nünfftig und Kunst - gemäß gagromirel ?

Cc Ant,
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Antwort :

Den untern Leib ^ nsromic « zu untersuchen ,
macht der 0 pei--,reur erstlich einenSchnittvomHals
an bis zu dem Oll - kubis , und noch einen andern
Schnitt unter den kurtzen Nippen von einer Wei¬
che zu der andern , durchschneidet aber vermittelst
Dieses Schnitts Haut und Fleisch rc . alles durch .
Wann man aber auch an diesen Theilen die Kiyoio -

untersuchen wollte : so müßte man gantz änderst
xroceäiren , so aber hier unser Vorhaben nicht ist .
Auf obiges dann kommen dieEingeweive desBauchs
zum Vorschein , als erstlich das Fett - Netz , ( Omen -
rum ) der Magen , ( Venkriculus ) die dünne und di¬
cke Gedärme , ( lntelUns renuig Lc Cl-zssz ) das Rück-
lein , ( ksner - 3 s ) das Gekröse , ( I^ elenrenum ) die
Leber , ( ttepsr ) das Miltz , ( Oen ) die Nieren rc . Ke¬
rles .

Derowegen man vor allem die Gedärme um
der Uneinigkeit willen an zweyen Orten doppelt
unterbinden muß , als anfänglich beym Magen , und
hernach auch beym End - Darm : Welche man hier¬
auf an beeden Orten zwischen denen Unterbindungen
abschneidet , heraus nimmet , und in ein hierzu berei¬
tetes Geschirr legt . Alsdann reiniget man daselbst
den Leib mittelst denen Schwämmen von denen da¬
rum enthaltenen Feuchtigkeiten und dem gerunnenen
Geblüt . Nach diesem bestehet man die Nieren ,
die grosse Blut- Gefasst , die ksrres ^ - » , » 1« . und
die Blase rc . nach allen erforderlichen Umständen :
ivorzu mon sich auch wohl eines Wax - Lichtcs , um
alles auch bey Tag noch besser sehen zu können , be¬
dienen kan .

Lra ,

KAM lM

. M .' son

Mi 'guch
Ä -rA'Vtt I

W t

'Äü sÄrö !

ÄMIH e!

' i. ?



il ,

r :« !

^ WtzW
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Frage :

Welchergestalten wird die Brust so wohl Kunst-ge -
mäß gäntzlich geöffnet , als derselben Ein -

geweids - Lheile nützlich untersu¬
chet ?

Antwort :
Wann man nun auch die Brust ( ohne daß

man derselben ivs / olozism untersuchen wollte ) zu er¬
öffnen gedencket : so werden gleich anfänglich alle der¬
selben äußerliche mregumentg an dem 8rerno und
den Rippen abgelöset . Darnach wird die Kru -
spelanjeder Nippe sowohl recht - als lincker Seile
abgeschnitten , um das 8remum ledig zu machen .
Alsdann s- p - riret man das Mittel - Fellvom 8cerno ,
und schneidet solches hernach von denen Schlüssel -
Beinen ab , um alle in der Brust sich befindende Thei¬
le desto besser sehen , und nach Nothdurfft unter¬
suchen zu können .

So man dann also eine ängromism nur we¬
gen Erkundigung einer Todes - Ursach , und nicht
wegenErkänntnuß aller Leibes - Theile unternom¬
men hat : so werden die heraus genommene Le .bes-
Theile oder Eingeweide wiederum in ihre gehörige
Brust oder Bauchs - Höhle rc . gelegt , mit etwas
Werck bedeckt , und dann in die Brust das Brust -
Bein erst auf das Werck gelegt . Hierüber ziehet
man alsdann die von einander geschnittene mreAu -
wencs wiederum zusammen , und nähet selbige sowohlan dem langen als Zwerch - Schnitt mittelst
einerKirschners -Nahr wiederum zusammen : weiches
auch gleichfalls bey dem eröffneten Kopffgeichehen
muß .

ji» Ce r Gleich
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Gleich nach diesem geschehenen wird ein Cbi -

rureus sehr wohl thun , wann er alsbald nach jeder
Eröffnung eines Lsösveris alles , was er dabey wahr¬
genommen , zu Papier bringet , damit ihme solches
nicht entfalle .

Frage : *
Welchergesialten kan und solle auf Verlangen ein

ckirurAus die Balsamirung eines Lsäsveris
nützlich und Kunst -gemaß unter ?

. nehmen ?
Antwort :

Zur Balsamirung eines Oassveris hat man
sonderlich dreyerley nöthig / als erstlich vomZinn -
gieffer sowohl den Sarg zum gantzen Cörper , als
ein bleyernes Faßlein zum Eingeweid , und eine bley -
erne Büchse zum Hertzen : ausser man wollte dieses
alles nur von hartem Holtz , welches inwendig mit
Pech verrennet wird , machen lassen , so jedes Be¬
lieben frey stehet .

Anderns bestehet die Bereitschafft des ck >-
rurZi erstlich in eben denen inllrumenren , welche vor -
hero zur ^ nsromis angewiesen worden ; dann ande -
rens insünffleinenen Binden , deren r . zu denen Aer -
men , zwey zu denen Füssen , und eine so wohl zum
Bauch alsBrust einzuwicklen gehörig ist .

Drittens muß man auch haben etwelche Ellen
Wax - Leinwand , einen guten Theil Baum - Wolle ,
Werck , und eine Rolle Bind - Spaget .

Viertens müssen in Bereitschafft seyn , erstlich
ein wohl - riechendes Pulver aus sromsrischen Wur -
tzenund Krautern rc . bereitet ; Anderns ein Pulver
von Qummstibus und wohl - riechenden Specereyen :
Drittens eine wohl - riechende Salbe ; Viertensein
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ein guter Lpirirusvini ; Fünfftens eine gute Lauge ;
Sechstens ein aromatischer Wein - Eßig . Alle diese
kWnen so prelios verfertigt werden , als man selbe
immer verlanget : Doch wollen wir zur bessern
Nachricht einige derselben mittelmäßige kormulen
anhero setzen .
Ein aromatisches Krauter r Pulver zum

Balsamiren .
Nehmet

Lorbeer -Blätter ,
Rosmarin - Kraut ,
Salbey -Kraut ,
Majoran - Kraut ,
Müntzen -Kraut ,
Rauten -Kraur,
Mp - Kraut ,
Wermuth -Kraut, jedes zwölffHände voll .
RosemBIätter ,
Camillen - Blühe,
Lavendel - Blühe ,
Stein - Klee - Blühe , jedes acht Hände voll .
Citronen - und Pomerantzen - Schaalen ,

jedes i . 1K .
Fenchel - Samen,
Anis - Samen ,
Coriander - Samen ,
Kümmel - Samen , jedes r . 1K.
Gemein Küchen - Saltz 8 - 1K .
Salmiac , i . 1k .

Schneidet und siosset alles zu einem gröblichten
Pulver , und mischeteswohl untereinander .

Cc z 6um-
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QummLtisches Pulver zum Balsamiren .
Nehmet Myrrhen , ^

Aloes , ^
Weyhrauch , jedes r . 1b .
Wohl - riechend Asanct .
Storax - Calamit / jedes 1b5.
Gewüctz Nagelein -Rinde r . lb .
Gewürtz - Nagelein ,
Muscat -Nuß ,
Z -mmet , jedes rr . Loch .
Schwefel ,
Salpeter,
Alaun ,
Gemein Kuchen - Saltz , jedes 18 . Loch .
Salmiac , lv . Loch .

Stosser alkszu einem zarten Pulver , und mi¬
schet es wohl untereinander .

Wohl riechende Salbe zum Bah
samiren .

Nehmet Terbinthin , 2 . 1b .
Lorbeer - Oel , r . 1b .
Indianischen schwachen Balsam , z . Loth .

Misches es bey gelinder Warme wohl unter¬
einander .

Lauge zum Balsamiren .
Nehmet Meer Saltz , s . Loth .

Alaun , z . Loth .
Salmiac , r . Loch .

Stoffet dieses alles klein , mischet es wohl un¬
tereinander , und giesset zwey Matz südig Wasser
darüber, vecktes wohl zu , und Mjset es über Nachtan

9r >
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an einem warmen Ort stehen , alsdann klkkirt es .So
viel man nun Maß Lauge machen will : so viel
müssen auch zu jeder Maß von diesen 8peciebus ge¬
nommen werden .

^ romarischer Eßig zum Balsamiren .
Nehmet zu jeder Maß Eßig eine Hand -volk

von dem Hromslischen Krauter - Pulver , und lasset
es in einem wohl vermachten Geschirr über Nacht
beysammen an einem warmen Ort stehen : Alsdann
des andern Tags durch ein Tuch gestehen , und die
Krauter wohl ausgepreßt . In den 8pir , rum Vim ,
so man zum Lsllrmiren gebrauchen will , kan man
auch zuvor Myrrhen , Weyhrauch , Mastix und Ag -
stein infuaäiren , oder solchen wohl gar davon über
cieliilliren .

Wann nun dieses alles in Bereitschafft ist , so
fangt der ckirurgus ( nach zuvor verrichteter 8eci -
rung ) die Balsamirung folgender gestalten an , als :

Erstlich , nachdeme die Eingeweide vom Blut,
und Unrath gereiniget , welches anfänglich durch ge¬
meines Wasser , hernach aber durch die Lauge , Eßig,
und 8pirims geschehen muß , wird der Bode des
Faßleins mit etlichen Hande - voll des Lromscischen
Krauter - Pulvers bestreuet . Daraus wird eine La¬
ge von Eingeweids - Theilen gelegt , und auf diese
wiederum eine Lage etlicher Hände - voll dieses Pul¬
vers . Und also fahret man fort , biß alle Eingcweids -
Theile des Kopffes , der Brust , und des Bauchs
( das Hertz allein ausgenommen ) wechsel weise in
das Faßlein gebracht worden . Und wann zuletzt
das Faßlein nicht gar mit dem Pulver gesullet wer¬
den könnte : so füllet man solches mit Werck gar

C c 4 aus ,
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aus , damit alles gantz vest auf einander lige , und
nicht gerüttlet werden könne / da man alsdann diß
Faslem wohl vest vermachet .

Nach diesem nimmt der ckirui-^ us das Hertz ,
reiniget es gleichfalls obgedachterMaffen vomBlut,
füllet beede Hertzens - Cammernvon dem
schen Pulver dick an , bestreuet es auch auswendig
Zoll - dick mit diesem Pulver , nehet so dann das
Hertz MWax - Tuch ein , und verwahret es in die
hierzu bereitete bley - oder höltzerne Büchse .

Wann nun also die Eingeweids , Theile ver¬
wahrt worden , so gehet der LKirui^ uszu demCör -
per , und waschet erstlich alle drey Höhlen des
Bauchs , der Brust , und des Kopffes ( wie bey de -
nen Eingeweide - Theilen gedacht worden ) rein aus.
Darauf fangt der cbirur ^ us bey dem Kopffan , fül¬
let dieHirn - Schale mit dem äromsnschen Krau - '
ter - Pulver , und Werck wechsel - weise aus , und legt
das abgefchnittene L - snium darauf, bestreuet die ins
Crcutz von einander geschnittene Haut des Kopffes
dick m -r dem Oummsrischen Pulver , ziehet alsdann
diesevier Flügelober dem Osnio genau zusammen ,
und nehet sie mit einer Kirschners -Nahr wiederum
nett aneinander . Darnach waschet der LKirurgus
Mit einer Spritze auch den Mund , wie vorhero
die drey Leides - Höhlen , wohl und sauber aus ,
schoppet alsdann alles voll mit dem Aummsrischen
Pulver - unv Baum - Wolle . Auf gleiche Art macht
man es auch mit den Ohren , und Nase - Löchern . Be -
streicher varaufdas gantze Gesicht , Kopff und Hals
dick mir der Salbe , und streuet so viel gumm - ri -
sches Pulver darauf , als daran kleben bleibet , und

an -
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packet endlich den gantzen Kopff und Hals in eine
oräingri Leinwand ein .

Die Brust - und Bauch - Höhle machen nur

eine Höhle aus . Dann man schneidet auch das

Zwerch - Fell heraus , und packet es zu denen Einge¬

weide - Theilen mit ein . Diese gantze Höhle dann

bestreuet man erstlich durchaus mit dem gummgci -

fchen Pulver . Alsdann füllet man die gantze Höh¬

le mitdem ^ i-omslischen Pulver und Werck Wech¬

sel weise dick aus , legt das Brust - Bein an seinen

Ort , bestreuet es auch dick mit dem Zummzrischen

Pulver , und nehet vom Hals bis zum Osss kubls .

und dann von einer Seite oder Weiche biß zur an¬

dern die Haut wieder zusammen .

Nach diesem allem gehet man zu denen äußer¬

lichen Gliedern , da man dann so wohl am Arm als

Fuß jeder Seite grosse lnciüones in die mulculole

oder fleischichte Theile bis aufs Bein hinein machet ,

selbige wohl mit der Lauge und dem 8piritu aus -

waschet , alsdann aber mit dem GummarischenPul -

ver bestreuet , und aber dick mit dem Lromarischen

Pulver ausschoppet , den gantzen Arm dick mit der

Salbe bestreichet , mit dem zumm - rischen Pulver

bestreuet , und alsdann von der Hand bis über die

Achsel mit der Binde umwindet . Und also p - oce -

6irt man auch mit dem andern Arm , wie ingietthem

mit beeden Füssen , nur daß man an den Hüfften

und dicken Schenckeln die Schnitte noch grosser

und tieffer machen muß , als bey den Armen .

Wann nun auch dieses geschehen , so kehret man

den Cörper um , und machet eben dergleichenSchnitt

an allen steischichten Theilen des Rückens bis aufdie

Rippe und Ruckgrad . Und wann die Person fett ,Cc s so
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so muß man auch einige Schnitte am Bauch also

machen , damit man das gummsrische Pulver dar¬

ein streuen kam Wann dann also auch diese Schnitte

mit Pulver bestreuet , und ausgeschöpft worden :

so bestreichet man auch den Rucken und Bauch

mit der Salbe dick , streuet das ßumm -msche Pul¬

ver darauf , und umwicklet den mittleren Theil auch ,

wie bey den Armen und Füssen geschehen , mit der
breiten Binde .

Wann endlich der Cörper also aller eingewick -

let ist , so legt der cbirurzus diesen eingewickierenCör -

per auf die Wax - Leinwand , und machet in diese

allerhand Einschnitte , damit der Cörper so wohl vest

als förmlich darein gewicklet werden kan . Die En¬

de der Einschnitte an der Wax - Leinwand nehet

man mit gewixtem Faden vest nieder : Worauf

man letztlich den Cörper in den Sarg leger , mit dem

übergebliebenen Pulver endlich denselben gantz vest

amunv ausfüllet , denDeckelaus den Sarg leget ,

und solchen , so viel immer möglich , um und um

wohlbevestiget .

Ich weiß wohl , daß es noch vielerley Manie¬

ren giber , die Balsamirung zu bewerckstelligen , so

theils kostbarer , theils geringer sind . Weilen mir

aber diese am besten gefallen , so habe solche darum

snn - äbren wollen / alldieweilen hierauf leicht seyn

wird , so wohl eine kostbarere , als gerin¬

gere zu bereiten .
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Handlend , welchergesialten die Kunst - gemäß ver -

nünfftige ckirurZische Berichte und Wund ,
Zettel abgesasset werden tönen und sollen .

es die höchste Billichkeit ist , daß ein
ckirurZus der von GOtt geordneten weltli -

chenObrigkeit diekelsrion undBericht der intpicirten
verwundeten , und entleibten menschlichen Leiber
abstatte : Also ist ingleichem ein hierin » so wohl
nachläßiger und unwissender , als ein aus vielen in -
rereiürkenund sonst falchcnAbsichtenhinterhaltender
Cbirurßus von jedes Orts wohllöblich bestellter O -
brigkeit zur wohl verdienten Straffe zuziehen .

Damit aber ein cbirurgus hierum die Unwis¬
senheit nicht zum Deck - Mantel seiner imereilirtm
falschen Absichten gebrauchen , noch weniger aber
die Weirlauffigkeit und hohe concepce der hier -
inn am Tag liegenden Lmorum vorschützen kan :
Als hat mich nicht unrecht zu seyn gedüncket , wann
nach meiner wenigen Wissenfchafft ich zu End un¬
sers Lbirurxischen CollcAii eine kurtze und einfältige
Anwcisung .um einen gründlichen , vernünfftigen und
Kunst -gemassen Bericht abfassen zu können, ( jedoch
allengelehrten ckirur ^ is unmaßgeblich ) entwerffe .

Wann es demnach die Umstände erfordern ,
daßeinLKirurzus einen LbirurZischen Bericht leiner
vorgesetzten Obrigkeit abzustatten hat : so sollen nach
meiner wenigen Einsicht wenigst folgende vier kun -
üen dabey observixt werden , als :

Erstlich daß man aufrichtig , redlich , unineerec.
lirt, und ohn Ansehen der Person mit der Wahrheit
heraus gehen wolle . ^ _

r . Daß
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r . Daß vor der Beschreibung alles genau ,

und gewissenhaft untersucht werde .
z .Daß alles wohl bedachtlich , und auf eine wah¬

re ängromirm gegründet beschrieben werde .
4 . Daß alles ausführlich mit allen nöthigen

Umstanden , jedoch so kurtz , als möglich , verfasset
werde .

Dieses alles dann wohl zu verfassen , wollen wir
hier etwelche Gattungen dergleichen CKirur ^ scher
Berichte , als kormulen , anhero setzen .

rs

BB

lilv

Bericht
Über eine vonBüchsen Pulver entstandene

Blindheit .
Als ich zu End gesetzter auf Obrigkeitliches

Verordnen den durch Büchsen - Pulver im Gesicht
verbrannten , und nach der Cur stock- blind verbliebe¬
nen Tagwerckern allhier in die inlpeLUon genom¬
men : so habe befunden , daß sehr viele Körnlein von
dem Pulver dergestalten in die Lornesm ( oder in
das durchsichtigeHautlein des Auges ) eingedrungen ,
daß daraufnorhwendig eineErschwarung sich zeigen ,
und nach deren Heilung eine Wund - Narbe oder
Mast erfolgen müssen , welche alsdann dieses durch¬
scheinende Hautlein dergestalten unverhinderlich so
verduncklet , daß keine Licht - Strahlen mehr durch -
dringen können ; dahero auch diese Blindheit weder
zu verhüten gewesen , noch weniger aber anjetzo mehr
zu cur -ren ist . Ein solches dann habe der Wahr¬
heit zu Steur gewissenhaft s « ettjren , undgchorsam -
lich berichten sollen . Geben in dl . den ^ xnl
i ? ; z .
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Bericht

Wegen angeklagterUntauglichkeit zurEhe .
Nachdeme ich zu End gesetzter von hoher O -

brigkeitrc . beeydiget worden , um den l>l . von
- >s . r3lionc impolentlL zu besichtigen : Als grreliirs

Krafft dessen , daß nicht allein obgedachten n . n .
seine kartesgenittles exrernss , nach k - oporeion sei -

' ner Leibes - Lonlticurioa , in genügsamer keckeUioa
befunden , sondern auch darbey daß , da dessen illem -
brum wegen anscheinenderkbimolis nur in etwas irn -
kirt , solches also gleich sich angefangen zu erschwern
und sä ercülvnsm zu richten . Geschehen in I§ .
den November 17z ) .

Bericht
Von einer Wunde am Hals / welche durch

die Speis Röhre ( OeloxiwZus )
gegangen .

Auf Obrigkeitliches Verordnen habe die am
Hals verwundete Dienst - Magd bey
besichtiget . Diese wurde vor 10 . Tagen mit einem
Degen in den Hals lincker Seite neben der Ven ,
jugulrri dergestalt gestochen , daß dardurch dieSpeis -
Röhre durchstochen wäre : Welches ich daraus
abnehmen konnte , weilen , da sie etwas Brühe zu
sich genommen , ein Theil derselben wiederum durch
die Wunde heraus liess , das übrige aber durch Er¬
brechen von ihr gienge .

Und noch über das befände ich bey der ksrlemln
im höchsten Grad ein Wund - Fieber mit grosser
Unruhe , öffterm Schlucken , ( 5 inZulku ) anbrechen¬
den Ohnmachten , und Zuckender Glieder : Dar¬
aus ich dann nichts anders schliessenkan , alsdaßdeeTod
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Tod dieser kstienrin ein baldiges Ende machen wer *
de. Geben in i^ - ji 17 -

Bericht
VonErössnung einesCörpers / welchem mit

Gisst vergeben worden .
Zumahlen aufOvrigkeitllches Verordnen ich

zuEnd gesetzter neben andernLKii-urgis derEröffnung
des verstorbenen dl . l>l . beyzuwohnen , und die ^ n »-
rom . sche Untersuchung mit andern vorzunehmen be¬
fehliget worden : haben wir bey Eröffnung des Cör -
pers nicht allein gleich äusserlich am Magen , son¬
dern auch an dem lnrelUno äuoäeno eine grosse Ent¬
zündung befunoen . Nach Eröffnung des Magens
und imsNini aber befände sich darinnen ein rothes
8erum mit einer gleichmäßig rothen Höfendlcken

Lruäirat vermischt . Die ci -uNs Villosz so wohl desMagens als des Darms wäre gantz zusammen ge -
schrumpfft , als wann sie mit glühendem Eisen ge¬
brannt wäre worden . Alles dieses aber sind nichts
anders , als Würckungen von einem durch den
Mund bekommenm Gisst , wovon der so schnelle
und gewaltsame Tod sechsten ein Zeuge ist . Gesche¬
hen in bi . den - ki - ji . 7 .

Bericht
Von einem erstickten Kind .

Ich zu End gesetzter habe auf Verordnen
Höchlöblicher Obrigkeit des >l . Schuhmachers
zu zwischen 8 . und ? . Monath alt gewesenes
Kind , welches die vorige Nacht gestorben , gnsromi -
ce untersuchet und besichtiget : Wobey befunden ,
daß dessen Angesicht gantz braun und blau - roch , der
Mund aber , und dir Nase voller Schaum wäre.

Son-

tu

WnM

WÄil -niai !

»Dkrnir iLl
eezllloium . ü!
L MlM >
ÄüIMgkjMl
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' üiiki
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Sonsten habe alle Gliedmaffen so wohl innerliche ,

als äußerliche in gesundem und bestem Stand befun¬

den : Worzu noch über alles die gantze Nachbar¬

schaft bekrafftiget , daß dieses Kind den Tag zuvor

gantz gesund und wohl aufgewesen seye . Dahero nicht

> änderst , als davor gehalten werden kan , daß dieses

Kind entweder durch eine schlaffende Person , oder

durch eine Katz oder Hund , welche sich auf des Kin¬

des Gesichtlein gelegt , oder auf eine andere Art ,

welches mir unbekannt , erstickt ist . Geben in

den - Jener 17 .

EHr - und Kunst - liebende Herren 8lu6iost cbiru ,--

. ^ AiL '. Ich habe nun nach meiner wenigen Ein -

> MP fcht ein Mitlernender , aufdero Verlangen , alles

dasjenige abgehandelt , was ich in Zeit meiner dreys -

:: - ai WÄ sig jährigen kr - xis auf Einrathen fo wohl guter LKi -

rurzischer ^ urorum , als auch auf gegebene Anwei -

- : - r ,2r ;iij» « ß sung alter erfahrner und vernünftiger ClürmZo -

rum zufammen gesammlet / und darauf eigenhändig

xrsQiciret . Das hierinn noch abgängige aber erbie -

M reichM te mich , auf jedes Erinnerung , so weit meine mensch -

- liche Blödigkeit sich erstrecken können wird , zu er -

^ -HeLil . G setzen : Dann ich mich nicht als ein Lehrer , son -
' dern als einMitlernender zu seyn öffentlich bekene , als

der sich im höchsten Grad gegen seinem grossen GOtt

. und nothleidenden Nächsten vermög schuldigster

1 Christen - Liebe verpflichtet zu seyn befindet , täglich

^ immermehr und mehr unermüdet zu lernen . Ach !

daß ich von unserm grossen GOtt und HErrn die

. ' - -^ 7 L Gnade erlangte , in meinem Stand und Beruff der

. 1 . ^ .7 - ^ Göttl . Gerechtigkeit höchstbillichesVerlangen werck -

" ' siellig zu machen ! O ! wie gut würde es mir alsdann

- styn , melnemGOttund HErrnheimzufallm ? Was
dem -
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demnach noch bis dieseStunde von mir hierin « etwan .

verabsäumet worden , das verlange , O GOtt l künff - il

tig hin durch deine Gnade best möglichst zu ersetzen , > ' Lur

und noch herein zu bringen . Derowegen mich dann .

hierinnen alle höhnische Spötter undVerleumder rc .

weder sollen verhindern , noch abschrecken können . ^

Und daickes recht gemacht haben werde , werde ich

mich darüber erfreuen : Dieweil du es , OGOtt ^ A ^ i.
und HErr ! gemacht hast , und nicht ich , mithin W

also , durch mich unwürdigen Werckzeug , solches

recht zu machen , so gütig gewesen bist . So ich es

aber unrecht gemacht , so hab ich es sechsten , als der

Abgrund alles Unrechts , gantz allein gemacht . Wes - Mim ?

senwegen ich aber dannoch nicht nur allein nicht ver - LmkeL

zage , sondern vielmehr mich erfreue , dieweilen du ^ E ^ -ie ^

mir aus Gnaden mit deiner Gnade zuvor kommen ^

bist , daß ich es nicht noch gröber gemacht habe , als

welches ohne deine mir zuvorkommende Gnade un -

fehlbar geschehen wäre : Darfür ich dich durch dei - ipvinLiim ^

ne Gnade im Geist und Wahrheit anzubeten , und ^ L Äc ^ .-

zubillichsterDancks - Abstattung deine Namen gegen

alle die , so dir widerspenstig sind , auch , so es erfordert

würde , durch Feur undSchwerdt öffentlich zu be - . . ^
kennen mir vorgenommen habe . O ! lasse dann nun A»A d!s AH ^

auch O GOtt ! alle Wund - Aertzte an dir erkennen

deine Allmachtigkeit , an ihnen selbsten aber ihre .

gene Ohnmachtigkeit : So wird nimmermehr zu - - . i,^ '
zweifflen seyn , daß nicht alles , O GOtt ! in dir und - - -

durch dich sowohl hier zeitlich als dort ewig gelach

gen werde zu einem GOrt gefälligen / und er - r ^

wünschtem glücklichen Ende . i>/ ^ g

Alles alleinzur Ehre GOrres / und Heyl unsers ^

nschleidenden wachsten . Regt-
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